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VORWORT. 



Der hier vorliegende IV. Band der „Elsässischen 
Literaturdenkmäler" hat in dem Herausgeber während seiner 
Arbeit immer aufs Neue die lebhafteste Erinnerung an den 
Freund und Fachgenossen hervorgerufen, dem die Sammlung 
zugeeignet und bei welchem jede unserer Publicationen 
freundlicher Aufnahme sicher war: an Wilhelm Scher er. 
Gerade der Dichter, aus dessen Werkeu hier eine Auswahl 
geboten wird, ist von ihm mit sichtlicher Vorliebe und eben- 
so feinsinnig als gründlich behandelt worden. Schon die Ge- 
schichte des Elsasses 3 317—322, dann die Geschichte der 
deutschen Litteratur S. 297. 314 u. a. haben den Humor 
und die Erfindungsgabe Wolfhart Spangenbergs, seine prote- 
stantisch-bürgerliche Richtung , seine nur etwas spiessbürger- 
lich geratene Nachahmung Fischarte vortrefflich geschildert. 
Wertvolle Beiträge zu seiner Biographie gab Scheror in den 
Strassburger Studien 2, 374—378; über seinen späteren An- 
schluss an die Metrik von Opitz, nachdem er während seiner • 
eigentlich produetiven Zeit sich wesentlich mit dem nach- 
lässigen Versbau der Meistersänger begnügt hatte, s. Anz. f. 
d. Alterthum 1, 195. Eingehend sollte Spangenbergs litte- 
rarische Thätigkeit gewürdigt werden in einer besonderen 
Schrift, für welche Scherer die Dramen selbst bearbeitet, die 
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anderen Gedichte Herrn Dr. Otto Pniower überlassen hatte. 
Im Hinblick auf dies Werk, welches Scherers Mitarbeiter 
hoffentlich bald veröffentlichen wird, riet Scherer die Ein- 
leitung zu dein folgenden Abdruck mehrerer Gedichte von 
Spangenberg auf das Notwendigste zu beschränken. 

Auch die Auswahl dieser Gedichte habe ich noch mit 
Scherer selbst besprochen. Gern hätte er allerdings den 
„Esel8könig tt abgedruckt gesehen, als dessen Verfasser, nach 
den Untersuchungen von Dr. Pniower (s. Gesch. d. Elsasses 
3 554), Wolfhart Spangenberg zu gelten hat. Aber es stand 
der Kaum für die zum Abdruck vorbereiteten elsässischen 
Literaturdenkmäler überhaupt nur in beschränktem Masse 
zu Gebote, und so musste dies Prosaseitenstück zum Gans- 
könig wenigstens vorläufig zurückstehen. 

Von den Reimgedichten Spangenbergs, die etwa als 
lyrisch - didactisch zu bezeichnen wären, ist hier nur der 
Ganskönig abgedruckt worden , ein Spiegel der behag- 
lichen Festlust unserer Bürgerschaft vor dem d reissigjährigen 
Kriege. Freilich mag der Gegenstand, dessen sechs Capitel 
wohl ebenso viele Feste verherrlicht haben mögen, etwas 
weit ausgedehnt erscheinen. Aber die Gabe der Variation 
tritt unzweifelhaft hervor, der harmlose Scherz mit den 
Heiligen ist ein protestantisches Gegenstück zu dem mittel- 
alterlichen im Namenbuch Konrads von Danckrotsheim, dessen 
Ausgabe in unserem ersten Bändchen eine Dichterin unserer 
Zeit zu einer hübschen, auch mit Bildern geschmückten Neu- 
bearbeitung Veranlassung gegeben hat (Augsburg bei Huttier 
, o. J., in mehreren Auflagen erschienen). Vom Ganskönig ist 
ausser der Strassburger Ausgabe von lb'07, welche ich erst 
im Wolfenbütteler , dann im Göttinger Exemplar benutzte, 
auch eine, wie mir Herr Dr. Preuss mitteilt, ohne den Namen 
des Verfassers zu Dantzig, bei Andreas Hünefeit o. J. er- 
schienene auf der Berliner Bibliothek vorhanden. 
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Ucber das Titelblatt den .,Ganßkönig tt bemerkt Herr 
Schorbach, dessen Abschrift ich dem Druck zu Grunde lege, 
folgendes : 

„Das oberste Feld zeigt die Versammlung der Vögel 
nach dem 1. Capitel und die Wahl der Gans zum König. 
In der Mitte steht die gekrönte Gans, über ihr schwebt der 
Paradiesvogel. In ihrer Umgebung befinden sich ihre Rivalen, 
links der Pfau, rechts der Hahn und unter ihr der Wide- 
hopf. Es folgen nach den Seiten Gruppen von Vögeln der 
drei Stände. Ganz am Rande, je auf einer Säule, stehen die 
Wortführer der Vögel, links der Papagei, rechts die „Hätz u 
(Elster ) und unter ihr der Rabe. 

Unter diesem Felde, in der Mitte des ganzen Blattes, 
befindet sich der Titel des Werkes. 

Rechts davon oben ist in einem Kreise der papierene 
Himmel angedeutet. In der Mitte schwebt die siegreiche 
Gans, welche ihren Platz im Himmel behauptet. Aus den 
sie umgebenden Wolken ragen die Köpfe der aus dem Kalender 
vertriebenen Thiere hervor (Cap. III). 

Darunter steht Frau „Phantasey", mit dem linken Arm 
nach oben deutend, in der rechten Hand als Schreibfeder 
einen Gänsekiel haltend. (Die Phantascy erscheint in Cap. 
I. II. III. u. IV.). Das Postament, welches sie trägt, zeigt 
die Buchstaben J. P. K. , welche offenbar den Namen des 
Zeichners andeuten. 

Links oben vom Titel aus wird in einom Kreise das 
Firmament abgebildet. Am Rande stehen die Planetenzeichen. 
Zwischen dem Sternbild des Pegasus und der Leier sieht man 
die von S. Martin eingesetzte Hiegendo Gans (Cap. IV). 

Unter dem Kreis, als Gegenbild zur Phantasie, steht 
auf einem Sockel S. Martinus mit seinem Schimmel. Er 
schneidet mit dem Schwert einen Theil seines Gewandes ab 
und beschenkt damit einen vor dem Pferde knieenden Bettler. 
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In dem unteren Felde des Titelbildes befinden sich drei orna- 
mentierte Medaillons. 

Das grössere, mittlere, direct unter der Titeltafel be- 
findlich, zeigt die Feier des Martinsfestes, das Begräbnis und 
Requiem. Auf der gedeckten Tafel steht die Martinsgans. 
Einer der Festgenossen steht aufrecht und hält einen Pokal 
in der Hand: er scheint der Gans die Lobrede zu halten. 

In dem Medaillon links ist dargestellt, wie der Wolf 
den Gänsen predigt (Cap. IV Schluss). | Vgl. damit die Tafel 
an dem bekannten Hause in Strassburg: Wo der Fuchs den 
Enten predigt, wonach eine Strasse benannt ist]. 

Das Medaillon rechts zeigt die Errettung des Capitols 
durch die Gans. Die Feinde ersteigen die Festungsmauer 
auf einer Leiter, die Gans erhebt aus dem Fenster ihr Ge- 
schrei. Das Capitol ist als mittelalterliche Burg dargestellt. 

Am Ende des Werkes befindet sich eine Verzierung, 
ein Kopf von Arabesken umgeben, violleicht das Zeichen des 
Druckers. 

Seitenüberschriften finden sich : über der zweiten Vor- 
rede stets ' Vorred' ; über Cap. I Der Martin Ganß || König- 
liche Wyrde'; über Cap. II je einmal Der Martins Ganß || 
Testament', Der M. G. Anatomierung', Der M. G. Ableibcn 
und Balsamierung', Der M. G. Begräbniß', dann zweimal: 
Der M. G. Begängnuß und Requiem'; über Cap. III 'Der 
M. G. Papyrener Himmel'; Cap. IV einmal Der M. G. Fir- 
mament Stand', sonst 'Der M. G. Gedenck Bildniß'; Cap. V 
Der M. G. Lobspruch'; Cap. VI Der M. G. Lob Sermon. 

Von Spangenbergs Tragoedicn wählten wir den Saul, 
dessen poetische Verdienste auch Gervinus (Gesch. d. deutschen 
Dichtung III 5 124) hervorgehoben hat; er schien uns um so 
interessanter, als sein 1606 auf dem akademischen Theater zu 
Strassburg aufgeführtes lateinisches Original noch nicht wieder 
aufgefunden worden ist. Denn der Saul von Michael Virdung, 
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auf welchen Goedeke Grundriss 2 II 553 vermutungsweise 
hindeutet, ist das Original nicht, wie ich aus dem auf der 
Strassburger Landes- und Universitätsbibliothek vorhandenen 
Exemplar ersehe. Während Goedeke S. 143 eine Sonder- 
ausgabe citiert, welche Tragoedia? dua?, Saul et Brutus, Jena? 
1598 8 enthielt, ist das Strassburger Exemplar betitelt: 
Michaelis Virdungi Franci Jovonilia tributa in quaedam «tjo- 
rnidnuaru carminum variorum item librum epigrammatum et 
duas tragoßdias: Saul & Brutum ümnia parce & quasi gustu 
praebita. Noribergi Excudebat Paulus Kaufmann cto. b. "o 
Schon das Personalverzeichnis weicht ab von dem Spangen- 
bergs; es erscheinen nur: Alastor. Chorus. Saul. Doeg. Saga. 
Samuel. Servus. Jonathan. Nuncius. David. Auch behandelt 
Virdung wesentlich nur die Befragung der Hexe von Endor. 
Zuerst tritt Alastor auf und erklärt Saul zur Strafe für das, 
was er gegen göttliches Gcheiss und besonders an David ge- 
sündigt, zur Befragung der Wahrsagerin antreiben zu wollen. 
Chorgesang. Saul enthüllt seinen Entschluss vor Doeg, der 
ihm das Weib von Endor vorschlägt. Chor. Die Wahr- 
sagerin citiert Samuels Geist. Saul fällt betäubt nieder, ver- 
geblich tröstet ihn ein Diener. Chor. Jonathan wird durch 
einen Boten zur Schlacht berufen ; Saul , dessen Heer flieht, 
stürzt sich ins Schwert. Chor. Ein Bote berichtet David 
dass er Saul auf dessen Bitten vollends getötet, und wird 
dafür von David erschlagen. Chor. 

Von diesen fünf Acten (kaum kann man sie so nennen, 
da keiner über 1 00 Verse hinausgeht) ist der I. zu vergleichen 
mit Spangenbergs Saul, Act II, Sc. 2: doch führt hier Alastor 
ein Gespräch mit zwei andern Teufeln, welches namentlich da 
komisch wird, als Raschatcs die Gestalt der Amme Sauls an- 
nimmt um den bösen Rath zu geben, der hier übrigens erst 
Sauls Trübsinn uud die Verfolgung Davids zur Folge hat. 
Ebenso stimmt der III. Act Virdungs, die Wahrsagescene, 
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einigcrmassen mit Spangenberg IV aber wesentlich nur da. 
wo beide die Bibel benutzen. 

Ob nun Virdungs Saul dein Verfasser des Originals der 
Tragödie Spangenbergs vorgelegen hat, wird schwer zu ent- 
scheiden sein, so lange dieses Original uns noch entgeht. Der 
Gegenstand ist ja sonst im Volkstheater des XVI. Jahrhunderts 
beliebt gewesen: s. Wackernagel Literaturgeschichte § 105, 
43 ff. In Strassburg war der Kampf Davids mit Goliath durch 
Bild und Verse au der ehemaligen Brauerei zum Riesen in 
der Krutcnau verherrlicht, welche einem Vorfahren meiner 
Kinder gehört hat. 

Bemerkenswert erscheint mir noch die Beziehung des 
von Spangenberg übersetzten Saul auf die politischen Ver- 
hältnisse der Zeit : der Eingang erzählt von einem Bauern, der 
sich über die Militärlast beklagt und von David gefragt wird, 
ob er denn lieber die Gräuel des Kriegs im Lande sehen 
wolle? Vielleicht darf man auch annehmen, daß die Zuschauer 
Davids Schicksal mit dem König Heinrichs IV. von Frank- 
reich verglichen , für den hier ein grosses Interesse bestand. 
Andererseits scheint der Monolog Sauls (A. IV. Sc. 1) auf 
die calvinistische Prädcstiuationslehre zu zielen, deren Verderb- 
lichkeit an ihm sich zeigt. Derartige politischtheologische Be- 
ziehungen hat ja das Kenaissancedrama, besonders bei den 
Holländern, aber selbst bei Voltaire noch, gern gepflegt. 

Höchst auffallend ist, wie im V. Act, Scenc III, Saul 
in seinem Monolog, vom V. 3091) ab, auf einmal in dritter 
Person von sich spricht und seine Sünden und ihre Folgen 
beklagt, nachdem er eben zum Abmarsch in die Schlacht 
hat blasen lassen. Es beginnt hier offenbar die Rede einer 
anderen Person, und zwar des im Personenverzeichnisse an- 
geführten „Gewissens 1 * (vgl. Argumenta V. 294): wahr- 
scheinlich fehlt im Texte noch mehr als bloss die Angabe 
dieses Namens und des Scenen Wechsels. 
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Der Tragödie Spangenbergs liabe ich auch die von ihm 
verfassten Argumenta beigegeben, welche dem des Latein 
unkundigen Zuschauer den Inhalt der Acte erklärten. Sie 
sind auch dein Drucke im Berliner und im Göttinger Exem- 
plar beigegeben. 

Dieser Probe aus dem Schuldrama, an welchem sich 
Spangenberg nur als Uebersetzer beteiligt hat, folgen unten 
noch zwei Originalstückc, die er für das Theater der Meister- 
säuger gedichtet hat. 

Mammons Sold, als tragödische Vorbildung bezeich- 
net, ist ein Totentanz, der zuerst mit den Vertretern dreier 
Stände: Wucherer Kriegsjunker und Bauer, dann mit ihren 
Wittwen aufgeführt wird. Die Behandlung der allegorischen 
Figuren: Teufel, Frau Armut und Frau Reichtum, letztere 
nur eine Maske für den Tod, ist nicht ungeschickt; Satan 
tritt zu den verwittweten Frauen ganz mephistophelisch heran. 
Ausser dem Nürnberger Druck der Berliner Bibliothek, den 
ich benutzte, ist ein zu Erfurt bei Jacob Singe 1624 er- 
schienener, auf der Bibliothek zu Weimar vorhandener, aus 
üoedeke 2 II 555 bekannt. 

Endlich bringe ich den Glückwcchsel zum Abdruck, 
in welchem Bauer, Landsknecht und Priester ihre Rollen ver- 
tauschen wollen und die beiden letzteren den ersteren um sein 
Geld zu betrügen suchen, dadurch jedoch den entgegengesetzten 
Erfolg herbeiführen. Eine Landsknechtsdirue und ein Bauern- 
mädchen, welches sich ihr anschliesst, vervollständigen das 
Personal dieser zuweilen derben, aber offenbar lebenstreuen 
Schilderung. Auch in unsern Tagen würde es auf das Publikum 
der Gallerie den komischsten Eindruck machen, zu sehn wie 
z. B. der Landsknecht dem Bauern zutrinkt, ihm aber nichts in 
der Kanne lässt ; ebenso mag die Prügelei zwischen dem zum 
Landsknecht umgewandelten Bauern und den zwei Dirnen 
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lustig genug gewesen sein. Das von mir benutzte Exemplar 
gehört der Strassburger Landes- und Universitätsbibliothek. 

Die beiden zu letztgenannten Stücke wurden 1626 von 
Strassburger Meistersängern für ihre Aufführungen in Aus- 
sicht genommen (s. Strassburger Studien I, 94), zusammen 
mit der Komödie Wie gewunneu so zerrunnen. Auch 
von dieser hatte ich eine Abschrift des Berliner Exemplars 
(Y g 2401) zum Abdruck vorbereitet; doch fehlte diesem 
Exemplar der Schluss vom 41. Blatt ab. Scherer, der in der 
Geschichte des Elsasses - 318 den Inhalt des Stücks angibt, 
hat ein vollständiges Exemplar benutzt, aber wo dies zu suchen 
wäre, konnte ich leider nicht ermitteln und fragte vergebens 
danach bei verschiedenen Bibliotheken an. In der Hoffnung, 
dass es später noch an den Tag kommen möge, begnüge ich 
mich damit den Titel hierher zu setzen. 

Wio gewunnen / so zerrunnen 
Ein kurtzwcilig 
Spiel von der Weltkinder listi- 
gen Practick vnd Rencken Geldt zu ge- 
winnen: Auch von der frommen Armen Schweiss 
vnd Arbeit: vnd was ein jeder endlich für Glück 
darbey hat zu ge warten: 
zur Lehr vnd Warnung gcstellet 

durch 

Lycosthenem Psellionoros Andropediacum 
[Bild: Herr und Dame im Wald, die einander eine Börse überreichen] 

Nürnberg 

Bey Georg Leopold Fuhrmann 1613. [8°]. 
[Die 2. 3. Ö. 10 und die zwei letzten Zeilen des Titels sind rot gedruckt.] 

Noch lieber hätte ich eine Komödie Spaugenbergs zum 
Abdruck gebracht, in welcher sich seine herzliche Teilnahme 
an der Kunst des Meistersangs ausspricht. Aber diese Komödie, 
die 'Singschule' scheint sich nirgends mehr auftreiben zu 
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lassen; wir wissen von ihr wesentlich nur durch Gottsched, 
Nöthiger Vorrath zur Geschichte der deutschen Dramatischen 
Dichtkunst, Leipzig 1757. Hier heisst es S. 174 zum Jahre 1615: 

Lycosthenis Psellionares Andropediaci Co- 
mödische Singschul: Daß Gericht Salomonis / vnd Geistliche 
Cäynische Tragödien in drey unterschiedlichen Theilen. Nürn- 
berg bey Georg Leopold Fuhrmann, in 8°. 

Die offenbaren Fehler dieser Titelangabe lassen darauf 
schliessen, dass Gottsched diese Ausgabe nur aus der Anführung 
kannte, welche sich in G. Draudius, Bibliotheca librorum Ger- 
manicorum classiea, Frankfurt 1625, S. 690 findet, wo indessen 
der Name des Verfassers lautet Lycostenis Psellionores, während 
im Register richtiger steht Lycosthenes Psellionorus. 

Genauer ist Titel und Inhalt von Gottsched S. 186 an- 
gegeben zum Jahre 1630. Es heisst hier: 

1630. 

Singfchul, Ein kurtzer einfältiger Bericht, vom Vhralten 
herkommen, fortpflanzung, nutz vnnd rechten Gebrauch des 
alten loblichen Teutfchen Meifter-Gefangs , in geftalt einer 
Comodi, ohn abtheilung der Acte, Spielweiß, als ein Gefpräch 
zwifchen fechs Perfonen verfallet vnd geftellet durch Lycofte- 
nem Pfellionoros Andropediacum. Nürnberg, Gedruckt vnd 
verlegt bey Georg Leopold Fuhrmann. 

Dieß Stück ift wegen der Gelchichte der Meifterlanger 
merkwürdig, davon es artige Nachrichten giebt. Ich fetze es 
hieher, da ich keine Jahrzahl darauf finde: vnd weil es gleich- 
wohl vor dem Flore der durch Opitzen verbefferten Poefie 
gefchrieben feyn muß. 

Die Perfonen find Simplicius, der fromm Mann, Vir- 
tus, die Tugend, Historia, die Gefchichtfchreiberinn, Pietas, 
die Gottleligkeit, Mufica, die Singekunft, Fauftus [so!], 
der Uebermuth, und Lovitas, die Leichtfertigkeit. In der 
Anrede an den Lefer wird das Lob der Mufik erhoben, die 
nächst der Theologie, nach Luthers Ausipruche, den nächsten 
Platz verdienen foll. 
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Es wird ein Bauer aufgeführet, der in die Stube kommt, 
als eben die nürnbergische Singefchule, autgehöret hat zu 
fingen. Die Tugend belehret ihn, daß er zu fpät gekommen: 
da fie ihn um 12 Uhr hinbeftellet hatte. Er faget: er wäre 
mit anderm leichtfinnigen Volke einer Trummel nachgegangen, 
und zu einer Narren bude gekommen, in Meynung dieß wäre 
die Singeschule : worinnen er von der Tugend beilrafet wird. 
Die Ililiorie findet fich auch dazu, und lehret ihn alle an- 
dächtige Sänger und Sängerinnen aus der Bibel kennen. 

Als nun Simplicius meynet, das fey wohl wahr von 
hebräilcher Zungen : aber er mochte wohl wilfen, was teutiehes 
Meilters Gefaugs Urfprung fey? weil er glaubet, er fey erll 
neulich aufgebracht: Hierauf antwortet ihm die Hiftorie; und 
dieß Ht das Stück, fo wir uu leren Leiern zugedacht haben. 

Historia. 

O nein: Simplici, es ilt auch 

Vor langer Zeit geweft, im Brauch 

Zufingen Meiller Gfangos Thon, 

Bey alter Teutfcher Nation. 
Viel Meiner werden noch genannt, 
Denen die Kunlt wol war bekannt: 

Die vor etlich hundert Jahr eben 

Zum theil gewelen fcind im Leben. 
Herr Wofferam von Efchebach, 
Als Klingesohr; vnd bald hernach 

Ein lütter auß dem Schweitzerland: 

Deßgleichen auch Herr Friedebrand: 
Herr Walther von der Vogelweyd. 
Herr Reinhardt von Zwechstein, die beyd 

Waren im Singen wol bekannt: 

Vnd Johan Bitterholff genant: 
Heinrich Schreiber ein Tichter zwar: 
Heinrich von Efferting, der war 

Gantz Hochgeacht in Oefterreich: 

Albrecht von Halberllat: zugleich 
Brun von Schonbeck: vnd Herr Freydank: 
Herr Niethart Fuchs ein Edier Franck: 
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Hugo von Trimberg wolgelehrt, 
Ein Tichter vnd Singer geehrt. 
Auch Doctor Heinrich Frawenlob, 
Thet feiner Kunft recht freye Prob: 
Bartliel Regenbogen ein Schmied 
Hat auch gedichtet manches Lied: 
Der Starke Popp auß Meißner Land : 
Vnd Ludwig Marner wolbekannt: 
Ecke von Rebkow war fehr gut: 
Vnd Wolff Rone von Edlem Blut : 
Doctor Heinrich Mögliu groß Ounlt 
Erlanget hat durch Singe Kunft: 
Von Wirtzburg Magifter Conrad, 
Der hett zu fingen groß Genad. 
Der Cantzler fo ein Vifcher war 
Auß der Steyrmarck, der fang auch klar: 
Vnd auch der alte Stoll ohn Tadel: 
Virich von Türckheim gut vom Adel: 
Vnd der Kunftreiche Mufcatblut 
War für viel andern trefflich gut. 
Deßgleichen andre Meiner mehr 
Die mit Singen erlangten Ehr. 
Als der Frofch, vnd der Holtzunger: 
Der Spet, vnd vom felben nit ferr: 
Der Clufer vnd der Scholer, fcliaw! 
Vnd auch der Römer von Zwickaw: 
Hermau von Sachfenheimb fo gut. 
Gebohren vom Edelem Blut; 

Johann von Morsheim, welcher zwar 
Ein Ritter vnd ein Tichter war; 
Otto Bogner von Augfpurg frey: 
Vnd viel andere noch mehr dabey, 
Vnter denen Hans Sachfe zwar 
Ein Schumacher von Nürnberg war. 
Der hat viel artlicher Gedicht, 
Nach Meifter Gfanges Kunft, gericht! 
Vnd folche Kunft geübet zwar 
Biß in fein ein und achtzig!! Jahr. 
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Ja, wann ich folt in die fem Kall 

Die Meilteriinger allzumal 
Mit Namen jetzt erzehlen dir, 
Die Zeit würd zu kurfei werden mir. 

u. 8. w. 

Die Namen der alten Meister hat Wolfhart Spangenberg 
offenbar aus der Schrift feines Vaters Cyriacus 'Von der 
Musica vnd .ien Meistersänge™' entnommen, welche Keller 
im Lit. Verein LXI1 (Stuttgart 18(51 ^ hat abdrucken lassen. 

Ueber die Art meines Abdrucks ist wenig zu sagen. Ich 
habe möglichst treu mich an das Muster des II. Bandes, den 
Erich Schmidt besorgt hat, angeschlossen. Die abgesehen von 
der Interpunction sorgfältigen Drucke sind buchstäblich wieder- 
holt worden: die wenigen sinustörenden Druckfehler, die der 
gewiss auch hier als Corrector thätige Spangenberg hat stehen 
lassen, habe ich mit * bezeichnet und am Rande eorrigiert. 

Es erübrigt noch der herzlichste Dank an die Biblio- 
theksverwaltungen zu Berlin, Güttingen, Strassburg, Wolfen- 
büttel für die Liberalitat, mit welcher sie mir die Originale 
der folgenden Neudrucke zugänglich gemacht haben, und an 
die Herren Dr. Mankel und K. Schorbach, von denen der 
erstere die Abschrift des 'Glück Wechsels', der andere die des 
'Ganskönigs' angefertigt hat. 

Strassburg, 1. März 1887. 



ERNST MARTIN 



Ganß Köni^. 

Ein Kurtzweylig Ge- 
dicht / von der 

Martins Ganß: 

Wie f i e zum König e r - 
wehlet / religniret / jhr Te- 

Üament gemacht / begraben / in Him- 
mel vud an das Geltirn komen : auch 
was jhr für ein Lobspruch vnd lehr- 
Sermon gehalten worden / 

durch 

Lycoithenem Pfollionoros 
Andropediacum. 

Gedruckt zu Straßburg/ 
bey Johann Carolo 

M. DC. VII. 



Dem Ehrnhafften vnnd Für- 

nemen Herrn Martino Schell / Bür- 
gern vnd Handclaman zu Straßburg/ 
meinem gftnftigen Herrn 
Schwägern. 

Enrnhaffter / Infonders Freundtlieher lieber Herr 
Schwager / Es hat mir / ein guter Herr vnnd Freund / ein 
Artiges vii Kurtzweiliges Poetifch Gedicht von der Martins 
Ganß / wie diefelbe zu einem König der Vögel erwehlet 
worden / comuniciret vnd lefen lalfon / mit neben vermel- 
deter andeutung / daß dergleichen / darzu gehörende Gedicht 
noch mehr vorhanden / welche fambtlichen wol werth weren / 
in Truck zuverfertigen. Als ich nun gedachtes Gedicht durch- 
sehen / vn nit allein befunden daß es zulefen anmutig / fondern 
auch von andern gebeten worden daflelbig in Truck zubringen : 
hab ich den Author dahin ver-[(:) ij mochtjmocht / dz er mir 
zu dem ersten auch die hinderftelligen zukommen lassen. Vnd 
weil er ein general Prftfation an alle / fo den Namen Martin 
führen / feinen Gedichten vorgeletzt : hab ich für gut geachtet 
vnnd daß es billich fey / Einen auß denfelbigen in fpecie zu- 
nominiren. So ich dann den Herrn Schwägern gegen mich 
allezeit fchwägerlich vnnd freundlich affectionirt im werck 
befunden: hab ich denfelbon inlonderheit erwehlet / deme ich 
diß Büchlein offeriren vnnd überreichen möchte. Wie ich 
dann auch hiermit folches offerir vnnd dedicire / mit dem 
fchwägerliche dienftliche bitten / folches günltig vnd freund- 
lich von mir auflF vnd anzunemen / vnd mein groß günftiger 
Schwager zu fein vnnd bleiben / vns hiermit Göttlichen 
gnaden befehlendt. Datum Straßburg / an allerheylgen tag / 
Anno 1607. 

Johann Carolus. 
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Allen vnd jeden / wes Standes 
Würden vnnd Condition die feyen / so 
mit Ehren den Loblichen Namen Martini fuh- 
ren / jedweden nach feinem Ehren Tittel gemeinet / 
w&nfche Ich / Wolfahrt / Glück / Heyl / 
vnd alles Guts. 

Ellrliebende / Großgüniti- 

ge Herrn vnnd Freunde / wann ich in diefem herrlichen 
weitem Theatro der Weit / alle Creaturen / vnd derfelheu 
art vnd eigenfehafft nach meinem wiewol geringem Difcurs 
betrachte vnd erwöge: fo finde ich nichts Vnmüfligers vnnd 
furwitzigers / als die Menlchliche / jhr felbft gelaffene Seele. 
Als welche für das Erlte kein Zeit / Jahr / Tag / Stunde 
noch Augenblick muffig ift / da fie nit etwas / Wircke / 
Trachte / Gedencke / Sinne / fich Bewege / Bemühe / vnd 
alfo ftätig in perpetuo motu fchwebe. Ja auch / fo wol jhr 
felbit / als dem Leibe / die Nächtliche ruhe nit zulalfet: vnnd 
auch bey Nachte / da der Schlaff dem Menfchen / zu er- 
quickung feiner Glieder / verordnet / nicht, feyret: fondern 
den Leib offtermals / wieder feinen willen zuwachen / zwinget / 
bricht jhm den Schlaff / macht jhn vnrüwig vnd langweylig: 
vnd fo derfelbig / auß überwegendem Schlaff / feine Glie-f (:) iij 
derjder Mattlos (incken lält / fo ficht lie lieh felbft / vnd den 
gantzen Cörper / mit mancherley wunderbaren Phantafeyen / 
fchweren / auch wol fchrecklichen Traume an : dadurch der 
Menfch erfchrickt / erzittert / zaget; oder aber hergegen mit 
vnnfitzer vergeblicher Frewde affectionirt wird. Daß alfo die 
vnmüffige vnrüwige Seele auch jhr felbft den Augenblick 
nicht vorbildten kan / darinnen fie muffig fey vnd nichts 
wircke. Zum andern / daß fie auch das aller Fürwitzigfte 
ding in der Welt fey / erfcheinet daher / daß fie mit deme / 
fo jr zuhandlen vnd zu meditieren vorgfetzt / nicht benüget : 
fondern Trachtet / Sihet / Tichtet vnd dencket auch viel vn- 
nützen / vnd jhr offtmals Schädlichen / ja gantz vnergründ- 
lichen Sachen nach. Vnd ilt nicht content / den Himlifchen 
dingen / darinnen jhre Seligkeit flehet nach zugrunden: welchs 
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jhr doch gnugfam zufchaffen gebe. Sondern laufft offtermala 
diefelben hochnötigsten Sachen Überhin / wie ein Hahn vber 
heiife Kolen : will lieh noch hoher fchwingen / vnd über alle 
Himel vnd Himmels Himel fliegen wilfen vnnd erfahren was 
Gott vor erfchaffung der Welt gethan / was Er täglich in 
feinem Gottlichen Rath befchlolfen: vnd auff welchen tilg Er 
gewiß zum letzten Gericht kommen / auch was Er für einen 
Proceß alsdan antlellen werde: vnnd was des dinge mehr ift. 
|Vnd] Vnd weil fic mit folchem Ergründen vmbgehet / ver- 
gütet fie jhr felbften. Vnderllehet lieh aller ding Eygen- 
fchafften / wefen vnd Namen zu befchroiben: vnd kan fich 
felbft eigentlich vnnd erkandtlich nit beNarafen / noch jhr 
Wefen vnd Eygenfchafft klarlich an Tag bringen. Daher wir 
dann fehen / daß auch die Gelärteften Philolbphi / mit aller 
jrcr Kunst vnd Weißheit / nit haben können erfihen vnd ver- 
ftändlich befchreiben / was eigentlich die Seele deß Menfchen 
fey: Sondern fie find in fo wunderliche / feltzame vn man- 
cherley Namen der Seelen kommen / daß im Tcutfchen / was 
jhre Meynung / wenig zuverftehen. Plato / nenne ts ein ver- 
ltändigs wefen: Ariftotcles / ein wirckende vollkomenheit : 
Galcnus / die Temperierung der natürlichen Feuchtigkeit: 
Pythagoras / ein gleichftimmcnde Vereinigung: Hippocrates / 
ein dünnen zart Geyftlufft : Heraclitus / ein helles Liechtlein : 
Zeno / ein williges in vns brennendes Fcwrflämlein : Acono- 
mius HypereuB / ein Fewrigc lebhaffte krafft: Epicurus sagt 
es sey ein Geift auß Lufft vnnd Fewr zufamen geordnet: 
Parmenides macht fie auß Erden vnd Fewr : Democritus 
fpricht / es fey die Seele ein Geift / auß denen die in der 
Sonnenfchein vmb fahrenden Stäublein zufamen gefetzt. Vnnd 
was dergleichen wunderbarlichon Grillen feyn; darauß wenig 
gründt-[(:) iiij lieber] lieber Teutfcher verftandt zunemen. Aber 
ein guter Alter Teutfcher Philo fophus hielt es dafür / daß 
die Menfchliche Seele nichts anders sey / als der Menlch 
felbft: / daher er auch fürnemlich ein Menfch heiife. Dann 
so die Seele vom Leibe abfeheidet / so bleibet nichts mehr 
da / als ein äußerlich Bild vnnd Figur von Erden gemacht / 
welches vmb der Seelen willen ein Menfch geheißen / aber 
nun ein Toder Cörper vnd Leiche genennet wird: welche 
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auch in wenig tagen Itinkent / Faul / vermodert / vnd end- 
lich wider zu Erden wird / darauß es gemacht worden / wie- 
wol es wiederumb / durch Gottliche Krafft / mit der Seelen 
vereinigt vnnd wider zu einem Mcnfchen werden wirdt ' am 
Jüngsten tag. Davon dißmals weiter nicht zuhandlen. Neben 
dieiem hat man auch viel vnd mancherley Mcynung gefunden / 
wo doch die Seele im Menlchen jhrc Relidentz / Sitz vnnd 
Wonung habe V Etliche letzen fio ins Hirn etliche ins Hertz 
etliche ins Blut / etliche anders wohin. Darauf!" obgemelter 
Philofophus kurtz antwortet: Die Seele fey innerhalb der 
Haut: dann das könne nicht fehlen / weil dielelb den gantzen 
Schalck begreiffe vnd bedecke. 

Nun damit ich auch auff das kome darumb ich 
jetzt erzehltes eingeführet: fo haben die Welt weifen Philo- 
lbphen solche Menfchliche Seele [wie-] wiederumb zur Zaufe 
genommen / dielelb in viel vnnd mancherley Sorten vnder- 
fcheidet / vnnd nach jhrer wirckung benennet / die Sinn / 
Vernunfft / Vcrftandt Gcdechtniß Phantafey Einbildung / 
Empfindung Erkantniß / Zunehmung / Wachlung / Gebeh- 
rung / 2c. Vnd dergeftalt viel vnd mancherley. Dargegen 
Obgedachter Alte Teutfche / der Menfchliche Seele nach jhren 
dreyen Fürnembsten Wirckungen / auch fo viel Haupt Namen 
zugeeignet: nämlich Geilt Vernunfft / vnnd Phantafey. Daß 
fie nach dem Geilt denjenigen nach trachte fo jhr zu jhrö 
Heyl vnd Seeligkeit nutzlich vnd dienltlich / daher die Seele 
Geiftlich genennet werdt. Nach der Vernunfft trachte vnnd 
finne fie deine nach / was zu einem Erbaren vnd gelundem 
friedlichem leben not dürfftig / vn werd die vernünfftige Seele 
geheilfen. Nach der Phantafey trachte fie deme nach / was 
fie ehrlich belultige vnd Schwermütigkeit vertreibe / vnd 
werd die Sinnreiche Seele verftanden. 

Auß dielen der Seelen drey fachen Übungen / endftehen 
drey Fürnemblte Faculteten: auß der Geiltlichen Theologia: 
auß der Vernunfft Phüofophia / auß der Phantafey Mytho- 
logia. Hergegen wo die Seele in dielen vbungc zu weit nebe 
außfchreittet / fo bring fio an ftatt der Theologia Ketzerey: 
an Itatt der Phüofophia / So- [(: ) v phi] phifterey : an ftatt 
der Mythologia Phantalterey: wie delfen täglich Exempel vor 
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Augen. Dann gleich wie in 0 ertlichen Sachen viel fchöner / 
herrlicher Theologifche Bücher geschrieben vnd an tag geben 
lind / in welchen der Glaub Lieb Hoffnung vnnd was 
zum Chriitenthumb notig vnd nutzlieh offenbahret vnnd ge- 
lehret wird / vnnd die Menfchen dadurch zur Seeligkeit ge- 
wielen werden : Alfo find hergegen viel Theologifche Schriff- 
ten / fo das wiederfpiol mit fal fehein Schein türbringen vnnd 
den Leuten einbilden. In Philofophia oder Vernunfft Weiß- 
heit feind dergleichen viel nützliche Werck vnd opera vor 
Augen / als von freyen Künsten , Politileher Ordnung / Recht 
Sachen / Artzney-Biieher / vnd was zu dieies zeitlichen Lebens 
nutz vnnd erhaltung mag erfunden werden: Hergegen auch 
viel vnnützer fchiullicher Schrifften / vnder dem Scheyn der 
rechten vernunfft außkommen : von Zaubcrifchen / Warlager 
Kimften / vergebliche difputier vnd Zanck Bücher / Alchi- 
miltifche autflatzilclie Labyrinth vnnd folches dings viel mehr. 
In Mythologia iit nicht minder viel gutes vnnd nutzbares 
befchrieben worden / von artigen luftigen Gedichten / Tra- 
goedien / kurtzweiligen Gefprächen Hieroglyphifchen Vorbil- 
dungen / Hilf orifchen Fabeln vnd dergleichen: darinnen vns / 
neben der Be-llufti-]luftigung der inventionen auch nutzliche 
Lehren vnnd Erinnerungen fürgetragen werden: dadurch nit 
allein die Schwermütigkeit des Gemüts erleichtert vnnd die 
Mclancholey temperirt fondern auch der Menlch gebelfert vn 
nicht geärgert wird. Dan durch rechtmaffige Phantafia / 
wird viel vnwillcn / fo grolfe Schwermut vnd gefährliche 
Kranckheiten verurfachet / auß dem finne getriebe. Aber 
in (liefern wird glcichsfals gröblich gefehlet in dorne viel 
Schandt-Bücher / vnder dem Schein der l'hantalie zu höfter 
verderbung der Jugendt / vnnd argerniß vieler frommen 
Hertzen an tag gegeben werden: wie folche fchandliche vn- 
züchtige Lieder / grobe Zotten / Pasquillen / vnd des ge- 
fchmieres / fo nit werth daß man es nennen foll / mehr 
Leyder / als wol gut ift / öffentlich feyl getragen werden. 

Auß jetzt erzehlten ilt nun leichtlich abzunehmen / 
welcher gelfalt die Menfchliche Seele nach jhrer vnmuß / in 
den dreyen fürnembsten Übungen lieh pflege zugebrauchen / 
vnnd wie fio in denfelben jhr gewilfes Ziel vnnd Nutzbarkeit 
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erlange: auß dem Edlen nach dem Geilt in Gottes wort 
die Seligkeit : nach dem andern ein gut Friedfames / rüwigs / 
erbars Leben in allen Künlten / Faculteten vnnd wol an- 
gerichten Policey gute Ordnung: nach dem Dritten ein 
Frölichs / Frewdigs Freundliches Gemüt in al-[ler] lerley Ehr- 
lichen Gedichten vnnd Poetereyeu. Welche letzte Übung vnd 
Phantafey zwar , von vielen (vielleicht wegen mißverltands 
vnd vnnötigen Verachtung deß Namens) verfpottet wird: 
welche zwifchen dem rechten Brauch vnd Mißbrauch der- 
selben wenig wilfen zu vnderfcheiden : vnnd alio Poeten oder 
Tichter vnnd Phantalten für Eins halten. Daher dann et- 
liche / fo balt fie etwas dergleichen fouderlich Teutfche 
Gedichte lelen oder hören lefen / gleich das Maul auff- 
werffen / dalfelb Narrenwerck / Phantalterey vnd zeit ver- 
derbung nennen / auch nit wyrdig achten lieh damit zu- 
beluftigen : fondern meinen de können jhr Melancholey vnnd 
lange weil mit anderer Kurtzweil, wie fie es nennen / ver- 
treiben : Lauften darfür mit dem Juden-Spieß / Wucher vnnd 
Schinderey vmb : oder nehmen fonften für das nicht viel taug / 
lludieren in Wunder Büchern / wie man auß Gold foll äfchcn 
machen / vnnd fuchen quintam eirentiam / verliehren darüber 
totam fubftantiam / Frelfen / Sauffen / Spielen / Bulen / 
Galfaten / fchwürmen / reiffen grobe vnzüchtige Zotten / vn 
wie die rechten Garfthanfen / befloillen fie fich dafür mit 
der Saw Glocken zu leuten. Vnnd halten folchs für feine 
Übungen die Langweil vnd Schwermut damit zuvertreiben. 
Da doch hergegen / wenn fie folchs ein weil getrieben / [jhnen] 
jhnen der Cornelius Melancholicus fo ftarck cinreitet / vnd 
jhnen vber den Hals komt / daß er weder mit Phantafia 
noch Thcologia mehr zuvertreiben. Vnd werden alsdann 
folche aufFgeblaffene Naßweyfe Klügling / oder wie man fie 
zu Latein nenet die Stolidi inflati / auff Teutfch Stoltze vn- 
fläter / die aller Elendeften vcrzweyfellten Tropften / denen 
ein Pfenning Strick hernach mals tröltlicher ilt / als das befte 
Bettbuch vnd kurtzweiliglte ehrlichfte Gedichte : vnd hat dann 
die Seele wol phantafirt. 

Nun diefes alles hab ich darumb eingeführt / damit jhr 
Ehrliebende Günßige Herrn vnnd Freunde darauß vermercket / 
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zu was intent, diß nachfolgende Gedichte gemeinet / vnd auß 
was vrfach dalfelb endfprungen. Dann weil durch Gottes 
Gnade / auch ich / Gott lob / von meiner Jugend an / dahin 
gewiefen worden / fürnemlich meiner Seelen Heyl zube- 
trachten: vnnd dem Geilt nach in Gottes wort mich zu- 
üben / vnnd meines Glaubens / durch Gottes hülff* vn Bey- 
itandt des heyligen Geiltes / gewiß zu werden: Darnach auch 
in Freyen Künlten fo viel mir in meinem Stande vnnd 
Condition von nöten mich zu üben: vnd nach der Vernunfft 
zu einem Erbaren Leben zu gewehnen: Iii mir letzlich auch 
vergönnet wordeu / zu gelegener zeit / nach Verrichtung der 
eriten Hauptpuucten / auch die [dritte] dritte Übung nicht zu 
vnderlalfen. Ich hab auch im Werck befunden daß folches 
Kurtzweilig ehrlich exercitium im Tichten vn Fürbildungen 
Lehrhafftcn Fabeln / Spielen vnd GlcichnhTen / mir vnd andern 
nit fchädlich / lbndern viel mehr fruchtbarlich erfehotfen. 
Achte auch nicht was andere davon vrthoylen : befonders die 
fo allo befchaffen / wie oben gemeldet worden. 

Weil aber vnder andern / aufF ein zeit / zur Kur tz weil / 
mir durch die Phantafia eingeben ward zu betrachten: die 
wunderbare Art der Creaturen : da etliche mit fonderbahrer 
Einigkeit / andere hergegen mit vnverfünlicher Zweytracht 
vnd Wiederwertigkeit mit vnd gegen einander leben: fieng 
ich an zubefchreiben die Vrfach / warumb die Katzen vnd 
Mäule fo feindtfelig wider einander leyen / vn was sie für 
fchwere Krieg gegen einander geführet. 13alt gab diefelbig 
Materi mir anleitung / aller Thiere Regiment vnd Königreich 
zubefchreiben: vnd befand fich / daß in denfelben auch viel 
Änderung vnnd Zweytracht lieh zugetragen : daher die Vier- 
fülTigen Thier jren Löwen abfetzten vnd den Efel zum König 
erwehleten: die Fifch gleichfalls den Stockfifch/ dem Delphin: 
das Gewürm / den Frolch dem Bafilifcken vorfetzten vn für- 
zogen. In demo fiel zur leiben Zeit / das Löbliche Feft 
Sauet Martini vn feiner Hochgelobten Ganß [ein:] ein: vnd weil 
ich den Vögeln nicht minder / als andern Thieren etwas zu- 
richten gemeinet / kam ich allo auff folgende Materi. Welche 
ich einem gutem vertrawetem Freunde / auch ewers Löb- 
lichen Namens / zu Ehren vnnd Gefallen aufieng zultellen 
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vnd zu verfertigen. Weil aber dcrfelbig min von diele r Welt 
feiig abgefchiedeu : hab ich (auff Bitt vnnd Hegehren etlicher 
guthertziger Leut) folches Gedicht / vnder meinen liüehern 
nit gar wollen verliegen fondern an tag zukommen mich 
überreden lalfen. Aber niemands belfer vnd täglicher willen 
zu offerieren vnnd zu dediciren / als Euch den Ehrliebenden 
Herrn vnd Freunden / allen vnnd jeden fo den Löblichen 
Namen Martini führen. Denen ich auch hiermit diß folgende 
Gedicht vom Ganßkonig offerir vnnd Übergeb: mit dienlt 
freundtlicheu bitten folches der Ehreuwyrdigen / hochgelobtcu 
lieben Martins Ganß zu Ehren / vnd mir zu lieb / für Kurtz- 
weil zu lelen jhneu nicht mißfallen zulalfen: vnd daß ich 
auch der Martins Ganß geniellen mochte in keinen vergoß 
zullellen. Hiermit alle Ehrliebende Herrn vnd Freunde deß 
Loblichen Namens Martini / Gottlichem Schutz vnd Segen 
befehlend : mit wünlchuug daß der trewe Gott diefelben lambt- 
lich vnd jeden iulbnderheit / jhres Nahmens tag otft mit 
Frewden wolle erleben / vnnd ein gute / [feilte] feilte / ge- 
bratene Ganß mit Gefundhcit verzehren lalfen: vnd jhnen 
darzu gnädig verleyhen /' viel Glück / Heyl / vnnd alle Wol- 
fahrt / Amen. 

Lycollhenes Plellionoros 
AmlropedinciiK. 
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Das Erit Capitel 



Von der Martins Ganß 
Königlicher Wyrde / wie vnnd mit 
was Condition iie darzu er- 
wehlet worden. 

Martins Ganß zu Lob und Preiß 

Beschreib ich auff Poetilch weiß / 
Was mir hat offenbaret frey / 

In eim Gesicht / Fraw Phantafey. 
Drumb merckt mit fleiß auff / a Ildamen 

Dio jhr mit ehren führt den Namen 
Sanct Martini: merckt den bericht / 

Dann er Euch zu Ehren gefchieht / 
Euch zu Ehren ift diß gemacht / 
10 Vnd öffentlich in Truck gebracht : 

Daß jhr der Ganß recht mögt gedenckcn / 

Wann jhr ewren Namen verfchencken / 
Mit eim gebratnen Gänfelein / 

Vnd ichenckt darzu den Newcn wein / 
So offt man holt S. Martins Nacht. 

Wol an habt fleiflig darauff acht. 
ALs der Adler fo hoch geacht 

Von wegen feiner Sterck vnd Macht 
Auch feiner Tugend mancherley 
20 Damit er ift gezieret frey [A Bey] 

Bey Weyfen Leutten hie auff Erden 

So hoch begunt geehrt zu werden / 
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Vnd jhm antieng fo wol gerahten : 

Daß mau König vnd Potentaten 
Jhm pHegte zuvergleichen fein / 

Vnd jhn für all vöglen gemein / 
Bey den Menfchen ehrte fo fchon 

Daß man jhn auch ins Königs Troo 
Vnd auff die Scepter frey thet machen 
30 Ja zu den Fürtrefflichlten Sachen 
Jhn Bildniß weyfe Helte für / 

Nach leiner Tugend mit gebür : 
Vnd er allo geehrt ward recht 

Mehr bey dem Menfchlichem Gefchlecht 
Alß bey den Vöglen in gemein : 

Wie dann das auch billich lbll fein. 
Da meinten gleich die Vögel all 

Der Adler würde in dem Fall 
Sich von jhnen abiondern eben / 
40 Vnd zu den Menfchen gar begeben. 
Derhalben erwehlten lie balt 

An feine Statt folcher geftalt 
Den Paradyß Vogel fo frey: 

Daß er dieweil jhr König fey. 
Biß daß man wilte eigentlich 

Wie der Adler würd wenden fich. 
Nun diele wähl nam Jch in acht 

Vnd diefclbig offtmals betracht 
Ob fie auch würd können beliehen 
50 Vnd wie es darbey möcht ergehen. 
Alß ich nun auff ein zeit mich hett 

Zu Rüg begeben in mein Bett 
Vnd diefer Sach nachlinnet frey 

Da kam zu mir Fraw Phantafey [Vnd] 
Vnd fprach / Jch folt mich darumb nicht 

Bekümmern : lie wolt ein Geficht 
Von diefer Sach mir offenbaren / 

Darinnen ich leicht würd erfahren 
Wie diefes alles in gemein 
HO Endtlichen würd befchaffen feyn. 
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Hiermit fuhrt Tie mich bald dahinn 

Gleich in dem Schlaff / nach meinem Sinn. 
Vnd dunckte Mich wir kämen bald 

In einen gantz luftigen Walt / 
Auff eine grüne Matten breit: 

Wiewol es war zu Herbftes Zeit: 
Die Nacht auch damals gantz fchon war 

Weil der Mon fchein fo hell vnd klar / 
Vnd die Sternen mit jhrem fchein 
70 Lieblich leuchten all in gemein. 
Fraw Phantafta fprach zu Mir 

Wolan hie will Jen zeigen dir 
Was du begehrt zuwilfeu frey. 

Setz dich ytzt neben Mich hierbey 
Vnder die fchone Eichen breit / 

Viel wunder ding zu diefer Zeit 
Jch dir ytzt offenbahren will. 

Jlierauff fchweig Phantaila ftill. 
15 Aid kamen / dar mit gantzer krafft / 
80 Die Herren von der Ritterfchafft : 
Der Oierfalck ' Sperber vnd Büßhart / 

Der Weyhe / Blawfuß gleicher art / 
Der Wannenwäher vnnd Stockahrn / 

Der Falck vnd Habicht wol erfahren: 
Ob jhnen / zu eim fondern Pracht / 

Schwebte / mit Königlicher Macht / 
Der Paradyß Vogel / für war 

Von Farben fchon / gantz wunderbar: [A ij DerJ 
Der blieb in der Lufft ob jhn Ich weben / 
90 Darbey man folt erkennen eben 
Daß er über lie all zugleich 

Konig wer in der Vogel Reich / 
Dem auch im Lufft gebürte fchon 

Zu fchweben / als im Ilochften Thron 
Alfo war er im höchften Stand. 

Die Ritterfchafft ytzt erft genandt. 
Die fetzten fich da oben ahn. 

Alßbald kameu auch auff den plau / 
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Gantz wol geziert / ohn allen tadel / 
100 Die andern gebornen vom Adel : 

Der Pfaw / Kranch Trapp vnd der Phaian / 

Hafelhun / Schnepff vnd der Aurhan / 
Das Räbhun vnd der Pappegey. 

Auff diefe machten lieh herboy 
DJe von den Hätten Lobefan: (Hahn 

Die Schwalb / Taub / die Henn mit dem 
Der Storck / die Tale / vnnd der Spatz 

Kam damals auch mit auff den platz. 
ßAlt folgeten / zu gleicher ftett / 
110 Die von der Vniverfitet: 

Die Lerch / Amfel vnd Nachtigall / 

Der Dillelvogel auch mit fchall / 
Daß Zeißle / Flacksfinck vnd die Meiß / 

Trottel / Rotbrültlein gleicher weiß 
Der Staar / der Rab / vnd auch die Hätz / 

Gantz wol erfahren im geschwätz. 
I)Je Landleut kamen auch herbey / 

Nach jhren Ständen mancherley: 
Der Nußhaer / Wachtel vnd Specht / 
120 Die Turteltaub vnd Gumpels glchlccht / 
Der Creutzvogel vnd der Widhopff / 

Der Guckgauch ein heillofer Tropff / |DerJ 
Der Zimmer / Krametvogel frey , 

Der Jmmenwolff trat mit herbey. 
AVff lolche / inn der Ordnung recht / 

Folgt alßbald einander gefchlecht / 
Die auß den Wafferftätten fein: 

Der Reyger / Endt / vnd Ganß ich mein 
Die Pfulschnepff ,' Moßküh / vnd der Schwan / 
130 Der Kropffvogel / vnd auch fortalm 
Der Spyrcr vnd das Teucherlein / 

Evßvoeel vnd Fifcherlein fein: 
Ynd was mehr war von jhrem Gfchlecht 

Die ich nicht kondt all kennen recht 
AVch wurden / an den ort gefand 

Etlich von dem Gemeinen ftand : 
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Der Kirfchfinck / Graßmuck / vnd Windhalß / 

Der Muckenltecher / gleiches falls 
Der Byrholff / Finck vnd Emerling / 
140 Zaunfchlipfferlein klein vnd gering / 
Der Kutvogel vnd Bachfteltz fein / 

Der Holbruder vnd Goldhenlein / 
Der Mey vogel : vnd andre mehr / 

Denn jhrer war ein grolfes heer. 
1)A Tie fich hetten all gefetzt / 

Da kam ein feine Burfch zuletzt. 
Die Schleyer Eul vnd Flädermauß / 

Die Nacht Eul vnd daß Käutzlein krauß / 
Die Stock Eul vnd der Vhu wild: 
150 Die nichts guts fuhrn in jhrem Schild. 
ALß nun die Vögel ytzt genant 

Saifen / Ein yeder nach feim llandt: 
Vnd waren alle (tili hierbey: 

Da trat herfür der Pappegey / 
Vnd repetirt / mit Worten fchon / 

Die Ncchste Propoßtion / [A iij So] 

So jhr König lclbften hierbey / 

Der Paradyß Vogel fo frey / 
An lio fambtlichen hot begehrt: 
160 Dio war jhnen zumahl bofehwärt. 
Daß nämlich all Vögel gemein / 

Nicht mehr folton bey Leuten fein: 
Noch lenger bey den Menfchen leben: 

Sondern fich inn die Lufft begeben / 
Vnd den Erdboden / folcher matten 

Den Vierfüfligen Thieren lalfen. 
Vnnd meiden auch das walfer frifch: 

Dann das gehöre für die Vifch. 
Ein Vogel foll in LüfFten ichweben / 
170 Vnd dafelbst feiner nahrung leben: 
Damit mann / durch folche Freyheit / 

Sich mög der Menfchen dienftbarkeit 
Endlcdigen: vnd nicht mehr fchlecht 

Leben nach jhrem Gfatz vnd Recht. 
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f|Jerauff forder der Pappegey 

Anzeigen thet mit Worten frey: 
Daß nämlich die Stand inn gemein / 

Sich nicht kondten richten darein 
Daß der Paradyß Vogel fchon 
180 Jnn feinem Königlichen Thron / 
Hoch in der Lufft wolt fch weben frey 

Vnd käm nicht auff die Erd herbey. 
Ja der Paradyß Vogel fein 

(Sprach er) will vnfer Konig feyn / 
Wird auch geehret hoch vnd werth 

Wann komt er aber auff die Erd 
Zu vns? daß Er mit feinem Schutz 

Befördere der Vogel Nutz. 
Er fehwebt in Lufften nur allein / 
190 Von jhm wir gantz verladen lein: [Weil] 
Weil wir / auff Erden weit vnd breit / 

Seind in der Menfchen dienltbarkeit / 
Vnd müUen von der Erden leben. 

Die Lufft kan vns kein Nahrung geben : 
Demnach heint / vnd zu diefer frilt / 

Diefes allein vnd endlich ilt 
Der Stände Rcfblution / 

Auffs Königs Propolition: 
Daß lie einandern König fein 
200 Erwehlen wollen inn gemein. 
Begehren demnach ytzt dißmahl / 

Daß man erleutern foll die wähl: 
Vnnd Wen ein yeder Stand vermein : 

Der wol darzu mog tüchtig fein. 
Die Ritterfchafft / mit fondern ehren / 

W611 vns jhr Meinung erft erklehren. 
\ T On Jhrentwegcn kam die Hätz / 

Vnd macht ein langes groß gefchwätz 
Sprach / daß die Ritterfchafft fo frey 
210 Dem Paradyß Vogel Hell bey: 
Vnd demnach nicht zugeben wolt / 

Daß man ein konig Wehlen folt / 
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Weil der Paradyß Vogel frey 

Zu eini Konig erkohren ley: 
Vnd hab fo lange zeit regiert 

Auch mit viel Tugend ley geziert. 
Er ift geborn von Edlem Stand 

(Sprach üe) wie euch folchs ift bekandt. 
Mit feim Aug Er die Lufft durchtringt / 
220 Ynd lieh vber die Wolcken fchwingt. 
Ein grolfes Alter er erreicht: 

Kein Vogel lieh jhm auch vergleicht 
Wegen der Färb / die jeder frift 

An jhm gantz wunderbarlich ilt [Aiiij Schon] 
Schön Lieblich / glantzent auch darneben / 

Als kein Mahler kan malen eben. 
Daher wird er fo hoch geacht / 

Daß auch mit einem fondern Pracht / 
Die Potentaten in der Welt 
230 Seine Federn führen zu Feld / 

Auff dem Helm vnd glauben darbey 

Daß grolle krafft darinnen ley. 
Dann wer Tie führet / zu der ituud 

Im Streit / derlelb wird nicht verwund. 
Stund er gleich fornen an / mit Trutz 

So helt jhm dieier Vogel fchutz. 
Daher viel Konig vnverzagt 

Sich mit jhm in die Schlacht gewagt ,/ 
Vnd neben jhn forn angeftelt. 
240 Alfo lieh gleich vnd gleich gefeit. 
Dieweil dann nun die Menfchcn Kind , 

Die mit vernunfft begäbet find / 
Dem Paradyß Vogel die Krafft 

Geben / nach leiner Eigenlchafft / 
Deßgleichen Königliche zier. 

Was ilt not / daß man difputier 
Ob er foll König feyn hinfort? 

Er bleibt König mit einem Wort. 
Der Pappegey antwortet fein / 
250 Für die andern Stand iun gemein : 

2 
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Vnd fprach: Dein red / o liebe Hätz / 

Hat fchlechten grund / Üt nur Gefchwätz 
Weichs mit keim argument beweill / 

Daß der Lufftvogel König heilt. 
Denn man auch fonll wol Vögel find / 

Die ja fo hoch geboren lind. 
Daß er nun langzeit hat regiert / 

Dalfelbig darumb nicht probiert [Daß] 
Daß fein Regierung billich fey / 
260 Doch laß ich folches bleiben frey 
Inn feinem werth : vnd will folchs eben 

Andern frey zuerkennen geben. 
Daß du fein Alter gleicher malfen 

Anzeugil hetltu wol bleiben lallen. 
Dann mann ja lbnft im Spruchwort fpricht 

Das Alter hilfft für Thorheit nicht: 
Zu dem mann auch wol Vögel find 

Die eines grölfern Alters lind. 
Was hilffts vns auch daß er hoch Ichwebt , 
270 Vnd nur allein iu Lüffren lebt / 

Daß er lieh durch die Wolcken fchwingt 

Vnd gleichfam gar in Hiüiel tringt : 
Nichts delto minder wir auff Erdt / 

Olm feine Hülffe feyn befchwiird 
Sein Färb erhebllu auch fo hoch : 

Aber Lieber bedenck du doch 
Was kan wol mehr darhinder feyn 

Als nur ein Eulferlicher fchein. 
Der Federn Färb ill lieblich zwar 
280 Vnd daß ilt fein Pracht gantz vnd gar. 
Was meinltu dann / daß fey gemacht 

Mit feiner fchönen Federn Pracht / 
Die man etwan fuhrt mit zum Streit 

Auff den Helmen fchon zu bereit: 
Darauß folgt drumb nicht: daß er frey 

Inn der Schlacht auch ein Ritter fey / 
Vnd den jhenigen Ritters Mann 

Der jhn führet befehntzen kan. 
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Sonft muftu auch ein Roßfchweiff fein 
290 Von Kriegsweien deft Edler feyn: 
Weil viel Kriegshelden gleicher weiß 

Einen Roßfchweiff führten mit fleiß [Av AuffJ 
Auff den Helmen mit fonderm Pracht 

Wann fie dritten in offner Schlacht 
Du weift ja ielbft / bedencke dich / 

Das diefes als nicht helt den ftich / 
Weichs du furbringit zu diefer ftund 

Anders ifts in deins Hertzen grund. 
Aber du redeft folchs mit fleiß / 
300 Gleich wie du auch bift fchwartz vnd Weiß. 
Drumb ich dir weiter nichts probier 

Noch ytzund hievon difputier. 
Sondern fag kurtz / mit einem Wort / 

Daß alle Stände / nun hinfort / 
Ein andern König haben wollen: 

Den fie auch ytzt erklähren follen. 
Vnd bitt Jch hierauff aller Stand 

Erklahrung / zu der fachen Endt. 
I)Rauff trat herfür ein alter Rab / 
310 Vnd jhnen diele Antwort gab. 
Ihr Herren / Ich bin abgefandt / 

Daß ich euch kürtzlich mach bekandt / 
Was etlicher Stand Meinung fey. 

Der Adel erwehlet hie frey 
Den Pfawen / zu eim Konig fchon: 

Weil Er tregt auff feim Haupt ein Cron. 
Vnd ift auch von Edlem Gefchlecht / 

Schön / Starck vnd wol gezieret recht. 
Die von den Stätten zeigen ahn / 
320 Vnfer Konig loll fein ein Hahn: 

Weil er mit bfonderm fleiß / bey nacht. 

Zu Fried vnnd Krieges zeit helt wacht / 
Vnd wacker ift / mit groflem fleiß: 

Tregt auch ein Cron zu gleicher Weiß 
Auff feim haupt / vnd ift guter Art. 

Die Landleut aber zu der fahrt [Wehlen] 

2* 
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Wehlen zum Konig den Widhopff: 

Weil er auch tregt auft' ieinem kopff 
Ein Cron / die jhm fein Haupt bedeckt / 
330 Damit er auch manchen erichreckt. 
Vnd duncket lie all inn gemein / 

Daß er gar wol mög König feyn. 
Die aber auß den WalTer Statten / 

Ein anderen im Vorfchlag hetten: 
Nämlich die Ganß mercket es fchlecht / 

Weil lie ift Weiß / From / vnd Gerecht / 
Vnd hat bey jhr kein Tyranney. 

Nun ilt not / daß ein jeder frey 
Herauß lag ytzt / von hertzen grund / 
340 Wen Er erwöhl zu dieler Hund. 
ALß nun der alte Rab fein Red 

Kürtzlich hiermit vollendet hett: 
Da ward ein groß gereufch als bald / 

Vnd flogen fie / lolcher geltalt / 
Bald durch einander / hin vnd wieder / 

Vnd fetzten fich doch endlich nieder. 
Da ward erkennet daß hier bey 

Nur die Hätz vnd der Pappegey 
Die Frage folten Difputieren / 
350 Wen mann zum Konig folt Creiren? 
|)Arauff fieng alsbald an die Hätz / 

Vnd macht ein wunderlich gefchwätz 
Vom Paradyß Vogel allein : 

Der Mülle vnd iolt Konig leyn: 
Wer folchs widerfprech der geftalt / 

Den folt mann zwingen mit gewalt. 
Was? (fagt fie) folt der Widehopff 

Ein König feyn? der lote Tropff / 
Ein Itinckender lofer Vnflat / 
360 Der kein Tugent bewiefen hat. |Deß] 
Deßgleichen auch der ltoltze Pfaw: 

Sein ltoltz vnd hoffart man anlchaw! 

■ 

Was meint jhr / daß es fey gemacht 
Mit feinem Vbermut vnd Pracht? 
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Alfo der Hahn / gleicher geftalt 

Was hat er für macht vnd gewalt? 
Er hat ein Hertz: Ja / wenn er ift 

Daheim / auff feinem eignen Mift. 
Was meint jhr daß die Ganß werd nützen / 
370 Vnd womit will Tie vns doch fchützen? 
Ich rath / Tie bleib beim Haberftroh: 

Dann mann ift jhrer wenig froh. 
DEr Pappagey sprach / thue gemach / 

Las vor betrachten wol die Sach: 
Vnd vrtheile doch nicht fo bald, 

Mit Vnverftand / folcher geftalt. 
Ich sag felbst / daß fie nicht allgleich 

Tüchtig fein / zu dem Königreich. 
Doch muß man auch bedenckon frey / 
380 Welcher wol zu erwehlen fey: 

Vnd warumb man doch jetzt zu letzt 

Den Paradyßvogel endfetzt. 
Das ift die einig vrfach zwar / 

Das er fich vnfer gantz vnd gar 
Nichts annimt: Sondern für fich lebt 

Vnd nur allein in Lüfften Ichwebt. 
Denn wer hat jhn jemals gefchen? 

Lebendig auff der Erden gehen 
Im Lufft da treibt Er feinen Pracht 
390 Vnd andrer Vögel wenig acht. 
Zu dem: fein Propo/Uion 

Ift auch nit gut: die Er hat thon. 
Er will / das alle Vögel eben 

Allein im Lufft nur follen leben. [Das] 
Das kan aber nicht müglich fein. 

Dann ye die Vogel inn gemein 
Nicht all im Lufft jhr Nahrung han: 

Eins thcils hie auff der Erden gahn: 
Eins theils zwar wol inn Lüfften fchweben 
400 Eins theils auch inn dem Waffer leben. 
Nun duncket mich / das wer ye recht: 

Daß wir ein König hetten fchlecht 
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Der da kön leben fein zugleich 

Im Lufft / Walfer / vnd auff Erdreich: 
Daß er mit allen Voglen fein 

Sein Regiment hett inn gemein: 
Daß er fich könd inn Lufft begeben / 

Vnd gleichwol auch im Walfer leben / 
Vnd wens noth thet gleichwol auff Erd 
410 Bey jhnen fein / ohn all befchwerdt. 
So köndt ein yeder Vnderthan 

Seinen König fein bey Geh han. 
Nun der Paradyß Vogel werth 

Kann gar nicht leben auff der Erd : 
Viel weniger im Walfer feyn 

Wie jhr wiffet all in gemein. 
Der Widhopff / der Pfaw / vnd der Hahn 

Die wollen warlich auch nicht dran 
Wenn mann zu Walfer kriegen folt. 
420 Demnach wann ich ye wünfehen wolt / 
So möcht ich / daß der König fey / 

Der inn den Elementen drey 
Kond leben / frey inn zeit der Not: 

Den nicht alsbald hinnehm der Tod. 
Weil dann die ytzt genanten Vier / 

Zwar jhres ftands von hoher zier / 
Vnd auch zuhalten Lieb vnd werth: 

Doch weil fio nur im Lufft vnd Erdt [Ihre] 
Ihren wandel haben allein / 
430 Vnd können nicht im Waffer feyn: 
Seind fie nit gut zum Regiment. 

Dann fo man im Walfer behendt 
Solt ftreitten / fo köndt / an dem ort / 

Der König nicht Perfönlich fort. 
Die Waflervögel / folcher matten / 

Weren von jhm doch gar verlaflen: 
Die gleichwol all / gemeines Rechts / 

Sind vnfers geblüts vnd Öefchlechts. 
Darumb dunckt mich die Ganß fo frey 
440 Zu dem Regiment tüchtig fey. 
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])Arauff die Hätz fieng an zulachen / 

Sprach: Pappegey was wiltu machen? 
Solt nun ein Ganß vns all Regieren? 

Mich dunckt du wilt uns fchier Vexiren 
Dann diefe Vögel find fo fchlecht / 

Daß Tie fambtlich mit keinem Recht 
Kommen zu Königlichem Stand. 

Ja auch die Ganß / die du genandt / 
Vergleichet üeh inn keinem Sit 
450 Mit dem Paradyßvogel nit. 
Doch difputir Ich mit dir fort / 

Vnd fag kürtzlich / mit einem wort: 
Ift einer der fich jhm vergleich / 

Wolahn der fey König im Reich. 
HIerauff der Pappegey fieng an 

Mit heller Stimm / vnd fprach: Wolan. 
Dein eigner Raht mir wolgefelt: 

Ytzt haftu mir es heimgeftelt / 
Einen zum König zuerwehlen 
460 Merck wol / was ich ytzt will erzehlen: 
I Ich will die Ganß ytzund vergleichen: 

Der Paradyßvogol muß weichen : [Vnd] 
Vnd jhr laden das Königreich. 

Er ift jhr nicht allein vngleich: 
Sondern auch vor zuletzen nicht: 

Solches vernim auß mcim Bericht. 
Die größ fleh hie gar nicht vergleicht 

Dann die Ganß je mit nichten weicht 
Dem Paradyß Vogel : der zwar 
470 In den Federn groß Icheint für war. 

Vnd wenn er fcheint gleich noch fo groß / 

Doch wann er ift Nacket vnd bloß / 
So ift fein gantzer Leib fürwar 

Kaum fo groß als ein Wachtel zwar. 
Dargegen die Ganß jeder frift / 

Wann fio fchon bloß von Federn ift / 
Doch fich dem Adler vaft vergleicht / 

Vnd dem Lufftvogel gar nicht weicht, 
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Deß ParadyßVogels Färb fein 
480 Hat zwar ein wunderbaren fchein: 
Iii doch vermifcht fo mancherley / 

Daß fchier niemand weiß was es foy. 
Dargegen die Gänß rein vnd weiß / 

Mit jhrer Färb / behält den preiß: 
Vnd zeyget an Vnfchuldigkeit / 

Ein reins Geraüt zu jeder zeit. 
Der ParadyßVogel fürwar 

Hat doch keine Fuß gantz vnd gar. 
Wie mag Er dann im Reich beliehen 
4 ( J0 Vnd den Vnderthanen vorgehen? 
Vnd weil er Füßloß ift zur frift 

Drumb er auch vnvolkomen ift: 
Vnd hat alfo in dieiem fall 

Seines Leibes Glieder nicht all. 
Drumb er auch auff die Erd nicht darff. 

Sein Schnabel ilt auch fpitz vnd icharff [Dar-] 
Darauß mächt mancher ichlieffen frey 

Daß Er auch ein Raubvogel fey. 
Dargegen der Ganß Fülfe breit / 
500 Anzeygen jhr' Beftändigkcit. 

Ihr Schnabel auch / fo wol formiert 

Steht jhr wol an vnd üe recht ziert. 
Die Fuß vnd der Schnabel anzeigt / 

Das fie zum Raub nicht fey geneigt. 
Ja / jhre Federn groß vnd klein / 

Den Menlchen nutz vnd nötig fein. 
Mann braucht fie in der Cantzeley / 

Anzuftellen gut Policey. 
Gar gute Bett man darauß macht: 
510 Drumb ift die Ganß gar hoch geacht 
Bey den Menfchen / zu jeder frift. 

Nun ich zwar keinen nutzen will / 
Der an den fchönen Federn fein 

Deß Paradyßvogels möcht fein. 
Ohn daß man zu eim fondern Fracht / 

Vnnütze FederBüfch drauß macht. 
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Oder mit deufelben braucht frey 

Viel Aberglauben mancherley / 
Vnd will die Schätz damit vermehren. 
520 Wer will / der glaub es / jhm zu ehren. 
Vnd weil auch vnfer Fleifch vnd Blut 

Sein foll dem Menfchen nutz vnd gut: 
So ilt doch fein Fleifch hie auff Erd / 

Bey Menfchen / nicht eins hellere werth. 
Der Ganß Fleifch aber Mann groß acht 

Inn Mahlzeiten / zu fonderm pracht. 
Von jhr macht mann auch Artzeney / 

Daß der Menfch fey von Kranckheit frey. 
Vom Paradyßvogel mann nicht / 
. 530 Jnn Medicin / findet bericht : [Ohn] 
Ohn was ift Abergläubifch ding / 

Weichs Vngewiß vnd lehr gering. 
Daß man aber auch inn die Schlacht 

Den Paradiß Vogel hat bracht / 
Dalfelbig ift auch (wie wir fehen) 

Von Teutfchen / mit der Ganß gefchehen. 
Alß fie zogen ins Globde Land / Anno 

War die Ganß jhnen wol bekand: * 494 
Vnd führten fie / mit fondrer Zier / 
540 Zum Feldzeichen inn eim Panier. 
Will mann von Pardyß Vogel fagen / 

Wie offt ift er im Feld gefchlagen? 
Vnnd wenn fchon etwas ward verricht / 

So thets doch diefer Vogel nicht / 
Sondern die Menfchen / durch jhr macht / 

Haben den Sieg zu wegen bracht. 
Die Ganß aber / eigner Person / 

Hielt den Römern defenfion 
Für den Gallis : alß fie / fo frey / 
550 Diefelben fchlug mit ihrem Gfchrey: 
Erhielt das Capitolium. 

Vnd ward / von den Römern / darum 
Hochgeehrt. Weichs zu keiner frift 

Dem Lufft Vogel geschehen ift. 
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Ich bitt betrachtet nur mit Heiß / 

Auch ytzt der Vögel beyde fpeiß. 
Der Paradyß Vogel nur fchwebt 

Im Lufft : Aber wo von er lebt / 
Vnd was eigentlich fey fein Speiß 
560 Solchs furwar vnler keiner weiß. 

Mann fagt zwar / Er leb nur vom Taw. 

Aber ein jeder für lieh fchaw / 
Daß kein betrug darhinder fey 

Vnd Er fein Leben laß darbey. [B Aber] 

Aber die Ganß / fo klug vnd weiß 

Sucht hie auff Erden jhrc Speyß. 
Iflet gut Frucht vnd Haberftroh. 

Wenn fie das hat fo ift fie froh. 
Daher auch jhr hoffhaltung fein 
570 Könd ohn all vnfern fchaden fein. 

Sie brecht vns nicht vmb Leib vnd gut / 

Viel weniger vmb fleifch vnd blut. 
Mann weiß auch nicht / was für ein klang 

Hab deß Paradyß Vogels Gfaug: 
Denn mann hat ja / an keinem ort / 

Seine Stirn vnd Gefang gehört. 
Daß man jhn für Stum achtet auch. 

Die Ganß aber / nach rechtem brauch / 
Ob fie fchon nit ftudieret hat / 
580 Doch bringt fie jhre Stirn fein fatt / 
Daß mann vernehmen kan zumahl 

Die Confonant vnd den Vocal. 
Dann jhr gefang ift / kack gag gag: 

"Weichs mann leichtlich verftehen mag. 
Der Paradyß Vogel fcharpfF ficht : 

Der Ganß doch lolchs auch mangelt nicht 
Ob fchon jhr Gficht nicht ift fo fcharpfF. 

Dann zwar ein König auch nicht darff 
Alle ding fehen eigentlich: 
590 Dann gar zu fcharff ift nicht nutzlich. 
MaDn muß biß weilen vbe riehen / 

Vnd vor äugen lahn vbergehn. 
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Dargegen der König wol darff / 

Daß an jhm das Gehör fey fcharff: 
Damit er vberhöre nicht / 

So etwas inn dem Reich geichicht. 
Dann vbelhören otftmals macht / 

Daß man Gerechtigkeit nicht acht. [Die] 
Die Ganß dem Lufftvogel derwegen: 
600 Mit dem Gehör ift vberlegen: 

Dann fie hört nicht allein gantz leiß / 

Sondern ift wacker / gleicher weiß: 
Vnd ift fleißig inn jhrer wacht / 

Beydes zu Tag vnd auch zu Nacht. 
Weichs an eim König / yeder frift / 

Ein hochlöbliche Tugend ift 
Vnd ift auch wol ein Wunderwerk 

Daß Jhr Natur hat folche fterck / 
Ob fie fchon ein wütender Hund / 
610 Jm grim / gebiflen hette wund / . 
So mag jhr doch folchs fchaden nicht: 

Wie gleichwol andern Thieren gfchicht. 
Das ift nun ein anzeigung fein / 

Wenn fie folt vnfer König fein / 
Daß fie nicht werde fich fo bald 

Bewogen lalTen / der geftalt / 
Zur Tyranney / von denen zwar / 

Die Toll find vnd Vnfinnig gar. 
Was nun den letzten Punct anlangt / 
620 Daran die gantze Sache hangt / 
So find der Vögel dreierley. 

Ein theyl lebt in den Lüfften frey: 
Der ander theyl / ohn all befchwärt / 

Suchet fein Nahrung hie auff Erd: 
Das dritte theyl im Walfer fchwimt / 

Vnd dafelbft feine Nahrung nimt. 
Nun ift je noth / daß all drey Theyl 

Mögen haben jhr Glück vnd Heyl 
Vnder einem König Gemein / 
630 Der jhnen fämptlich nutz mög fein: 
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Vnd der da führ fein Regiment 

In den Elementen behend. [B ij Der] 

Der Paradyß Vogel nur fchwebt 

Im Lufft : vnd auff Erden nit lebt : 
Jnns Waifer aber komt er nicht 

Zum fchwiinen hat er kein bericht. 
Dargegen die Ganß kräfftiglich 

Kan inn die Lufft erfchwingen fich: 
Auff Erden kan fie auch fürbaß 
640 Handien / vnd wandlen gleicher maß: 
Inn WalTern fie / zu yeder zeit / 

Kan fchwimmen mit gelchwindigkeit. 
Wird fie nun vnfer Konig frey / 

So haben die Stand alle Drey 
Boy diefem König jhren Schutz: 

Vnd kan er jhnen auch fein nutz 
Im Lufft / zu Waifer vnd zu Land / 

Vnd wo man fein bedarff zu hand. 
So rath ich nun / ohn allen Lift / 
650 Daß man die Ganß / zu diefer frift 
Erwehl / zu einem Konig fchlecht; 

Dann lolchs erhelt fie auch mit Recht. 
AVff die Red / hupfft horfür die Hätz / 

Sprach: Pappegey! dein Längs gefchwätz 
Dem wir ytzt haben zugehört / 

Daßfelb hat vns vaft all bethört: 
Daß wir dir auch feiner fallen bey. 

Doch merck! was noch die Hindrung fey. 
Du weift / daß an des Adlers ftat 
660 Der Paradyß Vogel ytzt hat 
Das VogelReich frey angenommen: 

Weil der Adler ift von vns kommen. 
Nun hat der Adler ein Patron / 

Der lebt im Paradyß lo fron / 
Vnd mit Namen genennet ift 

Johannes der Evangelift. [Der] 
Derfelb wird nicht zugeben balt / 

Daß man abfetze der geftalt 
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Den Paradyß Vogel fo fein: 
670 Es fey dann auch der wille lein. 
Der Pappegey fprach : gleicher maß 

0 Hätz ! foltu auch wifl en das / 
Daß unfer Ganß auch einen hatt / 

Der wird vertretten jhre ftatt: 
Der ilt Sanct Martinus genandt 

Im Paradyß auch wol bekandt. 
WOhlan / fprach alfo bald die Hätz / 

Was treiben wir dann längs gefchw&tz? 
Laft vns einen abfertgen balt 
680 Inns Paradyß / folcher geftalt 
Daß er daielbften forfche frey / 

Was beyder Patron meinung ley: 
Ob fie lieh wollen nehmen ahn 

Der beiden Vögel. Vnd / wolahn: 
Welchen lie zum Konig erklehren / 

Den wollen wir auch dafür ehren. 
EY / ja recht / fprach der Pappegey 

Mann fchick ein hinn, vnd bleib darbey. 
Alfobald ward erkant hierbey / 
690 Daß der Paradyß Vogel frey 
Hinfliegen folt, eigner Perfon / 

So Er erhalten wolt die Krön: 
Vnd folt von den Patronen beyd 

Bringen vcrfiegelten Belcheid. 
Der Paradyß Vogel behend 

Maehte fich auff / am felben End / 
Vnd flog darvon in fchneller eyl. 

Die Hätz aber in mitler weyl 
pieng wieder an zu difputiren / 
700 Vnd thet noch eine Frag moviren. [B iij Es] 
Es wer gleichwol noch nie erhört / 

Vnd mann find auch an keinem ort / 
Daß die Ganß in all jhren Tagen 

Yemals ein Krone hab getragen. 
Weil fie dann auch (wie jhr all wift) 

Zu mahl geringer ankunfft ilt / 
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Vnd bey den Bawren vaft erzogen / 

Schawt daß wir nicht werden betrogen. 
Dann kein Schermelfer fo fcharff fchiert / 
710 Alß wann ein Bawr zum König wird. 
Darumb nein Man hie wol in acht 

Daß nicht ein Schimpff werd davon bracht. 
DEr Pappegey die Antwort gab: 

Daran ich zwar kein zweiffei hab 
Daß auch die Ganß / vff jhrem kragen / 

Ein güldne Crone hab getragen. 
Des will ich dir geben bericht / 

Auß einer fehr Alten gelchicht / 
Die ich von meim Großvatter Alt / 
720 Gar offt gehört hab / der gellalt: 
Daß lein Vhrän / im Sachfenland 

Bey eim Herren gar wol bekand 
Gewefen fey / dalfelbig mahl 

Inn eim Käfich inn einem Saal. 
(Wie dann wir Pappegeyen gern 

Zu fein pflegen bey groflen Herrn) 
Da hab fein Herr zur zeit bei nacht 

Ein ftattliches Banquet gemacht: 
Dafelbit etliche Herren fein 
730 Am Tifch beyfamen gfeilen fein: 
Vnd hetten jhr gefpräch fo frey 

Von Schild vnd Helmen mancherley. 
Da ward vnder andern gedacht / 

Wie auff ein zeit inn einer Schlacht / [] 
Die Keyfer Heinrich wol bekand 

(Welcher der Fünffte war genandt) 
Gehalten / mit den Sachfen ftoltz 

Bey Manßfeld / in dem Welffesholtz. 
Da zog mit jhm zur felben zeit / 
740 Frey inn das Feld zu dielem Streit / 
Ein Junger Grave außerkohren 

Von Mansfeldifchem Stam gebohren / 
Gebhart der Erfte war fein Nahm / 

Sein Vatter inn der Schlacht vmbkam. 
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Er aber wehrt fich ritterlich: 

Doch kond er nicht erretten fich / 
Denn Er ftund in höchster gefahr ' 

Von fein Feinden vmringet gar / 
Und iblte fich gefangen geben / 
750 Oder verliehren gar lein leben. 
Da hat Er angefangen bald / 

Die wort geredt / fölcher geltalt: 
Nun lieh ich da / inn diefer Schantz / 

Gleichfam wie ein verflogne Ganß. 
Die Sachfen nahmen jhn alßbalt 

Gefangen / inn jhren gewalt: 
Und führten jhn auch gleichesfals 

Zu Hertzog Luthern: der damals 
Ein Churfürfte zu Sachfen war. 
760 Bey dem blieb er zu Hoff 12. Jahr: 
Hielt fich mannlich / inn manchem Streit: 

Daß jhn der Churfurit / auf ein zeit / 
Alß Er nun Röm feher Kayfer war 

Worden: gar nutzlich bedacht zwar / 
Den dapffem vnverzagten Mut / 

Inn diefem Jungen Edlen blut: 
Darumb Er jhn auch delto mehr 

Befürdern wolt / zu hochiter Ehr. [B iiij Vnd] 
Vnd nach einem erlangtem Sieg 
770 AufF eim Reichs Tag zu Bardewig 
Het er den Gravon obgenandt / 

Gefetzt in einen andern Stand 
Vnd jhn belehnet auch zugleich 

Mit einer fchönen Herrfchafft reich. 
Auch zur gedechtniß feiner Schlacht / 

Ein folchen Schild vnd Helm gemacht: 
Daß er folt führen / alß ein Held / 

Ein fliegend Ganß / im Roten feld / 
Gekrönt mit einer Guldnen Cron. 
780 Ein Cron auch aufT dem Helm gar fchon. 
Vnd auff den Helm goltellet recht 

Ein Ganß fein Einfaltig vnd ichlecht: 
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Vff yeder feid zweii Adler groß 

Die halten mit den Klawen bloß 
Drey Croncn ober der Ganß Haupt. 

Seh' Hätz! das hettftu nit geglaubt / 
Daß der Adler / eigner Person / 

Der Ganß lolt auff fetzen ein Cron. 
Hie fiebftu nun der Adler Zween / 
790 Die neben vnferm Ganßlein ftehn: 
Ynd halten wol der Cronen Drey 

Damit fie die Ganß krönen frey. 
Daß iblchs alfo gelchehen ift / 

Das zeugt noch die Herrfchafft Potlill 
Welche in (1er Marek ift gelegen: 

Vnd haben auch die Herrn deß wegen / 
Die kommen find von dem Geichlecht / 

Sich auch darnach genennet recht: 
Nämlichen / die Gänß von Porlift. 
800 Wie folches zu beweifen ift. 

Mit was Warheit wiltu nun fagen / 

Daß die Ganß hab kein Cron getragen? [Der] 
Der Keyfer felbft mit weyfem Recht / 

Macht deinen Adler zu eim knecht. 
Der vnfer Ganß die Cron auff letzt. 

Darauff fchließ ich demnach / zu letzt; 
Daß vnfer Ganß vff folche weiß / 

Erhelt der Ehren Cronen Preyß / 
Vnd kann mit gutem fug allein / 
810 Auch gar wol vnfer König fein. 
ALß er diß het kaum außgered 

Da kam herwider an die ftedt 
Der Paradyß Vogel bereit: 

Bracht auß dem Paradyß befcheidt. 
Nämlich / daß der Lieb Sanct Johann / 

Alß nun mehr ein gantz geiftlich Mann / 
Sich der Sach nicht beladen wolt. 

Denn man billich gedencken folt / 
Daß Er jhm / mit Weltlichen fachen / 
820 Nicht erft werd viel zufchaffen machen. 
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Er hab auch mit der fachen zwar / 

Dieses falls nichts zufchaffen gar. 
Denn obwol des Adlers Bildniß 

Bey jhm gemalt lieh: fey doch diß 
Nur ein öleichniß / zu zeigen ahn / 

Daß man darbey möge verftahn / 
Gleich wie der Adler fich hoch fchwingt / 

Vnnd gleich fam durch die Wolckeu tringt: 
Alfo fein Evangelion 
830 Fang an / zu höchlt beys Himmels Thron / 
Vnd mach vns alfo offenbahr 

Die allerhöchft geheimniß zwar. 
Drumb geb er den kurtzen bericht / 

Er hab weitters zufchaffen nicht 
Mit den Voglen / vnd jhrem Reich: 

Wer Konig fey / das gelt jhm gleich [B v Der] 
Der Paradiß Vogel dermaifen 

Soll jhn jetz vnbekümert lallen: 
Wöll er aber zu feiner Cron / 
840 Allerdings haben ein Patron / 
So foll er zum JEfopo gehn / 

Der werd fich befler drauff verftehn. 
Könn jhn derfelb fchützen darbey 

Alß dann Er wol zufrieden fey. 
W Eiters was nun anlangen thut 

Den verfigleten Befcheid gut 
Von Sanct Martin der Ganß Patron: 

Gab er darinnen zuverftohn / 
Deß Er inn aller Danckbarkeit / 
850 Nun hab gedacht ein lange zeit / 
Wie Er fein liebe Ganß fo fchlecht / 

Zu Ehren möchte bringen recht: 
Weil fie jhn auch hett hoch geehrt / 

Vnd zu einen Bifchoff erklärt 
ER fey zwar auch ein Geiftlich Man / 

Den weltlich fachen nit gehn ahn: 
Doch weil er auch gewefen fey 

Von anfangs / ein kriegsmann fo frey : 

3 
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(Wie er dann auch noch der geitalt / 
860 Einen Caball am Parren halt) 
So woll er auch die Liebe Ganß 

Nicht lan verfpielen diele Schantz. 
Sondern jhr auch Trewlich beyftohn / 

Daß fio erhalten mög die Cron. 
Vnd weil mann seines Raths beger / 

So rath er / daß mann ohn gefähr 
Die Ganß zum Konig nehme ahn: 

So woll er Tie auch nicht verlahn: 
Des zum Zeugniß fchick er fo frey 
870 Von feim Außfchreibeu ein Copey: [Die] 
Die foll mann doch nicht lefen ab / 

Biß die Ganß vor empfangen hab 
Die Cron: wenn die jhr \i\ vertraut / 

Denn leß mann den Brieff vberlaut. 
AVffs Paradyß Vogels Bericht 

Wolt der Pappegey feyren nicht / 
Vnd fprach: jhr Herren in gemein / 

Soll die Ganß vnfer Konig feyn? 
So gebt ein Zeichen ytzund frey / 
880 Daß lolchs Ewer will vnd meinuug fey! 
ßAlt der Adel und die Reichs Statt / 

Die von der Univerlitet 
Die Landleut und Gemeiner Stand 

Die Waliervögel auch alllant / 
Flogen zusamen inn Gemein 

Suugen: Die Ganß foll König fein. 
^Lleiu die Strenge Ritterfchafft 

Proteltirt / durch die Hätz wefchhafFt / 
Vnd wolt nicht willigen darein / 
890 Daß die Ganß lblt jhr Konig feyn. 
Dann lie hab darzu nicht gnug Recht / 

Vnd fey auch jhres Stands zu Schlecht. 
\\*As ligt dran / fprach der Pappegey 

Daß lie geringes Standes fey? 
Hab Ich doch vor gnugfam probiert / 

Mit was Tugend lie fey geziert: 
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Vnd dem Paradyß Vogel frey. 

Billich weit vorzufetzen fey. 
Ich fag ytzt nur von eim allein / 
900 Daß He vns kan gar nutzlich fein / 
Inn der dreyer Stand Regimenten: 

Vnd folchs inn dreyen Elementen / 
Im Lufft / Walter vnd auff der Erdt: 

Es fey welcher Stand jhr begehrt. [Wir) 
Wir wollen einen König hat) 

Der inn den Dreyen kan beftahn. 
1)A fprach die Hätz. Ey nun wolahn! 

Weil es dann ligt allein daran / 
Daß des Königs Regiment frey 
910 Ans Element gebunden fey. 

So wollen wir bleiben darbey; « 

Doch daß die zal volkommen fey. 
Dann find der Element nicht Vier? 

Warumb gilt nichts das Fewr bey dir? 
Wann ye die Ganß will König fein / 

So muß iie auch inns Fewr hinein 
Vnd dafelbft jhre Macht probieren: 

Daß mann feh wie lie könn regieren. 
jiEr Pappegey fprach: Liebe Hätz / 
920 Du bift auch wunderfeltzam Latz. 

• 

Was haben doch wir Vögel nun 

Im Element des Fewrs zu thuu? 
Sind wir doch nicht gefchaffen eben / 

Daß wir inn dem Fewr follen leben. 
Damit du aber feheft doch / 

Daß vnfer Ganß fey König noch : 
W T olan / fo gibt fie (ich darein / 

Daß fie endlich im Fewr will feyn / 
Vnd nach Ordnung der Element / 
930 Bringen jhr Regiment / zum End. 
Daß lie in all Vieren gar eben 

Vollenden mög jhr gantzes Leben. 
Daß lie erftlich gebohren werd / 

Ein Gänßlein kleiu / auff diefer Erd : 

3* 
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Darnach im Waffer Schwim dahin. 

Vnd wenn es jhr komt inn den Sinn / 
Daß lie inn Lufft auch flieg behend. 

Vnd endlich auch / am letzten End [Wenn] 
Wenn lie befehleuft jhr Leben thewr / 
940 Daß lie auch Ehrlich fey im Fewr: 
Vnd folchs alles mit grolfer Ehr. 

Nun liebe Hätz! was wiltu mehr? 
Dein Paradyß Vogel nur fchwebt ; 

In Lufft vnd nicht auff Erden lebt: 
Fewr vnd Waffer ift jhm zu hoch. 

Was fag ich viel ! Er dienet doch / 
Weder zu lieden noch zu braten: 

Was folt denn guts au jhm gerahten? 
• Darumb fag ich zu diefer frift / 
950 Die Ganß nun vnfer König ift. 

1)A fprach die Hätz: Ey nun wolahn 

Weil es dann anders nicht fein kan / 
Vnd wir folln auch willigen drein: 

So foll diß vnfer Meinung feiu. 
Die Ganß foll diefes Jahr regieren / 

Den Königs ftand alfo probieren 
Daß lie jhr Königreich regier 

Durch die Element alle Vier 
Auff Eid / im Lufft / Walfer vnd Fewr: 
960 Des foll lie ein Eyd fchweren thewr / 
Daß lie J&rlich / auß jhrem (ifchlecht / 

Etliche Ganß ftelle zu Recht / 
Die durch das Fewr / probieren mehr 

Die Dignitet. vnd grolle Ehr / 
Die heut zu Tag jhr wiederfehrt 

Inn dem lie wird fo hoch geehrt. 
JA / fprach hierauf!' der Pappegey / 

Es werden jhr auch liehen bey / 
Vnd mit jhr gehen biß in Todt / 
970 Wenn lie kam inn des Fewres Not: 
Des geben lieh zu Bürgen an / 

Die Schnepff / Ilafelhun vnd Phafau / [Der] 
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Der Auwerhan vnd das Rebhun / 

Die Lerch will auch deß gleichen thun / 
Die Troftel will auch mit jhr dran / 

Ja auch die Henn fambt jhrem Han / 
Die Amfel / Wachtel vnd die End / 

Werden gleich mit der Ganß verbrend; 
Vnd durch das Fewr ' der Ganß zu Ehrn / 
980 Sich braten laffen vnd verzehrn: 
Damit nur der Gemeine Nutz / 

Vnder der Ganß mög haben Schutz. 
Könd fich doch vufer Ganß / fürwar / 

Höhers je nicht erbieten zwar. 
Thuts der Paradyß Vogel fein / 
Wolan ! fo foll er König fein. 
() Pappagey (fo fprach die Hätz) 

Du vberwindst mit deim Gefchwätz: 
Vnd beredeft vns alle frey / 
990 Daß die Ganß diß Jahr König fey. 
Nun laß vns hören / weiter fort / 

Was in dem BriefTe ftehn für wort 
Den der Paradyß Vogel bracht / 

Von Sanct Martin fo hoch geacht. 
Hierauf? fieng an der Pappagey / 
Vnd laß öffentlich die Copey / 
Die Sanct Martin am felben ort 

Gefcnrieben het / mit folchem wort. 
GLück vnd Wolfahrt fey denen allen / 
1000 Die / vns zu Ehren vnd Gefallen / 
Mit dem Namen Martini fein / 

Bezeichnet vnd genennet feyn: 
Liebe / getrewe Freunde / will 

Daß newlich in verfchiener frift / 
Auff eim Landtag der Vogel zart / 

Für ein König erklaret ward [Die] 
Die liebe Ganß: die wir zu nutz 

Den Menfchen: han in vnferm Schutz. 
Vnd ift jhr auffgefetzt die Cron ; 
1010 Doch mit folcher Condition / 
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Daß alle zeit zu Jahres frift ' 

Wenn vnfer tag vnd Feyrtag ift / 
Ein feifte Ganß / auß jhrem Gfchlecht / 

Am Fewer gebraten werde recht: 
Vnd mit Pracht auff den Tifch gefetzt: 

Damit dicfelb / zu guter letzt / 
Ehrliche Leut mögen verzehrn / 

Sanct Martin vnd der Ganß zu Elim. 
Dann vnler liebe Ganß hat fich 
1020 Selbft erbotten / gantz williglich ( 
Sich Jährlichen zu ftellon dar: 

Damit fie nur mög diefes Jahr 
Das Regiment erhalten fein 

Vnd aller Vögel König fein. 
Das haben nun die Vögel all 

Verwilligt auch / mit hellem fchall. 
Demnach / ift vnfer fleißig Bitt / 

Ihr wöllet diß vergelfen nit: 
Vnd / dem newen König zu Ehrn / 
1030 Ein gute feifte Ganß verzehrn. 
Alle die vnfers Nahmens leben / 

Sollen ein Ganß zum beften geben. 
Wer nun mit Recht Martinus heilt 

Derfelb fich vnfers Bfelchs befleift. 
Vnd gibt Sanct Martino zu Ehrn / 

Ein gut feifte Ganß zuverzehrn. 
Wer aber ift fo Böß vnd Arg / 

Oder fo Piltzig vnd fo Karg / 
Daß Er nicht gibt ein feifte Ganß / 
1040 Der ift nicht werth daß er heiß Hanß. |Soll] 
Soll auch vnfer groß Vngenaden 

Erfahren / mit feim eignen Schaden. 
Doch haben wir die Hoffnung nun / 

Ihr wift der Sachen wol zu thun: 
Vnd laflens alfo mit dem Schreiben / 

Dißmals bey der Vermahnung bleiben. 
Dem auch billich nach kommen foll 

Ein yeder Martin. Ghabt euch wol. 
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I)As war Sanct Martins Brieffs Inhalt. 
1050 Darauff die Vögel alfobalt ../ 

Die Ganß zu eim Konig erklährten / 

Vnd fie auch der gebür nach ehrten. 
Inn folchem Act der Han erfach / 

Daß ytzt der helle Tag anbrach: 
Alß halt fieng Er zu krähen an / 

Da Ichickten lic ilch auff die Ban: 
Vnd eilten auff das Allerbert / 

Ein yeder Vogel inn lein Neft. 
Im Augenblick war es gelchehn 
1060 Daß mann kein Vogel mehr thet fehn. 
j)A fprach zu mir am leiben Ort / 

Fraw Phantafia diele Wort: 
Wolan jetzt haftu felblt gefehen / 

Was diefe Nacht jetzt ift gelehchen : 
Dairelb ibltu / folcher geftalt / 

Auch auffs Papyer bringen alsbald. 
Ade ich nit mehr bleiben mag 

Weil nun her bricht der helle Tag. 
Ich hab genug nun Phantafiert ' 
1070 Vnd vom Ganßkönig difputirt. 
Alfo ichied von mir der gertalt / 

Fraw Phantafia alfo bald. [Das] 
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Das ander Capitel 



Welcher geftalt die König- 
liche Martins Ganß / nach deme 
iie refigniret / vnd jhr Teftament gemacht / 

fich willig in Tod geben: auch mit was Cere- 
monien fie begraben / vnd ihr Requiem 
gefungen werden lo)\. 

NVn ift es eben heut ein Jahr / 

Da der Vögel verfammlung war: 
Vnd vnfer Martins Ganß darbey 

Zum König ward erwehlet frey : 
Auch mit der Kronen fchön geziert. 

Ein gantz Jahr hat Tie nun Regiert / 
Ohn zweiffei auch mit Ruhm vnd Preyß. 

Solchs betracht ich mit fonderm fleiß: 
Vnd gfiel mir gar wol auß der mallen 
10 Daß man jhr dennoch muffen lallen 
Das Regiment / für andern allen. 

Vnd thet mir diß fo wol gefallen: 
Daß ich / mit gantz frewdigem Sinn 

All mein gemüt richtet dahin / 
Zu tichten diefem König fchon / 

Ein fchöne Gratulation / 
Vnd Glückwünfchung : weil fie mit macht 

Diß Jahr fo glücklich hat vollbracht. [C] 
ABer wie ift doch / der geftalt / 
20 Die Frewd in Leyd verkehrt fo balt 
Dann alß ich diß / wie jetzt gemelt / 
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Mir iii meim Sinn het vorgeftelt : 
Vnd wolt vor ein wenig fpacieren / 

Dadurch mein Gmüt zu recreiren : 
Damit ich / zu dem tichten feyn/ 

Möchte defto gefchickter fein. 
Da kamen mir alsbald entgegen 

Knaben vnd Mägde vnder wegen / 
Die trugen / zu derfelben ftunden / 
30 Kappaunen gfangen vnd gebunden. 
Solche erfchräckt mich / in meinem Sinn 

Alß ich nun kam an Vifchmarck hin / 
Da fah ich groß Leyd vberrnaifen: 

Dann dafelbften viel Weiber faflen / 
Die hetten vor fich / an dem Ort / 

Viel todte Ganß kläglich ermordt. 
Denen auch abgefchnitten war 

Halß vnd Beyn. Auch fah ich fürwar / 
Viel ander Gvögel Mancherley / 
40 Die all waren erwürget frey. 
Da ich diß fah: Balt ich gedacht: 

Es wird gewiß ein grolfe Schlacht / 
Vnder den Vögeln / fein gefchehen. 

Ach wie mags dem Ganß König gehen ! 
Gewißlich wird er auch / hierneben / 

Kläglich kommen feyn vmb fein Leben. 
Alß ich nun / mit Bekümmerniß / 

In meim Hertzen erwegte diß / 
Da kam zu mir Fraw Phantafey 
50 Vnd bracht mir folgende Copey 
Eines Brieffs den Sant Martin fein 

Schreibt an euch Herren in gemein. [Ich] 
ICh Martin BifchofF zu Turon / 

Vnd aller Mertens Ganß Patron. 
Stallmeifter inn Bäftifchen Reich 

Vnd ein Nothelffer auch zugleich / 
Entbiet Mein Gruß / Glück Heil vnd Segen / 

Eim jeden meine Namens / deßwegen 
Weil ein jeder Martin zur frift / 
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60 Meines Nahniens Lehnträger ift. 
Liebe getrewe / jr wißt zwar / 

Wie alle Vögel vor eim Jahr 
Ein Landtag hielten / der Gellalt / 

Daß der Königliche Gewalt / 
Dem Paradyß Vogel entnohmen / 

Vnd auff ein andern Vogel komen. 
Die vrfach folcher Enderung ' 

Ward auch damals vermelt genung. 
Nämlich weil alle Vögel eben 
70 Im Lufft allein nicht köndten Leben: 
Vnd wolten einen König fein 

Haben / welcher da köndte feyn 
Bey jhnon in eigner Perfon 

Inn allen Elementen fchon. 
Wiewol in der Election 

Ein zwifpalt ward / wegen der Cron: 
Die doch der lieben Ganß zu letzt 

Mit gemeiner Stirn / ward auffgefetzt. 
Vnd muft der Pfaw Wydhopff vnd Han / 
80 Deß Regimentes müflig Hahn. 

Weichs etlich thet gar hoch verdrielfen / 

Weil die Ganß folt der Ehr genielfen. 
Vnd weil fie fich nicht rächen kundten j 

Ein andern lift fie da erfunden. 
Der lieben Ganß / zu ihrem Schaden / 

Noch mehr befchwärd auff fie zu laden [Cij VndJ 
Vnd Concedierten jhr die Cron / 

Doch mit diller Condition: 
Daß die Ganß / Jährlichen jhr leben 
90 Inn die Vier Element folt geben: 
Ihre Regiments zu einer Prob. 

Weil man jhr damals gab das lob: 
Sie wer deß Regiments wol werth 

Weil fie im WafTer / Lufft vnd Erd / 
Regieren könd mit groffem Nutz 

Vnd allen Vöglen fein zum Schutz. 
Darauff der W r iderpart begert: 
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Daß fie auch feyn folt vnbefchwert / 
Inns Vierte Element zu gehn / 
100 Vnd darinn jhre Prob außftehn : 
Damit fie alfo kam ans Fewr. 

Wiewol nun folchs war vngehewr. 
Vnd auch zu hören gantz fchrecklich. 

Doch hatt die Ganß erbotten fich / 
Auch inn dem Stuck jhr zu willfahren / 

Ihr Leib vnd Leben nicht zufparen. 
Damit das Regiment allein / 

Bey der Ganß / möcht boftändig fein. 
Daß man dem gantz Gänßlichen Gfchlccht / 
110 Mit Ehren möcht nach fagen Recht. 
Daß Königliche Wyrd vnd Cron / 

Vnd folche Reputation / 
Bey jhnen auch gewefen fey: 

Darumb hat nun die Ganß fo frey / 
Erboten fich ( das iie jhr leben 

Auch in die höchfte gfahr wolt geben; 
So fern fie nur dafielbig Jahr 

Regieren möcht / wie fie dann zwar 
Gantz weißlich vnd wol hat Regiert: 
120 Weichs Lob Ewig bey jhr Floriert. [Weil] 
WEil aber ytzt / zu diefer frift / 

Das Jahr nun mehr verloffen ift: 
Vnd alle Vögel darauff dringen / 

Daß fie nachkomme folchen dingen: 
Wie es zwar billich ift vnd Recht / 

Weil fie folches nicht allein fchlecht 
Verfprochen : lbndern / an der ftatt / 

Mit einem Eyd bekräftigt hat. 
Dann waß ein Redlich Ganß verfpricht / 
130 Davon foll Sie auch weichen nicht: 
Vnd lieber Gut Blut Leib vnd Leben 

Inn Noth / Fahr Ja in Tod auch geben: 
Ehe fie wolt brechen jhren Eydt: 

Daß möcht jhr werden Ewig leydt. 
Solchs hat die Ganß nun wol betracht / 
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Drauflf jhr Teftament fo gemacht. 
Das fie Erftlich / dem höchften Stand / 

So von der Feder wird genand ' 
Vermacht / gleichfam zu eim Legat / 
140 Die Nfitzften Federn fo fie hat / 
Vnd heften Kiel / in Flüglen heyd: 

Doch daß hernach / mit dem Deiche id / 
Der vbrig Theil der Flügel fein 

Der Hauß Magdt tollen Eigen fein. 
Damit diefelbig mög / mit Ehren / 

Den Staub von Tifch vnd B&ncken kehren. 
Die Gurgel fie / nach rechtem finn / 

Teftieret hat den Spinnerin : 
Daß fie diefelbig dorren fein / 
150 Vnd machen darauß Ringlein klein: 
Ihr garn vnd faden drauff zu winden / 

Wann fie nichts anders können finden. 
Das Bruftbein / fo man nent das Roß / 

Vermacht fie / daß es fey ein Poß : [C iij Zur] 
Zur kurtzweil vmb der Kinder willen / 

Daß man fie darmit möge Hillen: 
Vnd lelbsipringende Rößlin machen / 

Daß fie fein fchimpffweiß darbey lachen. 
Vnd auch den alten Müterlein 
160 Die drauß prognofticiren fein / 

Vnd an der Färb wifTen / ohn gfährden ' 

Ob werd ein kalter Winter werden. 
Die Runden holen Beinelein / 

Welche da Hehn im obren Bein / 
Hat fie vermacht den jungen Knaben / 
Welche jhr Luft vnd Frewde haben 
Die Meifen Pfeiflein drauß zu machen: 
Auch den Scharern zu jhren fachen / 
Wann fie hefften der Wunden Ichaden / 
170 Dadurch zu ziehn Nadel vnd Faden. 
Die andern Federn in gemein / 

Sollen der frommen Weiber leyn / 
Die jhren M&nnern / an der ftett / 
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Machen gut warm weich Federbett. 
Sonft jhren Leib / mit Fleifch vnd Haut / 

Hat fie nur Sanct Martin vertrawt. 
Weichs man demfelben recht zu Ehrn / 

In frölichkeit / folle verzehrn. 
ALfo will nun die Qanß jhr Leben 
180 Gedultig vnd willig auffgeben: 
Weil fie fleht das zu diefer frift / 

In der Welt / nur Angl! vnd Noth ilt 
So wol in Königlichem Staudt / 

Als bey dem Bettler in dem Landt. 
Weichs fie nun diß vergangne Jahr 

Erfahren hat / in großer gfahr: 
(Weil fie durch Königliche Krön / 

Nichts hat erlangt als Spott vnd Hon. [D rumD ] 
fDrumb iie das Scepter thut auff geben / 
190 Vnd begert auch nicht mehr zu leben. 
l)Amit aber gleich wol der Brauch / 

Mit der Ganß werd gehalten auch / 
Welchen man helt mit der Perfon / 

Die gtragen hat Scepter vnd Cron / 
Vnd vorgeltanden ift im Reich: 

Daß man ein Königliche Leich / 
Zu halten pflegt / mit grollem fleiß 

Vnd fie begrabt auff lblche weiß / 
1 Daß man das Hertz vnd Eingeweid 
200 Begräbt befonders / mit befcheid. 
Der Leib wird auch Exenteriert / 

Vnd hernach köftlich Ballamiert: 
Vnnd nachmals auch begraben fort 

Stattlich / an eim befondern Ort. 
$0 foll es mit der Ganß auch fein / 

Vnd ift demnach die Meynung mein: 
Daß jhr Martine auch folt thun / 

Was ich euch jetzt befehle nun. 
Erftlich / weil die Ganß felbften lieh 
210 Erbotten hat / fo williglich / 
Anfangs jhrer Regierung recht: 
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Daß fie durch vier Element fch locht 
Wolt gehn / vnd lieh Probieren laflen: 

So foll fie / demnach folcher maiTen / 
Mit Ehren hie auff diefer Erden / 

Ihres lebens entledigt werden: 
Daß anfänglich ein Frawen Bild / 

Durch jhre Händ / doch fanfft vnd mild / 
Den Kopff ablöß von jhrem Kragen. 
220 So wird man dann mit warheit Tagen / 
Der Vogel Roich hab kein Haupt , mehr 

Vnd ligt nun jhr gewalt vnd Ehr. [C iiij Dar-] 
Darnach foll man die Ganß auch rupften 

Vnd alle Federn jhr auß zupften ; 
Daß der Leib fey Nacket vnd Bloß: 

Zu zeygen an die Thorheit groß / 
Daß die Vogel jhr Leib vnd Leben / 

So bloß in die Gefahr gegeben; 
Weil fie die Ganß zum Todt gebracht 
230 Die fie doch zum Konig gemacht. 
Alßdanu foll man jhr beydo Bein / 

Zu halbem theyl / abiölen fein. 
Damit zugeben an den tag / 

Daß hinfort nicht beliehen mag 
Der Vögel Reich / weil fie die Ganß 

So leicht / gefchlagen in die Schantz. 
Der Kragen wird vom Leib gefchnitten: 

Weil nicht mehr / nach deß Rechtes fitten / 
Die Stimm deß Königs wird vernommen 
240 Im Vrtheil / zu nutz allen frommen. 
Dann deß Gefetzes außfpruch nicht / 

Durch diefen König mehr gefchicht ; 
Den vnterdruckten zu eim fchutz 

Noch Wittwen vnd Weifen zu nutz. 
Derhalben man auch nur ablchneid / 

Von jhrem Leib / die Flügel beyd: 
Weil diß Regiment hin fort an 

Nicht mehr wird feinen fortgang han 
Noch haben leinen rechten Aug / 
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250 Daß jederman gefcheh genug: 

Weil nun gefchwächet ift jhr Reich / 

Am Haupt vnd Fundament zugleich. 
Auch foll ferner ein folches Weib / 

Der Ganß nehmen / auß jhrem Leib / 
Das Hertz / Lung / Leber vnd den Magen: 

Damit man mit Warheit mög fagen / [Den] 
Den Voglen zu Ewiger ichand / 

Daß kein Hertz / Muth / Sinn noch Verftand / 
Nach diefer frommen Ganß ableiben / 
260 Im Vögel Regiment werd bleiben: 
Weichs wie ein lärer Cörper ift 

Olm Haupt vnd Fuß , zu jeder frilt. 
Weitter foll nun dalfelbig Weib 

Den außgelärten Gänfe Leib 
Balfamieren / mit Specerey 

Vnd guter Füllet mancherley / 
Speck / Schmaltz / Pfeffer / Quitten vnd Keften : 

Vnd wie fie folchs verlieht am beften. 
Doch ehe dann folches gefchicht / 
270 So foll man auch vergeifen nicht / 
Daß man die lieb Ganß / mit gebühr / 

Durch die zwey Element auch führ. 
Nämlich foll man fie erltlich fein 

Mit fauberm Waifer wäfchen rein / 
Vnd lie in frifchem Waffer baden. 

Darnach auch / ihrer Ehr ohn fchaden / 
An freyen frifchen Lufft lie hencken: 

Vnd darbey fleißig auch gedencken. 
Daß folchs fürfichtig werd verricht / 
280 Daß jhr die Nafchkatz fchade nicht. 
\\Anu nun die Ganß ift zugericht 

Vnd es an keinem mangelt nicht: 
Wie ich jetzt hab gezeiget an: 

So foll man auch nicht vnderlahn / 
Damit die liebe Ganß fo thewr 

Komm zum Element bey das Fewr: 
Vnd dafelblt fein werde gebraten. 
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Daß wird jhr dann gar wol gerahten: 
Dann fo jhr diß allhier gefchicht / 
290 So darff fie in das Fegfowr nicht: |Cv Vnd] 
Vnd wird gefreyet vberal 

Von deß Fegfewrs fchmertzlicher quaL 
Wann fie die Hitz hat auß geftanden / 

So ift nun noch die Erd verhanden. 
Darein die foll werden begraben. 

Doch wir diß zu bedencken haben / 
Weil fie geführt deß Königs Stand / 

Daß jhr nit etwann iey ein Schand / 
Wann iie nur in ein fehlechte Erden / 
300 So fchimpfflich / folt verfcharret werden. 
So haben wir diüea bedacht: 

Weil der Menfch ilt von Erd gemacht 
Der auch zur Erd wider muß werden / 

Weil fein anfang ilt von der Erden. 
Daher fein Leib auch zu dem End / 

Wol billich Irrdifch wird genent. 
Demnach wir diß befchlofTen haben / 

Daß fie inn Menfchen werd begraben. 
Vnd glaub nicht daß ein Menfch fein Magen 
310 Den gbraten Gänfen werd abfchlagen / 
Zu einer Begräbniß fo fein / 

Daß er jhr Rugbettlein mog fein. 
Daran ich zwar gnntz zweiffei nit. 

Doch foll man auch mercken hiemit / 
Daß man auch halt bey jhrer Leych 

Die Ceremonien zu gleich : 
Daß Requiem vnd Conduct auch 

Recht nach Römifchen alten Brauch. 
EHe man fie nun zum Grabe tregt / 
320 Soll jhr Cörper werden gelegt 
Inn einen Zinnenen Sarg fein. 

Der foll rund / wie ein zirckel fein: 
Vnd hohl / darein man fie denn (leckt / 

Vnd mit eim Zinnen teckel deckt: [DaßJ 
Daß lie alfo befchlolfen werd / 
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Oleich wie deß Himmels Rund die Erd 
Vmbfangt / vnd inn fich fehlieflen thut: 

Alfo ioll der Ganß Cörper gut. 
Verdeckt werden / mit zweyen Platten / 
330 Vnd fein fanfft ruhen in dem fchatten. 

Ihr Haupt / Hertz / Lung / Leber' vnd Fuß 

Soll man legen in Pfeffer Süß. 
Inn ein Schwartzen Pfeffer ich mein. 

Dann diefes ilt die deuttung fein. 
Daß nun mehr / in der Vogel Reich / 

Daß Haupt / das Hertz / ja auch zugleich 
Die Fuß darauff das Reich beftund / 

Durch der Oanß Todt / gehe zu grund : 
Vnd ligt in dunckler Finfterniß: 
840 Alfo daß man nit kau gewiß 
Mehr fehen / wer bey jhnen frey 

Daß Haubt Hertz oder Fülfe fey. 
Vnd auch jhr Regiment / im Land / 

Nicht leicht mehr haben kan beftand: 
Inn dem der lieben Ganß Weißheit 

Inn fchwartz verkehrt ift difier zeit. 
[lArauff foll man zurichten auch 

Fein nach Romifchen alten Brauch / 
1 Einen Tifch gleich einem Altar / 
350 Mit Weißem Tuch bedecken gar. 

Durch welche Färb man bey den Leuten / 

Ihr reine Vnfchuld mag andeuten: 
Weil Tie ohn MilTethat vnd fchuhl 

Den Todt gelitten / mit geduldt. 
Zwey Liechter foll man auch / zur frilt / 

(Wie es von Alters bräuchlich ilt) 
Anzünden / vnd Hellen darbey / 

Daß folches ein Anzeigung fey. [Wie] 
Wie lie den Voglen in gemein 
360 Sey vor gangen / mit jhrem fchein : 
Vnd jhnen gezündet fo gwiß 

Gleich wie ein Liecht inn Finfterniß / 
Vnd weil fie auch fo manche Nacht / 

4 
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Für alle Vögel hat gewacht 
Mit ihrem fleiß / vnd forgfamkeit / 

Wacker gewefen allezeit. 
Weil lie auch / alle zeit viid Stund / 

üantz vcit gehalten jhren Bund / 
Den lie mit den Voglen gemacht / 
370 Vnd jhren Eyd gantz hoch bedacht. 
So foll mann / jhr zu Ehren frey 

(ieweihet Saltz bringen herbey. 
Vnd folchs Hellen neben die Leich / 

Damit bedeuttet werd zu gleich / 
Wie das Saltz alle ding erhalt / 

Vnd liilt nit leicht verderben baldt: 
Das lb befprenget wird damit: 

Allb werd der Ganß Lob auch nit 
Vergehen / weil Ge jhren Bund 
380 Gehalten / vett / ität / fteiff / vnd Rund : 
Denn Saltz vor alters thet bedeutten 

Ein Hatten Bund / vnter den Leuten. 
Auch foll Letzlich beyd Brodt vnd Wein 

Bey der Leich vnlers Gänßlins leyn. 
Dann weil der Liebe Wein / ohn Schertz / 

Erf'rewen thut deß Menichen Hertz. 
So ill noth das mau jhn fchenck ein ' 

Vnd geb zu triucken / in gemein / 
Denen / To mit Klag / vnd zu gleich 
390 Vmb den Tifch litzen bey der Leich / 
Trawrig Still ichweigend / an dem Ort / 

Vnd redet keiner fchier ein wort; [Und] 
Vnd mit der Ganß mittleiden tragen: 

Daß lie darumb nicht gar verzagen / 
2soch in Betrübniß gar erlticken: 

Sondern lieh mit dem Trunck erquicken! 
Vnd denken / das in Einem Tag / 

Nach Leyd wol Frewde kommen mag. 
Das ibllen lie am Weine merckeu. 
400 Vnd mit dem Brot jhr Hertze ltercken: 
Vnd alfo das Lieb Genielein / 
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Neben gefegiiten Brod vnd Wein / 
Mit rechter Maß / in jhren Magen / 

Gleichl'am zu ruh vnd grabe tragen. 
Vnd wenn fie dann ligt in der Rüg / 

So füllen iie / mit gutem fug / 
Den bellen Wein laflen Einfchencken / 

Vnd der Ganß im heften gedencken: 
Damit jhr nicht vergelfen werd / 
410 So lang ein Ganß lebt auff der Erd. 
VNd damit jhr wol mög gelingen / 

Solln iie das Requiem auch fingen / 
Der Lieben Ganß / fein mit Andacht: 

Weichs ich jr hab zur Letzt gemacht. 
0 Lieber Herr Martine mein : 

Lallet vn8 dapffer fchencken Ein / 
Beyd Roten vnd auch Weyfen Wein. 

Wir muffen noch baß frölich fein / 
Bey dem Gebratnen Gänfelein: 
420 Das war doch ye gebraten fein. 

Schaw ! wie ift yetzt die Platt fo rein! 

Schenck vns den Wein nun dapffer Ein. 
Nun hat das Liebe Gänflein mein 

Sein Requiem / ohn qual vnd Pein. 
Inns Fegfewr kommt fie nicht: 0 Nein / 

Ihr Ehr vnd Ruhm ift auch nit klein. [0 lieber] 
0 lieber Herr Martine mein! 

Seid frölich / laft vns fchenken ein. 

Verjus. 

Ihr lieben Geft / trinckt dapffer auß: 
430 Der Wirt hat noch viel Wein im Hauß. 

Befponf. 

Der Wein ift trefflich gut fürwar. 

Gott bicher ein Ganß auch vbers Jahr. 

Oremus. 

(}Ott fey gelobet vnd gepreyft / 

Der vns fo viel gutthat beweift: 
Vnd hat vns Sanct Martini Tag / 

4* 
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Wider erleben lahn / ohu klag. 
Da wir ein gute Ganß verzehren / 

Der lieb Gott wöll den Wirth verehren. 
Mit gutem gfundem langen leben / 
440 Vnd jhm viel Glück vnd Segen geben. 
Deßgleicheu auch fein Weib vnd Kindt 

Bewahren / fambt feim Ilaußgelindt: 
Vnd geben was jhnen ilt nutz / 

Damit Tie ltets in feinem Schutz / 
Frey leben ohn alle Gefahr / 

Auff daß wir wider vbers Jahr / 
Alfo mögen kommen zufammen : 

Solchs verley vns Gott allen Amen. 

Gloria. 

Den Herrn Martinum foll man Ehrn: 
450 Der vns die Ganß gibt zu verzehrn. 

Sicut erat de. 
Wie er gethan hat manches Jahr: 

So thut er auch dißmals für war. [Collect] 

Collect. 

J^Amblet die vbrign Procken fein / 

Daß nichts umbkomm vom Gänfeleiu. 
Dann was wir heut nit mögen Elfen / 

Daß wolln wir morgen nicht vergelfen. 
Die Melier wolln wir liegen lan / 

Damit wir mögen vrfach han / 
An dielen Ort wider zukommen / 
460 Zu vnferm Herrn Martin dem frommen / 
Der vns zu Ehren feinem Namen / 

Die Ganß gab / Gott vergelts jhm / Amen. 
,\Lfo ilt vnfer Gänfeleiu 

Bellattet vnd befungen feiu. 
Vnd darff lieh nit fürchten dißmal / 

Daß lie leyde deß Fegfewre Qual. 
Dieweil lie hie in diefem Leben 

Gnuglam hitz auß gelUnden eben: 
So ilt auch fchon mit gutem Wein 
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470 Deß Fegfewrs Glut gelelchet fein: 
Weil jhr zu Ehren nun zu letzt 

Die Martins Geft wol han genetzt. 
Sie ift nun in der Rüg wolan / 

Kein anfechtung wird fie mehr han: 
Aber wie es werd morgen gehn 

Don Märtins Garten: wird man fehn. 
Sie werden wol vom Ganßlein lagen: 

Doch gewißlich jhre Köpff auch klagen. 
Aber was geht dalfelb vns an / 
480 Sie haben jhnon iclbft gethan 
Weil fie in folchem jhrem Leyd 

Gar zu viel han gethan Befcheyd. [Das] 
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Beichroibung des Papyre- 
nen Himels / darein die Königliche 
Martins Ganß / nach jhrem ableiben kö- 
rnen. Auch wie fie des Fegfcwrs gcfreyhet / ca- 
nonifirot vnnd für allen andern Thieren / 
in gedachten Himmel / allein den 
Platz erhalten. 

mit was fchwerem Leyd vnd Klag / 
Gedenck ich heutte diefen Tag 
An vnfer Ganß / die vor eim jähr / 
So plötzlich kam in Tods Gefahr: 
Vnd war doch fo willig darneben 

Auff zuopffern jhr Junges Leben: 
War auch darbey fo wol bedacht / 
Daß fie jhr Te (tarnen t gemacht 
So Freymütig vor jhrem Leyden: 
10 Darinn fie Mir auch hat befcheiden / 
Auß jhrem Rechten Flügel zwar / 

Den bellen Federkiel fürwar: 
Daß ich jhr Eingedenck folt bleiben / 

Vnd jhr zu Ehren noch mehr fchreiben. 
Diß hab ich nun geftern zu Nacht / 

In höchfter Danck barkeit betracht / 
Vnd mir diß gäntzlich vorgefetzt / 

Daß ich diß Jahr jhr wolt zur Letzt: 
Schreiben ein Gratulation / 
20 Ein Gluck wünfchung herrlich vnd fchon. 
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Daß man jhr lob ftets preyfen mag 

Alle jähr auff Sanct Martins tag. 
Als ich mir diß fleiff nam in Sinn / 

Vnd hctt mich fchon gefetzet hinn: 
Nam den Calender in die Hand 

Damit der Tag mir würd bekaud / 
An welchem der Nam Martin fein / 

Nach diefer Jahrzeit mochte fein. 
Schawt / da fand ich der Namen zwen 
30 _ Schwarte vnd Roth / bey einander Hehn. 
Ich dacht (als ich Tic beyd thet lcfen) 

Wer find die zwen Martin gewefen: 
Welcher wird dann der rechte fein? 

Dieweil iie beyde in gemein 
Gleichltimmig einen Namen führen. 

Daun ob ich fo viel wol kond fpüren / 
Daß der erft wird Bablf an dem endt / 

Der ander ein Bifchoff gencndt. 
So wiflen wir doch allelam / 
40 Daß Bahrt vnd Bifchoff fey ein Nam. 
>*Vn diele zweyffelhafftig fachen 

Theten mich (chier vnlultig machen 
Weil ich den tag fo vngwiß hett: 

Daß ich darüber gieng zu Bett 
Voll vnmuts. Vnd als ich nun fehlicff / 

Da dunckt mich Wie mir jemand rioff. 
Vnd als ich acht hett auff die Stimm / 

Sprach lie. Hör Wartholf mich vernim. 
Schaw ich bin die Fraw Phantafey 
50 Die ich dir offtmals wohne bey 
Vnd helff vollbringen manch Gedicht. 

Ich will dich jetzt auch laifen nicht [D VndJ 
Vnd dir dißmal anzeigen frey 

Weichs der rechte Martinus fey: 
Daß du den tag mögft finden juft 

Vnd etwas dichten frey mit lull. 
Der erft Martin geht dich nicht an / 

Denfelben magftu fahren lahn; 
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Vnd dich nur an den andere halten / 
60 Der ift der recht / fo bey den Alten 
Ward celebrirt auff diefen Tag. 

Wiewol man fie doch nennen mag 
Mit einem Namen allebeyd: 

Vnd gibt ein fchlechten vnderfcheyd 
Ob man fie fchon auff eine Zeit 

Wolt Feyren / das bringt kleinen ftreit. 
Dann fo man den erften betracht / 

So gibt er vns die Martins Nacht: 
Da man foll / Sanct Martin zu ehrn / 
70 Ein gbratne Ganß fein warm verzehrn. 
Der ander zeigt Sanct Martins Tag ' 

Dem man zu ehren auch wol mag 
Ein Ganß verzehrn gleicher geftalt / 

Ift fie nicht warm / fo ift fie kalt. 
Dann wie das Sprichwort sagen thut: 

Kalt gbratne Gänfe find auch gut. 
Alfo mocht man / mit einem Namen / 

Die zwen Tag reimen fein zufamen. 
Ich fprach es duncket mich nit fein 
80 Das ein Name zweymal foll fein / 
In einem jähr: es ift nicht recht. 

Vnd möcht ich gleichwol wüTen fchlecht / 
Wer doch die Heyigen hat erdacht / 

Vnnd alfo in Calender bracht: 
Auch durch das gantze jähr / fo eben / 

Jedem tag feinen Namen geben. [Vnd] 
Vnd fo er das je hett thun wollen 

Ilett er diß recht bedencken follen: 
Vnd jedem tag infonderheit / 
90 Sein eignen Namen han bereit: 

Vnd nicht zwen tag / fo hart beyfamen / 

Genennt haben mit einem namen. 
Oder hat er zur felben frift / 

Der namen nicht gnugfam gewift / 
Vnd den mangel alfo zu hülfen 

Ein namen zweymal fetzen mülfen? 
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Warumb hat er nicht / folcher malten / 

Ein fpacium da bleiben laflen: 
So het ein gut Gefolle auch 
100 Seinen namen nach altem brauch 
In den Calender mögen bringen. 

Ich wolte daß mir möcht gelingen / 
Das auch Wartholf der namc mein / 

A.n die ftett würd gefetzt hinein: 
Weil er doch ja zu keiner frift / 

Im Calender zu finden ift: 
So käm ich auch zu groffen Ehren. 

Glaub nicht / das mirs jemand wird wehren. 
0 nein / fprach bald die Phantafey / 
110 Das kan nicht fein: drumb merck mich frey 
Was ich dir jetzt davon will fagen: 

Vnd wie es fich hab zugetragen 
Daß im Calender diefe namen 

Gefetzt find worden alle famen. 
Dann wie wir in der Cronick lefen / 

Ift ein Concilium gewefen / 
Inn der Statt Lugdun / in Pranckreich: 

Da die Ge iiilichen allzugleich / 
Der Hey Igen gdächtnuß han bedacht / 
120 Vnd die Ordnung alfo gemacht: [D ij Daß] 
Daß man / mit großer andacht zwar / 

Begehen folt / ein jedes Jahr / 
Etliche tage / die da fein 

Den Heilgen zugeeignet fein. 
Nämlich der zwölff Apoftel all 

S. Stephan / auch in gleichem Fall / 
S. Johann dem Teuffer / nun fchaw / 

Vnd gleichsfals vnfer lieben Fraw / 
S. Paulo auch / mit gleichem finn / 
130 S. Lorentz / Michael vnd Martin. 
Babft Bonifacius zuhandt / 

Den man den vierten hat genant / 
Hat aller Heyigen Feft zuletzt 

Diefen Feyrtagen zugefetzt / 
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Als er ändert das Pantheon 

Weichs war zu Rom ein Tempel fron I 
Von den Heyden geftifftet zwar / 

Aller Heydniichen Götter Schar. 
Den Weyhet er / zu eim Exempel / 
140 Daß er wer aller Heyigen Tempel. 
Vnd wardt (damit er fey bekandt) 

Zur Runden Marien genandt. 
Hernach die ander Bäbfte fein / 

Haben mehr Feit geletzet ein. 
Dann lo etwan ein Märtrer war ' 

Des man gedencken folt im Jahr / 
Des Namen ward Canonißrt; 

Ynd der Calcnder mit geziert: 
Damit alfo der gemeine Mann / 
150 Von tag zu tag fein fehen kan < 
Wann er folches Feit Toll begehen. 

Schaw : daher ift cndtlich gelchehen / 
Daß jeder tag durchs gantze Jahr 

Sein eignen Namen hat fo klar / [Von] 
Von eim Heyigen / der auch ein Chrift 

Vnd Märtyrer gewefen ift / 
Oder fonften Heyüg vnd Fron 

Es lev Manns oder Weibs Perlon / 
Doch hat es dar bey diefe wähl / 
160 Daß niemand fey in lolcher zahl 
Ohn die ' lo Bäbftlieh Heyligkeit 

Achtet daß fie zu diefer zeit 
Erledigt fein vom Fegfewrs qual 

Vnd leben in des Himcls Saal: 
Zu welchem Bäbftlich Majeftat 

Wie man vermeint den Schlüffel hat. 
Hieraus verfteheftu nun fein 

Daß nur die Heyligen allein 
Im Calender / verzeichnet flohen. 
170 Wen du nun wirft darinnen fehen 
Verzeichnet / Derfelb ift gewiß 

Inn des Babft Himel : Glaub mir diß. 
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Ich fprach: Nuhn hör auch mein bericht: 

Ich kan dir diß fchier glauben nicht / 
Daß nämlich alles das Gefindt / 
. Welches man im Calender findt / 
(jSolt Heylig fein : vnd auch fort an 
8 Im Himel ftatt / Platz vnd Raum han. 
/ Vnd das wirftu / folcher geftalt / 
180 Keinen Pauren bereden balt: 
Dann ich hab offtermals geiehen / 

Daß in der Pauren Practick flehen 
So wunderbare Bildniß zwar / 

Auff etlich tag durchs gantze Jahr. 
Wann du fie all woltft Heylig machen , 
So muft ich doch der Heyigen lachen. 
Ich will dir nur etlich erzehlen; 

Vnd die betten herauffer Wehlen. [D iij Dann] 
Dann lieber Schaw auff die Faßnacht / 
190 Hat man ein Narren kopfF gemacht: 
Auff Fronfaft lieht ein Vifch gemahlt / 

Der wird Viermal im Jahr gezalt : 
S. Gerdrut hat Meufe bey jhr: 
Der Palmtag aber zeiget mir 
Einen Ladbaren Efcl an: 

S. Marx der wil ein Löwen han: 
Ein Lam Johan der Teuffer hat: 

Ein Hund fitzt an der Hundstag ftatt / 
Der den anfang vnd End foll machen: 
200 S. Margreth hat bey jhr ein Drachen: 
S. Oßwalt einen Ichwartzen Raben: 

S. Gilg der will ein Hirfchen haben: 
S. Gall vns einen Beeren weift: 

S. Lucas einen Ochfen feift: 
Vnd an S. Martins tag zuletzt. 

Hat man ein Feifte Ganß geletzt. 
Wann nun die alle / in gemein / 

Heylig vnd Märtrer follen fein / 
Weil fie in dem Calender ftehen / 
210 Vnd wie fie nach einander gehen: 
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Vifch / Mauß / Efcl Low Lamb Hund Drach 

Rab / Hirfch / Beer / Ochs / Ganß auch hernach 
S. Gorgen vnd S. Martins Schimel: 
\ Sölten die Thier all feyn im Hiniel: 
Des möcht ich wol haben bericht. 

Sonft dunckt mich k6nn ichs glauben nicht. 
[)A fprach die Phantafey zu mir; 

Wolan ich will folchs zeigen dir. 
Doch mus ich zuvor dich berichten / 
220 Daß alle diele Thier mit nichten 
In dem Hiniel wohnen zur frift / 

Da die Ewig Selig ift : [Vnd| 
Vnd von welchem lehrt Gottes wort. 

Sondern es ift ein ander ort / 
Welcher durch mein eigen Gedicht / 

Auff folche weis ift zugericht: 
Daß die Calenders Heyigen fein / 

Darin beyfamen follen feyn: 
Wie du an dem ort felbft wirft fpüren / 
230 Da ich dich jetzundt hin will führen. 
\Ls folches fagt die Phantafey / 

Da duncket mich im Schlaff fo frey / 
Wie ich würd auß dem Bett verruckt. 

Mir ward gleich als wer ich verzuckt. 
Vnd dunckte mich fo Eygendlich / 

Als wann in Lüfften fchwebte ich. 
Alfo fuhrt mich die Phantafey / 

Vber Land vnd Statt mancherley. 
Auch vber das Meer vnbekandt: 
240 Biß daß wir kamen inn Irrland / 
Da fahen wir gantz vngehewr / 

Vor vns S. Patrici Fegfewr: 
Dardurch fuhren wir fo gefchwind / 

So fchnell vnd eylend / wie der Wind : 
Vnd kamen in ein tieffes Thal / 

Das war gantz kol fchwartz vberal. 
Vnd als wir des durchgangen hatten / 

Kamen wir auff ein fchöne Matten: 
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Gleichfam als wers das Paradeiß. 
250 Dann es war hell klar / liecht vnd weiß / 
An allen orten vmb vns her: 

Ich meinte das der Himel wer , 
Der Empyreum wird genandt / 
Dem Arillotel wol bekandt. 
' Aber mein Gferdt die Phantaley / 

Berichtet mich alsbalt hierbey: [D iiij Vnd] 
. Vnd fprach / nun fchaw den Himel an / 
Den du lieheft da vor vns ftahn / 
Ift Coelum Empyreum nicht: 
'iGO Sondern wird / nach meinem Bericht / 
Genennet Papyreum frey. 

In dem To kamen wir hinbey: 
Vnd Iahen den Himmel geziert / 

Vnd als ein lchöne Statt formiert. 
Die war vaft dreymal lang als breit: 
Vnd / nach des orts gelegenheit / 
Inn zwolfF theil abgetheylet fein. 

Vnder den theilen in gemein 
War auch ein vnderfcheid gemacht: 
270 Der ertt / Drit / fünfft / fiebend vnd acht / 
Der Zehend vnd Zwölfft hatten zwar 

Ein vnd dreilTig wohnung fürwar. 
Der Vierdt / Sechit / Neund vnd Elffte fein ^ * / 

Iletten dreyflig wohnung allein. 
Der andertheil het vber all 

Nur acht vnd Zwantzig an der zal. 
Auch all diffe Wonungen gmein / 

Hatten jhren vnderfcheid fein: 
Darbey man kond erkennen frey / 
280 Welch für andern Hey liger fey. 
' Dann die der Babft hett confecrirt ' 
Die war mit Roter Färb gezierdt. 
Die andern aber in gemein / 

Waren nur Schwartz geferbt allein. 
Sonft waren auch darin desgleichen 
Wunderlich Oharacter vnd Zeichen 
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An die wohnung gemahlt mit Ehren: 

Als wans lauter wirtsheufer weren. 
Nämlich / hübfche Sterlein gar eben : 
290 Doppel vnd einfach Creutz darneben. [Biß] 
Biß weilen ein Quadrangel fchlecht / 

Vnd ein Triangel jull vnd recht: 
Ein Kleblatt: vnd ein Zirckel rund / 

Darinen auch ein Creutzleiu Hund: 
Ein Schrepffhörnlein vnd Scherlein fein / 

Ein Miitgabel vnd Mamkändlein / 
Ein Apoteckers Püxs fo frey / 

Ein Hut / vnd auch ein Pfeil darbey: 
Von einem Menichen KopfF vnd Handt / 
300 Hendfchuch vnd eine läre Kandt. 
Auch fahen wir alda gewiß 

In der Statt Liecht vnd Finfterniß. 
Dann die Sonn gieng / mit jhrem fcheiu / 

Durch alle Wohnungen gemein: 
Vnd Vifitiert / in einem Jahr / 

Alle dieler Stadt Wohnung zwar. 
Aber der Mon gefchwinder ift: 

Dann er laufft / valt zu jeder frift / 
Durch alle wohnung ohn befchwer 
310 Zwölff mal in eim Jhar ohngefehr. 
Alfo die andern Fünff Planeten 

Ihren gang in der Statt da hetten. 
Auch fahen wir alda desgleichen 

Die andern Zwölf Himlifche Zeichen / 
Ja / da war auch / mit grofler Ehr / 

Der Heyligen ein grolfes Heer: 
Die da hatten verfamlet fich 

An diefem Ort Einhelliglich. 
Ein jeder in lblcher geltalt / 
320 Wie in die Legenda vormalt: 
Vnd wie man auch fie allzugleich 

Fürbildet in des Babftes Reich. 
Die faflen all in einer Sum / 

Vnd hielten ein Concilium: [D v In] 
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In welchem Tie / all in gemein / 

Berahtfchlagten / wie lie doch fein 
Vnder fich felbft / von Jung vnd Alten / 
/ Ein Mufterung jetzt möchten halten. 
Dann weil biß her / in fo viel Jahren 
330 Viel Mißbrauch eingeriflen waren 
In dem: daß der Ilimel allein 

Nur folt für alle Heyigen feyn. 
So hetten doch etliche frommen / 

Nachdem fie darein wereu kommen / 
Solches nicht gar recht wol betracht: 

Sondern hetten mit lieh gebracht / 
Auß Andacht vnd Eigner begier / 
| Etlich Vnvernünfftige Thier: 
Die doch nicht heilig feyn genandt / 
340 Weil keine Vernunfft nach Verftandt 
Bey jhnen fey: drumb folt man bald 

Die Thier auß muftern / der geltalt: 
Damit nicht der gemeine Mann 
I Sich etwan möchte ärgern dran : 
\ Vnd meinen / man wöll dadurch lehren / 
\ Die Thier als Hey Igen zu verehren : 
yVeil lie in gleicher Wyrdt vnd Ehren 

Bey jhnen in dem Himmel weren 
£>Anct Gerdrut trat zum erlten ein; 
350 Vnd bracht mit jhr zwey Mäußlein klein: 
Vnd klagt / lie hetten fich vermeflen / 

Vnd das Garn von der Spill gefreiten. 
Darumb fo wöll lie auch der malfen 

Diefelben gern außmuitern lalfen. 
Es giengen fonften auch mehr klagen / 
\ Wie lie die Meßbücher zernagen. 
Vnd weil lie auch fonft in gemein 

Dem Papier lehr gefahrlich feyn: |So] 
So fey gar leichtlich zu beforgen / 
360 Daß fie etwan / heut oder morgen / 
Aller gutthat möchten vergelfen / 

Vnd ein loch durch den Himmel freffen. 
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Das wer gefährlich jlmen allen: 



Dann wie bald wer dardurch gefallen 
Ein Heyliger vnder den Frommen. 

Der nicht mehr köndt in Himmel kommen? 
Demnach / fo ward die gute Mauß / 
Auß diefem Himmel gemuftert auß. 
^Ach diefem kam da auff den Plan 
370 Der Palm Efel: den red man an 

Freundlich (dann weil er hie auff Erd / 

Geweft deß Herren Chrifti Pferd: 
So kondten iie jhn nicht mit gwalt 
Auß jhrem Himmel ftoffen bald) 
Drumb redten lie / mit fonderm fleiß 

Ihm freundlich zu / auff folche weiß: 
Herr Efel: jhr feht dieler zeit / 

Was für groß vngelegenheit 
Bey vns ift / die Nahrung wird fchwer / 
380 So haben wir kein Habern mehr / 
Damit wir euch Fütern vnd Speifen / 
Darumb fo wolten wir euch weifen 
An ein andern vnd belfern Ort: 

Da jhr auch werdet findeu dort 
Ewers gleichen / eine grolfe zal: 
/ Nämlich gen Rom in Pabftes Stal. 



a findet jhr wol ewers gleichen. 
Wir hoffen auch / jhr werd vns weichen. 



390 | Vnd fchrey als baldt i / a / i / a. 
Deß wurd erfrewt der gantze hauff: 

Sperten jhm Thor vnd Thüren auff / [Vnd] 
Vnd liefen jhn paffiren fort. 

j\Lß bald fah man am felben ort 
Ein Löwen grimmig an der ftett / 

Der zwen Flügel am Rucken hett: 
S. Marx trat mit jhm auff den plan. 

Den Löwen red man alfo an. 
Du Grimmig adelichs Thier / 
400 Tugend vnd Stärck ift deine zier: 




Der Efel fieng an gumpen da: 



Digitized by Google 



I 



— 05 — 

Kein Vierfüfligs Thier ift dir gleich. 

Was thuttu hie inn diefem Reich? 
t)a dir kein Raub zur Speis mag werden / 

Begib dich widrumb auff die Erden: 
Da wirftu haben grölfer Ehr / 

Beydes zu Land vnd auch zu Meer. 
Dann fchaw die großmächtige Statt 
) Venedig dich erwehlet hat : 
Das du feyft jhrer Macht ein zeichen. 
410 Drumb hoffen wir du werdeit weichen 
Auß vnfrem Himel: vnd fort an 

Dein wohnung zu Venedig han. 
S. Marx als des Löwen Patron 

Stund zwar alda / eigner Perlon: 
Vnd redet doch nichts zu der fachen: 

Weichs den Löwen thet grimmig machen. 
Darumb fchrey er mit heller Stiiü / 

Vnd lieff auß dem Himel mit grim. 
I)A kam auff den Plan zu der Fart / 
420 Ein vnfchuldiges Lämblein zart : 
Das hies man auch paffieren fort. 

Das Lämblein fchweig vnd red kein wort: 
Sondern leyd alles mit gedult: 

Es het da weder gunft noch huld. 
Dann ob es wol in dem Fall fchon / 

Solt haben zu einem Patron [Johann] 
Johan den fie den Teuffer nennen: 

So wolt8 derfelbig doch nit kennen. 
Sondern fprach: Er hab in leim leben / 
430 Zwar von eim Lämblein Zeugniß geben: 
Aber dalfelbig Lämlein zart / 

Sey geyftlich vnd ein ander art 
Alß diß / fo der Bapft hat zu letzt 

Inns Calenders Himmel geletzt. 
Diß Lämbleins nehm er lieh nit an. 

So muft es auß dem Himmel gahn. 
DArauff fprang balt herein zur Hund / 

Ein grofler vnd doch fauler Hund. 

5 
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Dem ward fein abfcheid der geftalt: 
440 Er (bli den Himmel räumen balt. 
Darneben ward jhm der Bericht: 

Man dörff der Hund im Himel nicht / 
Da man fpeis / weder Fleifch noch Bein. 

Tnd weil kein Dieb nicht kom hinein / 
So dörff kein Hund bey jhuen Wachen. 

Was folt der gute Hund drauß machen: 
Kein Heyiger war jhm da bekand / 

Der jhm geleiltet het beyltand : 
So het er auch Tonil keinen fchutz. 
450 Er dacht / was bin ich dann hie Nutz? 
Man braucht mich doch nur in Hundstagen: 

Man geb mir nicht ein Bein zunagen. 
Drumb pall er weidlich in den Hauffen / 

Vnd thet gfchwindt auß dem Himmel lauffeu. 
pAmach trat herfür S. Margreth / 

Welche / an einer Ketten / hett 
Ein gyfftigen fchrecklichen Trachen: 

Der jhnen allen anglt thet machen. 
Da rieffen iie all / mit Begier / 
460 0 Jungfraw! diß fchreckliche Thier [Solt] 
Solt jhr als bald gantz vnverdroffen / 

Von vns auß dielem Reich verltollen 
Dann weil er ficht dem Teuffei gleich / 

Gibt er kein Heyigen in dem Reich. 
Darumb verftolfet jhn als balt / 

Weil jhr jhn habt in ewrem Gwalt. 
Auff diß die Jungfraw Sanct Margreth 

Ihrem begeren gnügen thet: 
Ynd warff den Trachen vngehewr 
470 Bald in Sanct Patrici Fegfewr. 
Ob er darauß werd wider kommen / 

Davon hab ich noch nichts vernommen. 
\Jj8 diefes vrtheyl war vollzogen / 

Da kam ein lchwartzer Rab geflogen : 
Dellen Patron war Sanct Ofwalt. 

Dem ward fein befcheid auch als bald: 
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Er folt (ich nur trollen für baß / 

Im Himmel fey kein Todes Aaß / 
(Kein fchelmen Flcifch noch Galgenfpeiß. 
480 Sanct Oßwalt wolt jhm gleicher weiß / 
Auch damals thun keinen beyitandt / 

Ob er jhm lchon im felben Land / 
Eins Königs Tochter hett erworben / 
i All danckbarkeit war da geftorben. 
Sanct Oßwalt hielt es für eiu Schand / 

Solt er dem Raben thun beyftand: 
Vnd nach dem Galgen Vogel trachten / 

Man mocht jhn für ein Schinder achten. 
Drumb als er kein wort dazu fagt / 
490 Ward der Rab auß dem Himmel jagt. 
I)A kam als bald Sanct Gilg so frey / 

Vnd bracht ein ttoltzen Hirfch herbey: 
Für welchen er da bitten wolt / 

Daß er im Himmel bleiben folt. [Aber] 
Aber er kondts erhalten nicht. 

Dann man gab jhm dielen bericht : 
Weil das Geiftlich Recht folcher malfen / 

Den Geiitlichen nicht wolt zulalfen / 
Daß üe mit jagen vnd mit hetzen / 
500 Sich lb leichtfertig folln ergötzen: 
So wolt fichs je nicht fchicken fein / 

Daß Wiltbret folt im Himmel feyn : 
Vnd weil auch jetzt in gleichem fall / 

Die Bifchoff vnd Prelaten all 
Weydleut vnd Jäger wollen feyn / 

Vnd (ich mit jagen nur allein 
Mehr üben / faft an allem Ort / 

Als in der Scbrifft vnd Gottes Wort: 
' So müft man (ich endlich beforgen / 
510 Wann folch G feilen / heut oder morgen / 
In ihrem Himmel würden fehen 

Ein folchen fchönen Hirfchen gehen / 
So würden lie als bald darinnen 

Ihr jagen widerumb beginnen: 

5* 
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Ynd alfo auß Geiltlichen fachen / 

Ein leichtfertige kurtzweil machen. 
Vnd wer zu bforgen auch darneben ' 

Der Ilirfch mocht kommen vmb fein Leben. 
Drumb fagten iie all in gemein / 
520 Der Ilirfch folt jhm felbft rahten fein: 
Vnd fein leben darvon zubringen / 

Freywillig auß dem Himmel fpringen. 
Der Hirfch folgte bald diefem Rath / 

Vnd lielf als bald von dieler Stat. 
\Ls er hinweg war / kam daher 

Ein grolfer fchwartz brummender Beer: 
Vnd delfen Patron war Sanct Gall. 

Dem Beeren riethen fie da all / [Daß] 
Daß er dem Hirfchen folgen folt / 
530 Wann er fein leben retten wolt: 
Vnd theten jhm da / von dem jagen / 

Ein langes vnd ein breites lagen : 
Er folt lieh auff die Erd begeben / 

Da könd er jetzt gar kolllich leben. 
Dann weil alles Obft / diefes Jahr 

Vberfluflig geraten war: 
So kond er haben guten mut 

Mit Epfflen vnd mit Bieren gut. 
Der Ilimel möge jhm nicht taugen / 
540 Da er nur muH die Tapen laugen. 
Solchs rieth jhm auch fein Herr S. Gall 

Vnd fagt darneben in dem Fall: 
Mein Beer / ich will dirs wider lagen / 

Wenn du mehr Holtz mir follelt tragen. 
Keines Holtz ich jetzt dürfftig bin: 

Darumb magftu wol ziehen hin / 
Vnd deinen vrlaub alfo haben. 

Der Beer thet auß dem Himmel traben. 
Zwar / jhn verdroß der Spott vnd Hohn: 
550 Er murt vnd gieng Brummend darvon. 
JN dem S. Lucas lieh erwoilt: 

Vnd bracht ein Ochfen / der war Feift / 
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Vnd außgemellet lchön vnd Glatt: 

Don führet er da an die Statt / 
Vnd bat man wolt jhn lalfen bleiben / 

Vnd nicht gar auß dem Himel treiben. 
Doch erhielt er nichts / der geftalt: 

Denn Ritter Sanct Görg kam alsbalt / 
Vnd bracht da lein belchwerung für: 
560 Wie man bißher / mit vngebür / 
Das belle Hew verfütert hett 

An dem Ochlen: der an der Statt | \Vol] 

Wol feift ley doch nur träg vnd faul. 

Vnd dargegen fein lieber Gaul 
Sey dürr vnd mager an dem Ort: 

Mit dem er gleichwol müfte fort / 
Vnd außreiten faft alle Tag. 

Die leng ers nicht außftehen mag 
(Sprach er) was foll ich endlich machen? 
570 Es find mir gantz befchwerlich fachen. 
Der Winter komt bey meiner Trew / 

Vnd haben wir gar wenig Hew. 
Will man märten den Ochfen faul / 

So muß zu gründe gehn mein Gaul. 
Sols dann der Ochs nun freien all / 

So ftirbt für hungers mein Caball. 
Schawt wie er nur fo mager iit. 

Vnd ich foll doch ftets zu der frift / 
Mit jhm außreiten alle Tag: 
580 Solchs er letzlich nit dulden mag. 
i Dann wie euch allen ift bekandt / 

Dieweil jetzund im Niederlandt / 
i Die Stadifchcn woln wider ftreitten: 

So muß ich rtreng vnd offt außreitten / 
Den Spaniarten bey zu Hehn. 

Ich weiß es wird zu letzt gefchehn / 
Wans etwann Leib vnd Leben koft / 

Vnd ich foll reitten auff der Port / 
\ So wird mein Gaul (zu fpott vns allen) 
590 Mir vnderm Sattel nider fallen: 
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Vnd vor mattigkeit gar verfchmachten / 

Wafür wird man mich als dann achten? 
Für einen Ritter ohne Pferd / 

Der nicht wol fey drey Plappart werth. 
Das wer doch ja meim Ritter ftandt / 

Auch all heyigen ein fpott vnd fchand. [E Wolt] 
Wolt jhr der Schlappen warten nit / 

So gwehrt mich jetzund meiner Bitt : 
Vnd fchaffct diefen Ochfen ab: 
600 Dann ich für jhn kein Hew mehr hab. 
Deß muß S. Martin Zeuge feyn / 

Der den Gaul hat mit mir gemein: 
Ynd zahlt neben mir halbe Koft / 

Weil er auch offt reit auff der Poft. 
Solche red ward gar wol betracht / 

Vnd endlich der befchluß gemacht: 
Weil all Thier hetten muffen weichen / 

So folt der Ochß auch thun deßgleichen: 
Vnd auß dem Himmel (ich begeben / 
610 Vnd hinfort auff der Erden leben. 
Der Ochß befan fich zwar nicht lang 

Vnd im Zorn auß dem Himmel fprang: 
Hinder jhm fchloß man zu die Thür. 

Als nun niemand mehr wolt herfür / 
Schickt man als bald Kundtfchafftor auß / 

Die fuchten da von Hauß zu Hauß: 
Ob fie noch etwan möchten finden 

Ein Thier / in eim Winckel dort hinden 
Daß man es auch äußmuftert gar. 
620 Vnd als Tie endlich kamen dar 

Zu Fraw Fronfaft / die in der Statt / 

Vier vnderfchiedlich wohnung hat: 
Da funden fie / nach jhrem verlangen / 

In jedem Hauß ein Häring hangen. 
Die namen fie alle vier fein / 

Vnd trugen fie für die Gemein: 
Daß fie recht geben in der fachen / 
Was mit Haringen fey zu machen. 
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Ob man fie auch auß muftern wolt. 
630 Oder ob fie Fraw Fronfaft folt [Inj 
In jhre Heufer frey auff hencken; 

Der Fronfaft darbey zugedencken. 
Da ward im gantzen Rath behend 
Diefes für recht vnd gut orkend: 
Weil die Häring fall ingemein 

Gemartert vnd gemetzget fein; 
Vnd mit Saltz eingobeitzet worden / 

So fein fie in der Märtrer orden 
Vnd kondt man diefer fach wol rahten / 
640 So man fie ward im Fegfewr braten. 
Als dann feyn fie qualificirt / 
Daß fie wurden Canonifiert: 
Vnd kondten in dem Himmel fchlecht 

Geniefen auch Calenders recht. 
So wurden die Häring zuletzt / 

All vier / für recht vnd gut gefchätzt: 
Daß man fie nämlich folt auff fchreiben / 

Vnd dem Calender einverleiben. 
Die Fronfaft nam fie alle Vier / 
650 Vnd hing fie auff mit fonder zier 
In jedes Hauß einen belundcr / 

Zu einem Zeichen vnd zum Wunder / 
Daß man auff die vier Tag im Jahr / 
Kein Fleifch nicht elfen folt fürwar 
Als nun die jetzt gemelte Schar 

Der Thier frey außgemuftert war: 
Vnd man kein Thier mehr wuft im Himmel / 

Als nur die Häring vnd den Schimmel. 
Da ward bald angozoyget frey / 
660 Wie noch die Ganß vorhanden fey: 
Die S. Martinus hett mit fich / 

Gebracht in Himmel licherlich. 
Als man die Ganß nun fordert zwar / 

Da fielt fie fich frey willig dar: [Eij Zu] 

Zu hören was man jhr wolt fagen. 
Erftlich thet man fie freundlich fragen: 
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Ob fie nicht wolte auch deßgleichen 

Wie andre Thier / von jhnen weichen / 
Vnd fich weg machen auff den Tag? 
670 Da iprach die Ganß nichts als gag gag. 
Mann fragt: ob fie nicht auch wolt fort? 

Deß folt Tie geben balt antwort: 
Ob jhr das weichen nicht gehag? 

Die Ganß antwortet nur gag gag. 
Da iprach daß gantz Concilium: 

Wir wolln wilfen in einer Summ / 
Ob du vns weichen wilt? das fag. 

Die Ganß rieff wiederumb gag gag! 
Sie fprachen : hör Ganß / vns vernimm : 
680 Wir verliehen nicht deine Stimm. 
Gib vns klar antwort / auff die Frag. 

Die Ganß fchrey immer fort gagag. 
Wie? fprachen fie: wiltu vns eben 

Kein verftändige antwort geben? 
Wiltu daß man dich darzu fchlag? 

Die Ganß fuhr fort mit jhrm gagag. 
Ey! fprachen fie mit vngemach: 

Was ifts / daß man in diefer fach 
Kein antwort von dir bringen mag? 
690 Die Ganß fchrey abermal gagag. 
Schawt? fagten fie: ift die Ganß nicht 

Werth / daß man lie hie vor Gericht / 
Wegen deß Trotz peinlich anklag? 

Die Ganß fchrey noch mehr: gagagag. 
Im zorn fo wurden fie entbrandt: 

Vnd fprachen gib antwort zuhand. 
Daß dich der fpitzig Pratfpieß plag! 

Die Ganß fang jmmer jhr gagag. [Ey] 
Ey fo gag dir in deinen Hals? 
700 Du bift werth / das dich / diefes Falls / 
Der Wolff auß unferm Himmel trag. 

Da fchrey die Ganß: gagagagag. 
Da fprach das gantz Concilium 

Das end vrtheyl / in einer fumm: 
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Weil Tie kein ander antwort eben 

Auß hockmut jknen wolte geben: 
So bab fie diß verdienet fchlecht / 
l Daß man fie bald / mit ftrengem reckt / 
Auß deß Calenders Himmel jag. 
710 Die Oanß febrey: gagagagagag. 
Als bald trat Sanct Martin kerfür / 

Vnd tröftet die Ganß mit gebür. 
Vnd fprack: du liebes Gänßlein mein / 

Wolan / ick will dein Vorfpreck fein. 
Sey nur getroft vnd nickt verzag. 

Vor Frewden fckrey die Ganß: gagag. 
Sanct Martin fieng da an mit fleiß / 

Ein fcköne Red: auff foleke weiß. 
Ikr lieben Heyigen in Gemein / 
720 So viel ewr bie vcrfamlet fein: 
Ihr zürnet gantz vnbillich je / 

Daß euck die Ganß jetzund allkie / 
Nickt geben hat / an diefem Ort / 

Auff ewr beger / richtig Antwort. 
Dann fie vor Gericht diefer frift / 

Antwort zu gebn nicht fchuldig ift. 
Weil diefer heutig Tag ift jhr 

Nicht minder heylig / als auch mir. 
Vnd kan vns Niemand heut mit Kecht 
730 Vornemen : dann wir halten fchlecht 
Heut Ferias nach Rechtes Brauch / 

Die Ganß fo wol / als gleich ich auch. |E iij Ye-] 
Yedoch daß jhr mocht fehen fchlecht / 

Daß wir beyd nicht fchewen das Recht: 
So will ich / als der Ganß Patron / 

Fürbringen jhr defenfion. 
^VAs erftlich anlangt ewr begehren / 

Damit jhr die Ganß wolt befchweren: 
Vnd jhr anmuten auch deßgleichen / 
740 Daß fie foll auß dem Himmel weichen. 
Das ift vnbillich (als ich mein) 

Dann lieber / bedenckt doch allein 
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Woher ilt diefer Himmel kommen? 

Wo hat er fein anfang genommen? 
Womit hat man auch ewre Namen 

Darein verzeichnet alle famen? 
Muil nicht zu folchom anfang eben / 

Die Oanß jhrc Schreibfedern geben ? 
Vnd womit hat man gleicher malfen 
750 Ewr Leben / Lehr / ja thun vnd lalfen 
Ewr Wunderthaten vnd Gefchicht 

Verzeichnet? Ilts die Feder nicht? 
Ja I die Ganßfchreibfeder ich mein / 

Hat mulfen all Ewr Cantzler feyn / 
Vnd ewre Denckwyrdige fachen / 

In aller Welt / recht kundbar machen : 
Damit ewrer nicht werd vergelfen. 

Wie wolt jhr dann feyn fo vermeffen? 
Vnd für folche grolfe Wolthat / 
760 Sie vertreiben auß diefer Statt. 

Ja die fromm Ganß / die vns fo frey 

Erhalten thut die Schreibcrey: 
Durch welche wird gepflanzet fort 

Die freyon Kunlt / vnd Gottes wort / 
W r elchcs man nun viel taufent Jahr / 

Durch Schreybcrey erhalten zwar: [Vnd] 
Vnd damit folchs auch bey vns bleib / 

So gibt die Ganß von jhrem Leib / 
Die Schreibfedern: Ein jeder merck / 
770 Ob lolchcs nicht fcy ein Gut wcrck / 
Dadurch fie gwißlich mit der That / 

Den Himmel wol verdienet hat. 
Ja / wann mans eygentlich betracht / 

So hat fie euch in Himmel bracht. 
Man wüftc nichts von euch allfamen 

Wann nicht die Feder ewre Namen 
In den Calender het geichrieben: 

Ihr weret woit dahinden blieben. 
Drumb lugt wol auff / zu diefer zeit / 
780 Daß jhr nicht durch vndanckbarkeit / 
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Auß dem Himmel treibt daß Gänßlein: 

Weichs euch doch hat gebracht darein! 
ZUm andern hat fie auch das Recht / 

Daß fie im Himmel bleibe lchlecht: 
Weil fie ein Märtyrern auch ift / 

Die (lots / zu diefer Jahres frift / 
Vergiellet jhr vnfchuldigs Blut: 

Damit fie dann bezeugen thut / 
Daß man das heylig Feit foll ehren / 
790 Wie wir im Canono felbft lehren. 
Den Todt leidet fie williglich / 

Laft braten vnd auch fieden fich! 
Vnd leydet alles mit gedult / 

Daß fie nur hab S. Martins hult / 
Wann jhr nun alle in gemein / 

Durch Marter feyd kommen herein / 
So kondt jhrs der Ganß wehren nit: 

Dieweil fie hat gleichen zutrit 
In dem Himmel io wol als jhr: 
800 Das müft jhr felbft bekennen mir [E iiij Zum 
/Um dritten hat die Ganß auch thcyl 

An dieieni Himmel: dann die weil 
Sie jürlich (fo wol Fcrnr als Heur) 

Sich left Purgieren im Fegfewr: 
Vnd allo an der Hitz vnd Glut / 

Gnugfam für jhre Sünde thut: 
Vnd folchs auffs jede Martins nacht: 

Warumb folt fie nicht haben macht 
Im Himmel hie bey vns zu wohnen? 
810 Solt man jhr büflen nicht belohnen? 
Solt die nicht haben Gunft vnd Huld / 

Die da rein ift ohn fehl vnd lchuld? 
Dann je recht / nach Päbftifchem Sinn / 

Nimt das Fegfewr folchs alles hin: 
Vnd macht die Ganß rein / lauter pur: 

Vnd ein gefunde Creatur 
Weil die Ganß dann nun zu vns frommen 

Järlich durch das Fegfewr thut kommen. 
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So foll fie billich bey vns bleiben. 
820 Mit recht mag man fie nicht vertreiben. 
Nun möcht iemand fugen hierneben: 

Wer will uus den Vnkoften gebon? 
Dali die Ganß werd erhalten nun? 

Das will Ich vnd S. Görgc thun / 
Mit dem hab ich fchon accordirt / 

Daß mein Ganßlein auch werd nutrirt 
Dann weil wir bevd in einem Stall / 

Doch mülfen halten ein Caball: 
Welchem To wir das Futter fchwingen / 
830 So mag der Ganß leichtlich gelingen / 
Daß iie jhr Speiß auch darbey hab: 

Dann es geht allzeit To viel ab / 
Weichs doch ohn das fonfi müft verderben. 

Die Ganß Toll vns nicht hungers fterben. [Vnd] 
Vnd foll der gantzen Gemein 

Ohn befchwärd vnd ohn fchaden fein. 
ENdlich: jhr Heyligen vnd Frommen 

Damit ich zum befchluß mög kommen: 
Weil jhr vier Ilaring habt erwehlt / 
840 Vnd den Heyligen zu gezehlt: 
Achtets auch für billich vnd recht / 

Daß zu ehren der Vi ich gefchlecht / 
Die Häring folten bey vns bleiben / 

Die man der Fronfaft foll zu fchreiben. 
Vnd dann zum andern auch mit recht / 

Der vierfüfiigen Thier Gefchlecht 
Geehret: vnd S. Görgen Pferd 

Geachtet fo heylig vnd werth 
Daß man foll S. Görgen zufchreiben 
850 Damit es auch mög bey euch bleiben. 
Wolan / fo fteht es wol darbey / 

Daß aller guten ding feyn drey: 
Vnd jhr die liebe Ganß mit recht / 

Zu ehren der Vögel Gefchlecht / 
Den Heyligen möcht einverleiben: 

Damit fie auch mög bey vns bleiben. 
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Dann folt man fie fo gar außfchlielfen / 

Daß würde all Vogel verdrielTen. 
Söltens nicht haben bei vns Huld? 
860 Womit hetten fie das verfehuld. 
J)Erhalben fag ich endlich fchlecht / 

Daß die Ganß hab gut fag vnd recht 
Bey vns in diefem Himmel fein / 

Vnd auch im Calender zu fein. 
Weil fie folchs hat verdient zur frift / 

Vnd darzu ein Märtyrern ift. 
Hat außgeftanden das Fegfewr / 

Weichs wir ja halten hoch vnd thewr [E v Dem-] 
Demnach befchließ ich kurtz vnd fchlecht / 
870 Daß man fie k6nn mit keinem Recht 
Von vns / auß diefem Himmel treiben. 

Sie wird / kan / muß / vnd foll auch bleiben. 
AB folcher red fich lehr endletzt / 

Das gantz Concilium zu letzt / 
Die fahen da einander an : 

Vnd muften diß paffieren lahn: 
Kondten auch dem klaren Bericht / 

In dem fall widerfprechen nicht: 
• Viel weniger die Ganß vertreiben. 
880 Sie muften fie wol laffen bleiben. 
Derhalben ward da decretirt: 

Daß die Ganß würd Oanonifirt / 
Vnd in Calender / ohne klag / 

Geletzet / auff S. Martins Tag / 
In der Bawren laß Taffei fein. 

Vnd wo ein Trucker würde fein / 
Der jhrer Bildniß wirdt vergeben: 

Der fey nicht werth daß er foll elfen 
Von einer gbratneu Ganß fo gut; 
890 Weil er der Ganß kein Ehr an thut. 
Alfo ward die Ganß Confecrirt ; 

Vnd widerumb reftituirt / 
Mit recht / in jhren Ehrenftandt. 
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Als folchs gefchehen war zu handt 
Na in daß Concilium ein End. 

Ynd fuhren wir beyde behend 
Davon: fo fehneil gleich wie der Wind: 

Alto daß wir noch kommen lind 
Auheim zu Hauß diefelbig Nacht. 
900 Als bald ich auß dem Schlaff erwacht : 
Nach dem ich diß erfahren hett / 

Schawt: da lag ich in meinem Bett. |Vnd] 
Ynd als ich mich ermundert noch / 

War ich bey allen Hey Igen doch. 
Yom Schlaff war mir der Kopff noch Ich wer 

Oder vielleicht etwann viel mehr 
Yon wegen jetzt erzehlten Grillen / 

Die ich vmb der Martins Ganß willen 
Solt auffs Papir verzeichnen halt. 
910 Weichs ich vollbracht folcher geftalt / 
Wie jhr allhie mögt lefen fein 

All die Martin genennet feyn. 
Es ilt ein wunderbar Gefchicht: 

Vnd laut feltzam: drumb weiß ich nicht 
Ob diß Gedicht auch denen allen / 

Die fo es lefen / werd gefallen. 
Dann es lind Poetifche Tauben ' 

Man muß das bell heraulfer klauben. 
Es ift nit noth / das der Verlfand 
920 Eim jeden Narren fey bekand. 
Dann es ilt ein gemeiner Brauch 

Gewefen / bey den Alten auch / 
Daß man durch Fabeln vnd Gedicht 

Von der Warheit geben bericht. 
Dann wo hat man jemals vernommen / 

Daß Gänfe feyn in Himmel kommen? 
Nun kommen dannoch Gänß hinein. 

Wie folches ift erkläret fein / 
In einem fonderem Gedicht / 
930 Der Ganß zu Ehren zugericht 
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Deß Inhalt ift / welcher geftalt 

Der Wolff ein fchöne Predigt halt 
Den Gänfen vnd darneben frey 

Wie diefes zuverftehen fey / 
Daß man fagt / wie der Wolff fo feiu 

Predig den Gänfen in gemein. [Das] 
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Das Vierdte Capittel 



Wie vnntl welcher Geltalt / 
der Königlichen Martins Gauß / 
ein Beftändig Monument vnd Gedenck- 
Bildniß auffgericht / vnd an deß Himmels 
Firmament gefetzt worden. 

ÄL s ich bey mir vergangne nacht / * 

Die grofte Dignitet betracht / 
Welche bißher in etlich Jahren / 

Der Martins Ganß ift widerfahren: 
Daß fie erhalten ift fo fehr / 

Vnd auch zu Königlicher ehr / 
Durch ordentliche Wahl ift kommen. 

Vnd nach dem üe jhr Eüd genommen 
Wie fie nach jhrem Todt zuletzt / 
10 Mit grolfer Wyrde ift verfetzt / 
Inn deß Papiernen Himmels Thron: 

Wie folchs alles befchrieben fchon 
In einem Lobfpruch ift gebracht. 

In dem ich folchs bey mir betracht: 
Da gdacht ich auch in meinem Sinn / 

Wo wird es endlieh kommen hinn 
Mit der Ganß: weil jhr nit leicht mehr 

Kan widerfahren größer Ehr / 
Als lie erlangt hat allbereit 
20 In jhrer höchften Herrligkeit. 

Da nun mehr ift gantz kein gefahr. 

Als ich in den Gedancken war; 
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Da fchlich als bald / zu mir / herbey 

Die Aftronomifch Phantafey: 
Die bracht mit fich wunderbar Grillen: 

Die Tie allein / vmb der Ganß willen / 
Auff Martins Tag / wolt fliegen laflen. 

Drumb bat fie mich freundlich dermaffen / 
Das ich / als balt mit jhr / wolt nun / 
30 Inns Firmament / ein Reyfe thun: 
Vnd da jhr Secretari feyn / 

Ordentlich auff zuzeichnen fein / 
Was da gered wird vnd gethan. 

Ich gdacht in meinem Sinn : wolan ' 
Du kanft es jhr abfchlagen nit: 

Dann es war mir auch wol darmit / 

• 

Nur etwas newes zuerfahren. 

Als wir nun delTen einig waren / 
Da führte mich Fraw Phantafey 
40 Erftlich halt in die Lufft fo frey. 
Ja / recht nacli Poetifchem Sinn / 

So kamen wir endlich dahinn / 
Daß wir / das Firmament fo klar / 

Kondten frey fehen gantz vnd gar. 
Das war formieret / zu der ftund 

Gleich / als ein grolfe Kugel rund: 
Viel Circkel durch einander auch 

Giengen / jeder nach feinem Brauch. 
Auch kondten wir fehen darbey 
50 Wol Sieben Circkel vmbGäng frey. 
Deren jedoch ein jeder zwar 

Je höher als der ander war. 
ZV öberft faß ein Mann / faft Alt: 

Von Natur lehr Trucken vnd Kalt. [Hielt] 
Hielt in der Hand ein Sichel frey: 

Vnd het ein Steltzenfuß darbey. 

■r 

Sah auß fo Türmifoh vnd vermefTen / 

Als wolt er alle Kinder frelfen. 
Von fchwartzer Farbe war fein Kleydt. 
60 Vnd oberhalb auf beyder Seyt: 

Elf. Lit. Dfnkmhler IV. 6 
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Da (binden zweyer Thierer Bild / 

Das eine war ein Steinbock wild: 
Das ander das fahe ich an 

Als wenn es wer der Waflerman. 
NVn in der andern Seffion 

Saß ein Man: deß Complexion 
War feucht vnd warm: hü bicher geftalt / 

Sanfftmütig / der nicht zürnet balt. 
Eim König er (ich gleichen thet: 
70 Vnd einen Blawen Rock an het. 
Oberhalb jhm ftunden zwen Fifch : 

Vnd auch ein Schütz wacker vnd frifch 
Stund auflf der andern feiten klar. 

Ferner im dritten itande war / 
Ein itarcker / grimmiger Kriegs Man 

Mit einem Harnilch angethan : 
Ein bloß Schwerd het er in der Hand: 

Gantz Blutrot war auch fein Gewand. 
Ober jhm ftund ein Scorpion 
80 Vnd auch ein Widder llarck vnd fchon. 
\V Eiter im Vierden vmbgaug zwar / 

Ein aufehnliche Perlon war: 
In Goldtfarbe bekleydet gantz: 

Vnd gab von lieh ein hellen Glantz: 
Dann Er recht Natürlicher weiß 

Seiner Art war Trucken vnd Heiß. 
Er Iah gleich als ein Potentat / 

Der viel Verwandt vnd W T eißheit hat. [Vnd] 
Vnd ober jhm da ftuud ein Bild 
90 Eines grimmigen Lowens wild. 
IN dem Fünfften Circkel io fein / 

Da war ein zartes Freweleiu / 
Bekleydet Grün von Farben rein 

Warm vnd Feucht ift jhr Natur fein 
Daher acht man fie gantz Fruchtbar / 

Sie tregt ein fchöu lang Gelbes Haar. 
Ein Stier ftund ob jhr als ich fag 

Vnd auch ein gantz gewilfe Wag. 
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[M Sechlten vmbkreiß iah ich halt 
100 Ein Mann / gantz erbarer geltalt: 
Der het an beyden Fullen gut 

Zwen Flügel / vnd auch auff dem Hut / 
Gleicher geftalt / zu beyder Seyt: 

Vnd war in lauter Weiß gekleydt. 
In feiner Hand trug er ein Stab: 

Daran (wie ich gefehen hab) 
Waren gantz vmb wunden zwo Schlangen / 

Die (ich mit jhrem Leib vmbfangen. 
Vber jhm laß ein Jungfraw rein / 
1 10 Vnd auch zwei kleine Kinderlein / 
So ich diefelben recht thu kennen 

So pflegt man lie Zwilling zu nennen. 
JM letzten Stande war ein Fraw: 

Bekleidet faft in lauter Oraw. 
Vnd dunckte mich / als wer fie eben / 

Kalt vnd doch gleichwol Feucht darneben. 
Ein Jägerhorn trägt fie auch frey / 

Vnd ift gantz wauckelbar darbey. 
Oberhalb ftund ein Krebs allein / 
120 Wie ich acht muß jhr Zeichen feyn. 
Viel wunder feltzam Thier darneben / 

Sah man zu aller oberft ichweben [Am] 
Am Firmament / bey gdachten Thieren : 

Die das Geftirn gantz herrlich zieren. 
Inn dem ich nun diß alls genaw 

Vnd auff das HeiiYiglte belchaw : 
Da dunckte mich / wie ohn gefehr 

Inn dem Lufft kam geritten her 
Ein Mann / gleichiam als auß dem Himmel 
130 Sitzend auff einein weiifen Schimmel. 
Vnd in dem er alfo einreit / 

Schnit er ein ftück von feinem Kleydt ' 
Vnd gabs den armen Leuten hinn 

Da dunckt mich bald in meinem Sinn / 
Es würde S. Martinus feyn. 

Als der nun kam n Ring hinein: 

6* 
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Da grüßet er all die Planeten. 

Die jhm auch freundlich dancken theten / 
DaraufF fieng er an den Sermon / 
140 Folgender weiß / mit Worten fchon. 
JHr Herrn durchleuchtent wohl geziert / 

Die jhr Zeit / Tag vnd Nacht regiert: 
Vnd auch jhr Mitwirkende Frawen / 

Die jhr Lieblich feyd anzufchawen. 
Ich hab mein liebe Ganß nun mehr / 

Befordert zu der großen Ehr: 
Daß fie ein Konig worden ift 

Aller Gevögel / wie jhr will. 
Wiewol fies hat gekoft jhr Leben. 
150 Doch weil fie willig (Ich drein geben: 
Vnd / nach gebür / vor jhrem End / 

Ihr Teftament gemacht behend: 
Vnd jhren Königlichen Stand / 

Durch die vier Element bekand 
Erd / Waffer / Lufft vnd Fewr probiert: 

Darumb fie endlich jetzt florirt / [In] 
In dem Papyrnen Himmel fein / 

Darinnen fie hat platz allein. 
Dann die andern Thier fall allfand / 
160 So viel man im Calender fand / 
Wurden da außgemuftert balt: 

Damit die Ganß den Platz behalt 
Die ward / mit grolfer Ehr / zuletzt 

In Papyrnen Himmel gefetzt. 
}}Vn findet fich ein mangel zwar. 

Dann weil fie / nun ein gantzes Jahr / 
In dem Papyrnen Himmel ift / 

Denckt niemand an fie zu der frilt 
So balt fie ward in Himmel bracht / 
170 Schier niemand mehr an fie gedacht. 
Daher ward jhr Feft auch fürwar 

Nicht recht gehalten vor eim Jahr / 
Von denen fo es thut gebühren / 

Vnd die den Namen Martin führen. 
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WOlan / wie foll man jhm dann nun / 

In diefer fachen weiter thun? 
Wir muffen auff ein andere trachten / 

Daß man der Ganß mög hoher achten. 
Sonderlich weil die Vogelein / 
180 Alß jhre Freund / beyd groß vnd klein / 
Solchen jhren König beklagen / 

Vnd offtermals mit trawren lagen: 
Daß jhnen fey gantz hoch befch wahrt / 

Weil Tie nicht mehr auff diefer Erd 
Sehen deß Königs Majeftat: 

Weil man jhr fo vergeflen hat. 
DEmnach haben wir vns bedacht / 

Vnd bey vns den Anfchlag gemacht: 
Wie wir doch diefen König frum / 
190 Möchten ein Epitaphium [F Auff] 

Auffrichten / fein mit dem befcheidt / 

Damit man jhr zu aller zeit 
Nicht mehr vergeffe: Sondern fein 

Ihrer allzeit mög eingdenck feyn. 
Doch weiter / auff was weiß vnd maß / 

Inn das wcrck man möcht richten das: 
Haben wir auch bedacht hierbey / 

Nach vnlerm Verftand mancherley. 
()B wir / kürtzlich in einer fum / 
200 Vnfer Ganß Epitaphium 

Wollten fetzen in einen Tempel: 

Nach vnfer vorfahren Exempel: 
Vnd wie viel andre König auch 

Solches gehabt in jhrem Brauch. 
Darzu wir dann erwehlet fchon / 

Gar fein / zu Korn das Pantheon / 
Oder das Capitolium / 

Weichs / vor zeitten / die Ganß fo frum 
Vorm Feind / durch jhr Gelchrey erhalten / 
210 Wie wir das lefen bey den Alten. 
Oder die Kirch / vns wol bekandt / 

Zu allen Heyligen genant, 
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Doch fiel vns auch darneben ein / 

Daß folchs fich nit wird fchicken fein / 
Wegen der Walfer Vögel zwar / 

Vnd auch der gantzen Gänfe fchar: 
Die man an folchen enden vait / 

Nicht leicht in folche Kirchen laßt: 
Weil jhrer keins an Kirchen glaubt: 
220 So wcren fie gleichfals beraubt 
' Solchs jhres Königs Ehren Zeichen. 

JjUm andern haben wir deßgleichen 
Bedacht: ob wir wolten bequem 

Auffrichten ein Pyramidem / [Inns] 
Inns freye Feld / von Ziegelftein. 

Wie etwann die Konige fein 
Inn Egypten pflegten zu thun. 

Doch wir darbcy gedachten nun / 
Daß folchs Werck auch vergänglich ift / 
230 Vnd Bawfällig wird zu der frift / 
Vnd mit der zeit fich auch muß enden: 

Weih wird gemacht von Menfchen Henden. 
Aber vnfer Ganß Majeftat / 

Vnd jhr Stand wol verdienet hat / 
Daß jhrer nicht vergelten werd / 

So lange fleht Himel vnd Erd. 
DErhalben fiel vns letzlich ein / 

So fern es köndte müglich fein: 
So wolten wir fetzen hin auff 
240 Ans Firmament vnd Himmels lauff 
Der Ganß Bildniß / zu fondern Kuhm / 

Gleich als ein Epitaphium. 
Dann fo es würde dafelbft ftchn / 

So köndtens alle Vögel fehn / 
Beydes die auff der Erden leben / 

Vnd die im Lufft vnd WafTer fchweben. 
Vnd würd der Ganß allzeit gedacht / 

Sonderlich fo fie zu der Nacht / 
Bey andern Sternen klar vnd rein / 
250 Von fich wird geben jhren Schein. 
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Vnd ift zwar auch kein Newer Brauch: 

Dieweil wir doch fehen daß auch 
Viel andrer Thier Bildniß gemein / 

Am Firmament / gezeichnet fein. 
Dann da ift der Adler vnd Rab. 

Auch Vierfuffigc Thier / vor ab 
Beeren / Löw / Wolff / Roß / Hund / vnd Has / 

Widder / Stier / Steinbock / vnd vorbas [F ij VonJ 
Von Fifchen beydes groß vnd klein. 
260 Delphin vnd Krebfe auch da feyn. 
Ja auch gifftige Thier da ftohn / 

Schlangen / Drachen / vnd Scorpion / 
Warumb folt dann nit auch platz han / 

Am Firmament / die Ganß? Wolan 
Ich bitt jhr wollet euch erklähren / 

Ob jhr mich wolt der Bitt gewehren: 
Daß auch mein liebe Ganß / fort an / 

Mit lob am Firmament möcht ftahu. 
Dann weil jhr als Planeten gut 
270 Daß Firmament verwalten thut: 
Vnd habt grolfen Gewalt deßgleichen 

In den zwölff Himmelifchcn Zeichen. 
So acht ich daß es billich fey / 

Daß auch ewr Confens fey darbey. 
Drumb herr Saturnus fagt behend 

Soll die Ganß fein am Firmament? 
^Aturnus fprach: Ich bin nun Alt: 

Vnd mein Complcxion ift Kalt. 
Solt ich der wärme durfftig feyn / 
280 So käm mir wol das Gän feiein 
Mit feinen Federn an der ftett / 

Zu einem guten Feder Bett. 
Denn die mir vnderworffen lind / 

Ein jedes kalt Saturnus Kind: 
Das brauchet gar wol (als ich mein) 

Ein warmes Bett vnd guten Wein. 
Deßgleichen auch der Wafler Man 

Im Feder Bett fich warmen kan / 



Digitized by Google 



- 88 - 



Wann er im kalten Wafler ift 
290 Viel vmbgangen / wie jhr wol wift. 
So hoff ich auch der Stein Bock mein 

Werd nit faft viel darwider feyn. [Dar-] 
Darumb fo viel belanget Mich / 

Mag das Ganßlein wol ficherlich / 
Am Firmament habn platz vnd ftatt / 

Meinen Conlens es darzu hat. 
])Arauff fprach weiter S. Martin: 

Herr Jupiter / was ift ewr Sinn? 
Jupiter gab als balt Antwort / 
300 Vnd fprach: Ich hett an diefem Ort 
Von der Ganß viel zufagen zwar / 

Dann fie ift lobens werth fürwar: 
Dieweil fie auch den Römern frum 

Erhielt mein Capitolium / 
Als die Galli folches / mit lift / 

Schier eroberten (wie jhr wift) 
Solchem Einfall thet fie da wehren / 

Drumb bring ich lie billich zu Ehren. 
Sa fagt deßgleichen auch mein Schütz / 
310 Daß jhm das Ganßlein fey gar nütz: 
Weil Er mit jhren Federn fein / 

Kan Fiederen die Boitzen fein. 
Die Fifch jhr auch das Lob thun geben / 

Daß fie allzeit in jhrem Leben / 
Der Fifche hab gar wol verfchont / 

So lang fie im WalTer gewohnt: 
Vnd nie kein Fifch Verfehlungen auch/ 

Nach andrer Walfer Vögel Brauch. 
Drumb mag fie / mit dem willen mein ' 
320 Gar wol an dem Geftirne feyn. 
DRauff fprach S. Martin weiter fort: 

Herr Mars was lagt jhr an dem Ort? 
Wolt jhr verwillgen an dem Endt / 

Daß die Ganß fey am Firmament? 
Als balt Mars diefe Antwort gab: 

Lieber Martine / weil ich hab [Fiij Mit] 
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Mit euch vaft gleichen Namen gmein / 

Vnd wir auch beyde Reuter fein: 
So thu ich euch / ffir andern allen. 
330 Wol bülich etwas zugefallen. 

Vnd auch der Ganß: weil fie ohn Lift ' 

Mir offtmals auffgeopffcrt ift 
Worden mit Andacht / bey den Heyden. 

Auch will lieh jetzt von jhr nit fcheyden 
Der Widder: weil fie gleicher gftalt / 

Samt jhm zum Opffer ward gezalt. 
Deßgleichen auch der Scorpion / 

Will jhr hierinn nit wiederftohn / 
Weil er kein Feindfchafft tregt zu jhr: 
340 So laß ichs auch gefallen mir / 
Daß fie erhaben von der Erd / 

An das Geftirn gofetzct werd. 
SAnct Martin dancket jhm alsbalt 

Vnd fragt die Sonn gleicher geftalt. 
Diefelbig fprach vor jhnen allen: 

Ey ja / ich laß mirs auch gefallen. 
Die Ganß ift mir auch nicht Vnwerth: 

Weil fie dem Menfchen dort auff Erdt 
Das jenig leiftet bey der Nacht 
350 Das ich / bey Tag / thu durch mein Macht. 
Durch meinen Schein die Leut erhitzen: 

Inn jhren Federn fie auch fchwitzen. 
Sie hat inn jhren Federn zart 

Ein gute Wärm / nach jhrer art. 
Mein Lew / das Adeliche Thier / 

Will auch nit fein zu widder jhr: 
Weil fie beyd kommen vberein / 

Inn dem / daß fie gantz Wacker feyn. 
Dann gantz Sorgfam / auch bey der Nacht / 
360 Der Lew vnd Ganß frey halten Wacht. [Zu] 
Zu dem feind fie in gleichem Stand: 

Der Lew wird ein König genandt 
Der Vierfüffigen Thier / ohn Lift: 

Die Ganß der Vögel König ift. 
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Darumb am Firmament auch fein 

Sollen fie vngefeheyden fein. 
gAnet Martin ward der Red gar fro: 

Vnd red Fraw Venu8 an alfo: 
Zart / fchone Fraw / fagt vns aUbald: 
371) Willigt jhr folchs auch gleicher gftalt. 
Venus gar bald die Antwort gab. 

Dieweil ich gar viel Kinder hab / 
Die in allerley Wolluit fch weben / 

Vnd auch gar weich vnd zärtlich leben / 
Inn weichen Betten ' guter Speyß. 

Darzu die Ganß auch gleicher weyß / 
Nicht das geringit / von jhrem Leib / 

Dar gibt : Ifts billich / daß fie bleib 
Boy mir am Gftirn mit folcher Bgier. 
380 Sonderlich weil auch hie der Stier / 
Mit jhr offtmals gebraten frifch / 

Zur Ehr / geletzt wird auff den Tifch 
Inn einer Platten auffgetragen / 

Vnd komen auch in einen Magen. 
Warumb folt es dann jhnen beyden 

Gefehehn: daß man fie jetzt wolt fcheiden 
So hat auch gegen jhr die Wag 

Doch im gcringfton keine Klag: 
Weil der Ganß Federn am Gewicht 
390 Zum Leichfteu fein / vnd demnach nicht / 
Wie andre Wahren / fie befchwehren: 

So günt fie jhr auch wol der Ehren. 
Vnd willigen demnach wir drcy / 

Daß die Ganß am Geftirn auch fey. [F iiij SanctJ 
SAnct Martin thet groß Reverenz 

Der Fraw Venus / vmb den Scntentz. 
Vnd fragt weiter Mercurium 

Was fein Meynung fey in der fumm. 
Mercurius fich balt bedacht / 
400 Vnd ein ftattliche Red vorbracht 
Von der Ganß groflen Nutzbarkeit / 

Den jhre Federn jederzeit 
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Geleift hetten zu aller Kunft. 

Darumb / fprach Er / trag ich groß Gunft 
Zur GaDß: weil ich mit reichem Sinn 

Patron der freyen Künfte binn. 
Drumb trag ich auch an meinem Hut / 

Der Edlen Ganß beyd Flügel gut: 
Damit öffentlich werd bekandt / 
410 Daß auß dem Haupt aller Verftand / 
Durch jhr Federn verzeichnet fein / 

An tag wird bracht fo klar vnd rein. 
Vnd gleich wie die Ganß Sorgfam ift: 

Alfb foll auch das Haupt zur frift / 
Wacker feyn / beyd zu Tag vnd Nacht: 

Gleich wie die Ganß zu Nacht auch wacht. 
Wer nun ftudiert vnd ift golehrt / 

Der müfte doch lein gantz verkehrt: 
So er der lieben Gantz fo fein 
420 Zu wider vnd Gehaß wolt feyn. 
Die beydc Zwillinge zu gleich 

Schlaffen auch gerne Lind vnd weich / 
Auff Bettlein von Gknßfedern fein / 

Drumb fie der Ganß auch günftig fein. 
Gleicher Geftalt die Jungfraw Zart / 

Liebt auch die Ganß lieblicher Art. 
Dann zwar auch alle Jungfräwlein 

Haben recht lieb die Gänßlein klein / [Wie-] 
Wiewol fie auch die Grolfen nicht 
480 Verachten / wie ich werd bericht. 
Drumb ift 8 recht billich / fag ich frey / 

Daß die Ganß am Geftirn auch fey. 
SAnct Martin gfielen wol die fachen / 

Vnd inuft heimlich deß Poftens lachen. 
Doch thet er auch den Älon da fragen 

Was wol derfelb darzu wolt fagen. 
Ihr habt gehört (fo fprach der Mon) 

Daß die meiften verwilligt fchon: 
So will ich auch in diefer fachen 
440 Nicht nun crft eine Irrung machen. 
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Sonderlich weil auch offtmals Mir ' 

Die Egyptier mit Begyer 
Zu eim Opffer haben gebracht 

Ein Ganß zuvor fein feilt gemacht. 
Das Opffer hab ich gnommen an: 

Wie wolt ichs dann jetzund verlan ; 
Vnd mit meim Krebs gehn hinder fich? 

Das thu ich nit. Darumb will ich 
Der lieben Ganß auch jetzt nicht wehren / 
450 Daß fie mög kommen zu den Ehren. 
Mein Krebs fagt auch / das jeder zeit 

Die Ganß in grolfer Einigkeit 
Bey jhm im Walfer glebet hab. 

Vnd gfalt jhm wol / daß fie ' vorab 
An Beyn vnd Schnabel tregt zur frift 

Die Färb fo dem Krebs loblich iit 
Nach feim Todt: drumb iit er jhr hold. 

Vnd wünlcht daß Er bey jhr lein folt. 
Drumb willige ich auch fo frey: 
460 Daß die Ganß am Geftirne fey. 
Ä.Lb nun S. Martin merckte zwar / 

Daß jhm niemand zu wider war: [Fv Son-J 
Sondern willigten in gemein / 

Daß die Ganß am Gelt im follt fein. 
Da difcurrirt er weiter fort : 

Nämlich / wie ' vnd an welchen ort 
Des Himcls / Er / mit folcher maflen 

Der Ganß Bildniß wolt fetzen lalfen. 
Vnd fprach: Wolan / ich hab gefehen / 
470 Wo die Ganß mog am beften (tehen 
Am Firmament. Nämlich allein 

Zwifchen den beyden Cirkeln fein: 
Deren der ein vmb den Meer Stern 

Hergehet bey den zweyen Bern. 
Der ander bey dem Krebs fich endt 

Wie fich die Sonn im Somer wendt. 
Alfo daß fie / zur einen Seyt / 

Bey jhr die Leyre hab nicht weit. 
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Vnd auff der andern feiten bloß 
480 Pegafum das Fliegende Roß: 
Daß iie gleichfam Fliegend alda 

Berühre / die drey Climata / 
Welche in (ich begreiffen dann 

Der Schütz / Steinbock vnd Wafl'erman. 
\Nd diß vmb der Vrfach allein 

Weil alle Schiffleut in gemein 
(Die auff dem Meer handlcn) gar gern 

Gut acht haben auff den Meer Stern. 
Denn derfelb ift gleich jhr Patron / 
490 Nach welchem lie fich richten fchon: 
Vnd weil die Schiffart / wie jhr wift / 

Von der Ganß erft entfprungen ift. 
Dann als erftlich die Menfchen kind 

Sahen / wie die Ganß fo geichwind / 
Im Waffer kondte fchwimen hin / 

Wo fie hinwolt / nach jhrem Sinn. 
Da gfiel jhnen fo wol die Sach: 

Daß lie jhr weitter dachten nach. 
Vnd machten eine Rültung zwar / 
500 Die der Ganß nicht vnanlich war. 
Das vordertheyl vber fich hoch 

Wie ein Gänß Kragen. Aber doch 
Vnderhalb es fein Breit feyn muft / 

Gleich wie die Gauß an jhrer Bruft: 
Das nenten lie das Gänfelein : 

Im Griechifchen vnd im Latein 
Oheniscum vnd Anferculum / 

Nach meiner lieben Ganß fo frum. 
Das hindertheyl war abgeftutzt 
510 Gleich wie die Ganß kurtz abgemutzt. 
Auff beyden Seiten machten lie 

Zwey breite Ruder: die / gleich wie 
Der Gänle Fülle / hurtiglich 

Das Walfer trieben hinder lieh. 
An Flügels ftat / damit gefchwind 

Die Ganß fich richtet nach dem Wind / 
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Namen iie Tucher zu der Fahrt. 

Alfo die Ganß zum Schiff balt ward. 
Vnd weil jhn wol gerieth die Sach / 
520 So haben die Schiffleut demnach 
Die Ganß für Glückhafftig erkent: 

Vnd fie den Gluckvogel genent. 
Vnd auff die weyfe wer» gar fein / 

Wann alle Schiffleut in gemein / 
Inn eim augenblick / den Meer Stern / 

Vnd auch die Ganß davon nit fern 
Recht fehen kondten fein behend / 

An eim Ort an dem Firmament. 
Weil auch jhr Feft gemeiniglich 
530 Auff Martins tag anfahet fich : [Da] 
Da die Sonne mit jhrem fchoin / 

Das Zeichen des Schützen tritt ein: 
Da man der Ganß feit halten thut: 

Vnd weil die G&nß hernach feind gut 
Nach zween Monat / wie jhr verlieht / 

Nämlich fo lang die Sonne geht / 
Durch den Steinbock vnd Wafferman : 

Da man noch wol Ganß braten kan: 
So lchickt es lieh fein eben ja 
540 Daß üe alle drey Climata / 

Im Schützen / Steinbock / Waflerman 

Mit der Bildniß bedeckt als dann. 
ZVm andern ift fie auch wol werth / 

Daß Pegafus / das fliegend Pferd / 
An dem Geftirn bey jhr mag (lohn. 

Dann weil ich bin der Ganß Patron 
Ein Reutters Mann: der in dem fall 

Am Parren helt einen Caball : 
So fchickt fichs fein nach meinem Brauch / 
550 Sonderlich weil Pegafus auch 
Zwen Flügel hat : Ift er gemein 

Beyd / halb der Ganß / vnd dann halb mein. 
Die Leyren auff der ander feyt / 

Schickt (ich auch wol zu diefer zeit. 
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Dann da» ibü ein anzeigung feyn 

Daß man allweg Seytenfpiel fein 
Soll haben: So man mir / zu Ehren/ 

Die Martins Ganß will recht verzehren 
Schawt liebe Herreu / lagt mir nun 
560 Obs diefer Ort nicht fein werd thun / 
Daß man der Ganß Bildniß / mit zier / 

An das Geftirne figurier? 
Sanct Martins Red / in diefem fall / 

Gefiel wol den Planeten all: [Di©] 
Die fprachen / fambtlich in gemein / 

Wie jhr getagt / fo foll es feyn: 
Die Ganß am Firmament hinfort 

Soll ftehen / an demfelben Ort. 
\Jjb die Ganß darzu ward erkohrn /. 
570 Da fprang herfür / gleichfam im Zorn / 
Die Aitronomifch Phantafey : 

Vnd proteltirte mancherley. 
Daß diefes alles nicht köndt feyn: 

Weil diefer Platz vnd Ort allein 
Am Firmament / nun her viel Jahr / 

Dem Schwau wer zugeeignet zwar. 
Wie folclis bezeugen / in gemein / 

Die deß Geitirns erfahren feyn: 
Als da feind die Aftronomi / 
580 Vnd Gelehrte Altrologi: 

Vnd lolches gleichsfals / bey den Alten / 

Der meifte hauff dafür gehalten. 
Was (fegt lie) folt die Ganß erft nun / 

Dem Schwan ein folchen fpott anthun: 
Daß Er jhr weichen müft ? O Nein : 

Das wird / vnd kan / vnd foll nicht feyn. 
Der Schwan lteht da / mit gutem Recht / 

Vnd wird der Ganß nicht weicheu lchlecht. 
Sanct Martin fpraob: Hör Phantafey: 
590 Es ift nit guugfam / fag ich frey / 
Daß es viel Leut halten darfür / 

Daß dem Schwan diefer ort gebühr. 
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Vieler Leut meinen nichts probiert. 

Anderft muß feyn argumentirt. 
So man je wolte zweiffein dran: 

Ob es ein Ganß fey oder Schwan. 
Dann viel Gelehrte in gemein 

Nennens nur ein Vogel allein. [ Du] 

Du aber beweiß es / wolan / 
600 Warumb es eben fey ein Schwan. 
])A fpach alsbald die Phantaley : 

Ja / das will ich probieren frey: 
Wie Higinus bezeuget auch. 

Dann als Jupiter / nach leim Brauch 
Noch vmbzog auff der Bulerey / 

Verwandelt er lieh / alfo frey / 
Inn eines fchönen Schwanen gftalt; 

Kam zu der Kongin Leda bald: 
Die liebte fehr den fchönen Schwan / 
610 Vnd nam jhn auch mit Frewden an: 
Vnd als der Schwan jhr wohnet bey 

Gebahr hernach Leda ein Ey / 
Darauß endlich gebohren ward 

Die fchöne Helena fo zart. 
Drumb Jupiter / vmb diefe That / 

Den Schwan fo hoch geehret hat / 
Vnd jhn ans Firmament gefetzt. 

Da wird er auch bleiben zu letzt. 
Vnd wird die Ganß / farat jhres gleichen 
620 Dem Edlen Schwan wol muffen weichen* 
() (fprach Sanct Martin) Phantafey : 

Wo komft her mit der Fabeley? 
Das kein Grund hat? Mit dem Gedicht 

Wirftu vns vberreden nicht. 
Wanns fchon wer: Zweyffelt man doch frey? 

Obs fey geweft ein Schwanen Ey. 
Weichs noch in grollem zweyfel iteht / 

Weil auch Eriphus der Poet 
Klärlich fchreibt / vnd bezeuget frey ' 
630 Daß ein Ganß Ey gewefen fey. 
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Vnd wann 4iß alles fchon war wer : 

Lieber was ift es für ein Ehr [Den] 
Dem Jupiter / daß jhm fort an / 

Zum bofen Zeugniß / folt der Schwan 
Am Hiiiiel ftehn: vnd zeugen frey 

Wie daß er ein Ehbrecher fey. 
Er het lieh fein geehrt zuletzt / 

So er den Schwan hieher gefetzt. 
Drumb ift es auch nur Fabeley 
640 Vnd dein Gedicht / 0 Phantafey: 
Ja auch der Schwan felbften kam doch 

NiiTier mit fliegen alfo hoch / 
Daß er folt das Geftirn erreichen. 

Ovidius Ichreibt uit deßgleichen 
Wie du gelagt. Sondern alfo 

Liefet man im Ovidio. 
Der Schwan ein fchwehren Leib hat zwar / 

Drumb denkt er nit in Himmel gar / 
Noch an Jovem gleicher geftalt: 
050 Sondern (ich in dem See auff halt J 
Vnd inu Weyern lebt er vor baß. 

Dem Fewr aber ift er gehaß. 
Das Walfer er erwehlt zur frift / 

Weil es dem Fewr zu wider ift / 
Schaw nun Ovidius diß Ichreibt: 

Drumb die Ganß vor dem Schwan wol bleibt 
Mit jhrem Bild au dem Geftirn. 

Für deim Phantaftisohen Gohirn. 
Denn man hat auch der Ganß viel mehr / 
660 Als deinem Schwan / bewiefen Ehr. 
Sie ward offt zum Opffer gebracht. 

Ja man hat fie fo hoch geacht / 
Daß man vor Alter an der ftet 

Bey jhrem Namen fchwehren thet. 
Weichs alles fie wol wyrdig macht 

Daß man Tie ans Geftirn gebracht: 
Da fteht lie noch / vnd foll auch flehen / 

Biß Himmel vnd Eiden vergehen 

Kl*. lAt. OenkniHkr IV. 7 
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VNd hör noch weiter den Sententz / 
670 Hinfort wird / durch jhr Influentz / 
Manches nutzlich Gewächs und Kraut 

Das man in jhrem Namen bawt 
Wol gerahten durch ihren fchein. 

Nämlich die Kräuter als da feyn 
Gänßfülfel vnd auch Gänferich / 

Gänßdiftel Ganßzung ficherlich / 
Gänßkraut vnd was deßgleichen ift. 

Ja man wird auch zu jeder frift: 
So man S. Martins Nacht begeht / 
680 Vnd die Ganß frey am Himmel lteht 
Von jhrem lob viel han zu tadern 

Vnd gleichlam wie die Gänfe fchnadern 
Ja die Weiber / nach jhrem Brauch 

Werden den Gänßmarck halten auch: 
Vnd difputieren ob lie fein / 

Warm oder kalt am belten feyn. 
Man wird weiter von jhrer Ehr / 

Singen vnd fagen auff dem Meer: 
Kein Schiff wird leichtlich fahren ab / 
690 Das nicht ein Ganß auch mit lieh hab: 
Kein Schiff wird wider kommen frey 

Darinnen nicht ein Ganß auch fey. 
Damit ein Ganß über Meer fahr 

Vnd komm ein Ganß herwider dar. 
Doch vnfer Martins Ganß allein 

Soll allezeit in Ehren feyn / 
Vnd platz haben an dem Geltirn. 

Wem lolchs nicht gefalt in feinem Hirn: 
Vnd will diß difputieren frey 
700 Auß fürwitz mit der Phantaley: [Der] 
Der mag das Plärr an Augen han / 

Vnd ein Ganß anfehn für ein Schwan: 
Er foll auch nit werth fein geacht / 

Daß er mit vns halt Martins Nacht. 
; \Lß Sanct Martin die Red volleud / 

Verfchwand es alle famt behend : 
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Vnd war Niemand bey mir fo frey / 

Als nur allein die Phantafey. 
Die mich vermahnt diefelbig Nacht / 
710 Daß ichs bald auffs Papier gebracht 
Damit dalfelb kund mochte fein 

Den Sternenkuckern / in gemein: 
Daß fie daran irreten nicht / 

So jhn / zu Nacht / komt ins Gelicht 
Die Newe Conftellation 

Der Himmelifchen Ganß fo fron. 
Daher lie etwan möchten meinen 

Es wolle ein Comet erscheinen. 
Sondern daß fie dächten daran / 
720 Es fey ein Ganß vnd nicht der Schwan 
Die bey der Nacht / fo klar vnd rein 

Auff Martins Feft gibt jhren Schein. 
Vnd fey auch kein boler Afpect. 

Dann kein Gefahr dahinder fteckt: 
Sondern bedeuttet etwas guts: 

Nämlich / daß man lbll gutes Muts 
Bey einem guten Newen Wein 

Auff die Martins Nacht frßlich fein / 
So man San et Martino zu ehren / 
730 Ein gbratne Ganß werde verzehren. 
Wer diß nicht betracht rechter malTen / 

Der mags wol vnderwegen laffen: 
Vnd weil er ye ift fo vermefTen / 

Für die Ganß einen Schwanen frelfen. [G Das] 
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Von der Königlichen Mar- 
tins Ganß Loblichen Namen / 
Tugenden Nutzbarkeit vnd Ritterlichen 
Tbaten lo lic bey Heyden vnd Chriiten , in 
Frieds vnd Kriegsleuffen / mit londerm 
Rubin vnd PreilJ / erwielen. 

Denekwürdige Lob vnd Ehr 

Der Martins Ganß zwingt mich / noch mehr 
Außzubreiten jhr lob vnnd Preyß 

Durch ein Lobipruch mit höchftem fleiß. 
Dann weil lie (wie euch ift bekandt) 

Durch jhren Königlichen Stand 
Viel Ehr / Ruhm vnd Preyß hat erworben: 

Vnd auch gantz Ehrlich ift geftorbon: 
Auch / wie jhr ferner habt veruomen / 
10 Inn den Papyrnen Himel komen: 
Vnd jhr Gedechtniß auch zuletzt: 

An das Firmament ift gefetzt. 
So will es (ich gebühren auch 

Daß wir jetzt / nach Löblichem Brauch / 
Ihr zur Gedechtniß an der ftet 

Halten ein Lobwyrdige Redt. 
DEmnach bitt ich euch / gantz dienftlich 

Daß jhr wolt gunftig hören mich: [Vnd] 
Vnd zuvernehmen feyn bereit 
20 Das / fo ich lag / zu diefer zeit. 
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Solchen Lobfpruch nun zu erzehlen / 

Will ich den Edlen Vogel Wehlen: 
Welchen vns Sanct Martin verehrt / 

Daß er in Frewden werd verzehrt. 
Vnd weil es ift ein köftlich Speiß 

Will ich jhn lobn mit gantzem fleiß: 
Denn er ift aller Ehren werth / 

Für allen Voglen / auff der Erd. 
Die Ganß der belle Vogel ift: 
30 An jm ich doch kein raangel will. 
Daher jhr eigner Nahm bedeut / 

Nicht anders / dann Volkomenheit. 
Dann was Gantz ift / das ift nicht halb 

Das lblt verliehen doch ein Kalb. 
Was dann Gantz vnd Volkomen ift 

Derafelben gewißlich nichts gebrift. 
Vnd daß man difles recht verfteh / 

Den andern Nahmen man anfeh / 
Damit offt mal / in manchem Land / 
40 Das Männlein Ganßer wird genandt. 
Wenn man den nahmen recht betracht / 

Ift er auß zweien Wörtern gmacht / 
Als vom wort gantz vnd vom wort ehr: 

Ift zuverftehen nit gar Schwer. 
Vnd fchleuft fich auß dem Namen fein / 

Das Gänfe gantz voll Ehren fein. 
Ja voller Tugent auch darneben. 

Wie folches klärlich Zeugniß geben 
Viel ftuck / fo man an Gänfen ficht. 
50 [)Ann lieber faget mir: ift nicht 
Die Weiße färb / zu jeder zeit / 

Der vnfchuld / vnd der Reinigkeit , [G ii Ein] 
Ein Zeichen g wo Ifen bey den Alten? 

Was wolln wir dann von Gänfen halten? 
Die offtermals find gantz Schneeweiß 

Weichs die Natur / mit fonderm fleiß / 
Vns zum Vorbild / allfo gemacht; 

Damit die Vnfchuld werd betracht / 
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Die inn Gänlen volkommen ift; 
60 Dann iie ja je mit keiner Lift / 
Wie ander Vögel / fchaden thun. 

Wer will die G&nfe fchelten nun? 
VNd daß ich auch mög weitter fagen: 

Die Ganß die hat ein langen kragen. 
Weichs dann bedeut Verschwiegenheit: 

Wie im Sprichwort / bey vnfer zeit 
Offt wird gefagt / wo jemand hett / 

Etwann bey nach zuvil geredt. 
Das er fpricht / das war Gut daß ich 
70 Ein langen Halß het / lbnften mich / 
Mein Sprach bald vbereylet hett / 

Das ich zuviel allhier gered. 
Darumb zeigt an der lange Kragen / 

Daß man nicht alles gleich foll fagen / 
Was eim einfält / herauß ein* Eyl: * in 

Sonder man nem jhm wol der weyl / 
Vnd jedes wort vor wol betracht / 

Ehs durch den kragen werd gebracht: 
So darff man vbers Maul nicht klagen. 
80 Das lehret vns der Gänfe kragen. 
^jOch weitter ich jetzt fagen muß: 

Die Ganß die hat ein Breitten Fuß. 
Damit wird eigentlich bedeut 

Vnwanckelbar Standhafftigkeit : 
Dann fie lieht offt vnd gar allein / 

Ein lange zeit / auff einem Bein / [Im] 
Im Vngewitter / vnd im Regen / 

Läft fich kein Starcken Wind bewegen: 
Feit doch nit vmb: Wancket auch nicht. 
90 Weichs bey den Menfchen kaum gefchicht: 
Da offtmals / wann ein klein vnglück / 

Eim menfchen gibt ein bofen Blick. 
Greifft jhn nur an bey einem Bein / 

So mag er nicht Beftändig fein. 
5 Ja folt er auff ein fuße ftohn / 

Er lieft" eh mit Beiden darvon. 
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AVeh ift diß au den Gäule 11 fein / 

Daß fie gern lind iauber vnd Rein; 
Vnd baden fich mit bfonderm fieiß: 
100 Damit iie fein gantz hübfch vnd Weiß. 
\*Nd ob wol der Gemeine Mann / ' 

Von Gänfen fonft nichts fagen kan. 
Dann daß es fey ein albers Thier; 

Vnd will es auch verachten fchier: 
Halt auch auff jhrn Veritand nicht viel. 

So halt ich doch das Widerfpiel: 
Vnd fag das vnverholen frey / 

Daß grofle Witz in Gänfen fey. 
Wie folchs auch meldet Plinius. 
110 Vnd der Poet Lucretius / 

Gibt jhnen diefes Zeugniß frey / 

Daß fonft nicht bald ein Vogel fey / 
Der mit dem Gruch merck lo bereit / 

Deß menfchen Gegenwertigkeit. 
Auch der Poet Ovidius 

Das Zeugniß jhnen geben muß: 
Daß jr gemerck viel fchärffer fey / 

Dann keines Hundes. Wie dann / frey 
Mit eim Exempel / Livius 
120 Beweift: deßgleichen Plutarchus / [G iij Vnd] 
Vnd yfc'lianus davon lagen / 

Daß TTclis zu Rom hab zugetragen : 
Als Fürlt Brenno / mit großer Macht / 

Den Römern abgewan die Schlacht; 
Nicht weit von Walfer Allia / 

Vnd all jhr Herr* erlegt alda. * i. Heer 

Alfo daß nun kein Wiederftand 

Von Römern gfchach. Alsbald zuband 
Die Gallier mit hauffen kamen / 
1 30 Vnd Rom die Statt mit Gwalt einnahmen 
Verftörten alles / umb vnd vmb / 

Biß auff das Capitolium; 
<is war ein wol verwart Feftnuß: 

Darin lag Marcus Manlius / 
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Mit etlich Bürgern am der ftett 

Weichs der Feind hart belagert het. 
Konds aber nicht mit Gwalt gewinnen: 

Derhalben er fich thet beiinnen 
Wie er heimlich darein möcht komen: 
14Ü Het auch durch Kundfchafft war genomen 
Daß an eim Ort / von Wächtern 1er / 

Daß Schloß leicht zu erfteigen wer. 
Dalfelbig nam er wol in acht: 

Vnd kam dahin bey finfter Nacht. 
Ob nun gleichwol zur leiben ftund / 

Dahin geordnet warn viel Hund; 
Zu wachen vnd zumeiden an / 

So fich jemand würd vnderltahn 
Das Schloß dafelbften zuerfteigen : 
150 So kund der Feind fie doch bald fchweigen 
Warff jhnen Speiß für vnd viel guts / 

Das Fraßen fie ftillfchweigents muts. 
Da meint der Feind / er het gewonnen: 

Vnd fteig hinein ' gantz vnbelonnen. [Niemand] 
Niemand het das genommen acht : 

So fein war da beltelt die Wacht. 
Nun het vor dieifer zeit / ein Man 

Der Fraw Junoni Lobefan / 
Ein lebendige Ganß verehrt 
160 Die man im Tempel da ernehrt / 
Diefelbig Ganß zu diefer ftund / 

Witziger dann beyd Menfch vnd Hund / 
Merekt daß der Feind vorhanden wer; 

Vnd fieng zu fchreyen an gar fehr. 
Davon auch Manlius erwacht: 

Vnd alfo bald ein Lärmen macht. 
Da ward ein evlen vnd ein lauffen : 

Die Burger kamen da / mit hauffen / 
Dem Feind entgegen an dem Ort 
170 Mit gwehrter hand: vrf& trungen fort 
Griffen jhn an gantz Ritterlich: ■' 

Daß er muft weichen hinderlich: 
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Wurden alfo in (liefern jagen. 

Die Feinde meiften theils erfchlagen. 
Das war ein gantz Blutiger Tantz / 

Darzu gepfiffen het die Ganß: 
Die billich das Lob bracht darvon / 

Daß Tie hier het das beft gethon / 
Mit jhrem hellen klaren Gfang. 
180 Der fich vergleicht Trommeten Klang. 
Darmit fie anbließ / diefe Nacht / 

Den Feinden ein Blutige Schlacht. 
Solchs die Römer / folgender zeit / 

Erkant haben / mit danckbarkeit ; 
Daß fie dem Feind het helffen wehren: 

Drumb helfen fie der Ganß zu ehren / 
Ein Bild von Silber machen bald / 

In gleicher maß / Form znd geftalt [Giiij Wie] 
Wie diefe Ganß gewefen war / 
1 90 Vnd Ordneten / das alle Jahr / 
Auff ein gewilfen Tag / auffs beft / 

Der Ganß gehalten ward ein Feft; 
Da dann diefelb / mit grolfer Ehr / 

Inn Rom geführt ward hin vnd her / 
Durch all gaffen / mit grolfem pracht: 

Trotz der ein Ganß het da veracht. 
Als dann führt Mann lie wiederumb 

Hin / auff das Capitolium : 
Da jhr Reichlich verordnet war / 
200 Vom Rath die Speiß / durchs gantze jar: 
Welch jhr gereichet ward köftlich / 

Von Herrn Bawmeiftefn Tugentlich. 
JA aucb^ in nachfolgender zeit / 

Gar viel ftattlicher Burgersleut / 
Hielten die Gäuß fo lieb vnd werth / 

Das lie derfelbn ein GrolTe herd / 
Mit fonderm fleiß / erzogen haben: 

Vnd jhn gut Futer vnd Sträw gaben: 
Gut Bönen / vnd gut Haber Stroh. 
210 Das thet der reiche Scipio / 
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Auch Motellus vnd Sejus mild. 

Da ward der kragen recht gefült. 
SVmma die Gänß war / bey den Alten 

Alzeit gar hoch vnd werth gehalten: 
Dann jhnen war nicht vnbekandt 

Der weyfen Ganß hoher Verltandt. 
Daß fie gar fein / zur Mitternacht 

Anmelden ordentlich die Wacht. 
Nicht tehläffrig fondern wacker lein: 
220 Vnd haben das gehör fo rein / 
Vnd da9 gemerck fo eigentlich / 

Daß fie auch leicht verltehn / wann fich [Ein] 
Ein vnität Wetter will erheben / 

Mit jhrem gfchrey ein Zeichen geben : 
Wann man fie auff die weide treibt. 

Wie To Ichs Aratus von jhn Ich reibt. 
|St diß nicht auch grolfer Verltandt? 

Daß jhnen ift fo wol bekandt. 
Was nutzlich / oder fchadlich foy? 
230 Weichs iie damit beweifen frey / 
Daß fie eilen kein Lorber Blat / 

Dieweil es jhn am Leben fchad 
Sie äß keins auch in hungers noth / 

Dieweil es iit jhr bitter Todt: 
Behilfft fich eh mit Haberftroh ; 

Hat fie dalfelb fo ift fie froh / 
Vnd lebt gar wol in jhrem finn / 

Offtmals ein lange zeit dahin. 
l)Ann wie Albertus Magnus fpricht / 
240 Vnd felbiten vns gibt den bericht / 
Daß er gefehen hab der geilalt 

Ein Ganß von Sechtzig jähren alt. 
Das kan ein feines alter fein ' 

Vnd ehren würdig! als ich mein. 
^'Eitter die Ganß viel Nutzen bringt. 

Dann ob fie gleich nicht Lieblich fingt: 
So ift fie doch reichlich von Gaben / 

Die wir von jhr zu gnießen haben. 
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Dann denckt was diß für wolthat fey. 
250 Das lic erhelt die Schreiberey: 
Gibt zu Schreibfedern gute kiel / 

Damit wird außgericht gar viel / 
Zu Gottes Ehr vnd Gmeinem Nutz: 

Dem Vatterland zu Hilff vnd Schutz. 
Wo wolt man Ichreiben gute Lehr / 

Wann nicht die Edle Feder wer? [G v Die] 
Die vns zu Nutz / ohn all befchwert / 

Die hochgelobte Ganß verehrt. 
Befordert dardurch manche Kunft / 
260 Davon wir haben Ehr vnd Gunft. 

Drumb folten wir / auch ohn befchweren / 

Die lieben Gänß herwider Ehren: 
Von den wir auch / gantz wol bekand / 

Die von der Feder find genant: 
Die beften Leuth auff diefer Erd. 

Drumb ilt die Ganß viel ehren werth. 
JA wär kein Ganß / man wird wol fpüren ' 

Wie manch Menfch als dann muft erfrie- 
Im Winter kalt: wann er nicht het / (ren ! 
270 Yon Gänß Federn / ein warmes Bett. 
Das laß mir auch ein gutthat fein / 

So wir han von der Ganß allein. 
Die vns gibt jhre Federn weich / 

Daß wir vns Wärmen: vnd zugleich 
Fein fanfft fchlaffen: vnd ligen wol 

Summa die Ganß ift gutthat voll. 
Die Haut / das Fleifch / das Blut / das Schmaltz. 

Daß kan der Menlch doch brauchen alß 
Zur Notturfft / vnd dann auch zur Luft. 
280 Weichs Marcus Seftius wol wuft / 
Der war ein Römifch Edelman; 

Der feim Maul auch nichts böles gan. 
Vnd Scipio Metellus zwar / 

Der auch ein Burgermeilter war: 
Das waren feine Männer beid / 

Vnd achteten zu jeder zeit 
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Die Gänß Leber fürs aller bell: 

Druinb wann fie betten liebe Gelt 
Der Gänß Leber vergaß man niebt: 
290 Die ward auffs köftlichlt zugericht / 
Vnd demnach alfo gut vnd frilch 

Mit pracht getragen auff den Tifch. 
Alfo auch noch befchrieben fteht / 

Was Meüalinus Cotta thet. 
Der kund die breite Gänfe fuß / 
j Wol zubereiten alfo luß 
Daß es ein Luft zu elTen war: 

Wie folchs Plinius fchreibet klar. 
Haben nicht etlich Völcker auch 
300 Inn Gaftereyen diefen Brauch? 
Daß fie den Garten mit gebür / 

Den Gänfe Schnabel legen für: 
Vnd treiben darmit fondern Pracht; 

So hoch wird da die Ganß geacht. 
Zu dem / fo ift der Gänfe Blut ' 

Zu mancher Artzeney fehr guth. 
Deßgleichen auch das Gänfe lchmaltz / 

Vnd wer kan es erzehlen als? 
Man läfe Diofcoridem / 
310 Galenum vnd Hyppocratem. 
Deßgleichen Avicennam auch: 

Da wird man finden manchen Brauch 
Der Zung / der Leber / vnd der Gall. 

Deß Magens / vnd gantz vberall: 



' Ja das auch gantz verächtlich ilt 

Zum wenigften der Gänfe Mift: 
Zur Artzney fehr Nutzlich ilt: 

Wie man das alls in Büchern lilt. 
ALfo fleht man / was bey den Alten 
320 Man von den Gänfen hab gehalten: 
Dann fie hielten gäntzlich darfür: 

Weil fo viel gutes kam von jhr. 
Das etwas Göttlichs inn jhr wer / 

Drumb theten fie jhr an groß Ehr. 



[Vnd] 



[Vnd] 
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Vnd fehlt nit viel das iie ohn fpott 

Aus jhr gemachet gar ein Gott. 
Wie dann auch wer geschehen fchier: 

Anno Taufent Neuntzig vnd Vier: 
Als Keyfer Heinrich / den man nant 
330 Den vierdten / fonft gar wol bekant; 
Damals Römifcher Keyfer war. 

Verfamlet fich ein groffe Schar 
Von Fürften / Graven: vnd dergleichen 

Von Burgers leuten Arm vnd Reichen / 
Von beyden Gfchlechten Weib vnd Mann 

Die wolten mit Gewalt daran / 
Vnd ziehen ins Gelobde Landt: 

Das macht ein Mönch / Petrus genant 
Der het die Leutlein vberredt : 
340 Als wem Gott folchs befohlen hett y 
Vnd daß ein Stirn vom Himel wer 

Erfchollen / das er folt folch Heer 
Verfallen : vnd mit dißem Gwalt / 

Gen Jerulalem ziehen bald: 
Dafelbft die Heyden all erichlagen. 

Da fieng man an von Wunder lagen: 
Wie Gott vom Himel hab geredt / 

Vnd diese wort gefprochen hett: 
Ich wils haben / Ich wil es haben. 
350 Andere / für Warheit / außgaben 
Wir Keyfer Carl / der grolfe Held / 

Sey wieder komen in die weit / 
Vnd wär von Todten aufferftanden / 

Auch felbft Perfönlich nun vorhanden: 
Der wolt für jhrem Heer hergehn: 

Vnd würden viel wunder gefchehn. 
Bapft Vrban halff auch zu dem Spiel / 

Verhieß den Leuthen Ablaß viel: [Wer] 
Wer fich nur fchickt zur Penitentz / 
860* Dem gab er vollaufF Indulgentz: 
Doch mull auch da fein die Prefentz 

Sonft gab es nicht gut Confequentz. 
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Da lieff es als mit hauffen zu 

Mancher hett weder Raft noch ruh: 
Biß er zu diefem Hauffen kam. 

Vom Pflug fo lieff bald der Bawrsman: 
Der Hirt der lieff von feiner Herd: 

Manch Weib von jhrem Kindlein werth / 
Das Tie verließ dort inn der Wiegen: 
370 Manch Knecht lein Herren thet betriegen / 
Gieng auß dem dienit / vnd thet entrinnen: 

Die Mägde lieffen weg vom Spinnen: 
Dem Mönch ward auß dem Clofier gach /' 

Demlelben lieff die Nonne nach : 
Gleich fam als wer groß Fewres Not / 

Da kam zu Hauff ein grolfe Rott / 
Von Armen / Reichen Jung vnd Alt: 

Daß man jhr Viertzig Taufent Zahlt 
Auch hett Mönch Peter groflfes Gelt / 
380 Von Allraoßen / zu Hauff gezehlt: 
Das folt jhr Vnterhaltung fein / 

Wenn Qe kämen ins Land hinein. 
Vnd daß fie haben möchten Starck / 

Vnd glück zu diefem großen werck / 
Damit gerahten möcht die Schantz; 

So wehlten fie ein Weiße Ganß: 
Die fie hielten gar Lieb vnd werth: 

Führten fie mit fich / ohn befchwerth. 
Der Mönch beredet auch die Leuth / 
390 Wie fie den heiigen Geift bedeut: 

Vnd ward* nach feiner eygenfchafft / * /. wer d 

Ihn allen geben groffe Krafit. [Darauffj 
Darauff verließ fich manch gefeil , 

Gleich wie die Kinder Ifrael / 
Auff jhre Bunds laden. Alfo 

War difler Blinde Hauffen fro: 
Meineten / diß wer ein gwiß zeichen / 

Das Gott nicht würd von jhnen weichen. 
Damit man auch dran zweifei nicht / 
400 So ward ein Panier auffgericht: 
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Darinnen ftund gemahlt / mit fleiß 

Ein fchöne Ganß / von färben Weiß: 
jDie dann der Gmeine man hoch Preift / 
j Vnd nanten fie den Heilgen Geilt. 
So hoch ward da die Ganß erhoben 

Daß man iie nicht kund hoher Loben 
Aber iie bleib endtlich im ftich. 

Vnd kond fo wenig retten lieh / 
Als diefen arm verlohren häuften: 
410 Der endtlich mufte gar zerlauffen. 

Dann Gott lt rafft iie weil iie viel ich and 

Vnd Lafter trieben allefant. 
Sind alfo meiften theils geftorben / 

Vnd gautz Ellendiglich verdorben: 
Ilaben grob verleiten die Schantz / 

Vnd lieh betrogen mit der Ganß: 
Die doch Vnichuldig kam darzu 

Wer lieber geweft in guter ruh. 
Beim Haberftroh / in jhrem Neil: 
420 Das wer geweit das aller bell. 
Die gute Ganß nun tauret mich 

Daß iie ift blieben in dem ftich: 
Vnd koinen in fo groß Gefahr; 

Die viel eins beilern wyrdig war. 
Wenn ich fie nicht wolt befler Ehren / 

Wolt ich iie lieber gar verzehren / | Mit | 

Mit guten gfelln inn frolichkeit; 

Dann fie fuhren in folchs leidt; 
Da fie hat müllen leyden noth / 
480 Vnd endlich ein fchandlichen Todt. 

Vnd wanns auch gleich noch heut gefchicht / 

So kan ichs dennoch Loben nicht: 
Daß man ein Ganß verderben läit. 

Viel befler ifts / daß man fie mält. 
Ein feifte Ganß / die ift wol werth / 

Das fie viel befler werd verehrt. 
Vnd ob fie muß das Leben lafien / 

So foll doch folchs gefchehn dermairen. 
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Das Ehrlich Leuth zugegen feyn 
440 Die neben einem guten Wein 
Ein frolich Mufic darbey haben / 

Vnd fie als dann Ehrlich begraben: 
Vnd fingen jhr das Requiem 

Das ift doch Ehrlich vnd bequem / 
Vnd auch der Ganß / ohn allen Spott / 

Ehrlich vnd Ruhmlich nach dem Todt. 
Sie fey gekocht oder gebraten 

So ift es doch alls wol gerahten : 
Wenn vber Tifch rühmen die Geft / 
450 Das die Ganß fey das aller beft: 
Hab jn gfchmäckt wol auß dermaflen. 

Das muß man dann Parlieren latfeu : 
Wie es dann billich aucli fein foll. 

Vnd Gfalt Sanct Martin leyden wol 
Wann man fein Vogel allb ehrt / 

Vnd jhn inn frolichkeit verzehrt. 
Vnd wann jhm folchs gefchicht zu Ehreu 

Wird er vns gewißlicli auch befchehron 
Ein feifte Ganß / vber das Jahr / 
460 Ift gwiß vnd fehlt nit vmb ein Har. [Das] 
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Das Sechfte Capitel 

Ein Lehrhaffter Sermon 
von dem Spruch / daß der Wolff 
den Gäulen predige. Auch vom vnder- 
lcheid der Fromen vnd Bolen Genfer vnd 
was für Sprachwörter von den- 
selben gebreuchlich. 

GEliebte im Herrn Martin fein / 

Vnnd Andächtige Ganß gemein: 
Ewr Liebe weiß daß heut zur Frift / 

Ein Hochfeyrliches jähr feft ift. 
Welches wir celebriren auch 

Nach alt wol hergebrachtem Brauch. 
Solchs hat Sanct Martin haben wollen / 

Daß wir zulamen komeu füllen : 
Das Feit zu feyren der geftalt. 
10 Doch daß wir auch nicht alio bald / 
Ohne Troft / von ein ander gehen: 

Ho hats Sanct Martin auch vorleben / 
jVnd vus ein feilte Ganß gebracht: 
' Die zum Brand Opffer werd gefchlacht / 
Daß wir diefelbig / jhm zu Ehren / 

Inn andacht / recht follen verzehren. 
}\Vn het ich auch / mit fondcrm fleiß / 

Der Martins Ganß zu Lob vnd Preiß / [Mich] 
Mich dahin refolviret fchon / 
20 Euch zu thun ein fchönen Sermon : 
Auflf dieies heutig Fell fo frey. 

Kl». I->'. D^nknihler. IV. 8 
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Vnd ein Lehrhafften Text darbey / 
Zu demfelben End / außerweblt: 

Den vns befchreibet vnd erzehlt 
Der Süßredent / von Worten rein / 

Claudius >#£lianus fein / 
In feinem Loblichen Tractat / 

Den er von Thieren bfchrieben hat / 
Im Siebenden Buch / ohne Mittel / 
30 Am Ein vnd Viertzigften Capitel: 
Da wir lelen / am felben ort / 

Hirtorifcher weiß folgend wort. 
I)Ie Liebe Ganß / fo weiß vnd Frum / 

Het den Peripateticum 
Laciden / fehr lieb auß dermaifen: 

Daß fie jhn gar nicht wolt verladen. 
Sondern denfelben hochlich ehrt: 

Dieweil er tie erhielt vnd nehrt. 
Wo er hingieng / da gieng lie mit: 
40 Stund er / fo wolt lie fitzen nit: 
Saß er / fo laß lie gleicher weiß: 

Was er thet / das thet fie mit Heiß: 
Sie gab jhm ftätig das Geleit / 

Vnd weich von jhm zu keiner zeit. 
Lacides nam folchs wol in acht / 

Vnd diß mit Danckbarkeit betracht. 
Dann als die Ganß mit Tod ging ab / 

Beftatt er fie ehrlich zum Grab: 
Vnd ließ jhr ein Begräbniß machen 
50 Samt allen was ghort zu den fachen: 
Er trawrte umb fie / alfo fehr / 

Als wens fein Sohn vnd Bruder wer. [H Auß] 
AVß dielen Worten / klar vud rein 

Hat ewr Lieb ein Exempel fein: 
Wie die Ganß das Menfchlich Gefchlecht 

Ehret vnd Liebt / von Hertzen recht. 
Darumb wir billich / wiederumb / 

Lieb follen haben die Ganß Frum: 
Damit alfo / zu beyder feit / 
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P>0 Geübt werde die Danckbarkeit : 
Gleich wie Lacides der iie nehrt / 

Vnd die Ganß die Laciden ehrt. 
\|Vn het icli mir zwar vorgenommen / 

Auff diß Feit / diefen Text / euch Fromen 
Viel weitleuffiger zuerklehren: 

Vnd was darauß für feine Lehren 
Den Martina Gänßen feyn zumercken / 

Den Miß Glauben dadurch zustercken / 
Als ich nun folchs im Sinne het / 
70 Zu Nacht da ich fchon lag im Bett / 
Vnd Heng da an zu meditireu / 

Wie icli folcheu Sermon möcht zieren : 
Als bald / in folchem Tichten tieff 

Gleich als in eim Traum / ich entfchlieff. 
Vnd ob es wol war Finlter Nacht: 

So dunckt mich doch ich hab gewacht. 
Kau aber folchs gewiß nit fagen. 

Allein diß hat lieh zugetragen. 
Mich duncket an derfelben ftett 
80 Als wenn da bald kam für mein Bett 
Auff einem Gaul ein Ritter fteiff / 

Der mich da bey dem Arm ergreiff: 
Vnd fprach: Wolauff mit mir darvon. 

Du muft ein andern weg jetzt gohn. 
Ich fach in an / wer er möcht feyn! 

Da kond ich jhn erkennen fein : [Da] 
Daß er het auff der Einen feit , 

Am Mantel / nur ein halbes kleid. 
Das ander theil war abgefchnitten : 
90 Im halben Rock kam er geritten: 
Vnd führt ein ledig Pferd mit (ich / 

Darauff muft ich bald fetzen mich: 
Vnd mit ihm reitten der geftalt 

Das thet ich / da kamen wir bald / 
Auff der Poll / alle beyd zu gleich 

Inn die Statt Wien in Oflereich: 
Dafelbft führt er mich in ein gaffen / 

8* 
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Nicht weit vom Landhauß an der ftraflen / 
Im Winckel zu der Rechten hand / 
100 Zu eim Hauß / da Hund an der wand 
Gemahlet fein; wie an der ltett 

Der Wolff den Gänfen Predgen thet: 
Mit färben wars Illuminiert 

Das Hauß den Nahmen darvon führt. 
Sieh da (fprach Sanct Martin) fchaw an: 

Was haltu vor eim Jahr gethan? 
Da du den Gänfen Predigft fein / 

Wie lie fo frome Vögel feyn / 
Was vor nutzen daß Menfchlich gfchlecht / 
110 Von jhnen her / das kontftu recht / 

Vnd fein von Stück zu Stück / erzehlen : 

Sie folten dich zum Predger Wehlen. 
Du konteit jhn viel lob nach fagen / 

Von Fuß auff / biß an langen Kragen. 
Dein Predigt lieh zwar wol anfieng : 

Aber da es ans treffen gieng: 
Da hetftu alles Lob vergeilen / 
y Vnd halffit gebratne Gänße frelfen. 
Da haftu dein Maul nicht gefpart / 
120 Drumb magltu wol fein Wolffes art. [II ij Wie] 
Wie auch der Wolff / an dielem Ort / 

Den Gäulen gibt fo gute wort. 
O het er eyne bey dem Kragen / 

Ein andern Text wurd er jr fagen: 
Ein folche Abfolution / 

Daß Tie gwiß nit weit würde gohn. 
Alfo thut jhr den Gänfen zwar 

Vnd lobet fie ein gantzes jähr: 
Wenn aber mein Feft komt herbey / 
130 So iit kein arme Ganß mehr frey: 
Da hilfft kein bitten / flehen / klagen: 

Sie komt vmb Leib / Ehr / Gut vnnd Kragen. 
Kein Guthat mag jhr mehr gerahten: 

Sie wird ermördt / vnd dann gebraten / 
Das zeigt dir dilfes bild hie an: 
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Das du da liehest vor dir ftahn. 
JCh antwort jhm / vcrfteh mich recht. 

Diß Gmald ift nicht geftelt / fo fchlecht / 
Nur auff die Gänße eulferlich. 
140 Es hat ein anders hinder fich. 
Die Ganfe / die da ftehn gemalt / 

Bedeuten Layen / in einfalt: 
Die wie die Armen Gänße fchlecht. 

Hin gchn vnd nichts betrachten recht: 
Hören die Predigt jmmer fort: 

Wenn nur fein lieblich feyn die wort. 
Der Wolff aber bedeut hierbey / 

Einen Falfchen Propheten froy. 
Die gmeinlich' feind folche gefellen : 
InO Daß fie (ich from vnd Erbar Hellen / 
Prcdgen fein fanfft : vnd machens Gut / 

Wies dem alten alten Adam wolthut. 
Von außen lie wie Schaff fich Hellen. 

Aber Inwendig find die Gfellen : [Recht] 
Recht reißende Wölffe furwar. 

■ 

Das zeiget diß Bild offenbar. 
Vnd hat alfo dcß Malers Hand / 
/ Abcontrafeyt Goyftlichen Stand. 
Wie er jetzund faft wird genent / 
160 An fruchten aber man fie kcnt. 

Wann folchs die Gänß nemen in acht: 
Wurden fie nicht in Gfahr gebracht: 
Vnd fich lalfen alfo bethören 

Daß fie dcß Wolffes plaudern hören. 
Dardurch fie komen in Gefahr 

Daran fie lelbft find fchuldig zwar. 
$Anct Martin fprach / wie komen nu 
i Mein arme Gänß aber hie zu? 
Die diße fach nicht fo verftehn. 
170 Sondern in Einfalt einher gehn. 
Wie können fie vrtheilen frey / 

Was Geiftlich Recht vnd vnrecht fey? 
DArauff gab ich jhm antwort do 
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Das foltu jetzt verftehn / alfo: 
Die Gänfc find nicht einerley. 

Das kanftu wol mercken hierbey. 
Wenn du mich wirft verliehen recht. 

So find es Mancherley Gefchlecht. 
Ein theil find Wild / ein theil find Zahm: 
180 Etlich haben vom Schnee den Nahm: 
Die Hagel vnd die Löffelgan ß 

Gehört auch her an diifen Tantz. 
Ein Baumganß auß Hybernia / 

Ein Liecht Ganß findt man auch alda / 
Sanct Burckarts Ganß machen auch mit / 

Der Martins Ganß vergift man nit. 
KIn Wilde Ganß / vnbändig frey / 

Acht nicht was für ein Predigt fey. [Ii iij Der] 
Der Schnee Ganß ift das hertz erkalt. 
190 Daß lie nichts auff die Predigt halt. 
Die Hagel Ganß voll vngeftüm / 

Acht kein Straff Predigt vmb vnd vmb. 
Die Löffel Ganß in Wolluft fchwebt / 

Vnd nur in Venus Tempel lebt. 
Ein Baum Ganß in der Luft gebohren 

Ift klug helt andre nur für thoren: 
Die Liecht Ganß hat ein culfern fchein / 

Heuchley macht jhr das hertz vnrein. 
Die Burckarts Ganß in wolluft lebt 
200 Zu hoff in Gwalt vnd Ehren fchwebt. 
Die Martins Ganß lebt ftets im fauß / 

Schwencket die Kandt vnd Becher auß. 
Wie nun ein jed Ganß ift gefint / 

Alib fie auch ein Predger fiud. 
Vnd mag die Zahme Ganß allein / 

In diefer fach die befte fein, 
üb fie fchon nicht gar ift fo Weiß / 

So hütet fie (ich doch mit fleiß / 
Daß fie dem Wolff nit kom zu nah / 
210 Vnd fteh an feiner Predigt da: 
Sondern fie bleibt au jhrem Ort. 
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Fein einfältig / bey Gottes wort. 
[)Er Ganß wir leiten folgen fein: 

Vnd mit jhr gehn in Saal hinein. 
Zu Gottes Herren Abentmahl / 

Daß ift der rechte frewden Saal / 
Das er vns felbft hat zugericht / 

Wie Lucas an vicrzohnden fpricht. 
Aber wir lairen vns gar bald 
220 Darvon verhindern / der geftalt: 
Daß wir cinr andern Ganß nachgehn ' 

Die vor vnfer Ilaußthür thut ftehn |Vnd] 
Vnd vns verführet in dem fahl / 

Daß wir nicht gehn zum Abentmahl. 
Wie folchs gar fein erkläret hat. 

Vor Jahrn / zu Straßburg in der Statt / 
Doctor Johann Geyler bckand / 

Der auch Kayfcrfpcrg ward genant; 
Am andern Sontag ifts gewelen 

Trinitatis ' wie mans kan lefen / 
In feiner Poftill alfo ftaht 
230 Fein am fünff vnd viertzigften Blat; 
] Da er vber folch Gänße klagt. 

Vnd vait mit diefen worten fagt: 
Die gladen find / die komen nicht / 

Fragftu / warumb folches gefchicht? 
Drumb / weil Drey Gänß vor dem Thor Hahn / 

Irrn daß du nicht herauß kanft gahn. 
Die Erfte ift ein Grawe Ganß / 

Die bringt den Hoffart an den Tantz: 
Die führt die Leuth entlich dahin / 
2 10 Daß bcid jhr Hertz vnd auch jhr Sinn / 
Nur auff daß zeitlich ift gericht. 

Gottes wort achtet Tie gar nicht. 
Drumb fie nit zum Abentmal gahn: 

Daß Weltlich ligt jr vil mehr an. 
Daß leib gibt jhr fo vil zu Ichaffen / 

Daß fie die Predigt muß verfchlaffen : 
Vnd offtmals fchlagen in die fchantz. 
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Daß ift ein Graw / Groß Grobe Ganß. 
Graw ift fie / weil fic gcmcinlich / 
250 Ein Grawes Alter bringt mit fich. 
Wol Sechtzig oder Siebntzig Jahr / 

Darauff verteilen fie fich zwar: 
Sprechen ich bin fo lang gefeifen / 

Oben an. Daß macht fie vermeftcn: [Hiiij Daß] 
Daß fie nichts anders meinen fchlecht 

Was fie thun / das fcy alles Recht. 
Auch ift Groß diefe Ganß von art / 

Dann fie vor Ehrgeitz vnd Hoffart / 
Sich felbften gar Groß fchätzen kan: 
260 Vnd will daß auch ein jederman 
Sie hoch foll halten / vber maß: 

Wanns fchon vnrecht / was acht fie das? 
Vntugend ift bey jhr kein fchand / 

Was fie thut lobt das gantze Landt. 
Ein folcher auff geblaßner Hanß / 

Wird wol genant ein Grobe Ganß. 
Der ftoltz ' Toll vnd Grob ift beydfamen / 

Vnd macht der grawen Ganß den Nahmen. 
Der hindert viel leuth ohne zahl / 
270 Daß fie nicht gehn zum Abendmahl. 
l)Ie ander Ganß ift auch bekand. 

Und wird die Schwartze Ganß genand. 
Mit Wuft behengt vnd auch befchilTen / 

Die nichts dann nur vom Geitz will wilfen. 
Darumb fie auch bey Tag vnd Nacht / 

Nach dem Gewinn / vnd Nutzen tracht 
Vnd difte Ganß ift wol bekand 

Im Geiftlich / vnd Weltlichen Stand. 
Ober vnd vnder ift alls Toll: 
280 Niemand kan jetzt mehr werden Voll 
Sie han gefetzet all jhr Sinn 

Inn das fchwartz Erdreich nach Gewinn. 
Durch graben vnd durch wühlen das / 

Wie ein Maulwerff / ohn vnterlaß. 
W r enn fie folln an der Predigt ftahn / 
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So wölln fie der Nahrung nachgahn. 
Ein Plappert liebt jhn an dem End ' 

Mehr denn das heilig Sacrament. [Das] 
Das Gelt klingt viel baß an dem Ort / 
290 Dann fo man fagt von GOTtes wort. 
Die ffinff joch Ochfen fie mit fug ' 

Haid ipannen an des Geytzes Pflug; 
Das ift / mit allen jhr ffinff Sinnen / 

Thun fie nicht dann geitzen beginnen : 
Vnd donckeu nur / was fie mag hatten / 

Wann fie han vil Acker vnd Matten. 
Vnd wann dann aufffchlegt Korn vnd Wein / 

Da dunckt es fie gerahten fein / 
Für fie ift es ein ftündlein fieß / 
300 Vnd lauffen mit dem Judenfpieß. 
Nur weit von Gott ins Teuffels Saal: 

Vnd komen nicht zus Herren Mal. 
Schawt / daß ift auch die Schwarrze Ganß / 

Deren volgt bald in gleichem Tantz. 
|!le Weiße Ganß mit jhrem Kragen / 

Davon man thut im Sprichwort Ingen: 
Wann einen nach Bulfchafft verlangt / 

Vnd an eim Jungen Maigdlin hangt 
Vnd ift ftät8 bey jhr in dem Hauß 
310 Vnd richtet fein Beruff nicht auß : 
So fagt man : Es fteh vor der Thür 

Ein weyße Ganß die fey dar für / 
Daß er nicht kan heraulfer gahn / 

So lang die Weiße Ganß bleibt ftahn. 
Bey dießer Weißen Ganß merck recht / 

Solt jhr das Gantz Weiblich Gefchlecht 
Vnd alle Junge Maigdlein verftahn 

Die gern in Weyßen Schleyern gahn / 
Vnd nichts dann nur von Bulfchafft tadern / 
320 Vnd wie die Ganß vnnutzlich fchnadern / 
Die Ganß jrret auch manchen Mann. 

Daß er zur Kirch nicht komen kan. [H v Wann] 
Wann jhm nicht and erft ift bewuft 
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Danu nur Geylheit vnd Fleifches Lull. 
Vnd fpricht : ich hab ein Weib genomon : 

Drumb kan ich nicht zur Predigt komen. 
Ich muß bey meinem Weibelein / 

Daß jhr nichts gicheh / da hcimen feyu ; 
Kernt er etwann zur Predigt dar 
330 So lieht er wie ein ander Narr. 

Vnd ficht nur nach der WeylFcn Ganü / 

Ob jhm gerathen mocht die Schantz. 
Er achtet ja viel mehr den Schleyer / 

Denn des Sontags Chriftliche Feyer. 
[)As ift der dreycr Ganße Werck 

Von welchem Doctor Kayferfperg / 
Zu Straßburg / fclblt gepredigt hat / 

Das wird auch hie in dißer Statt / 
In der Figur / vnd Ffirgcbild / 
340 Daß es bcdeut daß Vnkraut wild: 
Welches vnter der Saat deß Herrn 

Gar offt zu wachfen pflegt gar gern ' 
Neben dem rechten Ganße Kraut. 

Aber es ift deß Teufels Braut: 
Genßdifteln die nur Neydifch ftechen / 

Von dem man kan kein Feigen brechen / 
Vnd diefelb halten viel von fich 

Vnd wollen hehTon Gänferich. 
Ja fie wollen Gänßleutlc feyn / 
350 Leben doch wie die Scw vnd Schwein. 
Man find / bev alten und bev Jungen / 

Auch ein Kraut / wclchs heilt GÜnßezungen 
Uder Ganß Pappeln / gleicher maß : 

Wenn fie begolfen han die Naß / 
So kön fie vom Glauben viel fagen. 

Thun doch nichts Guts jhn all jhm tagen : [Vnd] 
Vnd bleiben all ein rechts Vnkraut / 

Sind Schälck vnd Buben in der Haut. 
Wollen allzeit am Ganß marck ftahn / 
360 Vnd fahn viel difputierens an: 

Schnadern wölln klug fein / wie ein Ganß / 
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..Vnd bleibet doch ein grober Hanß 
Geht wol offt in die Kirch / zum Schein/ 

Lehrnt doch nichts darauß in gemein. 
Gleich wie ein Gauß fleugt vber Rein / 

Komt ein Gaggag wider allein. 
Setzt fürs Ewig / das zeitlich frey: 

Vnd Trachtet nach eim Hannen Ey: 
Läft dargegen das Ganß Ey fahren. 
370 Vermeint / Er wöll die Fromkeit lparen 
Biß er alt wird / wie ein Schneegan ß. 

Verlpielt Endlichen gantz die fchantz. 
Wenn Es wol geht / fo ift jhm do / 

Gleich wie der Ganß im Habcrftro: 
Solt er an der Bekandnuß Tantz / 

So wanket er gleich wie ein Ganß; 
Von einer feit / zur andern bald. 

Vnd forcht fich für der Menfchen Gwalt: 
Vnd ficht nur auff den Großen Hauffen / 
380 Denfelbigen thut er nach LauflFen. 
Feilt der Gantz Hauff t fo feit er auch: 

Vnd holte gleich mit dem Gmeinen Brauch 
Trinckt ein Ganß fo trincken fie all: 

Darauß komt dann der groß Abfall. 
Zu letzt fich endlichen befind 

Die Hirten wie die Gänfe find. 
Solch Lofe Ganß auff diefer Erd / 

Sind auch nicht rechter Predger werth. 
Solt man Gotts Wort / als Perlein Rein / 
390 Hinwerffen für die Sew? Ach Nein! [Das] 
Das Gmeinc Sprichwort laut alfo: 

Den G&nfen gehört Haberftro. 
Ein Wolff ift jhr zum Predger eben. 

Bringt (ie zu letzft vmb Leib vnd Leben. 
]}As hat der Mahler / folcher gftalt / 

In dißem Bild / vns für gemahlt. 
Wie ich dich jetzund hab bericht. 

Vnd hat dife Meinung gar nicht / 
Wie du Herr Martin / deutit auff mich: 
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400 Darumb daß vor eim Jahr hab ich 
Die Ganß gelobt ' vbcr die Maß: 

Vnd doch diefelb gebraten aß. 
Wie du mir jetzund wurffeft für. 

Darauf! antwort ich nach gebür: 
Was ich für etlich jähren gthan / 

Das laß ich in feim wcrth bertahn. 
Vnd bin derfelben Meinung noch 

Daß ich die Rechte Ganß halt hoch. 
Die Rechten Gänß / Merck mich hie bey / 
410 Davon ich ein l'octcrey / 

Hab vor etlich jähren gemacht / 

Dicfelben laß ich vnveracht. 
Ein gute Ganß f ift Lobens werth. 

Ja ich wolt auch / ohn all befch werth / 
Einer guten feilten Ganß auch 

Nicht mißgönnen mein eignen Bauch: 
Daß fie darinnen würd begraben. 

Was wiltu weittcrs von mir haben ? 
Denn ich jr gönn mein eignen Magen 
420 Zur Begräbniß / Was wiltu fagen? 
Ich hab gelagt in meim Gedicht / 

Weichs zu der Ganß Lob war gericht / 
Daß an der Ganß nichts fey fo fchlecht / 

Es nutzt dem Menfchliehen Gefchlccht. |Es] 
Es dien alles zur Artzeney ' 

Was nur an der Ganß immer fey. 
Wenn man es braucht / zu rechter zeit / 

So dien es gwiß zu der Gfundheit / 
Vnd damit folchs glaub jederman: 
430 Hab ich gleich wie ein Artzt gethan: 
Wenn derfelb feine Artzeney 

Den Krancken lobt: fo muß er frey 
Selbft koften / vnd verfuchen das: 

Dann glaubt jhm der Kranck delto baß ' 
Nämlich daß folche Artzeney / 

Ihm auch gewiß nicht fchädlich fey. 
Alfo weil ich hoch Lobt die Ganß: 
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So fpricht etwann ein grober Hanß: 
Du fagft an der Ganß fey viel guts / 
440 Vnd haft doch felbft nicht fo viel Mutha / 
Das du ein Ganß helffeit verzehren. 

Da muß ich Retten meine Ehren: 
Und meinen worten geben krafft / 

Daß in der Ganß fei Krafft vnd Safft. 
Vnd hab iie auch helffen verzehren; 

Nicht jhr zu fchand / fondern zu ehren: 
Daß ich möcht beitätigen frey / 

Daß gut vnd gfund daß Ganß fleifch fey: 
Damit ein jeder Menfch / auff Erd / 
450 Die Gänfe halte lieb vnd werth. 
Vnd fag ich auch / zu dilTer friit / 

Wie daß noch diß mein Meinung ilt: 
Das ich dir S. Martin zu ehren / 

Wol möcht ein gute Ganß verzehren 
Nicht auß Haß / Neyd vnd Peindfchafft zwar ' 

Gegen der Ganß / fag ich für wahr. 
Denn ich trag folche lieb vnd Gunft / 

Zum Gänßlein: gleich wie nicht vmb funll [Daß] 
Daß Sprichwort lautet nach gebühr: 
460 Vor lieb möcht ich jhn frelfen fchier. 
A^ß Sanct Martin hört den Bericht / 

Kont er mir wider fprechen nicht: 
Vnd gab mir Recht in difem allen: 

Vnd fprach / ich laß mirs auch gefallen : 
Weil du mein Vogel auß erkohren / 

Auch jetzt Lobeft / gleich wie zuvorn. 
So fag ich dir / ohn allen fchertz / 

Glaub du mir / vnd hab ein gut Hertz: 
Du iolt auch diß Jahr mir zu ehren / 
470 Ein gute Feifto Ganß verzehren. 
Hiemit gieng die Polt wieder an / 

Vnd führet mich derfelbig Mann 
Wider zu Hauß nach meinem Sinn: 

Da ich doch fpat hin komen bin. 
Denck felbft der weg ift zimlich weit: 
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Das macht auch daß icli wenig zeit 
Kond haben daß ich auffs Papier 

Schreib / was jetzt war begegnet mir. 
\Nd fo viel hab ich euch / jetzund 
480 Wölln fürtragen / zu diefer Stund. 
Darauß füllet jhr lernen fein; 

Daß jhr Itets folt gefliifen feyn: 
Damit jhr auch / nach rechter Wahl / 

Bleibt in der Fromen Gänße zahl. 
Daß jhr auch mögt inn Himmel komeu / 

Wie jhr die Lehren habt vernomen: 
Mit aller Fromen G&nße Häuften. 

Wolan die Stund ilt außgelauffen / 
Darumb fo muffen wir befchlieflen, 
490 Ich bitt lalfet euch nit verdrielfen 
Die zeit / die jhr / an dielem Kndt / 

Mich zuhören hab* angeweudt. jGott] * f. lmht 
(iOtt geb euch feinen Segen Amen. 

Vnd lalfet vus auch alle famen 
Gott bitten / daß er vns / hier neben / 

Wolle Fried vnd Gefundheit geben: 
Damit wir / alle in gemein / 

Ein feilt gebratens Gänfelein / 
Mit Danckbarkeit / zu feinen Ehren 
500 In Gottes Furcht / mögen verzehren : 
Darneben preyleu fevnen Namen 

Wie vns Chriften geburet / Amen. 

ENDE. 
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SAUL. 



Ein Klegliche 

Tragoedia / vom Gott- 
lofen Könige Saul / vnd feinem 
fchreckliehen vntergang. 

Erft newlieh in Lateinifeher fpraeh 

beichrieben / vnd zu Straßburg im Thea- 

tro Academico Anno 1606. im Monat 
Julio agiert. 

Allen der Lateinilehen Sprach vnerfalir- 

non zu Lieb / auß obgedachtem Exemplar / ohn- 
gefehr in vnler Mutter Sprach ver- 
tiert vnd verteutfchet. 



[Bild', weiblicher Genius, in der Rechten eine Woge, 
in der linken ein Füllhorn tragend.] 



Gedruckt zu Straßlmrg / bei Conrad 
Scher / am Staden. 
In Verlegung Pauli Ledertz 1606. 
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Dem Ehrnveften Für- 
fichtigen vnd weifen Herrn Hein- 
rich Widen / Burgern zu Straßburg 
vnnd gewefenen Besitzer des Grollen Rahts / 
meinem fonders Großgönltigen Ilerrn 
vnd Gevattern. 

Ehrnvefter / Fürfichtiger vn weifer Großgünftiger Herr 
vnd Gevatter. Demnach altem loblich vnd wolherbrachtem 
Gebrauch nach / abermaln inn diefer vnferer Johanni Meßzeit / 
die allhieige Academi / zu nutzlicher vbung der Jugendt / 
als für Augen ftellung allerhand Weltlicher zufäll / So die- 
lelb bißher durch fchöne Hiftorien vnnd Gefchichten / auß hei- 
liger / auch anderer fürtrefflicher heut fchrifften hat pflegen 
auff die ban vnd dazu geordneten Theatrum oder Schawplatz / 
menniglichen vor-[Aijl zubringen / Auch an jtzo ein nicht 
weniger fchöne / als wol zu bedencken klagliehe Tagoedien / 
Mit verenderung des Jüdifchen Königreichs / durch vnder- 
gang des von Gott abgewichenen / als auch daher von dem- 
lelben verfallenen König Saul: vnd Erhöhung des Davids 
durch feinen vom Herren verliehenen fig wider den großen 
Rifenmäffigen Goliath / zu halten vnnd zu agiren vorge- 
nommen / Zu welchem dan ich mit meiner ringfugigkeit / inn 
Verlegung deren Exemplarien fo wol Lateinifch als Teutfch / 
beydes den Agenten als Zu fehern / vnd menniglichen zu luft / 
vnd fonder zweiffels darauß auch erfolgendem Nutzbarkeit mit 
meinem Pfundlin / auff' ertlichen guter Herren vn [Freundt] 

Ele. Lit. Denkmäler. IV. 9 
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Freundt dienen follen vn wollen / Wann aber ich auch dabey 
fonderlich bewogen die vielfaltige Gunlt vnd grolle Freund- 
lchaft / So ein E. Ev. difer zeit vnd fonderlichen auch noch 
itzo als mein Herr Gevatter mir erzeiget vnnd bewiefen / 
So habe ich nicht vnterlalTen können. Wie auch nit follen / 
zu gleichwol einer nur fehr ringfügen anzeig / meiner im 
Hertzen vnnd Gemüt hoch vorgenommener auch fchuldiger 
Danckbarkeit diefe inn Teutsche Sprach / durch Herrn M. 
Wohlfahrt Spangenberg / als eines befondern wolgeübten 
Teutfchen Poetens gebrachte Tragediam zu dediciren vnd zu 
offerireu / Dedicir vnd offerir dielelb E. E. hiemit gantz 
vnterdienltlich / mit bitt / die- [A iij] leib als ein gering- 
fchetzige gaab in gunlteu vtf vnd anzunehme / mich vnd die 
meinen deren jederzeit zu gunlt auch hinforter wolle lallen 
befohlen fein. 

Das erkenn ich mich hinwider gegen E. E. vnd den 
feiuigen nach eulferltcm vermögen vngefparten vleilfes zu ver- 
dienen fchuldig / vnd thue diefelb fambt angehörigen alle 
Göttlicher Bewahrung / zu beitändiger guter Leibsgefund- 
heyt vnd aller wolfahrt bevehlende / Geben in Straßburg 
Mittwochs d«' andern Julij , im Jar Chrifii Ein Taulent 
fechshundert vnd fechs. 

E. E. 

Dienft williger Gevatter 
Paulus Ledertz / Buchhändler vnd Burger dalelbft. 



[Perfo-] 
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Per fönen die Ter Tragoedien. 



Davids Bruder. 



Saul / der Konig. 
David. 
Schildwacht. 
Eliab / 
Abinadab / 
Sama / 
Abner / Feldhauptman. 
Goliath. 

Jonathan / des Königs Sohn. 
Jonathans Leib Jung. 
Rafchates 

Alaftor 1 Drey Teuffei. 

Apollyon 

Herold. 

Michal / des Königs Tochter. 
Trabanten. 

Zwen Boten. 
Warfagerin. 

Geift in geftalt Sarauels. 
Das Gewiffen. 
Jüdifche Kriegsknecht. 
Philifter. 
Waffenträger. 
Fürft der Philiiter. 



[A iüjj 



9* 
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Inhalt diefer Tragoedien. 



David wird von dem Vattern fein 

Gefchickt in das Läger hinnein 
Zu fein Brüdern: alda er hat 

Vmbbracht den Groden Goliath: 
Darumb jhm groß Lob fingen fein 

Die Hebrai fchen Fräwelein : 
Solch Ehr verdroß den Saul gar lehr: 

Der Teuffei reitzet jhn noch mehr / 
Daß er / im Vuünn / ohn bedacht / 
10 Den David erklärt in die Acht. 

Doch Michal / des Sauls Tochter zwar 

Erret David auß Todes Gfahr. 
Als nun die Phililter mit macht 

Inns Land fallen : vnd Saul betracht 
Wie er verfchertzt hab Gottes Gnad : 

Sucht er der Warfagerin Rath : 
Die bringt ein fal fchen Geift herbey / 

(ileichfam als wenns Samuel fey. 
Vnd in deme beyde Heer nun 
20 Mit einander ein Treffen thun: 

Da wird des Volks gar viel erfehlagen. 

Saul erlficht lieh / vnd thut verzagen. 
Alfo befchützet Gott die Frommen 

Daß lie endlieh zu Ehren kommen. 
Die Bolen haßt er allezeit / 

Vnd itrafft lie durch Gerechtigkeit. [Der] 
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Der erfte Actus 



Seena I. 
David. 

Ein Gfärt der fein zu reden weiß 

Mit eym Wandcrsman / auff der Reyß 
Der ift fo Nutz als Roß vnd Wagen / 
30 Wie man im Sprichwort pflegt zu fagen. 
Mir aber ift der Menfch vielmehr 

Geweft gleich als eyn Laft fo fchwer / 
Mit leim Gefchwetz voller Schmach wort. 

Dann ein Menfch redt an manchem ort 
Selten nutzlichs / der viel wort macht : 

Sondern der die Vernunfft betracht / 
Red auch was billich ift alleyn. 

Dann was könd vnbillicher fein / 
Als das eyn Bawr der nichts verfteht: 
40 Mit Zwiblen vnd Knoblauch vmbgeht; 
Doch den König will reformiren / 

Vom Krieg vnd Fried vil difputiren. 
Das arm Volck hett forge genug / 

Wenn es nur blieb bey feinem Pflug: 
Und tring fich nit zun forgen fchwer. 

Die König folln gbieten viel mehr. 
Wir aber folln jhre Geheyß / 

Wie recht ift / außrichten mit vleiß. 
Dann der König / zu Tag vnd Nacht / 
50 Mit grollen lbrgea / hüt vnd wacht / 
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Damit wol fteh der gmeine Nutz. 

Wir aber / vnder feinem fchutz / [A 5] 

Ob wir fchon auch fchon* forgen darneben/ *tihje schon 

Fürs Gfind / Hauß / Vieh / Acker vnd Rebf- : 
Vnd thun auch fchwere Arbeit zwar: 

Doch ift die Arbeit ohn gefahr. 
Dann wir im külcn Schatten fein 

Der Feigenbaum: vnd gnieifen fein 
Der Frucht / fo vns das Jar hat geben: 
60 Vnd führen eyn Reygen darneben / 
Nach der Harpffen lieblichen Thon. 

Aber das ift ja fpott vnd hon / 
Daß diefer mann fich felbft acht frey: 

Als wann ers Königs meifter fey: 
Vnd feit fchändlich von jhn ab gfchwind. 

Red von der Sach wie er ift gfint 
Er hat zwar erbärmlich geklagt / 

Wie mann ytzt vndertrückt vnd plagt 
Das volck Ifracl / mit Tribut / 
70 Den man erft new erdencken thut. 
Man Arbeite den gantzen Tag / 

Vnd des Nachts man kaum fchlaffen mag. 
Daß auch die grolfe Arbeit fchwer 

Alle kräfFte des Leibs verzehr. 
Vnd bring man doch kaum der geftalt 

So viel zuweg / das man erhalt 
Sich vnd fein Weib: wie auch nit minder 

Ein hauffen vielfreffiger Kinder. 
Will man den etwas / zum vor auß / 
80 Villeicht erfparen / für fein Hauß: 

So muß man jhm lelbft brechen ab / [In] 

In allen darzu man luft hab. 
Ja man muß auch karg fein darneben / 

In dem / das nötig ift zum leben. 
Vnd fo man gleich etwas erfpar 

Mit hunger dürft vnd kleidung zwar 
So muß mans doch zur Schätzung tragen 

Vnd als durch die KriegsGurgel Jagen 
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So wans der Bawer nit gleich erlegt 
90 Die Schätzung vnd bar gelt hintregt 
So ift bald einer bey der Hand 

Der kompt nimt mit gewalt ein pfand. 
Was die Augen am Erften fehen 

Das heilfen die Händ mit fich gehn 
Kleider / Haußrath / Saugende kuh 

Ja Geiß vnd Schaff vnd auch darzu 
Den Ochfen der zur Arbeit geht 

Mit fambt dem pflüg der im hoff fteht 
Daß muß alles fambt ins Ganthauß. 
100 Vnd ift daheime nichts vorauß 
Daß fo heylig vnd gfreiet wer 

Vor folcher Tyranney fo fchwer. 
Vnd lolt der Arm mann gleich verderben 

Vnd daheim dürft vnd hunger fterben 
Er ift fro wenn mann als hintregt 

Daß man jhm nicht die Haut voll fchlegt. 
Was folt ich darzu fagen zwar 

Ich kondt es nicht leugnen fürwar. 
Doch mocht ich nicht murrifcher art 
110 Ihm alfo halten widerpart 

Dieweil Er vnder einem nahmen 

Warheit vnd Lugen flickt zufamen. [Das] 
Dann Er hett mich gewiß behend 

Mit Schmachred gefchmächt vnd gefchend 
Drumb trat jch auff ein andre Ban 

Vnd redet jhn fein glimpfflich an. 
Ja jch fielt mich darneben frey 

Als wan jch feiner mcinung fey 
Fragt wie groß fey fein gfindeshauff 
120 Vnd was jhm järlich wol geht drauff? 
Da feufftzet Er tieff vnd fprach ach 

Järlich jch groß Vncoften mach 
Das es nicht leichtlich glaubt ein Man. 

Ich fagt: hör wie vil haftu dan 
Juchart Acker: järlich zu bawen 

Wieviel Rindvieh vnd Schaff in Awen? 
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Er fprach: des hab jch gnugfam zwar. 

So haftu / fagt ich / je fürwar 
Järlich ein vortrefflich Einkommen 
130 Warum ichmächftu dan jetzt den fromen 
König: weil dir doch nur geht ab 

Der zehend theil von deiner Hab. 
Wie müßteftu jhm alsdan thun 

Wann der feind mit gwalt eintil nun 
Nem weg das Vieh / verderbt das Land 

Steckt hauß vnd fchewren in der Brand 
Vorftöhrte all Stätte gefchwind 

Vnd fchändet beydes Weib vnd Kind 
Nehm vns den Gottesdienft zu mahl 
140 Vnd führt vns weg gefangen all 
Entweder zur Leibsftraff bereit 

Oder in ftätig Dienftbarkeit. [Die] 
Die ärger als der Tod lelbft ift. 

Als jch diß fagte zu der frift 
Vnd jm die Red kroch iu die Naien: 

Fieng Er zu pochen an der malfen 
Vnd mich ein HoffSchmorotzer fchalt 

Ein zärtlig / der jch folcher gftalt 
Mit müffigang ohn alle Ehr 
150 In Schuln hat gelernt nichts mehr 
Als nur der arme Leutte fachen 

Verderben vnd nur ärger machen. 
Balt Er noch mehr im Zorn endbrandt 

Vnd lieff von mir alsbalt zuband 
Weil fich dafelbft der Weg thet fcheiden 

Nun diß Gefpräch zwifchen vns beyden 
Hat gemacht das jch auch vorbaß 

Des langweiligen Wegs vergaß / 
Oder mein lelbft / weil jch nicht eben 
160 Dem Bawren Bäurifch antwort geben. 
Aber das ift an allem End 

Des gmeinen Pöfels groß Elend 
Das man Tie nicht kan tüchtig achten 

Sich felbft noch andre zubetracbten. 
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ürumb jch meim Vatter jederzeit 

Schuldig bin hochile Dankbarkeit 
Der mich in meiner erften Jugend 

Hat lalfcn lehren Kunft vnd Tugend 
Warheit vnd falfch zu vndcrfcheiden 
170 Das Gut zu thun das Böß zumeiden. [Damit] 
Da Ja Ich den vbermut 

Kond zämen / wann das Glück ift Gut: 
Das Ich nicht würd Stoltz auffgeblafen / 

Vnd das im Elend gleicher malfen / 
Sie mir troll vnd hülff mochten geben / 

Vnd mich Erinneren darneben 
Meines Beruffs : fo wol im Streit / 

Vnd vnfrid / als zu Friedes zeit ' 
Damit Ich bei den Menfchen fein / 
180 An allem Ort / ein menlch möcht fein. 
Vnd nicht wann / Ich die Ochlen treib / 

Ein Ochfc bei dem andern bleib. 
Oder wann Ich feß auff eym Stein / 

Daß jch dem Stein nicht gleich folt fein. 
Ja / diß jch auch zu meim Gluck zehl / 

Daß zum Propheten Samuel 
Ich offtmals / gangen bin allein : 

Vnd bei jhm hab ftudieret fein 
Das loll auch nicht gerewen mich / 
190 So lang mein Seel beweget lieh. 
Aber fchaw / wir find jetzund Ja / 

Schon am Läger. Knab biftu da? 
Fürwar du treibeft liederlich 

Den Efel fort / was faumftu dich? 
Brauch den ftecken vnd folge mir 

Treib auch gefchwinder fort das Thier. 

Seena IL | Schild- J 

Schildwächter. 
Hola/ wer da? Steh ftill am ort/ 

Wehr du gleich bift: vnd geh nicht fort: 
Wo komftu her? fag kurtz vnd rund. 
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David 

200 Von Bethlehem kom Ich jetzund. 
Vnd auß dem Stamm Juda Ich binn 

Schildwächter 
Wo wiltu dann nuhn weiter hinn? 

David 

Inn diß Läger hegehr Ich nuhn. 

Schildwächter 
Was haftu im Läger zuthunV 

David 

Im Läger meine Brüder fein: 

Zu den fchickt mich der Vatter mein / 

Sie zu befuchen / hie im Land: 
Ich bring jhnen auch Proh'and. 

Schildwächter 

Dein Antwort / an ihr felbft / gut ift: 
210 Wann nicht drunter fteck Trug vnd Lift. 
Der Feind Practick witten wir zwar / 

Wie fies Läger außfpähen gar. 
Die kundfchaffter kein färbe fparcn 

Heimliche dinge zu erfahren: 
Ihr ankunfft hat als gut vrfach / 

Aber im hertzen ligt hernach 
Ein Fuchs verborgen: dann Qe balt 

All vnfer Anfchläg der geftalt 
Heimlich den feinden offenbahren. 
220 Drumb laß jeh dich nit weiter fahren / 
Du fagft mir dan vor klar vnd rein / 

Wer folche deine Brüder feyn. 

David 

Zürn drumb nicht fo hefftig mit mir / 
Dann weil jeh vor War gefagt dir: 
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So red ich noch war. Merck mich frey / 

Es dienen meiner Bruder drey 
Dem Konig / in dem ftreit: die feyn 

Von beydem Band recht Brüder mein/ 
Der Eiterte heilt Eliab / 
230 Der Andere Abinadab / 

Der dritt Samma: vnd die find zwar 

Der Alten Jeile Sohn fürwar / 
Den man zu Bethlehem wol kent. 

Schildwach 

Du halt drey Fromme Sohn genent / 
Eins frommen Vatters: Nun wol an / 

Du magft im Frieden wol hingahn: 
Ynd deine Sach verrichten frey. 

Doch fchaw / fie kommen alle drey 
Auß dem Zelt: den Konig deswegen 
240 Zu bfuchen. Sie gehn dir entgegen. 

Seena III. 

David / Eliab / Abinadab / Samma / Abncr. [David] 

David 

Glück zu Ihr lieben Brüder mein: 

Ifai vnfer Vatter fein 
Wünfcht euch Fried / Heyl / vnd viel Gfundheit. 

Eliab 

Mein Bruder / Glück mit dir allzeit, 

Abinadab 

Was thut daheim der Vatter machen? 

Samma 

Stehn auch noch fonft wol alle fachen? 

David 

Gottlob / der Vatter noch gfund ift / 
Nach gftalt leins Alters / wie jhr will. 
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Eliab 

Gott folches Glück vns lang erhalt / 

David 

250 Der vatter hieß mich bringen balt 
Den Proliant zu Euch hieher / 

Denn für euch deßhalb (orget Er: 
Vnd furcht Ihr werdet mangel leiden. 

Weitter hat Er mich auch belcheiden : 
Daß ich dem Haubtmann diß Gefchenck 

Solt geben: Damit Er gedenck 
An euch / in Gnaden allezeit. 

Dann ob wol Gunft vnd Freundlichkeyt 
Durch Tugend wird zu wegen bracht: 
260 Vnd Euch der Vatter darfür acht 

Daß Ihr an Tugend niemand weicht [B] 

Doch fichs mit Billigkeyt vergleicht / 
Daß Er befördere mit Rath / 

Ewrn vorfatz zu Mannlicher That. 

Abinadab 

Ach vnfer Vatter kan dermalfen 

Sein Vätterlichs Hertz doch nicht lalfen: 
Daß Er nicht für vns forg folt tragen. 

Samma 

Selig feind die Kinder / ohn klagen / 
Denen jhr Eltern / durchs Gebett / 
270 Können bey Gott erlangen fteht 

Huld vnd Gunit: dann ohn Gottes Gnad 
Geht eym Manu nichts glücklich von ftatt. 

Abinadab 

Fromm Eltern viel Böfes abwenden: 

Durch welchs die Jugend fich thut fehänden. 

Samma 

Der Eltern Frombkeyt bringt manch Gut: 
Weichs Toll Jugend verachten thut. 
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Schaw der Haubtmann komt eben dort: 

Wir wollen zu jhm gehen fort 
Vnd Ihms Vatters Gab offeriren: 
280 Dann wer jetzt Gfchenk thut prsefentiren / 
Der ift willkom zu Jeder frift. 

Vnd obs fchon nicht viel Schatz werth ift / 
So zeigts doch ein Trewes Hertz an. 

Glück fei mit dir / Herr Feldhauptman / [Mein] 
Mein Bruder wolt anlprechen dich 

Mit wenig Wort / fo fern es lieh 
Leiden inöcht: wie Ich auch drumb bitt: 

Wanne andre G Ichäfft verhindert nit. 

Abner 

Mit drey Worten geb Er Befcheyd. 
290 Dann Ich hab jetzt nicht vbrig Zeit. 

i 

David 

Viel Glück vnd Heyl Wünfcht dir alhie / 

Durch mich / mein Vatter Hat: 
Vnd daß du mit Sieghaffter Hand / 

Die Feind mögft fchlagen auß dem Land: 
Darnach bitt auch der Vatter mein / 

Du wölft dir lau befohlen fein 
Trewlich / feine Sohn / fonderlich 

So etwan würd erzeigen lieh 
Solch Gelegenhey t / da eyn Mann 
300 Sein Sterck vnd Krafft be weifen kan: 
Da wölftu lie auch Exerzieren / 

Vnd Ihr Mannliches Hertz probieren. 
Denn Er zu Nutz dem Vatterland / 

Kinder gezeugt: die mit der Hand 
Vnd mit der That beweifen können / 

Daß Tie dem Vatterland guts gönnen; 
Sofern man fie folt achten fein / 

Daß fie Ihrs Vatters Würdig fein. 
Endlich Mein Vatter lieh erzeygt 
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310 Wie lein Hertz gegen dir geneigt: 

Vnd wie Er deiner Ehr gedenck / [B 2] 

Darurab ichickt er dir diß Gefchenck. 
Weichs obs fchon ift eyn fchlechtes ding / 

Vnd gegen deiner Wurd gering : 
So weiß Er doch daß du ohn lchertz / 

Viel mehr anieheu thutt das Hertz 
DeiTen der dirs gefchencket hab 

Vnd achtells hoher als die Gab. 

Abner 

Ich bedanck mich des Gruß vnd Segen 
320 Den du mir von Ifai wegen 
Deins Vatters bringeil fo bequem. 

Das Gfchenck ift mir auch angenehm: 
Dann was ein from Man fchenckt ohn fchimpff / 

Das bringt mit lieh zweifachen Glimpff. 
Dann wers empfaht / hat davon Ehr : 

Vnd denckt auff Danckbarkeyt auch mehr. 
Was ich fonft weiter hab gethan 

Gegen deine Brüder: wolan 
Das ilt gefchehn mit dem Befcheid 
330 Wegen jhrer Manhafftigkeyt : 
Die Ich gefpürt in mancher Gfahr. 

Ich will auch dahin trachten zwar 
Hinfort: daß man hab Glegenheit 

Zubeweifen Manhafftigkeit. 
Man darff zwar nicht weit darnach gehn: 

Man hat offt glegenheit gefehn 
Jetzund die viertzig tag bißher : 

Wann jemand Luit hat vnd Begehr ' 
Ein Mannliche That zu beweilen. 
340 Gottes Nahmen dadurch zu preifen. [Eliab] 

Eliab 

RedÜu vom Rilen Goliath? 

Menfchlich krafft ift zu Schwach der That. 
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Abinadab 

Ja wer darff Ihm vnders Geiicht 

Gehen / den er erfchreeke nicht. 
Wann er grimmig eynen anblickt / 

Jederman Zittert vnd erfchrickt: 
Wenn Er fein grewlich Stirn erhebt : 

Ja auch die Erd vnder Ihm bebt / 
Indem Er tritt vnd gehet noch. 

Eliab 

350 Sechs Elln / vnd einer hand breit hoch / 
Ift Er: Vnd tregt eyn Pantzer frey 

Deifen Gewicht (wie man fagt) fey 
Fünfftaufent Sekel Ertz: Sein Spieß 

Billicher ein Webers bäum hieß : 
Daran die fpitz (zur Wunderthat) 

Sechshundert Sekel Eifens hat. 
Kein Menlch Ihn auch angreiffen kan: 

Oder es müft eyn folcher Mau 
Frech / vber alle malfen / lein. 

■ 

Samma 

360 Vnd wann auch fchon eyer allein 
Sich geben wolt / in die Gefahr: 

Wurd er doch nichts außrichten zwar. 
Dann diefer Riefe / wie Ihr wift / 

Vor Streich vnd Stich gantz ficher ilt. 
Eyn Ehern heim fein Haupt bedeckt. TB 3] 

Hat fein Füß in Beinharnifch gfteckt: 
Die Schuldern Bfchützt eyn Ehrner Schild. 

Vnd alfo kan diß Thier fo Wild 
Niemand mit eyne Schwerd Wund fchlagen. 

David 

370 Von was Wunder Thier thut jhr fagen? 

Abner 

Die Sach helt fich / wie Ich dir fag: 
Es wehret nun jetzt Viertzig Tag / 
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Daß diß grewliche Monitrum zwar 
Vna reitzt / Trotzt vnd Pocht gantz vnd gar. 

Morgens / fo die Sonn bringt den Tag 
Vnd eh es Abend werden mag / 

Tritt er mitten in das Feld frey / 

Vnd fangt an eyn fchrecklich Oefchrey: 

Beut vns den Kämpft" an / gantz abfchewlich: 
380 Läftert vnd Schmächt das Kriegsvolck grewlich : 

David 

Was thut das Kriegsvolck zu dem Hohn 

Abner 

Es erfchrickt / Zittert / Laufft darvon. 
Niemand vor feim Geiicht befteht / 

Wie Bletter die der Wind verweht: 
Wann der Sud weit die Wolcken jagt: 

Gegeu Ihm iit als Volek verzagt. 
Der Konig hat verheißen eben / 

Er wöll herrlich Gefchencke geben / 
Vnd leine Tochter zu eym Weib 
39U Dem / der Wagen wind leinen Leib. |Ja) 
Ja auch greife Güter darbey / 

Vnd feina Vatters Hauß machen frey 
Von allem Tribut vnd belVhwerd. 

Mavid 

O der Schand! die auff difer Eni 
Wird außgewifchet nimmermehr. 

Solt im Ifraelifchen Heer 
Nicht werden gefunden ein Mann 

Der fich auff Gott verlallen kann? 
Der mit dem Rifen ltreitten wolt : 
400 Helt man fo viel Kriegsknecht im Sold ' 
Vnd iit vnder Taufenden doch / 

Kein Mann welcher eyn Hertz hab noch? 
Die groß Schand woll abwenden / Ja / 

Der Gott Ifrael Jehova. 
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Weil dann kein Kriegsman / auff dem Plan / 

Diß Heylfam Werck will greiffen an: 
Wolan / fo will Ich mich dran Wagen. 

Eliab 

Phantaft: Weift auch was du thuft fagen? 
Ja fehftu den Grewlichen Mann: 
410 Du wurdft anders Reden alßdann. 

Goliath 

Ihr Jacobiter! Jacobiter! 

Ihr Jacobiter! Huy! Hieher. 
Herauß / Herauß / Wann komt einmal 

Eyner zu mir auß Ewrer Zal? 

David 

Hilft" Gott! Was für eyn Thier ift das? [B 4] 

Abner 

Hör du nur feine Wort vorbas. 

Goliath 

Wann komt eyn mahl / mit feiner Wehr / 

Auß all der Jacobiter Heer 
Eyn Kriegsman / der eyn Hertz hab fein: 
420 Vnd der mit mir ftreite allein. 

Was wolt Ihr euch erft lang befinnen? 

Hie ift nichts Gringes zu gewinnen: 
Sondern das fei der Danck des Siegs/ 

Der vberwinder difes Kriegs / 
Ift er eyn Jüdifcher Kriegsknecht / 

So follen die Philifter fchlecht 
Dem Ifraelitifchen Joch 

Vnderthan fein. Dargegen doch / 
Wann ich frölichen Sieg erhalt / 
430 So folt all jhr Juden alsbalt 
Den Philiftern fein ynderthan: 

Vnd jhre Gefatz nehmen an. 

EK Lit. Denkmüler IV. 10 
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David 

Das wer noch nichts vnbillichs zwar. 

Goliath 

Der streit wird machen offenbar / 
Welcher Gott endlich Stärcker fey: 

Der / von dem Ihr Euch rühmet frey: 
Oder der Dagon vnfer Gott / 

Dem wir opfferen zu Azoth : 
Alda Er fich von vns leßt fchawen : 
440 Da Ewer Gott / dem jhr thut vertrawen / [Von] 
Ton denen die ihn Ehra / dermalen 

Sich nicht eynmal darff fehen laffen. 

David 

Difer Gottloß Menfch treibet Spott / 

Vnd fehmaht Jehova vnfern Gott. 
O du Gerechter Gott! die Schmach 

Hör au / vnd übe du felbft Räch! 
Wie kanltu dulden an dem Ende / 

Daß man dein Heyigen Nahmen fchende. 

Abner 

Was dnnckt dich nun von difem Mann 

David 

450 Zur Straff ift er auffs Todes Ban. 
O daß Ich mit jhm folte ltreiten! 

Elias 

Was fagft? thut dich der Furwitz reitten? 

David 

Ja / mit difem Gottlofen Mann / 

Der nur fpotten vnd fchmähen kann / 

Des lebendigen Gottes Heer: 

Vnd der vnfern Gott läftert fehr: 
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Mit dem zuftreitten / ohne fchertz / 

Brent / für begierd / im Leib mein Hertz. 

Abner 

Es fteht fchandlich: in Ernften Sachen / 
4fi0 Gefahr nichts achten vnd Verlachen. 

David 

Kindifch ifts / daß man / der geftalt [B v] 

Vor difem Thier erfchrickt Co halt. 

Abinadab 

Halt du dein Maul / das rath Ich dir: 

David 

Ich habs Gäntzlich bfchloflen bei mir. 

Eliab 

HilfT Gott! Was für Frächheyt ift das! 

Samma 

Wer kan den Trutz leiden furbas. 

Eliab 

Was? WoHtu an den Rifen hinn? 
Was komt dich an für eyn Vnünn? 

Abinadab 

Troll dich zu deiner Schaffherd balt. 
470 Hat dich der Vatter der geftalt / 
Vnd vmb des willen / her gefandt? 

David 

Wie thut Ihr auch? weil Ihr allfand 
Inn ewrem Hertzen wolt verzagen : 

Solt ich mich drumb nicht Manlich wagen? 

Eliab 

O der Hartneckigen Frechheyt! 

Richtftu fo auß das Vatters Bicheydt? 

10* 
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Du Lecker gehftu damit vmb / 

Daß du den Alten Vatter Frumb / 
Durch folchen gewaltfamen Todt / 
480 Auch mit fchmertzen / Weinen vnd Not / 

Vnder die Erd wollt bringen gar / [Mit] 

Mit lampt feinem Eißgrawen Har? 

Abinadab 

Ja / daß du uns / mit folcher fachen / 
Argwonifch vnd verhaßt wollt machen: 

Gleichfam als hetten wir auß Neid / 
Dich bracht in den gfährlichen Streit. 

David 

Was führn die für ein Weiber klag : 

Als ob man mich zum Grab fchon trag. 
Vnd fingen das Klaglied darneben / 
490 Da doch die Leich noch ift im Leben. 
Wift Ihr nichts mehr / folcher geftalt / 

Von Gottes Wunderbarer Gwalt? 
Streit dann Gott durch viel Ritter ichafft? 

Vnd durch des Leibes Sterck vnd Krafft? 
Mein Hoffnung foll mir gewiffer fein. 

Dann Gottes Gut kan machen fein / 
Daß eyn Knab den Riefen vmbbring. 

Vnd wer will Leugnen folche ding? 
Denckt man nicht mehr / was Gott gethan 
500 Zu vnfer Vätter zeit. Wolan / 

Meint Ihr verkürtzt fey Gottes Hand / 

Daß fie bedürff Menfchen beyftand? 

Abner 

Schlag diß auß deinem Sinn vil mehr: 
Vnd laß andern diefes Siegs Ehr. 

David 

Ewre Red find bey mir kein ftatt. 

Ich vuderlteh mich auch der That / [Nicht] 
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Nicht von mir felbft. Dann Gott folchs thut: 
Gott erweckt in mir diefen Mut. 

Gott wird auch Glück zum außgang geben. 
510 Wann mir deß Königs Gnad darneben 

Mir geb Erlaubniß. drumb bitt Ich / 
Thut mir die Gnad / vnd führet mich 

Zum Könige ohn allen Spott! 

Eliab 

Dafür behüte mich mein Gott! 
Daß ich an dem vornehmen Dein / 

Weichs fchädlich ift / folt fchuldig fein. 
Kann ich nicht erhalten dein Leben: 

Will ich dich doch in Todt nicht geben. 

Abncr 

Laft vns gehen vnd diefe Sachen 
520 Gott befehlen: der wirds wol machen. 
Vergebens ift all vnfer Thun. 

Abinadab 

Wiltu dich felbft verderben nun: 
So geh / verdirb. Die fchuld ift dein. 

David 

Hilff Gott! was foll doch diß nun fein: 
Daß die Hertzen feind fo verzagt. 

Ift dann auß Ifrael verjagt / 
Der Glaub / der doch beftätigt war / 

Durch Gottes gegenwart / fo klar / 
Niemand in feim hertzen betracht / 
530 Wie Gott offtmal ohn all Kriegsmacht / 
Durch feine Hand gefchlagen fehr 

Der Feinde Groß vnd Mächtigs Heer. 
Will man Göttlich Allmacht fo groß / 

Binden an Menfchlich Schwachheyt bloß. 
Wie kann Ich auch genugfam preifen 

Gottes Rath / den Er thut beweifen / 
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Vnd führt mich an diß werck dahin ' 

Da ich doch anders hett im Sinn. 
Gott wie biftu fo Wunderbar: 
540 Den Demütigen gibftu zwar 

Dein Gnad: Vnd ftoßt herab zur frift 

Vom Stul / was vbermütig ift. 
Vollbring in mir / nach meim verlangen / 

Was Dein Geyft in mir angefangen. 

Seena IUI. 
Saul. David. Goliath. Jonathan. 

Goliath komt wider / vud ruffl gleicher geftalt wie droben gefcheheo. 

Saal 

Iii dann niemand gefunden noch / 

Der lieh wolt vnderftehen doch / 
Mit dem Philifter Goliath 

Zuftreiten / hie an difer Statt? 
Ligt dann nuhn all Gefahr dißfalls 
550 Dem Konig allein auff dem halß? 
O welch eyn fchwere Laß ift das! 

Voll forg vnd angft / ohn vnderlaß! 
Der gfahr ift auch kein Maß noch ziel: 

Ja Spott vnd fchand / der ift fo viel / 
Daß nicht kan abgewendet fein 

Von Ifrael / dann nur allein / [Durch] 
Durch mein vnd meiner Kinder Blut: 

Was mach Ich? welcher Rath ift gut? 
Ift Königliche Majeftat 
560 Nun fo veracht? daß fic nicht hat 
Jemand, der da fuch Ihre Gnad, 

Durch eyne Ritterliche That? 

Darid 

Der Gott Krael der wöll geben 

Dem Könige / eyn langes Leben : 
Das wünfeh Ich (dein geringfter Knecht) 

Dir / von grund meines Hertzens recht. 
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Als ich erft bin ins Lager kommen / 

Hab ich Schreckliche ding vernommen : 
Wie der Philiftifcho Gigant / 
570 Gantz trotziglich mit Spott vnd Schand / 
Geichmächt die Ewige Gottheit. 

Soll dann Niemand fein / difer zeit / 
In gantz Ifraelifchen Heer / 

Der fich (teile zur gegenwehr 
Difem Abfchewlichen Voland? 

O der vnabläfchlichen Schand / 
Der Kinder Jacob! Ift dann nuhn 

Niemand der Gott wöll Ehr anthun? 
Wolan / Ich ftell mich dar zum Streit: 
580 Der König geb mir nur Befcheidt / 
Den Ryfen anzugreiffen frey: 

Mit Gottes hülff: vnd daß folchs ley / 
Des Königs will : foult man nichts fchafft / 

Vnd ftreitt mit dem feind Vnglückhafft: [Saul] 

Saal 

0 Jüngling vortrefflicher art! 

Wie komt diß in dein llertze zart? 
Woher komt dir der hohe Geift? 

Wolt Gott! wolt Gott! das allermeüt 
Dein Leib könd dem Gmüth hülffe thun : 
590 So hett Ich des Siegs hoffnung nuhn. 
Aber / weil du eyn Knab bift. Ach ! 

So biftu darzu viel zu Schwach. 
Vnd bift des Krieges nicht erfahren / 

Dargegen difer / in viel Jaren 
Krieg geübt / vnd fo grewlich ficht: 

Das Ich furcht / du befteheft nicht. 

David 

O König / leg die Forcht von dir 

Dann wen Gottes Gnad fchützt glaub mir 
Der ift gewiß ficher vnd frey. 
600 In was für Gfahr Er auch gleich fey. 
Solchs weiß Ich fo wol in meim Sinn / 
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Daß Ichs im Hertzen gwiß auch binn : 
Vnd zweyffel keinswegs in den dingen / 

Mir wird in dem Streit wolgelingen. 
Er hat geläftert Gottes Heer: 

Solt Gott die Schmach nicht ftraffen fehr? 
Wann fich der vnbefchnittne noch 

Gleich erhebt biß an himmel hoch: 
So wird Ihn doch die Schwache haud 
610 Stürtzen: Ja der / mit fpott vnd Schand / 
Dem Himmel dräwet mit gefehrden: 

Der foll zu fchandlichem Staub werden. [Gott] 
Gott hat mich auffgenommen fein 
In den Bund der Genaden fein : 
Von dem Bund ift Er außgefchlofTen. 

König / glaub mir / es find nicht Poffen / 
Was ich erzehl: in all mein Tagen 

Hett ich nie luft lugen zu fagen / 
Warheit zu reden Lehrt man mich. 
620 Es ift nicht lang / da hütet Ich 

Deines Knechts / meines Vatters Herd : 

Da kam eyn Low her ohngefehrd / 
Mit auffgefpertem Rachen frey / 

Vnd eyn grimmiger Beer darbey: 
Die namen mir eyn Schaff mit gwalt / 

Vnd woltens wegtragen. Alßbalt 
Gerieth vber mich Gottes Geyft / 

Daß mein Hertz ftarcken Mut beweift: 
Ich lief jhnen nach auff der Fahrt. 
630 Vnd fiel jhm gfchwind in feinen Bart / 
(Mit der Hand) der von Rauhem Har / 

Vnden an feinem Kynne war. 
Ich ließ jhnen gar wenig ruh / 

Vnd trfickt jhnen die Gurgel zu. 
Sie brumten : Ich brauchte die ftreich / 
Biß ich fie Matt macht beyde gleich. 
So thet ich mein Schaff ledig machen: 

Vnd errett es auß jhrem Rachen. 
Der Herr / der mich / nach meim Begehren / 
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640 Erret hat vom Löwen vnd Beeren / 

Der wird auch mich (fein Knecht) erlöfen 

Vnd befchützen für difem Böfen. [Der] 
Der Konig geb mir nur Gewalt / 

Daß Ich mit Ihm mög ftreitten balt: 
Vnd von Ifrael dile Schand 

Abwenden mög / durch Gottes Hand : 
Damit man / Gott zu Lob 1 mög fagen / 

Gottes Recht Hand hab jhn gofchlagen. 

Jonathan 

Der Geift Gottes regiert fftrwar / 
650 Difen Jüngling / das fag Ich klar. 
Laß vns / König vnd Vatter mein / 

Diß Göttlich werck befördern fein. 
Gott fchickt den Schäfer vns vorab 

Daß er mit feinem Hirten Stab 
Den Philister foll vberwinden. 

Saul 

Ich kann bei mir kein Rath nicht finden. 
Ich kan auch nicht erachten frey / 

Was difes für evn handcl fey. 
Dann difer Schäfer / gantz veracht / 
660 Vbertrifft ftarker Kriegsleuth Macht 
An Manheyt. Darauß Ich klar merck / 

Daß es fein muß eyn Göttlich werck. 

Jonathan 

Wiltu / o König / daß auch nuhn 
Vnfer Held Rüftung mög anthun? 

Saul 

Ja / du mahneft recht der geftalt. 

Jonathan 

Bringt vns die Rüftung her alßbalt: 
Eynen Treyfachen Pantzer gut / 
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Eyn Ehern Helm auch bringen thut/ 
Vnd eyn Schwerd glantzend fpitz vnd fcharff [CJ 

David 

670 Solcher Rüftung Ich nicht bedarff. 
Mich befchützt Gottes Krafft fo mild: 

Der wird mich uuch / mit feinem Schild 
Vbcrfchatten vnd decken fein. 

Jonathan 

Mann fol gleich wol nicht Frevel fein: 
Noch Mcnfchlich Hulff verachten gar. 

Denn wer folchs thut / derfclb fürwar 
Verfucht Gott / vnd fein ftarke Hand. 

David 

Mir ift KriegsRüftung nicht bekant. 
Ich hab jhr auch gewohnet nit. 

Jonathan 

680 Verfuchs doch nur / es wird damit 

Deiner Manheyt drumb nichts benommen. 

David 

Wolan: fo laß doch nur herkommen. 

Jonathan 

Den dreyfachen Pantzer zeuch an / 

Durch den des Rifen Schwerd nicht kan 
Dringen noch Schneiden / wann er gleich / 

Von allen Kr&fften führt den Streich. 
Den Helm ftetz* auch auff das Haupt dein / * /. fetz 

Daß beyde Schiäff fein ficher fein. 
Diß Schwerd gürt auch an deine Seyt: 
690 Daß du dem Ryfen / in dem Streit / 
Darmit durchstechen mögft fein Hertz: 

Vnd fein Haupt abhaweft mit fchmertz. 
Nun geh herein / vnd thue eyn Prob / 
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In der Rüftung ' daß du mit Lob [Gerillt] 
Gerüft feift vnd Ring fortig fein / 
Wanna im Streit wird vonnöthen fein. 

David 

Jetzt kenn Ich nicht fchier felbft mich mehr! 

Weil Ich bin gantz Eifern vnd Schwer: 
Der Ich oyn rechter Menfch vor war. 
700 Ey ! die Rüftung hindert mich gar / 
Daß Ich kaum gehen kan eyn Tritt. 

Kann Ich mich doch fchier regen nit / 
So werde Ich keyn Kempffer fein. 

Es gefalt mir nicht / die Arme mein 
Kann Ich nicht auffheben : noch auch 

Das Haupt bewegen / zu feim Brauch. 
Ey! kann Ich doch kaum auß der Scheyden 

Das Schwerd ziehen : wie will ich meyden / 
Des Feinds ftreich. Es ift als zu fchwer. 
710 Ich wills widrumb außzichn viel mehr. 
Seh da! den Helm / vnd auch das Schwerd / 

Vnd den dreyfachen Fantzcr Werth. 
Jetzt will Ich viel gefchwinder fein. 

Es ift beiler / Ich nehme fein 
Mein Schleuder, vnd den Hirtcnftab. 

Zur Rüftung Ich kein Hertz nit hab. 
All mein Hoffnung des Siegs hab Ich 

Zu Gott gefetzt / gantz feftiglich: 
Auff fein Hülff will Ich alleyn fehen / 
720 Vnd gegen den Feind Mannhafft gehen 
Zur Spciß / will Ich jhn machen fchier / 

Der Vogel vnd der Wilden Thier. [C 2J 

Saul 

Wolan weil dirs dann ift im Sinn: 

So geh in Gottes Namen hinn: 
Vnd vertheidige Gottes Ehr / 

Für vnferm Feind / der fie fchmacht fehr. 
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David 

So walt es Gott: Ich geh in Streit / 
Gottes Rechte Hand mich begleit! 
Vnd fo mir der Sieg wird gelingen / 
7B0 So will ich Euch des Feinds Haupt bringen. 

Jonathan 

Diß ift zu allem Wunder noch / 

Eyn Wunderbarer Kempffer doch. 
An eyn Wehrhafften Mann / Wehrloß 

Geht er: An eyn Mann / eyn Knab bloß: 
Gegen eim Ryfen / eyn Zwerg Klein : 

Eyn Göttlicher Sieg / muß es fein / 
So eyn Sieg foll erfolgen je: 

Dann keyn gefchwindigkeyt gilt hie / 
Keyn Lift / Betrug noch andre Kunft : 
740 Mannliche Stärk ift hie vmbfonft: 
Nichts gilt des Kriegs Erfahrenheyt / 

Noch Kriegsrüftung in difem Streit. 
Gott thuts allein / der durch fein Hand / 

Don Newen Kriegsmann vns gesand. 
Wir wölln in dem Fall fleiffig fehen. 

Daß wir recht in Schlachtordnung ftehen. 

Goliath komt tum Dritten mal vnd rufft die vorigen Wort. 

David 

Was fchreyftu viel? Hie ift der Mann / 

Den du mit fchmach forder ft / Wolan : [Haftu] 
Haftu eyn Hertz / fo ftreit ytzt nuhn. 

Goliath 

750 Was ift das? Büblein was wilt thun? 

David 

Dein bgehr Ich / du abfchewlichs Thier. 

Goliath 

Ey: das Ich nicht jetzt hab bei mir 
Eyn Rute: Ich wolt dich deßwegen 
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Streichen / vnd dir die Haut recht fegen : 
Vnd dich dann wider fchicken fein / 
Zu Hauß / deim Lieben Müterlein. 

David 

Es ift jetzund nicht fchertzena Zeit / 
Du vnbefchnittner / kom zum Streit. 

Goliath 

Ey nuhn fchawt all Ihr Götter werth / 
760 Im Himmel vnd vnder der Erd. 

Du Lecker / wer raeinft / daß ich fey / 

Daß du zu mir daher komft frey / 
Als eyn Schäffer gerüftet / Ja 

Mit deiner Däfch vnd Stecken da. 
Ich glaub / du meinft / Ich fey ein Hund / 

Daß du mich mit dem Stecken rund 
Wilt weg treiben / Ich fchwer ohn fpott / 

Bei Dagon vnd bey Aftaroth! 
Ich will dein Fleifch / heutigs tags eben / 
770 Allen Voglen zur Speife geben. 
Zerreilfen follen mit begier / 

Deine Glieder die Wilden Thier. 
Du folt erfahren daß keyn Gott / 

Noch Menfch / vngitrafft ioll treiben fpott [C 3] 
Mit Goliath / vom Rifen Gichlächt. 

David 

Hah! rühm dich felbft mir eben recht 
Du bift gerüft fchrecklich vnd wild / 

Mit eim Spieß / fcharffen fchwerd vri fchild. 
Dargegen / geh Ich fchlecht herein : 
780 Verlaß mich auff die Hulff allein 
Des lebendigen Gottes fein: 

Der fordert zur Straff das Haupt dein: 
Ja dich / du grewlicher Gigand / 

Gibt Gott / in meine fchwache Hand: 
Daß du werdft durch die Hand vmbbracht / 
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Die für nichts vnd fchwach wird geacht 
Damit die Welt feh klar vnd hell / 

Daß allein der Gott Ifrael 
Der Einige Wahre Gott fey / 
790 Der in feiner Rechten Hand frey 

Den Sieg hat: durch fein Krafft / glaub mir / 

Will Ich dein Haupt abhawen dir: 
Vnd deinen Leichnam zur Speiß eben 

Den Voglen / vnd Wilden Thieren geben. 
Sieh ! verfchluck den Bilfen dieweil. 

Ha! Er ift troffen: hat fein Theil. 
Er fchwangt / Träht fich : Jetzt feit Er lün. 

Er ligt: Er ligt: nach meinem Sinn. 
Was thu Ich nuhn? Ey / Ey / wie bloß 
800 Steh Ich allhier / fo gantz Wehrloß. 
Ich will Ihn mit feim Eygen Schwerd 

Schlagen / wie Er ligt auff der Erd 
Durch feinen dicken feyfcen Halß/ [Nuhn] 

Nuhn wirftu gwißlich diefes falls 
Mit Schmach Ifrael fpotten nicht. 

Ey nuhn ift Er gar liingericht. 
Da ligt Er geftreckt auff der Erden : 

Sein Leichnam foll den vöglen werden / 
Vnd den Wilden Thieren zur Speiß. 
810 Dem Starcken Gott fey Lob vnd Preyß / 
Der difen Starcken Ryfen Held / 

Durch eyn fchwache Hand hin gefeilt: 
Vnd hat dadurch erlöfet fein / 

Vns / als das Volck Israel fein / 
Damit nicht der Philifter Joch 

Vber Vns mochte herrfchen noch. 
Diß Wunder mau billich erzehl 

In allen Stämmen Ifrael / 
Was Lebendigen Athern hat / 
820 Das rühme diefe Wunderthat 

Knaben / Mägdlin vnd Jungfrawlein 

Mutter / Alt / Jung / Mann / vn Weib / fein 
Die follen Gott den Herren preyfen / 
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Der feine Krafft vns thut beweyfen. 
Vnd durch feines Arms ftarcke Macht 

Vnfere Feind hat vmbgebracht 
Lob Gott den Herren alle Schar: 

Vnd bringt Opffer zu feim Altar. 
Dann Gott hat vns / in diefem Krieg / 
830 Verliehen wunderbaren Sieg. 

Jonathan 

Ho Triumph! Glück / da komt Er ja / 

Der Vber winder / ift fchon da 
Vnd bringt das grewlich Haupt mit lieh / 

Des groflfen Ryfen abfchewlich. 
0 Gott! welche Zunge kan doch 

Gnugfam dein Lob außbreyten noch? 
Willkom! O du Sieghaffter Held: 

Eyn zierd Juda / von Gott erwehlt: 
Es vbertrifft die Jugend dein 
840 All verfuchte Knecht in gemein. 

Ehr vnd danck werden dir die Frommen 

Geben / die von Ifacs Stamm kommen. 

Saal 

Sey gegrüßt du Held Gottes fein: 

Dein Lob wird nuhn vnfterblieh fein / 

Bey all vnfern Nachkommen recht. 
Sag mir / auß was für eym Gefchlecht 

BiftuP Wie heißt deins Vatter Nahmen? 
Woher biftu? auß welchem Stammen? 

David 

Deins Knechts Ifai Sohn bin Ich: 
850 Auß dem Stam Juda fchreib ich mich: 
Bethlehem mein Vatterland ift. 

Saul 

Eins Fronien Vatters Sohn du bilt: 
Ein Lieblichs zweiglein lfai. 

O Bethlehem ! du bift ja je 
Inn Juda eyne Krön nuhn mehr / 
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Vnd auch Ifraels höchfte Ehr. 
Gott dich frifch vnd Gefund erhalt / 

Daß du die Feinde mit Gewalt. 
Allzeit mögft vberwinden frey: 
860 Daß dein Lob jmmer größer fey 
Gott wöll dich lieben Hertziglich: 

All Menichen muffen preyfen dich: 
Auch vnfer Volck müfle vollbringen 

Dein Lob / mit Reygen vnd mit fingen. 

Chorus 

O Edler Vberwinder / 

In dir Juda gelinget: 

Dich preyßt Mann ,' vnd nicht minder 

Früh vnd Spat dir Lobfinget: 

Saul hat Taulend Feind vmbgebracht: 
870 David zehn Taufend eben 

Die Hand Gottes hat den Sieg geben / 
Durch wehr / die man veracht. 

Den Zweig von Jeflb Stammen / 

Wird man Krönen mit Ehren: 

Die Nachkommen allfamen 

Wird Man diß alles Lehren. 

Saul hat Taulend Feind vmbgebracht: 
David zehn Taufend eben. 
Die Hand Gottes hat den Sieg geben / 
880 Durch wehr / die man veracht. 

Dein Starck hand mehr beweife / 

Du Kämpffer Wunderbare: 

Auff daß dich Juda preyfe / 

Vnd Lobfing jmmerdare : 

Saul hat Taufend Feind vmbgebracht: 
David zehn Taufend eben. . 
Die Hand Gottes hat den Sieg geben t 
Durch wehr / die man veracht. 

Eja David merck eben j 
890 Das Loblied fo wir fingen: 

Viel Blumlein wir darneben 

Dir alß eim Helden / bringen: 

Saul hat Taufend Feind vmbgebracht: 
David zehn Taufend eben. 
Die Hand Gottes hat den Sieg geben / 
Durch wehr / die man veracht. 



[Gottl 
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Der Ander Actus 



Seena I. 
Jonathan. David. Knab. 

Jonathan. 

Ach du Hertz liebfter Jüngling mein ! 

Mein hochfte Freud biftu allevn. 
Dann Ich lieb dich von hertzen grund / 
900 Mehr als keyn Breutgam liebt zur ftund 
Sein liebe Braut. "Wie wird man doch / 

Deine Tugend belohnen noch? 
Wie folleu wir dein Lob erreichen? 

Was fetzen wir dir für Siegzeichen? 

David 

Was liebftu viel / Ach Herre mein / 

Mich / den geringften Diener dein. 
Gott ift zu preyfen / der uns eben 

Den Sieg vom Himmel hat gegeben. 
Er hat regiert die Schleuder mein: 
010 Er hat geführet auch den Stein: 
Er hat den Rifen auch verwund / 

Vnd Ihn geftürtzet gar zu Grund. 
Wie Ich regiert Schleuder vnd Stein: 

So hatt mich Gott reagieret fein. 

Jonathan 

Ja je mehr eyn Hertz Tugend^hat / 
Je minder rühmt es felblt fein Tlint. 

El». Lit. Denkmäler IV. 
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Vnd ift frommen Leuthen deßwegeu 

So viel deft Lieber. Vnd hergegen 
Je nichtswertiger ift eyn Man / 
020 Je mehr er lieh felbft rühmt alsdan: 
Vnd ift deßhalben auch nicht werth / 

Daß ihn fromm Leuth lieben auff Erd. 
Vnd das glaub mir frey ficherlich : [Soll] 

Soll ich Jonathan / lieben dich / 
So kan mir keyn Menfch lieber fein 

Dann du Hertz liebfter David mein. 
Mein vnd dein Hertz foll fein eyn Hertz 

Eyn Will /' Eyn Ja / Eyn Nein ohn fchertz. 
Was dir Lieb ift / foll mir lieb fein: 
930 Dein Schmertze ift der Schmertze mein. 

David 

Wer bin Ich: wie hab Ichs verfchuld 

Das Jonathan zu mir trogt Huld / 
Ja Jonathan / des Königs Sohn / 

In Ifrael eyn Ehrenkron. 
Ach mein Herr! was foll Ich dargegen 

Dir thun von folcher Liebe wegen? 
Ich acht / fo viel Jonathan mehr 

Würdig ift alles Ruhms vnd Ehr: 
So viel mehr foll ich David / fein / 
940 Sein Knecht vnd vnderthänig fein. 

Jonathan 

Ach wer kan Grölfer fein für war 

Als der / den folche Tugend zwar 
Erhebt / deren allhie auff Erden 

Kein Tugend kan verglichen werden? 
Aber damit du zweiffelft nit 

An meiner Trew : fchwer Ich hiermit ' 
Bey dem Ewigen wahren Gott 

Vnferer Vätter ohn fpott: 
Abrahams Ifaacs vnd Jacob: 
950 Daß ich Davids Freund fey mit Lob / 
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Ynd bleiben wöll / fo lang Ich Leb: | 

Keim Freund Ich fonft den vorzog geb. 
Ja / keyn Menfch foll mir lieber fein 

Als du / Hertzliebfter David mein. 
Dargegen / gib mir auch zu Pfand / 

Mein David / deine Trew Hand. 
Daß du niemand wöllft Lieber han / 

Als mich dein Brüdern Jonathan. 

David 

Mein Herr: weil du mich dann folchs heyft / 
960 So fchaw hiermit Ich dir auch Leiit 
Trew vnd Glauben / an Eydes ftatt. 

Ich bin dein Freund / mit Kath vnd That / 
Vnd will vmb deiner wolfahrt eben 

Bey dir Zufetzen / Leib vnd Leben. 
Davids Lieb gegen Jonathan 

Sey Jonathans Eygen forth au. 
Keyn Menfch foll mir auch lieber fein 

Als du / Trewer Jonathan mein. 
Davids eynige Lieb Du bift : 
070 Vnd fo Ich diß mit Trug vnd lift 
Gegen dir red / mit falfchem fpott / 

So wolle der Ewige Gott 
Auch auß dem Buch des Lebens rein 

Tilgen / David den Nahmen mein: 
Vnd ftoß mich von feim Angelicht: 

0 Jehova! verlaß Mich nicht / 
Regier deines Knechts Davids Hertz / 

Daß Er Ja nicht / mit falfchem fchertz / 
Eyn folch fchändliche That / begeh. 
980 Sondern daß Er ftandhafft befteh / 
Vnd lieb Jonathan / nehft uach dir: 

So lang du wirft das Leben mir / 
Deinem Knecht / mit Genaden geben: 

Jonathan 

Wolan: fo merk diß zeichen eben 
Vnfer Freund fchafft : du liebes Hort/: 
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Mein Kleid fchenk Ich dir ohne Schertz. 
Damit Du vnd Ich fey vnd bleib 

Beydes eyne Seel vnd eyn Leib. 
Keyn vnderfcheyd foll fein fortan 
990 Zwifchen David vnd Jonathan. 

Hör Knab: bring mein Rock den Ich brauch / 

Mein Mantel / Schwerd vnd Bogen auch / 
Mit fambt dem Köcher voller pf'eyl. 

Knab 

Ich will es thun / in fchneller eyl. 

Jonathan 

Ich will daß es feh Jederman 

Daß Davids Freund fey Jonathan. 
Seh hin! den Rock zeuch an alsbalt: 

Vnd den Mantel , gleicher geftalt / 
Nim auff dein Schuldern iicherlich. 
1000 Mit meim Gürtel vmbgürte dich: 

Vnd bind mein Schwerd an deine Seit : 

Mein Bogen / den ich braucht im Streit / 
Heng an dein Halß / nach rechtem Brauch: 

Deß gleichen dilen Köcher auch. 

David 

Jetzt meint man / Ich fei Jonathan. 

Jonathan 

Ich will daß man Toll zweiffei dran / 
Welch Perfon du feilt vnder beyden. [Weil] 

Weil wir mit gmeinem gwand vns kleyden. 
Niemand ioll David lehen frey: 
1010 Jonathan fey dann auch darbey: 

David 

Wie? folt jemand Jonathan fehen / 
Vnd nicht auch David darbey flehen? 

Stehts will Ich dein Gefehrte fein. 
Dann Jonathan / raein Seel ilt dein. 
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Jonathan 

Diß ift noch vbrig daß Ich balt / 

Deintwegen / beim König anhält: 
Daß Er dir geb die Tochter fein: 

Wie Er dir hat verhelften fein. 
Vnd andere Gefchencke mehr / 
1O20 Wegen deines Siegs / zu Lob vnd Ehr. 
Daß gantz Ifrael dich mög fehen 

Ins Königs Gnad vnd Reichthumb ftehen. 
Als eyn Tapffern Loblichen Helden. 

Du folt auch mein Vattern vermelden 
Mündlich oder durch Schreiben frey / 

Was eygentlich dein zuftand ley: 
Du wirft zu Hoff bleiben in Ehren 

Vnd nicht wieder zu Hauß heym kehren. 

David 

Wo mich Gott hinführt / Nah vnd fern / 
1030 Dahin will Ich jhm folgen gern. 



Seena IL 
Raschates. Alastor. Apollyon. 

Rafchates 

Ich zerfpring fchier / für Zorn vnd Schmertz. 

Ja / für Leyd zerfleußt mir mein Hertz / [Weil] 
Weil all mein Rathfchl&g vnd Tück auch 

Zu nichts werden / gleich wie eyn Rauch. 
Mir gerath keyn Practic / noch Renck / 

Die Ich lo fpitzfündig erdenck. 
Ich kan mit keiner Macht / nuhn fchier / 

Der Riefen noch auch wilden Thier / 
Des Ifai Sohn vberwinden / 
1040 Vergebens wir all Lift erfinden: 
Vnfer Vornehmen ift vmbfunft: 

Nach vnferm wunfeh geräth kein kunft. 
Doch will Ich nit müd fein zur frift / 

Zuerdenken mehr Trug vnd Lift. 
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Solt Ich Kunftreicher Geilt nun eben / 

Vnder dem Mon im Lufft vmbfch weben / 
So gar vmiunft: Ich will hinfort 

Vber Todtlchlag / anltifften Mord : 
Die Dieb mülfen auch Räuber fein. 
1050 Ehebruch / gleich wie Vnzucht gemein 
Viel lafter Ich anltifft zuletzt: 

Daß fich die gantz Welt drob entfetzt: 
Mir graußt fchier felbft für folchen fachen / 

Die ich viel grewlicher werd machen. 
Doch was verzieh Ich der geftalt? 

Warumb ruff Ich nit alfo balt 
Meine Gfellen ? die in gemein / 

Gleich wie Ich / auch gefinnet fein 
Die Juden zu bringen in Gfahr / 
1000 Vnd David zu verderben gar. 
So lang derfelbig ift gefund / 

So geht das Hellifch Reich zu Grund [Alaftor] 

Alaftor 

Was ruffftu mir / auß vnferm Saal? 

Apollyon 

m 

Oho: was ift Newes dißmal? 

Rafchates 

Nach dem / lieh vnfer Goliath 

So fchandlich erft gehalten hat: 
Vnd mich vmb all mein Hoffnung bracht / 

Ja auch ver humpelt all mein macht / 
Dadurch ich wolt verderben gleich 
1070 Daß gantz Ifraelitifch Reich: 

Vnd den David auch ftürtzen hinn 

Inns verderben / nach meinem Sinn : 
So darff ich ewr Hülff / jetzt zur Stunden / 

Daß ich verbind folch meine Wunden. 
Dann ich weiß / daß jhr leid gefchwind / 

Zu ltifften Lalter / Schand vnd Sund. 



Digitized by Google 



- 167 - 
Alaftor 

Recht / du komil deim Ambt nach mit Vleiß / 

Daß du bey zeit auff iblche weiß 
Heyleft / eyn folch fchändliche Wund / 
1080 Die dir ift worden zu der ftund. 

Apollyon 

Es ift mir Lieb / daß du auch Mich 

Zu dir Erforderft. dann auch Ich 
Mit groflem Schmertz müfte anfehen / 

Wie der David / herein that gehen / 
Mit grolfem Lob vnd Jubel gfchrey: 

Vnd zogen jhn die Mägdlein frey 
Vnd der Jungfrawen gantzer Chor / 

Dem Könige Saul weit befohr. [Wie] 

Rafchates 

Wie? han fie dem Konig zu letzt 
1090 Den David fo weit vorgefetzt? 

Apollyon 

Freylich / dann der Jungfräwlein Schar 
Sungcn (welchs dem Volk wolgfiel zwar) 

Saul wol Taufend erfchlagen kann : 
Aber David zehn Taufend Mann. 

Rafchates 

Ey! jetzt gibftu mir wider Krafft: 

Jetzund bin jch widerumb Hertzhafft / 
Iiah! hah! jetzt mir / zu Trug vnd Lift / 

Thür vnd Thor auffgefperret ift. 
Jetzt hab jch Platz vnd Baum genug / 
1100 Zu erdencken newen Betrug. 
Han fie David höher geacht 

Als Saul? Ift leiden wol gemacht. 
0 du mein fteter Haß vnd Neydt: 

Brauch deine Kräfft zu difer Zeit. 
Vnd Verleumbdung fpeyh auß dißmal 
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Dein Gifft / in Königlichen Saal / 
Rüft dich mit Lügen / ohne Schertz / 

Vnd verblende des Königs Hertz 
Daß Er die Warheyt nicht feh eben: 
1110 Der Lügen foll Er glauben geben. 
Mach jhm Verdächtig / fein mit Lift / 

Als was der Tugend ähnlich id. 
Damit er jhm die Gdancken mach: 

David ftell feinem Leben nach / 
Vnd werd jhn vmbringen mit Hohn / 

Vnd jhm nehmen Scepter vnd Krön. 

Alaftor 

Ja / mit was Kunft wiltu jhn frey 

Bereden / daß dem alfo fey? 
Diß ding glaubt Niemand leicht fürwar. 

Rafchates 

1120 Ha! fragftu? Nichts ift leichter zwar. 
Samuel hat Ihn gefalbet frey / 

Gleich als wann Er fchon König fey. 
Darzu Er jetzt bewiefen hat 

Ein Tapffer Königliche That. 
Das volck gibt fich felbft in fein Schutz. 

Ich wer in Boden doch nichts Nutz / 
Wann Ich nit könt den König fein 

Jetzt lencken nach dem Sinne mein: 
Weil Ich fo gut Vrfach vorab / 
1130 Vnd fo feine Glegenheit hab. 

Wann Ich nur an mich nehme halt 

Ein bequem Perlon vnd geftalt / 
Darunter Ichs verrichte fein. 

Apollyon 

Was müst das für eyn Müller fein? 
Was für geftalt der haben folt / 

Der diß New werck verrichten wolt? 
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Rafchates 

Höh! Ich acht die Geftalt des Leibs 

Der Amin / des Dürren alten Weibs / 
Die des Königs als eyns Kinds / pflag. 
1140 Als Er noch in der Wiegen lag. 
Dann Er ehrt iie an Mutter (tat. 

Apollyon 

In recht: du gibft eyn guten Rath. 

Alaftor 

Nuhn / wer muß dann vnder vns fein 
Vnfer Legat vnd Redner lein? 

Apollyon 

Höh! was fragil? Rafchates / Ich acht / 
Der diien fund erft hat erdacht. 

Rafchates 

Wolan / fo fleug du heym zuhand : 

Vnd bring mir der Seug Amm Gewand! 
In welcher fie pfleget zu gehen 
1 1 50 Für den König. Du rauft auch fehen / 
Daß fie nicht etwan kom zur ftot / 

In dem Ich mit dem König redt. 
Darumb mach du fie Schlaffend fein / 

Vnd bring Ihr einen Schlaff Tranck ein. 
Alaftor vnd Apollyon 

Dieweil Ich bin beim König fchon / 
Vnd mit Ihm handle / vnder deß 

Stellet Ihr ja nicht in vergeß / 
Daß Ihr balt der Philifter Heer / 
1160 Zum Streit erhitzt vnd reytzet fehr. 
Damit fie mit all ihrer Macht 

Rächen die nechft verlohrne Schlacht. 



Apollyon 

Da bin Ich / vnd bring im Sack fein / 
Des Alten Weibes Kleider rein. 
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Nuhn du muil vor / (du fchöncr Knab ) 

Deine Geyßhörner legen ab / 
Vnd den Saw-Rülfel: du muil fein 

Dem Alten Weibe ähnlich fein. [D 2] 

Rafchates 

Ho ! Es ift mir fo fchwer auch nicht / 
1170 Das Ich verändre mein Geficht. 



Apollyon 

Nuhn zeuch an / putz dich: vnd laß fehen / 
Wie dir nun diß Kleyd werd anflehen. 

Rafchates 

Mann fagt / eyn Kleid zier des Maus Leib: 
Mich macht das Kleyd zum alten Weib. 

Apollyon 

Kein Ey dem andern fo gleich lieht: 

Noch auch eyn Milch der andern nicht; 
Als du dem alten Weib fiehft gleich. 

Rafchates 

Ey lacht hernach. Den Stab herreych. 
Soll Ich nicht Itracks gehn Hoff nuhn gehen? 

Alaftor 

1180 Wart vnd Zeyg vor / wie wilt außfehen? 
Ey / du krümft gar zu fehr den Mund. 

• 

Rafchates 

Wie? Seh Ich dem Weib gleich jetzund? 

Alaftor 

Gantz vnd gar nit eyn Dinglein nicht. 

Rafchates 

Aber jetzt / mach Ich recht das Gficht. 
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Alaftor 

Du lihft zu faur; Iii noch nicht recht: 
Du fiehft wie eyn toller Landsknecht. 

Rafchates 
Wie aber jetzt? ift es fo fein? 

Alaftor 

Jetz wirftu ihr valt ähnlich fein. 

Rafchates 

Gelt! die geftalt dir gefallen thut? 

Alaftor 

1190 Recht / recht! jetzt ifts außbündig gut. 

Rafchates 

In Spiegel laß doch fchawen mich: 
Sonft der geftalt vergelTe Ich. 

O wie Schon! O liebliches Bild! 
Eyn pundel für die Liebe mild. 

Das ift ein Venus Stern für Knaben. 
Huy! Ich werd gewiß viel Buler haben. 

Apollyon 

Du muft die Stimm auch anders machen. 

Du Redft zu rauch auß deinem Rachen. 
Wie foll der Anfang der Red feyn? 

Rafchates 

1200 Glück zu / du grotfer König fein. 

Apollyon 

Du redft doch viel ftarcker / nuhn fchaw! 
Als eyn alt Zanluckete Fraw. 

Rafchates 

Ich wills Lmder machen, hör mich. 
Dir / o König / viel Glück wünfch Ich. 



[Gelt] 
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Apollyon 

Red noch eyn wenig fänffter fein. 

Rafchateg 

Viel Glück Wünfch Ich dem Konig mein. 

Apollyon 

Jetz haftu die Stimm recht gericht. 

Alaftor 

Des Reulpern muft vergeifen nicht 
Hüft auch. Das ander ift fonft Recht. 

Rafohates [D 3] 

1210 Wolan Ich will fortziehen* fchlecht 

Alaftor 

Zeuch fort, verrichte wol / ift mein will. 

Apollyon 

Hola! Geh her: oder fteh ftill. 

Rafohates 

Was? Ift der Handel noch nit gantz? 

Apollyon 

Was foll dz lein? Schaw: wie der Schwantz 
Dir vnderm Rock herfür thut gehen! 

Rafchates 

Ey! Das folt Ihr beyd hau gefehen. 
Ich hab am Rücken kein Geficht: 
Drumb feh Ich auch dahinden nicht. 

Apollyon 

Soll Ich ein Stücklein davon Ichneiden. 



* 
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Rafchates 

1220 Ey nicht: Halt inn / botz Veltes leiden: 
Im Schwantz hab Ich als Gifft alleyn. 
Ey wie muft es dann Endlich fein ? 

Apollyon 

Ey fo fchürtz ihn auff / daß Er frey 

Vnder dem Rock verborgen fey. 
Nun zeuch hin vnd verrichts mit Ehr. 

Alaflor 

Nuhn wölln wir zur Philifter Heer / 
Gehen / vnd mit verwirten Sachen 
Jetzund eyn newen Lärmen machen. 

Apollyon 

Korn her / Dein Rath mir wol gefallt. 

Alaltor 

1230 Die Hauptleuth vnd Knecht gleicher gftalt / 

Wolln wir hertzhafft machen mit gefehrde: [Daß] 
Daß Saul defto verwirrter werde. 

Apollyon 

Ja / dadurch wird Saul auch fürbaß 

Auff David werffen gröffern Haß: 
Als wann Er daran fchuldig fey / 

Daß der Philifter Heer fo frey 
Zu Feld Zeucht / mit fo grolfer Macht: 

Weil Er den Goliath vmbbracht. 



Seena III. 

Raschates. Saul. 

Rafchates 

Schaw! Der König kommt eben fein: 
1240 III wol zu Mut; darzu allein. 
Ich will jhn gleich anreden Mir. 
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Viel Glück / o Konig wünfch Ich dir. 
Mann möcht lagen / es fey nicht fein / 

Daß Ich Alts Weib jetzt geh herein 
Auff freyer Straß. Aber dieweil 

Die Groß Sorg / für gemeines Heyl 
Beyd Mann vnd Weibern wol anftcht: 

Vnd mich infonderheit angeht 
Der Wolftand / deiner Majeftat / 
1250 Dafür mein Hertz groß Sorge hat. 
Alfo / derfelbig Eyfer mich 

Treibt daß ich außgeh ficherlich: 
Mit dem König zu reden frei 

Inn gheim: wanns Ihm gefällig fei. 

Saul 

Sag / was betrübet dir dein Hertz? 

Rafchates 

0 König / Ich frew mich / ohn fchertz / [D 4] 
Wens dir wol geht (wie billich iit) 

Ja / mich erfrewet zu der frift 
Der Sieg / den dir Gott geben hat / 
1260 Vnd der Triumph / am Goliath. 

Aber / wie ift Menfchlich Frewd noch / 

So vergenglich vnd nichtig doch! 
Wer meint / daß bey dem Guten frey / 

So viel vbels vermilchet fey! 

Saul 

Was treibftu für verborgne Redt ? 

Rafchates 

König: Die Sach gfährlicher fleht / 
Als man wol glaubt: vnd fo du mir 
Nicht glaubft: fo ifts gefchehn mit dir. 

Saul 

Was vnfall hat fich zugetragen? 
1270 Von was für Vnglück wiltu fagen? 
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Rafchates 

Ach! foll die Freud der gantzen Gmein / 
Durch böß Zeitung verderbet lein! 

Baal 

Was ifts für Vnglück? Sags doch balt. 

Rafchates 

Mein Hertz ängftet (ich / der geftalt / 
Daß es für forcht erzittert gar. 

Dann fo Ich fchweig : fo geht fürwar / 
Der König vnd fein Reich / zu Grund. 

Hergegen / fagt etwas mein Mund / 
So lad Ich auff mich Haß vnd Neyd. 
1280 Ich bin ja recht in groifem Leyd. 
Wer Heimlich ding macht offenbahr: 

Ob es fchon an jhm felbft / ift wahr: [Doch] 
Doch / fo Ers nicht beweißt mit grund / 

So wird Er verdächtig zur ftund / 
Als wöll Er / mit Lügen und Tücken / 

Die Frommen fäl Ichlich vndertrücken. 
Nichts ift fo fchwer als Glauben geben 

Dem ding / des Grund man nicht weiß eben. 
Vnd an Tag bringen / welchs mit Lift 
1290 Vnd Trug / heimlich gefchehen ift. 
Was gfchicht / daß Niemand ift darbey / 

Dalfelbig kan man leugnen frey. 

Saul 

Dein Trew / die mir bekant ift / Schaw! 

Die macht / daß Ich dir nit Mißtraw. 
Vnd weil du heymlich Sachen mir 

Zur Warnung brings: So fag Ich dir / 
Sag Freymütig herauß Bericht: 

Gilt gleich es fey war oder nicht. 
Ich will gnädig anhören dich: 
1300 Dann ift es war / fo kan ich mich 
Hüten / für Vorftohender Gfahr. 
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Daß du es trewlich meinft mit Mir. 

Rafchates 

So will Ichs kürtzlich fagen dir. 
Eben der David / der da hat 

Erft Triumphiert / vom Goliath: 
Der tracht nach deim Reich vnd nach Dir. 

Saul 

Yon was Hinderlift fagftu mir! 

Rafchates 

Von dem / fo David dir ftellt fein. [D 5] 

Saul 

1310 Wie! folt David mein Feind dann fein? 



Rafchates 

Ich fag wie es an jhm felbft iit. 

Saul 

Wem wolt man trawen noch zur Frift! 
Dein wort fey gleich war oder nicht. 

Rafchates 

Ich hab dich nichts fälfchlichs bericht. 



Saul 

Du machft / daß man dem Frommen Man 
Schier nicht mehr ficher glauben kan. 

Rafchates 

Es fteht ins Königs freyer Wahl / 
Ob er mir glauben wöll dißmal / 
Oder nicht. Ich hab jetzt / wolan / 
1320 Trewlich nach meim Gwilfen gethan. 
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Der König betracht / ob mein Red 
In warheyt / oder Fallen befteht. 

Saul 

Es ift nicht glaublich / daß der fei 

Der Königs Feind : der (ich felbft frei / 
Für Gmeinen Nutz / gibt in Gefahr. 

Raichatcs 

Wie aber / wenn er folehs thet zwar 
Nicht auß Lieb gegen Gmeinem Nutz: 

Sondern Ihm felbft zu evgnem Schutz : 
Daß Er des Röfels Gunft erlang / 
1330 Vnd feiner Begierd eyn Eingang. 
In grollen Walfern fangt man auch / 

Grolfe Vifch / nach gemeinem Brauch. |Alfo] 
Alfo / wer fein Stand groß will machen 

Muß (ich vnderftehn groffer Sachen. 
Solt er im Feld hüten der Herd / 

Vnd ein alts Schäferlied vnwerth 
Seinen Geyffen pfeiffen / wer wolt 

Ihm wünfehen / daß Er fitzen folt 
Auff Königlichem Thron hinforf ' 
1340 Aber jetzt da Er an dem Ort 
Ein Ritterliche That vollbracht: 

Balt jederman Ihn würdig acht 
Daß Er Scepter vnd Krön folt tragen: 

Ach! was foll man davon viel fagen. 
Der Weiber Chor fang doch darzu / 

David Könn zehn mal mehr / als du. 
Hat dann der König / an dem ort / 

Das Schandlied nicht felbften gehört P 
Saul wol Taufent erfchlagen kan: 
1350 Aber David zehn Taufend Man. 



Saul 

Das Lied hört Ich zwar dergeftalt ! 
Jedoch Ich jhn vnfi'huldig h;»lt. 

El». Lit. Denkmäler. IV. 12 
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Vnd ilt etwas Straffbars wolan / 

So feind die Weiblein fchuldig dran 
Die jhres Mauls nicht mächtig find: 

Wer jhn Lieb ilt denfelben gfchwind 
Preyfen lie / vber alle maß. 

Raichates 

Der Konig (ich nit teufchen laß. 
Dann daß Kriegsvolck vnd Burger all / 
1360 Sambt Reich vnd Arm / in gleichem Fall [Diel 
Die haben / mit Frewden Gefchrey 
Difes Lob Lied beitätigt frey. 

Saal 

Frembd Schuld nicht vndertrucken kau 
Mit Recht eyn Vnlchuldigen Man. 

ßafchates 

Es ift eyn angelegte Sach: 

Glaub mir vnd felblt die Rechnung mach: 
Er hat gehabt Trewe Gelpan / 

Die lolchs Lied haben geben an 
Den Weibern / daß fies folteu fingen: 
1370 Ja wann jhm nicht mit diien dingen / 
Wer wol geweft: fo hett Er doch 

Solchs Gefchrey können ftillcn noch / 
Mit Worten oder mit der Hand: 

Ja / wer hat jhn damals erkand / 
Als hab Er mißfallen darab 

Daß Er fein Haupt gefchüttelt hab. 
Ja hett Er doch nur fawr gefehen : 

Kein Rot fah man in feim Glicht flehen / 
Als man alfo erhub fein Ehr. 
1380 Ja / Er hat frey bezeugt viel mehr / 
Daß Ihm von Hertzen Wol gefall 

Des Gmeinen Pofels Gfang mit fchall. 
Wie hat Er die Ohren gefpitzt! 

Als die Weiblein frey Hingen jetzt. 



Digitized by Google 



179 — 



Wie trug Er (ich felbften empor! 

Als von Ihm fang der gantze Chor I 
Er hett vmbbracht Zehn Taufend Mann ! 

Vnd fo der König diß als dann / 
So gering acht. Was duncket dich / [Daß] 
1390 Daß Er hat laflen Salben fich 
Vom Hohenpriefter Samuel? 

Schleußt (ich nit daran 1.'. klar vnd hell 
Daß Er hoff das Scepter zu tragen? 

Saul 

11t Er gefalbt? Was thuftu lagen? 

Rafchates 

Ich lag die Warheyt / rein vnd klar. 

Saul 

Vom Samuel? Iii folches war? 

Ral'cliates 

Ich Tag die Warheyt / ohne fchertz. 

Saul 

0 des Priefters vntrewes Hertz! 
Wie lang wird Er leinen Neid vben 
1400 Mich vnd mein gantz Hauß zu betrüben? 
Wie lang verfolgt fein Vntrew mich? 

Rafchates 

Als dann wird fein Haß enden fich / 
Wann er fein Böß Hertz fättgen thut 

Mit deim / vnd der deinigen Blut. 
Es ligt dem Priefter noch im Kropff / 

Daß das Volck / nach feim eygnen Kopff / 
Ihms Regiment nam: vnd zu letzt 

Dich zum Könige felbft hat gfetzt: 
Das thut jhm noch im Hertzen weh / 
1410 Vnd verdreußt jhn fehr / als Ich feh. 

12* 
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Er wird auch nicht Rüg haben Zwar 
Im Reich: Biß Er dich endlich gar/ 

Durch ich wer Vuglück / hab hingericht. 
O Samuel du Böfewicht. 

Saul 

Priefter! Ich will in den dingen [All] 
All vngluck auff deinen Kopff bringen: 

Vnd die Schmach rächen damit du 
Mir fo Rachgyrig fetzeft zu. 

Raichates 

Der Konig hör nun weiter noch 
1420 Ihre Liltige Practick doch: 

Damit du dich mögft hüten recht. 

Als David war gelalbet fchlccht 
Da folt Er auch lernen Hoffbrauch: 

Vnd / durch täglich erf'ahruug / auch 
Ihm zu hoff trewe Freunde machen / 

Die Er könd brauchen in fein lachen. 
Alßbalt Er / durch geichwinde Liit 

Ins Königs Saal gefuhret iit. 
Dann als vmb deiner Schwaehheyt willen / 
1430 Vnd auch deinen vnmuth zuftillen / 
Nach einem Spiel man ward gefragt / 

Vnd folchs dem Priefter ward gcfagt: 
Da hat derfelb den Rath dir geben / 

Daß du / zu dir / lieft fordern eben 
Den New T gebachnen Konig fein: 

Weil Er die Harpff fchlug Künftlich rein. 
Vnd als Er nuhn hette erfahren 

Den Hoff brauch; gleichfam in Lehr jaren: 
Darneben doch fein Alter gring / 
1440 Nit tüchtig war folch groife ding 
Ins Werck zu richten, ward Er balt 

Von Hoff genommen der geftalt 
Daß Er folt bey den Schafen fein / 

Damit fie deito fichrer fein [Rath-J 
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Vnd wer wolt Ihm auch träumen lallen 
Daß in eim armen Hütlein eben 

Sölten fein / die nach dem Reich ftreben. 
Aber jetzt / da man Ihm gibt nuhn 
1450 Guten Fug / fich herfür zuthun: 
Braucht Er / der zeit / ganz liftiglich 

Vnd hengt das gmeine Volck an fich: 
Das denn Einhellig läget frey / 

Daß David mehr als Würdig fey 
Zu tragen Königliche Krön / 

Ynd den Scepter Ifrael fchon. 
0 Konig ! Betracht recht / ohn fchertzen : 

Was der wol denck in feinem Hertzen / 
Der zum König gefalbet ift : 
1460 Denck was der bab für Macht vnd Lilt 
Den alles Volck liebt mehr als Sich. 

Ja denck / was der vermög letzlich / 
Der zu Hoff alle Heimlichkeit / 

Ynd deiner Sinn Verborgenheit 
Erforfcht vnd ergründ in der ftillen. 

Ja ' Er hat vmb der Vrfach willen 
Ein feilen Bund gemacht alda 

Durch eynen Eyd / mit Jonatha / 
Ach / mit dem Starckeu Fürften Werth. 
1470 0 König! glaub nicht ohngeferth ' 
So man dir vorbringet / mit Lift / 

Entfchuldigung / die Scheinbar ift. 
Denn wer weiß nicht der Welt Brauch frey 

Daß fie pflegt folcher Meuterey 
Eyn fcheinbaren Namen zugeben. 

Das foll jeh dich erinnern eben. 
Glaub meim Wort / vnd betracht darbey / 

Was dir / vnd den deinen / Nutz fey. 
Wird fich der König nicht vorfehen / 
1480 So wird in kurtzer Zeit gefchehen / 
Daß Er / vnd auch fein gantzes Hauß 

Im Reich gar wird gerottet auß. 
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Saul 

Ich sag dir danck von Hertzen mein: 

Vnd will dir allzeit danckbar fein 
0 trewe Nährerin : dieweil 

Du forgeft für mein Glück vnd Hey]. 
Vnd halt mir alles offenbart. 

Leb wol: vnd fey verfchwiegner art; 
Was du mit mir gered alleyn. 
1490 Ich will bey zeit Mir rathen fein: 
Damit diefer Gottlofe Rath 

Den Anftifftern am meiften fchadt. 

Seena IUI 
Saal 

Nuhn / was foll Ich jetzt weiter machen ? 

Wie foll jeh Rathen meinen Sachen? 
Soll jeh klagen / daß Er verletz 

Vnfer Majeftat / widers Gfetz? 
Wer glaubts? Wann jeh nit höchftes fleiß 

Nach Landbrauch / folchs Kräfftig beweiß. 
Ich weiß wol Er wirds leugnen frey / 
1500 Daß Er des alles Schuldig fey. 
Dann b6(e Leuth / die fetzen eben 

Ins leugnen all Ihr Heyl vnd Leben. 
Je böfer eyn Menfch ift / je mehr 

Leugnet Er fein mißhandlung fehr. 
Ich erhalt nichts nach des Gefetzs Brauch. 

Nuhn ift der nicht zu dulden auch / 
Der dem König tracht nach dem Leben. 

Soll Ich mich nicht verwundern eben 
Vber die Lift? vnd Freche art: 
1510 Solch Bubenftück eins Jünglings zart? 
* Wann folch eyn Vnverftändigs Alter / 

Vntrew / will fein des Reichs Verwalter! 
Wem wird endlich zu trawen fein? 

0 kam mir in die Hände mein 
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Der Schandloß Prielter ' der mit Lift 

Des Dings anfang vnd Stiffter Ift: 
Ich wolt Ihm Uranien wunderbar. 

In Lufft wolt Ich jhn fchnellen gar: 
Vnd fiel Er wider ab / zur Hand 
1520 Wolt Ich jhn fcbmettern an eyn Wand. 
Daß fein Hirn folt am Boden Kleben. 

Es folt nicht erhalten fein Leben 
Seß Er fchon auff Gottes Altar / 

Ich wolt jhn davon reiifen gar 
Zur Straff : Ich wolt den fchelmen fchlachte / 

Beim Altar: vnd Gotts wenig achten. 
Ich wolt Ihn fchinden / vnd ins fewr 

Sein Eingweyd werffen: Vngehewr 
Wolt Ich feins Leibs Glieder allfam 
1530 Braten / langfam / bey fewres flam : 
Daß Er den Todt lang gnug muft Leyden. 

Hola! wer gibt mir auß den Scheyden [EJ 
Zehen Schwerter: Huy! bring fie balt: 

Ich will jetzt ftreitten / mit Gewalt / 
Wieder mein Feind / die Ich thu fehen 

Vor Augen mir entgegen gehen. 
Halt Schelm / fteh da! jetzt wirftu mir 

Straff geben? Seh: jetzt will Ich dir 
Mit diefer Helleparten frey 
1540 Dein Kopff fpalten mitten entzwey. 

Jetzt haft dein Theil. Geh hin du Tropff; 

Jetzt fetz die Krön auff deinen Kopff. 
Aber halt du mult noch ein mahl 

Sterben: Ich will dir jetzt mit qual 
Zuftricken mit dem Strang den Halß. 

Hey! wie lieht dir fo fein dißfalls 
Die Krön vmb deine Schlaf fo eben: 

Da hängfte wie ein Traub am Reben: 
Doch gibftu fauren Moft. Wolan / 
1550 Du muft zum dritten mahl auch dran: 
Jetzt will Ich dich auch ftürtzen noch 

Von dem Geftad / ins Waffer / hoch. 
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Hut dich vnd kom nicht mehr zum Leben: 

Ich will dich fo ofFt tödten eben 
So offt du wieder lebend bilt. 

Dann Ich hab noch wol taufend Lift 
Damit ich dich kann richten hinn / 

Jetzt will Ich heimlich nach meim Sinn / 
Mich begeben fein an ein Ort / 
1560 Das Ich hör / was die Leut hinfort / 
Von mir / doch endlich werden fagen / 

Weil ich den David hab erfchlagen. [ich] 
Ich will neben der Herd hiemit 

Graß effen : fo kent man mich nit : 
Vorab / wenn Ich wie ein Roß fchrey / 

Vnd thue viel Lufft Spring auch darbey. 
Ja! wann man aber mein nimt acht: 

Zäumt mich vnd führt mich in ein Schlacht / 
So dörfft Ich wol verwundet werden: 
1570 Oder gar Tod ligen zur Erden. 
Es fchickt fich nit. Ich will alsbalt 

An mich nehmen eius Rinds geftalt: 
Vnd will mühen daß wiederfchall 

Im Wald / beydes in Berg vnd Thal. 
Aber nein: man möcht mich etwan 

Zum Brand Opffer führen alßdann 
Oder in die Metzig hinnein. 

Jetzt will Ich auch kein Rind mehr feyn. 
Ich will lieber bey Schäfflein fein 
1580 Vnd mit denfelben blähen fein 

Ich will fpringen hoch von der Erd: 

Als fonft kein Widder in der Herd. 
Ja / wann Mich freß vnfchuldiglich 

Der Wolff? das ift anch nit für Mich. 
Ich will ein Frofch werden viel mehr 

Im Waffer / da dürft mich nit fehr. 
Vnd kan mit auffgeblaßnen Backen 

Quack quack fchreyen vnd mir gnug quacken. 
Ey ja ! diß gefalt mir vil bas / 
1590 Aber fchaw / was will werden das? 
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Was für Grewel will plagen Mich. 

Hey! der Himmel zerreiilet fich 
Das Meer brent: die Erd im Lufft fchwebt: 

Wo will ich ftehn / mein Fuß nicht klebt: 
Das Erdrich weicht / mich verleft gar 

Des Tags holdfeliger Schein klar. 
Dargegen die Finftere Nacht 

Hat mein Augen den Tag gebracht. 
Ey Ihr mucken! Ey trolt euch balt: 
1(300 Ihr iteht vnd beilt mich mit gewalt. 
Wart jch will ewren ganzen Schwärm 

Ergreiffen ' vnd lie alfo warm 
Zertrückeu mit den fingern mein. 

Hola ! was foll nun difes feyn ! 
Ihr Ynholden trollt Euch von mir 

Weg / trollt Euch weg: Wann weichet Ihr? 
Wie ftürmet Ihr auff Mich herein / 

Ey! wehrot doch jetzt nur alleyn 
Den Schlangen / die Mich fo vmbgeben. 
1610 O weh Ihr Pfeyfen nimbt mirs Leben! 

Chorus 

I. Ach weint mit hellem Schalle / 

Laßt die Thränen ohn Schertzen 
Fliefi'en / mit groflem Schmertzen : 
All mit Leydendo Hertzen 
Trawret in diefem Falle. 

II. Der König Juda Wilde / 

Vom Böfen Geyft geplaget 
Vor Schmertzen lchier verzaget / 
Ligt ohn Verltand vnd raget 
1620 Gleich eynem Todten Bilde. 

III. Wann hat das Böß ein Ende / 

Daß bey Menfchen nicht Wohne? 
Ach daß Gott in feim Throne / 
Nach feim willen / verfchonc / 
Vnd diefes Trübfal wende [IUI | 

IUI. Himlii'cher König freye 

Durch dein Göttlich Genade / 
Vns diefer Lait endlade / 
Daß dem Verltand nichts ichade / 
1630 Gefunde Seel verleyhe. 



Der Dritte Act 

Seena I. 

Saul Jonathan David. 

Saul 

Wo bin Ich? Was thu Ich? Ift dann / 
Der mir die Hand biete kein Mann 

Zugegen? Ich bin recht Matt ja. 
Mein Sohn Jonathan / biftu da? 

Mein Sohn / reich deine Hand mir her: 
Daß Ich fie küß / nach meim begehr. 

Jonathan 

O mein Yatter, für grolfein Schmertz 

Verfchmeltzt / in meinem Leib mein Hertz. 
Ach! daß Gott doch verluhnet wer 
1640 Damit auffhör diß Vnglück fchwor. 
Daß der Verftand vnd kniffte dein 

Im vorigen Stand mochten fein. 
Laß mit dem Tuch / daß ich da hab / 

Von deinem Backen Wischen ab 
Den Speichel / Schaum / vnd gleicher weiß / 

Den itaub / vermifcht mit Blut vn fchweiß. 

Saul 

Reicht mir rein Waller her / zur Stund / 

Daß Ich außfchwenk mein trucknö Mund. 
Gebt mir ein BüTen Brot fo rein / 
1650 Etlich Feygen vnd Rofinlein [E 3] 
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Eiu wenig Wein fchcnckt mir auch eiu : 

Daß ich erlab das Hertze mein. 
Ach / wie ift doch das Menfchlich Leben 

So Elend / mit viel Sorg vmbgeben 
Schwere Arbeit vnd Kranckheit viel / 

Jammer vnd Not / ifts letzte Ziel. 
Selig ift der Nie ward gebohren: 

Vnd der fein Leben bald verlohren 
Daß der erft Tag auch fey der letzt. 
1660 Alio wird vnfelig gefchätzt / 

Der zur Welt wird gebohren noch. 

Aber der elendft Menfch ift doch 
Der / welcher feines Lebens Jahr / 

Mit Elend bringt auffs grawe Har. 
Wer lang lebt bleibt lang Elend auch. 

Nichts guts ift in diß Lebens Brauch. 
Vnd fo in dem menfchlichen Leben 

Etwas guts ift / fo ift es oben 
Nicht anders / dann daß fich ein Mann 
1670 An feinen Feinden rächen kann. 
Weichs / damit du es gnieffeft fein 

Was hindert dich? O Seele mein! 
Wie kan ich die Beftien fehen 

Vor meinen Augen da vmbgehen? 
Hörftu David? mit dir red Ich: 

Du Trewlofer Bub: Ich mein Dich. 
Wie das du dich jetzt fcheweft nicht / 

Mir zu kommen für mein Geficht? 



David 

0 Konig! Ich bin mir fürwar 
1680 Nichts Boß bewuft: damit Ich zwar 
Jemand beleydigt hett zur Stund. 

Saul 

Du redft auß falfches Hertzen Grund. 
Trachteft du nicht nachs Königs Thron / 
An mein ftat zu regieren fchon? 
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David 

Falfchcr Wahn fey vom König fem. 
Dir zum Heyl wolt Ich fterben gem. 

Saul 

Biltu nicht der ' welcher allein 

Zehn Taufend Mann gefchlagen fein? 
Da Saul nur Taufend hat erichlagen. 

David 

1690 Ich kan folchs von mir ielbft nicht fagen: 
Sondern all Gl&ckfoligkeit fein 

Gönn Ich / O König / dir allein / 
Weil dir auch Gott gab in dem Krieg / 
An dein Feinden ein grolfen Sieg. 

Saul 

Du falfcher Bub / du führft zu mahl 

Honig im Maul / im Hertzen Gall. 
Aber was treib Ich nur fürbaß 

Viel Wort mit dir. Seh! hab dir das. 

David 

Weh mir! was Vnglück mir gefchicht. 
1700 Ach / hilff mir / mein Gott / laß mich nicht! 

\ Jonathan 
Ich bitt / König vnd Vatter mein! 

Saul 

Laß mich machen / es muß fo feyn. 

Jonathan 

Mein Vatter vnd König laß mich [E 4] 

Bey deiner Rechten halten dich. 

Saul 

Was wiltu dir? was foll jch thun? 
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Jonathan 

Ich bitt verfchon doch meiner nun / 
Daß nicht Zorn dein Leyden new mache. 

Saal 

Du bift Sorgfältig in der Sache 

Jonathan 

Ach thu doch nicht fo grimmiglich 
1710 Gegen dem David: das bitt Ich 

Saul 

Was Grimmig? wer mit böfer Lift 

Des Königs Haupt aufffetzig ift / 
Solt der nicht aller Straff werth fein? 

Ja der gröften Marter vnd Pein? 

Jonathan 

Dein Zorn thut der Vnfchuld Gewalt. 

Saul 

Du weift nicht was du redeft balt. 

Jonathan 

Was hat Er dann für Sund gethan? 

Saul 

Sohn / wann du das nicht weift / wolan 
Klag nicht dein Vatter: Hut dich! 
1720 Beyds Haß vnd Liebs vrfach weiß Ich. 

Jonathan 

Ich weiß des Davids Hertzen Grund: 
Falfch fand Ich jhn zu keyner Stund. 

Saul 

Wann der Sohn will witziger fein 

Als der Vatter das lieht nicht fein. [Ein] 



Digitized by Google 



190 



Jonathan 

Em Sohn ehr feinen Vatter frey: 
Vnd auch für jhn Sorgfeltig fey. 

Saul 

Du redft wol recht. Doch haftu dich 

Nicht gehalten vorlichtiglich 
Daß du mit David gmacht FreundfchafFt 
1730 Durch ewer beyder Eyds ftarcke Krafft. 

Jonathan 

Wen folt billicher Lieben Ich / 

AU den / fo die Jugend herrlich 
Allen Menfchen hat vorgezogen. 

Saul 

Sein fchein Tugend hat dich betrogen 
Vnd in der Sachen Blind gemacht. 

Nichts Schädlichere wird auch geacht / 
Als wann ein folch Heuchlor begehrt 

Daß man in acht für from vnd Wehrt. 
Hüt dich / mein Sohn daß du meynft frey 
1740 Wie David eyn Frommer Mann fey: 
Noch fo auffrichtig vnd Redlich 

Wie Er EufTerlich ftellet fich. 
Ein Schlang tregt Er im Bufen recht: 

Zu verderben Königs Gefchlecht. 

Jonathan 

Gott wölle von mir wenden ab / 

Daß Ich ja nicht Gemeinfchafft hab 
Mit dem / der was nachtracht mit Lift 

Saul 

So meid des Davids Lieb zur frilt. 

Jonathan 

Was Trug vnd Schelmftück thut Er dan? [E 5] 
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Saul 

1750 Glaubit du deim Vatter nicht? Wolan! 

Jonathan 

Vielleicht hat jhn ein loier Manu 

Fälfchlich / auß Neyd gegeben an. 
König ! gewähr mich meiner Bitt / 

Daß Er fchnell werd verurtheilt nit : 
Biß man die Sach vor recht betracht. 

Kein Gfahr wird feyn (als Ich wol acht) 
In fo kurtzer Zeit der geftalt. 

Haftu doch vnter deim Gewalt 
Ein trewes Kriegsvolck / jeder frift / 
1760 Weichs dir gar hoch vereydet ift 
Das kan balt ftillen all Auffruhr. 

Said 

Was für ein elends Ding ifts nur 
Das ein lo nichtswertiger Mann / 

Dich Frommen / zum Patron foll hau. 
0 Sohn! fchaw das du nicht / der gftalt 

Trew vnd Glauben verliehreft balt: 
Weil du trewlich führeft fein Sach. 

Solt der nicht dem Reich trachten nach 
Den man zehn mahl beifer acht nur / 
17 70 Als den Konig: ja die Natur 

Will das der Wirdigft foll regieren: 

Vnd der Geringre jhm parieren. 
Wir geben wol gar / difes fals / 

Balt vnder fein Joch vnfern Hals. 
Damit wir Könige theten fchlecht / 

Was vns gebieten vnfre Knecht. 
Das Volck nimt vns das Reich nun balt 

Weil es einfeltig fingt der gftalt: 
David vbertrifft Saul zehnfacht. 

Jonathan 

1780 Ach / diß war gwiß nicht (als ich acht) 
Deß Volcks meinung: Auch Davids Sinu 
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Ift nicht / das maus dcutte dahinn. 
Doch / lo wir wolln die Warheit rein 

Sagen: So ifts David allein / 
Von dem wir vnfer Freyheit han. 

Dann da verzagt war Jederman / 
Vnd wir all in todes Forcht ftunden / 

Da hat man jhn Eingen gefunden / 
Der ohnverzagt in Gfahr hat geben / 
1790 Für des Vatterlands Heyl / lein Leben. 
Weil Er vns dann / mit Tugend ' zwar 

Weit vorgeht: wie folohs offenbar: 
Warumb mißgönnen wir jhm lchon 

Seinen Tugend wirdigen Lohn? 

Saul 

Biftu auch Witzig? Wolftu dann 

Vom Reich weichen eim andern Mann 

Jonathan 

Ich halt Regieren nicht für Spott? 
Ich halts hoch: doch viel höher Gott. 

Saul 

Von deim Vattern ein König erkohren / 
1800 Biftu zum Regiment gebohren. 

Jonathan 

Wer Gott furcht vnd liebt Grechtigkeit : 

Der regiert recht zu jeder Zeit, 
Wer aber nur nach Ehrgeitz tracht [Derfelb] 

Derfelb ift wie ein Knecht veracht. 

Saul 

An dir zwar nichts Heroifch ift: 

Drumb du auch nicht gezeuget bift 
Von eim König: weil Königs Kinder 

Nach hohen dingen trachten geschwinder 
Dich aber hat gezeugt ein Knecht / 
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1810 Nur allein zur Dienftbarkeyt fchlecht. 
Sein Mutter hat betrogen mich: 

Gebehren / vnd mich beredt fchon / 
Gleich fam als feyeftu mein Sohn. 

Jonathan 

Ach Vatter! fchmäh nicht dich vnd mich. 

Baal 

Pfuj! du Bofewicht foh&mßu nicht dich / 
Daß du dich wilt gantzt* verzagt eben * /. ffft ntz 

Dem Sohn Ifai vndergeben. 
O / der nichtswertigen Zagheyt! 
1820 Aber merck wol / difen Befcheidt: 
So laug der Sohn Ifai Lebt 

So lang auch dein Reich in Gfahr fehwebt / 
Ich aber / will felbft / in der That / 

Mir vnd meinem Reich fchaffen Rath. 
Wolan / jhr Trabanten / bringt halt 

Den David zu mir / mit gewalt: 
Dali jhm gebürend Straff werd geben / 

Weil Er Auffrührifch jft im Leben. 

Jonathan 

Womit hat Er verfchuld den Tod? 

Baal 

1830 Ihr Trabanten / jch fag ohn fpott / 

Sucht jhn / vnd bringt jhu ohn verdruß / [Dann] 

Dann Er allhier jetzt Herben muß : 
Vor mir muß Er fterben gewiß. 

Jonathan 

O welch grewlich vrthel ift diß! 

Saul 

Hey! der Sohn dem Vatter Boß thut? 

EU. Lit. Denkmäler IV. 13 
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Jonathan 

Wolftu mit vnfchuldigem Blut / 
Verunreinigen die Hände dein? 

/ Ea fehlt eitie Reimzeile, cfme dass der 1 ruck dies andeutet.] 

Saul 

Du Lecker was fagftu Boßhafft 
1840 Solt jch dir geben Rechenfehafft 
Der Teuffei muß fich an dir rächen 
Wiltu daß Ich dich foll erfrechen 

Jonathan 

Gleich wie man ein Königreich fein: 
Schätzen roll / nach der Tugend rein: 

Alfo auch billich der regiert / 
Den Tugend weit für andre ziert. 

Saul 

Ja das ift deine meinung lchon / 
Daß nit regier Hai Sohn. 

Jonathan 

Solchs begehrt weder David noch Ich. 

Saul 

1850 O Sohn / diß Einig lüftet dich 

Zu wünfchö daß Ihme Reich mocht bleibe: 
Solt man den Konig gleich vertreiben. 

Jonathan 

O Konig wer dir folofaa ein bild / 

Der redet nicht die Warheyt mild. [Ich] 
Ich weiß daß Davids hertz niemals 

Nach dem Reich getracht diesfalls. 

Saul 

Ift Er doch zu des Königs Cron / 
Tom Samuel gefalbet fchon / 
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Jonathan 

Hat jhm dann Gott das Reich verfehen / 
1S60 So wird Er ficb nit vnderftehen / 
Etwas böfes zufangen an: 

Gottes will muß ein fortgang han. 
Niemand kan ändern was Gott hat / 

Einmal beichlolTen in feim Rath. 

Saul 

Wolftu das Ich dien meinem Knecht? 

Jonathan 

Mein Gott woll folchs abwenden fchlecht. 

Sani 

Soltftu nicht eyn befcliirmer fein 
Könglicher Würd vom Vatter dein? 

Jonathan 

So mir Gott gibt Scepter vnd Krön / 
1870 So will Ichs mit danckbarkeyt lchon 
Annehmen: vnd mit Männlichkeit 

Dalfelb befehützen jederzeit. 
Ich will nicht nehmen mit Beichwert: 

Das Reich / fo Gott eim hat befchert: 
Vnd mich des nicht anmalfen frey / 

Als wanns Erblich mein Eygen fey. 
Dann diler WeltRcich allefaud / 

Stehen allein in Gottes Hand. 
Er gibt fie wem er will allein. [Saul] 

Saul 

1880 Ja / aller Völcker König gmein 
Kommen Erblich zum Königreich. 
Yerachteltu lblchs Recht zugleich? 

Jonathan 

Ich verachts nichts* Aber jedoch * /. nicht 

Gottes will ift Rechtlicher noch 

13* 
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Als Erbfchafft: Alles Recht dergleichen 
Muß doch dem Willen Gottes Weichen. 

Ach fchon dein felblteu Vatter mein 
Vnd auch des Fleyich vnd blutes dein. 

Saul 

Geichwind von meim Gelicht troll dich! 
1890 Mein Sohn mit meim Feind verbind (ich / 
So viel Ich feh dann Er liebt lehr 

Den David als lieh felbft viel mehr. 
Ja das Er fein Freund erhalt eben / 

Wagt Er in gefahr Leib vnd Leben ' 
Wolan jeh muß als balt zu hand ? 

Der fach Rath fuchen / mit Verlland. 

Jonathan 

Ach / was für vniiun hat befelfen / 

Meins Vatters Hertz der fo vermelfen 
Tobt vnd wüt ohn allen verltand / 
1900 Gleich als fei jhm nicht mehr bekand 
Was Recht Gut vnd auch billich fey / 

Ach / der Elend Menfch bringt hiebey / 
Sich vnd vus ins Eulferlt verderben 

Guter Rath mag hie nichts erwerben : 
Er läft lieh auch mit keyner Bitt [Noch] 

Noch vermahnung / erweichen nit. 
O Gott! Du kanlt allein abwenden/ 

Daß der Grimmig nit mit fein Henden 
Vufchuldig Blut vergieß alfo. 
1910 Aber / was lieh Ich lang alda: 
Ich will David warnen alsbalt / 

Daß er lieh / vor meins Vattern Gwalt / 
Wol vorleh : vnd die Flucht thu geben. 

Wer wird mir aber lagen eben / 
Wo Er jetzund werd verborgen fein? 

Vielleicht Er bey der Schweller mein 
Michal / jetzund wir fein / mit Leyd / 

Vnd von jhr nehmen lein Abfcheyd. 
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Find Ich David nicht / der geftalt / 
1920 So will Ich mein Schwerter alsbalt 
Bitten das Tie ffir Ihn foll thun 

Ein Fußfall bei meim Vattern nun. 
Dann der Vatter Liebt He ohn fchertzen : 

Auch liebt Tie den David von Hertzen: 
Vielleicht möcht fie mit Bitt deßgleichen 

Des Vatters hartes Hertz erweichen. 

Seena II 
Herold. Michal 

Herold. 

Höret Ihr Kinder Abraham / 

Hort jhr Kinder Ifaac allfam / 
Höret Ihr Kinder Jacob fein: 
1930 Burger vnd Kriegsleut in gemein 

Auch Mann vnd Weib / beyd Jung vnd alt 

Hört was euch gebeut der gertalt 
Der Konig Saul / der jeder frift 

From / Glückfelig vnd mächtig ilt. 
Der left jetzt mit Trommeten Schallen / 

Durch mich / verkündigen Euch allen 
Sein Ernrt Mandat von feinem Thron: 

Wider David Ifai Sohn / 
Der lieh an feiner Maiertat 
1940 Gantz auflfrührilch vergriffen hat / 
Damit hat er verwirckt fein Leben: 

Sonderlich Weil Er auch darneben 
Nach Königlichem Namen tracht / 

Vnd hat jhm ein anhang gemacht 
Vom Kriegsvoick / den König zu fchlagen. 

Drumb will Ihn der König verjagen 
Auß den Gräntzen Ifrael frey. 

Vnd gebeut auch Ernftlich hierbey 
Euch feinen vnderthanen all / 
1950 Daß Ihr David in keinem fall 
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Solt beherbergen oder Spellen ; 

Oder einig Gutthat beweyfen. 
Wer mutwillig darwieder thut / 

Denfelben helt man gleich fo gut 
Als David den Auff ruhrer eben. 

Wer jhu aber wird vbergeben 
Dem Konige gefangen balt: 

Oder wer Ihn vmbringt / der gftalt 
Daß Er dem König zu eim Pfand 
1960 Bring Davids Haupt / in feiner Hand / 
Der foll groß Gefchenck davon bringen 

Wer endlich auch in dilen dingen / |FJ 
Den winckel frey anzeigen kan / 

Da (ich auffhelt der fluchtig Man 
Der foll nicht bleiben vnbegabt. 

Allo jhr jetzt vernommen habt 
Des Königs Ernften willen frey: 

Damit niemand entfchuldigt fei. 

Micha] 

Olm alle Zierd / lauff ich daher: 
1970 Hab auch kein Schleyer ohngefehr / 
Mir gebunden für mein Angefleht: 

Dann ich förcht vnd fchewe mich nicht 
Sehen zu latfen jetzt zur fahrt: 

Mein Purpurfarbe Wauglein zart / 
Die Gfahr wolt nicht leiden Verzug 

Daß jeh mein Haar ftrelte mit fug. 
Vnd auch verhülte mein Geficht: 

Noch mein Kleider fchön zugericht 
Anlegte: die mein Freud doch find. 
1980 Weh mir! mein Vatter nimt gefchwind 
Von mir mein höchlle Freud im leben / 

Den David den Er mir felbll geben. 
Ja / desgleichen nicht ift auff Erden 

Der foll jetzt hingerichtet werden 
Durch meins Vatters Zorn: wo nit Ich 

Solches verhüt vorfichtiglich. 

Der Herold rfifft zum andern mal. [Michal] 
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Michal 

Was Vngluck verkünd dor mit Schmortz? 

Das hat mir vorgefagt mein Hertz. 
Weh mir! diß ift alls Schwetzerey / 
1990 Vnd durch lugen erdichtet frey. 
0 der großen Vnbillichkeit! 

Die mein Vatter jetzt thut zeit.* * /. zurzeit? 

Das bringt mich in die gröfte Noth. 

Weh mir! Ich bin nun gleichfam Todt. 
Dann wie jeh hör / fo hat Er zwar / 

Ihn in die Acht erkläret gar. 
Ach wie bin jeh in Elend doch / 

Wo mit will jeh jhm helffen noch? 
Mit was Lift / Kunft vnd Gfchwindigkeit. 
2000 Kein Weibsbild lebt zu dieler zeit / 
Die Vnglückhaffter fey als jeh. 

O Gott befchütz jhn ficherlich 
Du allein kanfts zum heften machen. 

Rettft du den auß des Todes Rachen / 
Den dein Hand offt errettet hat. 

Was verzieh jeh hie an der ftat. 
Ich will meim Vattern gehn endgegen: 

Ob jeh jhn etwan möcht bewegen 
Vnd der Sach helffen folcher mallen / 
2010 Er wird ja für jhn bitten laHen. 
Es wird noch etwan Hoffnung feyn. 

Möcht jeh reden mit jhm allein. [F 2] 

Ich will zu jhm hinein gehn! zwar / 

Mein Hertz vor forch* erzittert gar. * i. forcht 
Doch will jeh Hertzhafft machen mich. 

Schaw! da komt Er gleich nun will jeh 
Ihm entgegen gehn / vnd dißinal 

Demutig thun eynen Fußfall. 
0 König / liebfter Vatter mein! 

Saul 

2020 Was weinft? fag das anligen dein. 
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Michal 

Ach / fchaw mich deine Tochter an. 

Saul 

Ich feh dich wol : was wiltu han. 

Michal 

Ach / deiner Tochter gönn das Leben. 

8aul 

Meint halb Leb nach deim Willen eben. 

Michal 

Vatter fo dir etwas Lieb ift: 
So gib mir mein David zur frift. 

Saul 

Weich von mir weg / du bofes Thier. 

Michal 

David mein Breutgam gib mir. 

Saul 

Ein Gifft biftu dem Vatter dein. [Michail 

Michal 

2030 Gib mir den frommen Flirrten mein 
Den du mir Ehelich hart vertrawt. 

Saul 

Du bröckin / haftu nun gebawt 
So feft auff deine Lieb allein / 

Daß du auch lieft den Vatter dein 
Zu grund gehn: ehe du folcher matten / 

Deine Bulfchafft jetzt wollt verteilen? 
Fromme Tochter folln lieben fein 

Daß den Eltern ein Freud mög fein. 
Vnd jhn nicht machen angft vnd Not / 
2040 Noch fie dadurch bringen in Todt. 
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Michal 

Ach mein Vatter! David je* * /. David hat je 

Nichts Boß Ihm vorgenommen nie. 
Diß Vnglfick Ihm verleumbdung macht. 

Dein Heyl Er allzeit groß geacht. 

Saul 

Falfchlich leugftu: vnd frevendlich 
Achtftu dein Lieb höher als Mich. 



Michal 

Ach / folch vbel fev von mir fern 

Ich hab lieb / den auch lieben gern 
Fromm Leut: vnd lieb jhn durch dein gheiß. 
2050 Nimftu Ihn mir dann folcher weiß: 
Den du mir doch zur Eh haft geben 

Wolan ' fo nim mir auch mein Leben: [F 3] 
Dann ohn Ihn jch nit leben mag: 

Mit Ihm will Ich Herben ohn Klag. 

Saul 

Leb oder (Urb: was hinderte mich. 



Michal 

Ach / Vatter laß erbitten dich. 

Saul 

Ich hör dich nit / das wiß gar eben. 

Michal 

Bringftu dein Tochter fo vmbs Leben? 

Saul 

Dein Lieb T6d dich vnordcntlich. 

Michal 

2060 Deiner Tochter erbarme dich / 
Die jetzund thut den Fußfall dir. 
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Ach er geht gar weg. 0 weh mir! 
0 welch ein hartes Vatter Hertz. 

Wer hilfft mir nun in meinem Schmertz? 
Wer wird (ich mein erbarmen fein 

Weil mich verließt der Vatter mein? 
Ach / du mein Hertz / mein Frewd mein Leben ' 

Womit füll Ich dir h elften eben? 
Solt Ich dich lehn doch nur ein mahl 
2070 Vnd dich gelegnen in dem fall: . 
Vnd dir erzeygen in dem Schmertzen 

Ein zeugniß meiner lieb im Hertzen. [Ach| 
Ach / was folt mir nun Frewde geben 

Wann du nicht mehr bilt in dem leben. 
Ach / folt Ich jetzt Herben mit dir. 

0 Ihr Trabanten hört / die jhr 
Den David vmb bringt grimmiglich: 

Tödet mit jhm zugleich auch mich. 
Ich will mit Frewden Herben nuhn. 
2080 Was foll jch mehr bei Menichen thun? 
Solt Ich mich auch hinfort erzeygen 

Bey den Jungfraweu au dem Reygen? 
Niemand wird mich mehr boren fingen 

Ich werd auch keim kein Hoffnung bringen 
Daß Er mein Breutgarn werd bewegt. 

Ja mein zuug mir am Gaumen klebt: 
Vnd alle die Gelieder mein 

Seind erhärtet gleich wie eyn Stein. 
Die Erd mich eh verlchlingen folt / 
2090 Eh jch dich nit mehr lieben wolt. 
Inn ein Einöd will jch mich eben 

In dilem meim Elend begeben. 
Damit jch wafch / fo offt jch wein 

Mit den Thränen die Backen meiu. 
Wenn mein Zung red nach Meufchen brauch 

So folg eyn klag der andern auch. 
Gleich wie eyn Vöglein fitzt allein 

Auff eim Dannbaum vnd klagot fein: 
Oder auff einer Eichen Breit: 
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2100 Alfo will jch klagen mein leyd [P 4J 

Mit Seufftzen die auß meinem Hertzen 

Heuffig werden tringeu mit Schmertzen. 
Seuffzend will Ich meine Brüll fehlagen: 

Vnd den langfamen Tod anklagen. 
Ja für Trawren werd Ich verfch machten. 

Eim blümlein wird man mich gleich achten / 
Das früh empor hebt fein Häuptlein 

Wann her für bricht der Souuenfcheiu. 
Weichs die fcharff Senß abhawt behend / 
2110 Vnd wird durch itrenge Hitz verbrennt: 
Das es abends verdorret balt / 

Ligt im Feld vnd hat kein geitalt. 
Alfo hett Ich mir eingebild 

Des morgens früh eyn Hochzeit mild : 
Vnd werde gleich mit fchwerer plag 

Dahin gericht den erften Tag 
Vnd leid mit Seuffzen vnd mit Schmertzen 

So groffe Angft / in meinem Hertzeu: 
Daß jch balt gegen abend / gleich 
2120 Sein werde / einer Toden Leich. 
Aber was ilt das? was feh Ich? 

Wen fchlept Ihr da Ihr Böfewich? 
Wen fchleifft Ihr da? laft jhn balt gehen. 

Ach liebes Hertz thu ich dich fehen? 
Seh Ich nicht / den begehrt mein Hertz? 

David 

Ja du fiehft mich voll leyd vnd Schmerrz. [MichalJ 

Michal 

Ich feh dich zwar Elend im Leben : 

Doch frewt mich / daß du lebft hierneben. 
Dann in gar groffer Sorg Hund jch / 
2130 Aleins Vattern Zorn würd tödten dich 
Eh dann jch dich noch feh zur letzt. 

Wolan / Euch fey die Wahl gefetzt / 
Ob jhr David loß laifet mir / 
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Daß Er durch die Flucht lieh falvier: 
Oder / ob jhr wolt fterben balt / 
Des gwiffen Todes mit gewalf. 

Der Erfl Trabant 

Wir muffen verrichten mit vleiß 

Vnfer Ambt nachs Königs Geheiß. 

Michal 

Zu viel vleilfig fein in den Sachen / 
2140 Die eim hernach das Rewen machen / 
Ift eim Buben Stück änlich fchier. 

Der Ander Trabant 

Nicht recht ilts / das man difputier / 
Ob des Königs meinung recht fey. 

Michal 

Ich will nicht difputieren frey 
Mit Euch: drumb wehlet an dem ort 

Vnder beyden ' mit wenig Wort: 
W T olt jhr erhalten jetzt ewr Leben / 

Oder Euch in den Todt frey geben. 

Der Erlt Trabandt 

Es hat ja nichts lieblichers eben 
2150 Der Mcnfch / als diß zeitliche Leben. 

Der Ander Trabandt 

Hoffnung des Lebens belfer ilt / 
Als güldne Berg zu jeder frilt. 

Michal 

So merckt. Ein Eyd fchwer jeh hierbey / 
Werd jhr mir David latfen frey / 

So folls Euch durch die Hülffe mein / 
Ohn fchaden vnd vniträfflich feyn / 

Sagt / jhr habt jhn nirgend gefehen. 
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Kein Anklag kau Euch wiederftehen: 
Weil jhr beyd Zeugen feid allein / 
2160 Vnd könd der Sach verfchwiegen fein. 
Hergegen / werd jhr jhn nicht bloß / 

Von ewrer Hand / mir geben loß: 
So will jch Euch verfolgen eben / 

So lang jch werd haben das Leben. 
Mein Vattern will jch wol erbitten: 

Mein Mutter mit klaglichen litten / 
Daß fie den Konig reitze ahn / 

Daß Er euch beyd muß tödten lan. 
Ich will bitten mein Bruder gut / 
2170 Zu rächen diß vnichuldig Blut. 
Ja meinen Bruder Jonathan / 

Will jch vmb Hülff auch ruffen an. [O Solt] 

O folt Er da fein / kein Gewalt 

Würd Euch vor jhme fchützen balt. 
Da habt die Wahl / ob jhr wolt fterben: 

Oder Lebens Hoffnung erwerben. 

Der Erft Trabant 

O Gnädigft Frewlein / die Schuld zwar 
Ms Königs / vnd nicht mein / fürwar! 

Michal 

Wehlftu den Tod fürs Leben dein / 
2180 So wird die Schuld dein eigen feyn: 
So meins Vatters Zorn fein End hat / 

Vnd jhn gerewet diefer That / 
So biftu des Todts / dann alfo balt 

Wirftu verurthevlt mit Gewalt: 
Das andre an Euch lernen frey / 

Das nicht gleich zu Volbringen fey / 
Was man im Grim befohlen hat. 

Was mach jch lang? an diefer ftat 
Habt jhr ein freye Wahl / gantz eben 
2190 Beides zu Horben vnd zu leben. 
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Der Ander Trabant 

Nun jch will jhn frey laifen gern / 

0 Gnädiga Frewlein doch fo fern / 
Die Sach bleib in Verschwiegenheit: 

Michal 

Solches verfprech jch Euch / mit eim Eyd! 
Vnd will Euch auch verehren frey. 

Der Erl! Trabant 

Wolan / fo geh / vnd ledig fey: [Und] 
Vnd durch die Flucht verbirg dich balt : 
Das du nicht komft in gröifern Gwalt. 

David 

Ach meines Lebens Erhalterin 
2200 Wie kan jch dir / nach meinem Sinn 
Gnug danckeu vnd dich loben eben 

Nach der Gebür / folt jch gleich leben 
So viel Jahr / als Mathufalem ' 

Wers doch zum Lob noch vnbequem. 

Micha! 

Ach liebe Seel / Ach llertze mein / 
Mein Zierd vnd Hoffnung bifl allein. 

David 

Hewahr dich Gott zu jeder Stund. 

Michal 

Ach Gott fpar dich allzeit gesund. 
Eyl vnd errett vom Todt dein Leben. 
2210 Ach lieber Gott / du wollett geben / 
Das Er mog lauften / wie der Wind / 

Vnd wie die Morgen Kot geschwind. 
Daß jhn der Feind ja nicht ereyl: 

Ein Nebel jhn bedeck die weil 
Das jhn die Feind nicht fehen fort / 
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Biß Er kom an ein fichern ort. 
0 Gott / für Vnglück jhu bewahr: 

Was wird» mit mir nun werden zwar? 
Deß Vatter8 Zorn wird grimmiglich 
2220 Nun gautz hefftig fetzen an mich: [Und] 
Ynd Räch vben an mein Blut eben. 

Wolan jch hab mein Freund beim Leben 
Erhalten: vnd rewet mich nicht: 

Was mir gleich nun weiter geschieht. 
Hett jch jhn nicht errett zur Zeit / 

Bey fo guter Gelegenheit / 
Wer Ich doch Gottlos vnd Elend. 

Aber nun hab jch an dem End / 
Mich vor der Schand gehütet fein : 
2230 Gilt gleich ob jch muß Elend seyn. 

Doch was hilfft mich hie viel mein klagen: 

Ich will Gott Lob / Ehr / vnd Dank sagen / 
Daß Er / auß ib grolfer Gefahr / 

Den hat erret / der jhm lieb war. 
Ja den David / welcher mit Noth 

Albereit war mitten im Todt: 
Vnd hett auch nicht mehr können leben / 

Wann Gott nicht in des Todts Hund eben 
Ihm / nach feim allein weyfcn Rath / 
2240 Geholffen hette / mit der That. 
Ja / ltarcker Gott / du hart allein 

Tod vnd Leben in Händen dein. 
Ohn deinen Willen feilt fürwar 

Von vnserm Haupt auch nicht ein Har. 
Ja / es ftirbt auch kein Spätzlein klein / 

Ohn den Gottlichen Willen fein. 
Ich befehl mich nun gäntzlich dir 

Schutz vnd Schirm wollt verleyhen mir. [Seena] 
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Seena III. 

Zwen Botten Michal. 

Der L Bott 

Dem Volck Iirael / diefer Zeit / 
2250 Verkündig Ich ein Schweres Leid. 
Ifrael hör auff Jubilieren / 

Laß ab von deinem Mufieieren 
Singen vnd Reygen itelle ein 

Der Chor der Keuschen Jungfrewlein. 
HarpflPen / Cittern vnd Lauten all 

Legt hin: vnd nemt im gleichen Fall 
Von ewerem Haupt die kräntzlein fein: 

Zieht auß die Kleider zart vnd rein 
Von Gold vnd Purpur fchön geltickt: 
22f>0 Zum Gmeinen leyd lieh lolchs nicht fchickt. 

Michal 

Was bringltu vns für fchwere Klag? 

Der Erlt Bott 

Das hertz Ifrael hat den Tag / 
In die nacht vns verkehret frey. 

Michul 

Du laglt wie Jemand gilorben fey. 
Mit deim wort erfehreckitu mich fehr. 

Der Krft Bott 
Ach / vnfer Aug leucht nun nichts mehr 

Michal 

Wer ift'a? Ach / mich nit lang auff halt. 

Wer ilt geltorben der geftalt? [Etwan] 
Etwan David der newlich hat 
2270 Mit Sieg erlegt den Goliath? 

Der Erlt Bott 

Ach / Samuel der Prophet eben / 
Hat geendet fein zeitlich Leben. 
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Michal. 

0 grolfes Leyd / mit Bitterm klagen! 

Bejdes zuhören vnd zu fagen! 
Diß ift nun gwiffer Vorbott / 

Daß mit vns gar fehr zürnet Gott. 
Gott hat vns den Propheten fein 

Genohmen / Gott nimt jhn allein / 
Den Richter nach Gotts willen zwar / 
2280 Der (iottes wort außleget klar/ 
Vnd dem Volk auch weiffagte frey. 

Schaw! wer laufft fo eylend herbey? 
Warlich / fo viel mier fagt mein hertz / 

So bringt Er böß Bottfchafft mit fchmertz. 

Der Ander Bott. 

Beim König muß ich eilend fein : 

Dann die Philifter allgemein 
Vnderllehen lieh jetzt gar bald / 

Ins Land zufallen mit Gewalt; 
Plötzlich werden lie (furcht jeh lehr) 
2290 Vberfallen vnfer Kriegs Heer. 

Das läger laufft voll Kriegsleut nu / 

Sprechen einander dapffer zu: 
Wünfchen einander Glück vnd Segen. 

Die Hauptleut haben auch deswegen 
Dem Volck lalfen gebieten all / 

Das fie nach der Trommeten Schall 
Sollen gerüftet fein bequem. 

Vnd ligt allein jetzt nur an dem / 
Daß man in flreit wird ziehn der maßen 
2300 So balt man nur wird lermen blafen. 

Michal 

Gott fchütz vns durch dein himlifch Heer: 
Des Vnglücks wird je mehr vnd mehr. 

Hie wird meins bleibens nicht mehr fein 
Da nichts dann Trnbfnl ill ullein. 

Eis. Lit. Denkmäler. IV. 
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Der Ander Bott 

Damit jch nun dem König balt 

Anzeigen mög / des Feinds Gewalt / 

So lauff jch jetzt fo gfchwind herbey / 
Auß der Philifter Läger frey. 

Der Erit Bott 
Wir werden beyd dem König zwar / 
2310 Böfe Bottfchafft bringen fürwar. 

Der Ander Bott 

Was mach jch! Ich muß bey jhm fein: 
Ich will zu jhm ins Zelt hinnein. 

Der Erit Bott 
Wer Bottlchaft bringt von groffer Gfahr / 

Derfelbig foll eylen für war. 
Wer aber trawrig Bottfchafft hat 

Ob er fchon meint Er komt zu fpat: 
So komt Er doch nur gar zu balt: 

Vnd nicht wie man wünfcht der geftalr. [ChorJ 

Chorus 

I. O Menfch der du begehrlt zum Schutz / fo lehre / 
2320 Das Himmlifch Heere: 

Daß fie treiben zurficke 
Des Teuffels Lift vnd Tacke. 
Schaw daß dein Leben (ich pur rein befinde / 
Ohn alle Sande. 

II. Dann wie in Gott all Tugend ift verfallet. 
Der das Böß haftet: 
Alfo die Engel reine / 
Nach Gottes willen alleine / 
Verlanen die / welche mit Lafter eben 
2330 So fchandlich Leben. 

III. Frommen gfalt Fromkeyt : Drumb nach gutem ringet 

Das Recht vollbringet: 
So wird der Engel Scharen 
So die Frommen bewahren 
Auch mit Euch / als Ihren Freunden / gern Leben / 
Vnd vmb Euch fchweben. 



Digitized by Google 



Der Vierte Act 

Seena I. 

Saul 

Mein Seel / wofür endfetztu dich? 
2340 Mein Hertz / wie fo gar ängftiglich 
Wüteftu in meim Leib / fo fehr / 

Gleich wie das vnrüwge Meer? 
Saul! in was zweyfel fteheftu? 

Wiltu dich jetzt endfetzen nuh 
Vor der Sund / die du ohne fchertzen / 

Schon hart befchlolfen in deim Hertzen 
Vergeben fürchftu zuvollbringen 

Das fo dein Hertz in folchen dingen 
Vor wol bedacht: was hindert dich? 
2350 Solt Schuld vnd Sünd abhalten mich? 
Da mich doch der Sünden theylhafft macht 

Das / fo meins Hertzen grund erdacht. 
Solch grewliche Sünde / wolan / 

Wird nicht abwäfchen der Jordan. 
Solt dann die Straff abwenden mich 

Vor Straff hüt ich mich vergeblich: 
Weils Hertz die That fchon hat volbracht. 

Der Will des Menfchen wird geacht 
Im Sundgen fürs vornembft zur ftund / 
2^60 Vnd des Hertzeus verborgner Mund. 
Drumb werden iie empfangen auch 

Die gröfte Itraff / nach rechtem Brauch. 
So dann die llraff erfchrecket dich: 
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Doch vergeblich bekehr Ich mich. 
Dann mich verfolgt doch Gottes Räch: 

Vnd fchlegt auff mich, laft auch nit nach. 
Drumb fahr fort: geh den weg zur frift / 

Den du fchon angetretten bift. 
Gott hat doch fchon geftürtzet dich / 
2370 Wer kan von dem Fall retten mich. 
Kein Außgefpant fegel für war / 

Noch der Ruderknecht ftercke zwar / 
Kann das Schiff erhalten zur ftund; 

Wanns das Wilde Meer reift zu grund. 
Wer kan lieh auch hüten zugleich / 

Für dem grewlichen Tonnerftreich / 
Der in den Wolcken / die da faufen / 

Vber das Haupt her fehrt mit praufen. 
Zum ftrevch ftreck nur frey her den hals. 
2380 Vergebens fürchftu dich des Falls. [Mein] 
Mein Liebe Seel / was plagftu dich / 

Mit folcher klag / fo vergeblich: 
Die zeit leids nicht daß du mit Gott 

Wolft bochen: daß Er dir zum Spott 
Nicht Antwort gibt / auff den * Rath fragen : * /. dein 

Vnd auch durch Träwn dir nichts will fage : * /. Tr&wm 
Noch durch das Liecht / fo klar vnd rein / 

Ins Hohenpriefters Ambt fchildlein. 
Noch auch durch der Propheten Mund. 
2390 Wolan weil dann Gott / zu der ftund / 
Mein Gbet Ihm nicht will gfallen lahn / 

Noch auch mein Opffer nehmen an: 
So bin jch zu fchlecht in den dingen 

Daß jch Ihn darzu köndte zwingen. 
Den Er thut nach feim Willn allein. 

Wen Er will muß verftoflen fein. 
Er acht auch keins verdienftes nicht 

Als nach feim Freyen willn gefchicht. 
Sein zorn kein Tugend wenden kan; 
2400 Werftu gleich der Heyligfte mann 
Wenn Er dich wirdig acht einmahl 
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Seiner Lieb : So kanlts auß dor Wahl 
Nicht mehr fallen / wann du gleich bift 

Voller lunde / fchand / Trug vnd Lift. 
So fich dann Gott abgwendet hat / 

Was fürchftu dann / daß du fein Gnad 
Verliehreft: dem du keine haft? 

Oder / lb Er dich Hebet vaft / 
Was fürchftu zu vertieren* dann • /. verlieren 

2410 Das, fo niemand verliehren kann? [G 2] 

Ja / diß zum Troft betracht bey dir / 

Weichs die Sach gut kan machen mir. 
Daß Gott zu erft Mich hat verlaffen / 

Vnd fein Gficht von mir gwend dermalfen / 
Daß er mich nit anfah / ob Ich 

Ihm gleich Flehet demütiglich / 
So bindet mich auch nicht zuletzt. 

Der Fluch in Gottes Gbott gefetzt. 
Weichs allein denen ift gegeben / 
2420 Die Gottes nicht achten im Leben: 
Vnd fich zu den Warfagern machen / 

Brauchen jhrs Raths ' in Zweifels Sache. 
Denn wer ftracks dem Warfager Geift 

Nachgeht: vnd Gott kein Ehr beweift / 
Derfelb folche Wahrlager acht 

Vil hoher / als Göttliche Macht. 
Weil jhm Gott fein Genad vorftellt : 

Vnd Er fie doch verächtlich helt. 
Wann aber Gott felbft fchweiget ftill / 
2430 Vnd einen nicht erhören will: 
Vnd Er als dann hingehet frey / 

Vnd fragt die Warfager hierbey: 
Vnd rufft den Todten auß dem Grab: 

Derfelb gleichfam Erlaubniß hab 
Von Gott / daß Er folches vornehm: 

Vnd ift zu entfchuldigen in dem. 
Ja weil auch Gott jhnen thut gönnen / 

Daß fie fo frey Warfagen können: 
So kans jhm nicht zuwider fein / 
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2440 Das mann fic auch Rathsfrage fein [Solchs] 
Solchs betracht wol / mein Seel / ohn Schertze: 

Vnd fchlag die angfthafft Sorg von Hertze. 
Wie! mein Seol / haftu noch kein Rüg? 

Wiederraths du mirs noch mit fug? 
Ey / du bift gar zu Forchtfam zwar. 

Die fach hat nicht Furcht noch Gefahr. 
Vergebens gebeutelt du mir / 

Daß Ich nit foll gehen zu Ihr. 
Binn ich doch fchon beim hauß alda / 
2450 Vnd an der Thür, hie wohnet ja 
Die Fraw mit dem Wahrfager Geift : 

Sofern man mich recht hat geweift / 



Seena IL 
Saul / Waraagerin. 

Diß ift die Thür / da in der Statt / 

Die Weife Fraw jhr wohnung hat. 
Macht auff. Hola / wer machet mir 

Die Thür auff? Fraw / Glück fei mit dir. 

Warfagerin 

Mein Freund / Glück fey mit dir allzeit. 

Was treibt dich für Gelegenheit / 
Daß du an meiner Thür klopffft an ? 
2460 Dann fonft in diß Hauß kompt kein Mann: 
Weil ich in dem Hauß wohn allein / 

Als ein Arm Altes Mütterlein. 
Ich weiß nicht / wo ich finden folt 

Jemand / der zu mir kommen wolt / 
Vnd mich tröften zu diefer frift: 

Weil bey mir nichts zu Erben ift. 
So viel jeh auch wol fpüren kan / 

So biftu gwiß ein Reicher mann: [G 3] 

Vnd haft gefehlet / ohn gefehrt / 
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2470 Das Hauß / darein du hart begehrt. 
Doch lag mir / wen du fucheft je / 
So will jch dirs Hauß zeygen hie. 

Saul 

Ich geh nicht Irr mein Mütterlein: 

Ich acht / diß werd das recht Hauß feyn. 

Allein / was jch jetzt von dir bitt / 
Das wölftu mir abfchlagen nit. 

Warfagerin 

Ach mein Freund / da jrreltu weit / 

Wann du was bitteft / diefer Zeit / 
Von mir Alten Weiblein: vorab 
2480 Weil jch kaum mehr den Athem hab. 
Du foltert dich vielmehr vmbfchawen 

Nach einer wolhabenden Frawen 
Dich dich in jhrem Teftament 

Bedencken könd / vor jhrem End / 
Wer bey Armen hilff fucht / fürwar 

Der fchlegt ein BlolTen / lag jch zwar. 

Saul 

Mich treibt viel ein andere fach / 
Daß jch dir jetzund frage nach 
Wann du wilt / kanftu helffen mir. 

Warfagerin 

2490 Ach / wo mit folt jch helffen dir! 
Du fiehft / jch bin ein armes Weib / 
Bekleid mit Lumpen an meim Leib. 

Saul 

Du hall aber hohen Verftand / 

Viel Hilff lieht auch in deiner Hand. [Wolllu] 
Wolllu nur Gehör geben mir. 

Du weift wol / daß man fagt von dir / 
Du habft einen Warfager Geift. 
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Warfagerin 

Was fchmach wird mir von dir beweift! 
Wolft mich für ein Vnhold anfehen? 
2500 Ey all Vnglück muß dich angehen! 

Saul 

Fürwar / dafür halte jch dich. 

Warfagerin 

Falfchlich du jetzt befchuldigft mich: 
Dann jch der Künfte keine kann. 

0 / folt jch noch mein Kräfte han / 
Ja / wer jch nit ein fchwaches Weib / 

Ich wolt anklagen deinen Leib: 
Weil du den Warfagern nachgehft / 

Vnd jhres Raths dich vnderftehft. 

Saul 

Ey hör ' O Fraw Warfagerin / 
2510 Zürn nicht fo fehr in deinem Sinn. 

Warfagerin 

Ich feh wol was du luchft hierbev: 
Du wolft mich gern außforfchen frey , 

Vnd mich für ein Vnhold angeben 

Troll dich / vnd wart des deinen eben / 

Du haft nichlt zu fchaffen mit mir. 

Saul 

0 Weib / dein Meinung fehlet dir. 

♦ 

Warfagerin 

Fehlt mir es dann / in meinem Sinn / 

So bin jch kein Warfagerin [G 4] 

Saul 

Wolan / die höchlte Noth Zwingt mich: 
2520 Daß ich vmb hülff muß bitten dich. 
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Warfagerin 

Ich hör dich nicht / das wiß gar eben. 

Saul 

Wie! wolftu mir kein glauben geben? 
Ich fchwere dir beim höchften Gott / 

Bey allen Engeln ohne Spot / 
Bey des GelUrnten Himmels Heer / 

Kein Trug ilt bey mir. Ja viel mehr 
Die groire Angft meins Hertzens macht / 

Daß jch deine Kunlt / hochgeacht / 
Muß fuchen / beyd zu Rath vnd That. 

Warfagerin 

2530 Du weift / daß vnier König hat 

Mit Ernll Außgerott / bey den Leutten / 

Die Warfagen vnd zeychen deuten / 
Auß Ilraelitifchem Land. 

Saul 

Furcht dich nur nicht: Dir lbll zu hand / 
Meinthalben / diß kein Gfahr nicht geben? 
Ich brachte mich doch felbft vmbs Leben. 

Warfagerin 

Du richit nichts auß weil du zur zeit 
Mir nicht thuft gnugfam Sicherheyt. 

Saul 

Was foll Ich dir zum Pfand dann geben? 
2540 Ich verpfänd dir mein Leib vnd Leben / 
Alfo / daß du mit beyden nun / 

Nach deim Freyen willen ' mögft thun. 
So ich falfchlich betriege dich / 

So ftürtze du mich grimmiglich 
Zur Hellen / mit dem Donnerftreich / 

Den du in deiner Hand fuhrft gleich. 
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Warfagerin 

Wolan was wiltu dann deßwegen: 

Dann jch kan gar viel Wunder Segen 
Durch welche jch nach der Gebür / 
2550 Die fchwartzen Geifter bring herffir: 
Der Sonnen nehm jch jhren Schein 

Vnd mach das finfter hell muß feyn. 
Ich kan verwirrn die Element / 

Fließend Walfer (tili jch behendt: 
Das Gftirn kan jch ziehen zu ruck / 

Den Mon vom Himmel jch entzück. 
Wiltu daß jch / mit Hagelltein / 

Verderb deins Nechften Acker fein? 
Soll ein Hauß anzünden der Stral? 
2560 Oder die Reben allzumal / 

Vom Reyff vnd Brenner gar verderben? 

Oder begehrftu ein Viehfterben? 
Soll jch dein Feind / nach meinem Sinn 

Durch ichwere Krankheit richten hinn? 
Begehr nur etwas. Vnd fchaw dann / 

Was jch mit meinem Segen kann. 

Saul 

Ich begehr deren keins von dir 

Warfagerin 
Was forderftu dann fonft von Mir? 

Saul 

Erweck vom Tod auß dem Grab feyn 
2570 Den Propheten Samuel fein. 

Warfagerin 

Ja den / fo in Ifrael war 

Das Haupt in der Propheten Schar? 

Saul 

Ja / nach jhm jch verlangen hab. 
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Warfagerin 

Ich will jhn dir auß feinem Grab 
Hieher (teilen. Wart nur eyn weyl / 
Biß jch wieder kom fchnell in eyl. 

Saul 

Mein Hertz fchier ein Endfetzen hett / 
Vor der alten Zaubrerin Redt. 

Wer folte auch fchier meinen frey / 
2580 Daß folch Krafft hab die Zauberey! 

Doch jch will hie ltillfchweigend liehen: 
Dann mich dunckt jch hör jemand gehen. 



Seena III. 
Warsagerin / Saul / Geist / Abncr. 

Warfagerin 

Folg mir nach. Vnd red ja kein Wort. 

Dann wo du redft an diefem Ort / 
Vngeheiffen / ein Wörtlein klein / 

So ifts gefchehn vmbs Leben dein. 

Saul 

Ich will dein Worten kommen nach. 

Warfagerin 
Steh Hill: biß jch den Anfang mach. 

O du förlt der Tieften Hellen abfchewlich / 

Vnd du Regiererin das Abgrunds grewlich / 

Auch Ihr ftrengen Richter / die Ihr dein * Seelen * l. don 

Habt Zugebieten / die Ihr auch könd quelen: 

Laßt Ewr Geylten Vnd Dräwen vnder wegen 

Hört mich gadig * / wann Ich fprech meine Segen * g n *dig 

Auff mein fordern / lallet mir ytzt erfcheinen 

Gluckliche Geifter. Aber Ihr Vnreinen / 

Ewere Schar foll ytz weit von hinnen weichen 

Auch nicht in den Circkel komen des gleichen 



Digitized by Google 



— 220 — 



Jetzt tritt in den Ring fein Auffrecht. 
2600 Vnd ichaw gegen Niedergang fchlecht. 

O Helle Sonn / die du mit klarem Scheine 
Den Tag bringelt durch die Morgen Rot reine': 
Laß den himlifehen Glantz anfehn dißmale 
Den / der da komt aus Finlterm Thale. 

Freund wend dich zur Seit ,' vnd hab acht / 
Das du fehlt gegen Mitternacht. 

O Jupiter / du bilt deß Donners mächtig: 
Ynd fchleglt mit deim Stral die Berge fo prächtig 
Laß den himlischen Glantz anfehn dißmale 
2610 Den / der da komt auß Todes finiterm Thale. 

Jetzt gegen Auffgang wende dich / 
Da Morgen Rot erzeiget fich. 

O Juno / Königin ins Himmels Reiche: 

Du bift Jovis Schwerter vnd Weib zugleiohe: 

Die du regiereft die Wolcken fein eben 

Vnd auch den Lufft / darinn die Wolcken fch weben : 

Laß den himlifehen Glantz anfehn dißmale 

Den / der da kompt auß Todes finfterm Thale. 

Jetzt wende dich gegen Mittag: 

2620 Sey ftill / vnd ja kein Wortlein fag. 

O Siebengltirn / des Nachts ein Zierde fchono / 
Wann die finüer Nacht nicht leuchtet vomMone: 
Deine fchon klar vnd hell leuchtende Sterne 
Läft du der gantzen Welt fcheinen gar gerne. 
Laß den himlifehen Glantz anfehn dißmale 
Den / der da komt auß Todes finlterm Thale. 

Nun leg dich auff dan* Rücken balt / * l. den 

Vnd rege dich keiner gftalt. 

Förcht dich nicht für dem Donnerftral / 

2630 Wann fchon der Plitz leucht vberal. 

0 hellifcher Abgrund vnder der Erden: 

Dir ruff Ich zu / vnd Dianen der Werthen : 

Vnd Proferpin Dreykopffig von geltalte / [Und] 

Die du Segnerey regiereit mit gwalte: 

Vnd jhr hellifche geifter voller Schlangen 

Schließ mir die Erden auff / nach meim verlangen: 

Schickt mir balt hieher Samuel den Frommen: 

Ja Samuel / laft wider an Tag kommen. 

Solch8 gbiet Ich euch / bey der Hellen vngnade / 
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2640 Durch Plutons Scepter Ich euch diß im Hl ade / 
Schickt mir balt hieher Samuel den Frommen. 
Was verzieht jhr mein Gebott nach zu kommen: 
Schickt mir balt hieher Samuel den Frommen / 
Ja Samuel laft wieder an Tag kommen. 

Weh mir! Weh mir! Ich geh zu Grund. 

Ich bin betrogen zu der Stund / 
Du bift felbft König Saul / fürwar / 

Als ich wol feh: was foll Ich zwar 
Nun fangen an? warumb haft mich 
2650 Betrogen: vnd verleugnet dich? 
Vnd mir gethan ein fallchen Eydt? 

Ich bin verrathen diefer zeit: 
Mit mir ift es gefchehen nun. 

Ich bin des Todts: was mach Ich nun? 
Ach König verfchon mein / Ich bitt: 

Verfchon vnd laß mich tödten nit. 
Was denckftu nun? Ach fag mirs balt. 

Saul 

Es hat kein Gfahr mit dir / der Gftalt. 
Darumb foltu dich förchten nicht. 
2660 Fahr fort / vnd dein Gefchäfft verriebt / 
Vnd fag mir / was haftu gefehen? 

Warfagerin 

Ich fehe Götter herfür gehen / 
Die auß der tieffen Erden fteigen. 

Saul 

In was gftalt thun fie fich erzeigen? [Warfa-] 

Warfagerin 

Ein alt Erbarer Mann von Art / 

Mit einem langen grawen Bart / 
In rechter Läng / wie fonft ein Mann. 



Saul 

Was hat Er für Kleidung an? 
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Warfagerin 

Ein längs Kleid: kom / fchaw / ob ers fey / 
2670 Den du begehret hall hierbey. 

Saul 

Warlich / Er itt es ohne Fähl. 
O Samuel! O Samuel! 

Geilt 

Warumb forderft du mich zu dir? 
Vnd warumb machftu Vnrug mir? 

Saul 

Ach / es ängrtigt ftätrig mein Hertz 

Groß Angft vnd Not / mit großem fchmertz. 
Dann die Philifter abermal / 

Ihr Kriegsvolck / in grofler Anzahl / 
Wieder mich jetzt führen zum Streit. 
2680 Vnd dräwen auch zu diefer Zeit 
Gantz Ifrael zu rotten auß. 

In dem Elend vnd wilden Strauß 
Hat mich auch Gott gäntzlich verladen: 

Vnd hört mein Gbett nicht gleicher maflen: 
Gibt auch durch Träwme nicht Bericht. 

Ja Er gibt auch kein Antwort nicht. 
Durch das Ambtfchildfein hell vnd klar / 

Auff8 Hohen Priefters Bruft fürwar. 
Durch keinen Propheten Er auch 
2690 Sich hören läft / wie fonft fein Brauch. [Darum] 
Darumb hab jch dich folcher maflen / 

Auß deinem Grab / her ruffen laflen: 
Damit du mir anzeigteft frey / 

Was mir zu thun doch endlich fey. 

Geifl 

Vergeblich fuchftu Rath bey mir. 
Vnd was foll Ich guts rathen dir / 
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Weil Gott von dir gewichen ift / 

Mit feiner Gnad / zu difer frift / 
Gott wird vollbringen mit der That / 
2700 Was Er dir langft gedräwet hat 

Durch Mich. Er wird den Scepter fein 

Dir reiften auß den Händen dein: 
Vnd deinem Nechlten geben fchon 

Nemlich David Ifai fohn / 
Den du feundlich verfolget haft / 

Vnd mit Neyd vndertrucket vaft. 
Frag nur nicht viel / Warumb dich Gott 

Jetzund verftoiren hab / mit Spott. 
Du weift / daß du nicht haft vollbracht 
2710 Gottes Befehl ' als du mit Macht 
Amaleck foltft außrotten gar / 

Menfchen vnd Vieh die gantze Schar 
Mit dem Schwerd / daß durch folche macht 

Gottes Zorn vnd Räch wird vollbracht. 
Solchs haftu fchändlich vnderlalfen / 

Darumb ift nun endbrand dermalTen 
Gottes zorn / vber dich mit Räch : 

Ifrael wird / mit groffer Schmach / 
Gefchlagen werden in der Schlacht: 
2720 Vnd wird auch der Philifter macht (Deinl 
Dein ganzes Läger nehmen ein. 

Vnd du wirft / fambt den Söhnen dein / 
Zu mir in des Todes Kule Erden 

Durch Schwerdtes fchärff gefchicket werde. 
Das hab von mir. mehr fag jch nicht. 

Saul 

Weh mir! weh! mir groß leyd gefchicht. 
Ach / wie ligt mir jetzt auff dem Halß 

So fchweres Creutz. Ja diefes falls 
Begehr Ich nit zuleben mehr / 

Warfagerin 

2730 Ey / was ift das für vnglück fchwer? 
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0 Ich Elendes wcib! Ffirwar 

Ein hochbetrübt Weib bin jch zwar. 
Der Konig ligt gleich Er tod fey. 

0 Ihr männer laufft balt herbey: 
Ach jhr männer komt ohn be Ich werden / 

Hebt den Konig auff von der Erden. 

Saal 

Was macht Ihr. Laß zu Frieden mich. 

Abner 

Mein Konig / fteh auff / jch bitt dich / 
Steh auff: dann du wirft diele Sachen 
2740 Mit klag vnd Leyd nicht befler machen. 
Der König hab hertzhafften mut / 

Ein Hertz das nicht verzagen thut / 
Vnd das in allem vnglück frey 

Getroft vnd vnuerzaget fey / 
Das vnerfchrocken allen Laft 

Zu tragen / fich nit wegere vaft / 
Fiel gleich die gantz Welt ein mit macht. 

Viel mehr in deinem Hertzen tracht [Nach] 
Nach gutem Rath / wie man abwend 
2750 Oder linder / diß groß Elend. 

Du haft doch ein verftändig Hertz / 

Brauch doch feines Raths ohne Schertz. 

Saul 

Ach / laft mich ligen der geftalt. 
Ach / laft mich nur fterben alsbalt. 

"Warfagerin 

Mein Herr König / Ich bitte dich / 

Laß dich doch jetzt erbitten mich: 
Steh auff: Such Rath in diefer Sachen. 

Ein Mann foll fich nicht zaghafft machen 
Vor Vnglfick / das noch künfftig ift. 
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Saul 

2760 Laft mich mit Ruh zu diefer frift. 

Abner 

Was folls lein / daß ein Geift fällchlich 
Mit der Bottfchaft erfchrecket dich! 

Saul 

Ach hört auf. Mich nit weiter plagt. 

Warfagerin 

Mein König / SchawJ Ich deine Magd / 
Hab dein Bitt dir vollbracht fürwar: 

Vnd mein Leben gefetzt in Gfahr / 
Damit ich erfült dein Begehren. 

Meiner Bitt wolltu mich gewehren: 
Lieber nim doch ein bilfen Brot / 
2770 Dich zu erquicken in der Not: 

Daß du vollbringen mögft dein Reyß. 

Saul 

Kein Brößlein Brots / noch andre Speyß 
Soll mir kommen durch meinen Halß. [Abner] 

Abner 

Wiltu dann verderben dißfalls 
Dich vnd die deinen mit dem Trutz / 

Woh du vns nicht / mit Rath vnd Schutz / 
Vnd mit fonderm vleiß / wirft vorftehen: 

So ift es mit dem Volck gefchehen. 
Du wirft dich vnd vns all zugrund 
2780 Verderben / mit eim vnglftck rund : 

Da du doch wol / mit Glück vnd Heyl / 

Erhalten köntft den mehrerntheyl 
Geiftlich vnd Weltlichs Regiment 

Wird mit dir zu grund gehn behend. 
Es wird auch kommen Weib vnd Kind 

Inn der Philifter Hand geichwind / 

Ell. Lit. Denkmäler IV. |5 
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Durch diefe dein Nachläffigkeyt. 

Ja vnfre Nachkomne / zur zeit / 
Werden dich anklagen gemein 
2790 Daß iie durch dich verrathen fein. 
Führ doch zu hertzen diefes mahl 

Dein vorige Tugend ohn zahl. 
Vnd muntere dich auff / diier frift: 

Hilff / weil die Not am gröften ift. 
Kan man das Boß nicht als abwenden 

So fetz doch zu gewiiTen Enden: 
Daß es nicht vber ziel vnd Maß 

Gehen muß. Es \i\ je vorbas 
Ein kleiner Schad gleich eim Gewinn. 

Saul 

2800 Ihr macht mich gar Irr in meim Sinn. 

Abner 

Der gmeine Nutz folte dich doch 

Bewegen / daß du folgeft noch [II] 
Denen / die recht erinnern dich 

Saul 

Ich will folgen: dieweil doch Ich 
Durch kein ander Mittel fo bloß 
Itzund ewrer kan werden loß / 

Chorus 

O Herr Zebaoth / du Göttliches wefen / fo hoch geehret: 
Wir ruffen dich demfitig an ; die wir find hoch befchweret. 
Hilff dem Volck Ifrael / daß iie der Philifter heer fchlagen: 
2810 Vnd alfo ihre feinde trennen vnd in die Flucht jagen. 

O Gott fo du vns Frölichen Sieg vnd Triumph wirft geben 
So wollen wir dir Ewiges Lob fingen / weil wir leben 
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Der funffte Act. 



Seena I 
Jonathan / Saul / Abner. 

Jonathan. 

Ey! der feind führt fchon albereit / 

Sein Volck / zur fchlachtordnung in ftreit. 
Was Vngluck macht vns dann ib laß 

Vnd faul : wolln wir warten vorbaß / 
Biß der Feind vn8 vmb ringe zwar / 

Vnd vns endlich vmbbringe gar. 
Wo ift doch nur der Konig heut? 
2820 O Vatter vnd Konig! Gebeut 

Daß man die Schlacht Ordnung mach balt: 

Vnd wiederfteh des Feinds Gewalt. 
Hie ift furwar nicht feyrens Zeit 

Der Feind ift fchon geruft zum Streit 
Der Feind / mit feim Kriegsvolck / mit Gwalt / 

Begert vnfers Lägers gleicher Gftalt. [Saul| 

Saul 

Sey nur zufrieden / lieber Sohn / 
Dem A.bner ifts befohlen fchon: 
Der wird folchs alles rechter weiß 
2830 Verfehn / mit feiner Trew vnd Vleiß. 

Jonathan 

In vnferm Läger feh jch nicht 

Daß lieh jemand zum ftreitten rieht / 

15* 



Digitized by Google 



- 228 - 



Man hört doch gar kein Trummel rühren : 
Kein Trommeten Schall thut man fpüren. 

Kein Scharmitzeln gefchicht auch fchlecht. 
Aber fchaw da kompt eben recht / 

Eylend der Feld Hauptman daher / 
Warumb führftu nicht / O Abner / 

Das Kriegsvolck auß dem Läger balt / 
2840 Ins frey Feld / wieders Feinds Gewalt? 

Abner 

Was foll jch fagen zu der frift: 

Das gantz Lager auffrührifch ift: 
Niemand will mehr gehorfam feyn. 

Groß Klag ilt im Läger gemein. 
Die Bfelchshaber lind gantz verzagt / 

Kein fürnehmer Kriegsheld fich w T agt. 
Die alten vnd verfuchten Knecht 

Sitzen alda / vnd dencken fchlecht 
Wie lie vor jhrem letzten Endt 
2850 Möchten machen jhr Teltament. 

Vnd verforgen jhr Weib vnd Kinder. 

Einer den Andern kuft nicht minder 
Zum Valet Audre aber nur 

Pochen / vnd machen viel Auffruhr: [H 2| 

Sagen / man hab zum Fried kein Luit / 

Vnd verurfacht viel Krieg vmbfult : 
Mit Vntrew / vnd reitze die Feind / 

Die doch friedliche Leut foult feiud. 
Vnder deß muffen üe alsbalt / 
28C0 Vmbs Königs willn leiden Gewalt: 
Mau hab bißher wol durch jhr Blut 

Sieg erlaugt / vnd darbey viel gut: 
Aber man wiß doch gar nicht fchlecht / 

Wie mau deß Siegs füll brauchen recht. 

Jonathan 

Was irt diß für ein Auffruhr frey 

Der Knecht vnd Hauptleut Meuterey^ 
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Abner 

Nun weiß jch nicht waß jch foll machen / 

In diefen gantz gfahrlichen Sachen. 
Der Konig vns Rath geben woll. 

Saul 

Ich weiß nicht / was jch rathen foll. 
Ich hab mir gäntzlich vorgenommen / 
2870 Ich w6Il heut in Streit gar nicht kommen. 
Du Abner hab gut Sorge eben. 

Ich bin dem blinden Glück ergeben / 
Sambt allem mein Gut in gemein. 

Jonathan 

Ey Vatter! was foll das nun feyn? 
Daß du in der Schlacht nicht wilt flehen 
Noch wieder den Feind in Streit gehen? 

Saul 

Laß dich folchs nicht bekümmern hart. 

Jonathan 

Die Noth fordert dein Gegenwart. 

Saul 

Ich forg das heut auff diefen Tag / 
2880 Die Schlacht abgeh mit groffer Klag / 
Ich fey gleich darbey oder nicht: 

Doch mir ein groß Vnglück gefchicht. 

Jonathan 

Gutes Propheceyftu dir nicht. 

Abner 

Mit Worten ifts nicht außgericht: 
Hieher gehöret Rath vnd That, 

Saul 

Bey mir ifl gantz vnd gar kein Rath. 
Macht jhrs / wie es euch felbft gefalt. 
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Jonathan 

Wolan Abner / fo laß vns balt 
Die Schlacht Ordnung anrichten fein. 
2890 Dann jch will in dem Streit felblt feyn / 
Zugleich Soldat vnd auch Hauptman. 

Sau] 

Was ? Solt jch dich / 0 Jonathan ! 
Heut in die fchlacht lan kommen eben / 

Vnd dem Feind gleichfam vbergeben. 
Ja du / noch auch die Brüder dein 

Sollen heut im fcharmutzel feyn: 
Nein / das will jch gar nicht zulalTen. 

Jonathan 

Was ifts Vatter ? das du dermalfen 
Dich in ftreit fo gar nicht wilt wagen. 
2900 Wiltu fo gar ohn Troft verzagen? 

Saul 

Frag nichts: vnd folg deins Vatters Rath. [Abner] 

Abner 

So hilfft man der sach mit der That 
Gar wenig. Wolan eylt alsbalt. 

Jonathan 

Ich folge dir Gleicher geftalt: 

Saul 

Fahr nur fort / Ich will bey dir fein. 
Ich laß dich nit in Streit hinnein. 

Jonathan 

Vatter / was hinderftu mich doch : 
Die fach leidet kein Verzug noch. 

Saul 

Auch Sauls fach gar gefährlich fteht. 
2910 Groß Forcht vnd Grawen mich angeht. 
Wann jch denck an die heutig fchlacht. 
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Jonathan 

Der Feind dich jetzund zaghafft macht 
Den wir offt in die Flucht gefchlagen / 

Vnd auß feim Vortheil theten jagen. 
Ja den jch / mit Gotts hülff / allein 

Nur mit dem Waffenträger mein / 
Angegriffen / vnd grolfe fchlacht 

Gthan / vnd fie in die Flucht gebracht. 

Saul 

Mein btrübtes Hertz mir nichts guts fagt: 
2920 Vnd von Elender fchlacht nur klagt. 

Jonathan 

Gott foll man befehlen zur frift 

Das Jenig fo zukünfftig ift: 
Vnder des foll man brauchen fein 

Deren ding fo zugegen feyn. 
In Gfahr foll man nicht gar verzagen: 

Im Glück fich nit fo gar frech wagen. 
Zur fchlacht reitzt man vns jetzt zur frift / 

Laß vns thun was vnfer A^mpt ift. 
Solln wir von vnferm Beruff weichen 
2930 Vnd fo verzagt fterben deßgleichen. 

Saul 

Ü Sohn : da fagft von Ehren zwar / 
Darbey doch ift trawrig Gefahr. 

Jonathan 

Was ehrliche Tugend heift fein / 
Darbey kan nichts Elendes feyn. 

Saul 

Ach / fterben ift ein groffe Peyn. 

Jonathan 

Ja / doch den verzagten allein / 
Vnd die Gottlofe Weichling bleiben: 
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Die der vnfinn in Krieg thut treiben. 
Vns aber ftärckt Gottfeligkeit / 
2940 Dieweil wir jetzt je führen Streit 
Wieder die abgöttischen Rott / 

Welche gantz gräwlich fchanden Gott. 
Die wieder vns ftreitten der maflen / 

Dieweil Tie Gottfeligkeit haflen. 
Wir ftreitten für das Vatter Land / 

Weichs vns Gott Gab in vnfre Hand. 
Sie ftreitten nur mit folchen Sinnen / 

Frembdes Königreich Zugewinnen. 
Warumb fürchten wir dann hernach 
2950 Bolen Außgang in guter fach? [H 4] 

Saul 

Ein gute fach wird offt zur ftunden 
Von einer Böfen vberwunden. 

Jonathan 

Des ftreits End fey in Gottes Hand: 

Wir follen vnverzagt allfand / 
Gott vnd dem Vatterland gern fterben. 

Dann diejenigen auch nicht verderben 
Die der geftalt Ritterlich ftreiten. 

Wir haben auch zu beyden feiten 
Zum ftreit genugfam vrfach fchon: 
2960 Nämlich Recht vnd Religion 

Darumb jeh fterben gar nichts acht. 

Saul 

Von mir foltu nicht haben macht 
Das du dich wagft in ftreit hinnein. 

Jonathan 

Wo werden meine Brüder feyn 
Abinadab vnd Malchifva? 
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Ja recht, du mahnlt mich gar fein da. 
Dann jch will fie auch /' gleicher malten / 
In den ftreit heut nicht kommen laifen. 

Scemt II. 
Jonathan. Soldaten. 

Jonathan 

Was mags doch nur für Vrfach feyn 
2970 Das fich entfetzt der Vatter mein 

Vor der fchlacht / wieder feinen Brauch / 

Vnd wider fein Majeftat auch. 
Ich weiß nicht ob Er hat gefehen / 

Darvon jhm das Hertz thut entgehen. 
Oder ob jhn Gottliche macht 

So gar hat vom verltand gebracht. 
Dem ley nun wie jhm woll / die Not 

Erfordert jetzt / daß man ohn fpot / 
Den plötzlichen Schrecken Hill balt; 
2980 Vnd das Kriegsvolck gleicher geilalt 
Zufamen bring / in Ordnung recht. 

Was (lehn wir hie / liebe Landsknecht / 
Greifft zur wehr / vnd mit mir es wagt. 

Greifft den Feind an gantz vnverzagt. 
Edler Fendrich dein Fehnlein fchwing / 

Vnd die Kriegsleut zufamen bring. 
Schlag auff Tnimmenfchlager fchlag auff / 

Lärma Lärma nun laufft zu Hauff: 
Blafl auff alfo liebe Landsknecht 
2990 Herbey / vnd greifft zur wehre recht. 
Hort jhr lieben Soldaten all 

Was Forcht vnnd Schrecken komt dißmal 
Euch an: wo ift ewr vorig macht. 

Da Ihr den Sieg zuwege bracht 
Vnd die Phililter offt gefchlagen / 

Die Ihr balt in die Flucht kont Jagen? 
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Ach .' laft euch die Schand nicht nachfagen. 

Was thun wir? wollen wir gar verzagen? 
Sind dann die Philifter gemein 
3000 Srercker als Tie gewefen fein? 
Ja / Tie find ietz viel mehr verzagt: 

Vnd weil wir fie offt han geiagt / [II 5] 

So treibt fie folcher Spott zur Wehr: 

Nicht auß manheyt fondern viel mehr / 
Daß mann fie nicht foll wehrloß achten. 

Vnd weil der Außgang in den Schlachten 
Zweiffelhafftig oflPt ift zu letzt: 

So haben fies dahin gefetzt / 
Ob vnfere nachlailigkeyt 
3010 Ihn den Sieg bringen möcht / im ftreit. 
Derhalben / fo wir werden fein / 

Wie wir allzeit geweft gemein / 
Vorfichtig vnd manhafft darbey: 

So wollen wir nicht zweifflen frey 
Gott wird vns beiftehen zur frift. 

Wir bfchutzen das / fo vnfer ift / 
Ynd was vns Gott auch thut befcheren 

Durch fchweiß vnd Arbeyt recht in Ehren. 
Sie aber fallen vns ins Land: 
3020 Ja / vns / als Gottes volck genand / 
Wolln fie auß der gantzen weit jagen: 

Vnd den Gottesdienst von hinnen tragen / 
Auch denfelben außrotten eben: 

Daß man Ihm Göttern platz foll geben / 
Die von Stein / Holtz vnd wachs gemacht. 

Ja vnfre Grechte lach betracht 
Die würd außführen Gottes hand? 

Vnd wer wolt bey Gottes beyftand 
Verzagen vnd Kleinmütig fein. 
3030 Ihr folt fpüren die hülffe mein. 

Ich will als eyn Fürft vorher gehen / 

Vnd zu erft gegen den Feind ftehen. [Ich] 
Ich will nicht / wann die Schlacht geht an ' 

Flüchtig fein / eyn verzagter man. 
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Nein das ift nicht mein Brauch. Ich will 

AU ein Kriegshelt frey flehen (Uli: 
Vnd Leib Ehr vnd Blut bey euch lalfen : 

Das fchwer ich Euch bey Gott dermaffen. 
Ich bleib bei Euch: der Erft jch binn : 
3040 Ich weich nicht / biß jch nach meim fmn 
Dem flüchtigen Feind Jage nach. 

Mein vnd Ewr fei gemeine fach / 
So lang diß mein Haupt fteth auffrecht / 

So furcht Euch nit: fleht manlich fchlecht: 
Braucht die fauft / hawt / ftecht / werfft vnfchlagt. 

Soldat 

Wolan / lo laft vus vn verzagt 
Den Feind angreiffen / mit begir. 

Jonathan 

So recht / gantz Hertzhafft folget mir. 

Soldat 

Fürft Jonathan / wir folgen all 
3050 Dir jetzt. Wie auch das Glück gleich fall. 

Jonathan 

Ihr lieben Brüder fchawet dort 

Der meift hauff zeucht vor vns / lchon fort: 
Folgt bald vnd laft eylen mit macht 

Gantz manlich tretten in die fchlacht. 



Seena III 

Saul 

Nun ich niergends gefehen hab / 

Melchißva noch Abinadab: [Sie] 
Sie werden auß dem Läger fein / 

Vnd mit dem Feind ichlagen gemein 
Wo ift Jonathan nun hinkommen? 
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3060 Gewiß hat Er jhm vorgenommen ' 

Ach vnglück! mit dem Feind zu fchlagen. 

Soll Ich drey Söhn zugleich mit klagen 
In folcher gfahr whTen? O weh! 

Rathloß vnd Hülffloß Ich da fteh: 
Vnd kan mein kindern Kathen nicht / 

Daß Tie des Feinds Schwerd nit hinricht. 
Was fang Ich an? was foll ich thun? 

Bey mir ift keyu Rath noch That nun. 
Soll jeh frey an den Feind mich wagen / 
3070 Vnd mit mein Söhnen fein erfchlagen? 
Oder foll Ich erhalten eben / 

Durch meiner föhne Tod / mein Leben? 
Vnd durch die Flucht fuchen mein Heyl : 

Was fpott / Schmach / hon / wird mir dieweil 
Begegnen / wann die Söhne mein / 

Durch meine fiind vmbkommen fein. 
Im schlaff / vnd wann Ich gdenck an fie / 

So werden jhre Geifter je 
Blutrüftig mir erfcheinen balt : 
3080 Wer mag anfehen folch geftalt. 
Ich will mir vornehmen viel mehr 

Sie abzuführen auß dem Heer: 
Auch mit meins Lebens gröfter Gfahr. 

Kann jeh dann nichts außrichten zwar / 
Dafür mir grawt / fo will Ich doch 

Endlich Ritterlich fterben noch. [Schlag] 
Schlag auff Trumfchläger / daß fich balt 

Verfamle des Königs Gewalt. 
Fendrich die HoffFahn fliegen laß. 
3090 Ihr Soldaten laß gehn vorbaß. 

Wir wolln in ftreitt jetzt gehen nuhn : 

Vnd vnfern Brüdern hülffe thun. 
Dann das wer vns groß fchand dermalfen 

Sölten wir in Gefahr fie lafTen: 
Mit gmeiner Macht wollen wir ftreiten : 

Das Glück kom gleich zu welcher feiten 
Wir wollen heut den fieg erwerben: 
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Oder allfamt Ritterlich fterben.* [Grössere Lücke?] 
Er hat erlangt Scepter vnd Krön / 
3100 Vnd auch erftlich beweifet fchon 
Seins Gmüts viel Heroilche stück. 

Hernach / da Er mißbraucht das Gluck: 
Vergaß fein felbft vnd Gottes auch: 

Vnd hielt nach hochmütigem brauch 
Viel von lieh felbft , auß vbermut: 

Verachtet Gottes gbott fo gut: 
Vnd wolt es alles befler machen / 

Vnd kluger fein in allen fachen 
Als Gott felbft / nach feim eygne finn: 
3110 Da ift Er gerathen dahinn / 

Daß Er die haft / welch waren Gut: 

Ihn dürft nach vnfchuldigem Blut. 
Ward meyneydig: vnd ließ lieh auch 

Nicht abmahnen vom Böfen brauch. 
Fuhr fort in fänden jederzeit / 

Vnd hette niemals Rew vnd Leyd. [Thet] 
Thet Gott in demuth kein Fußfall: 

Sondern verteydigt fein Sünd all / 
Als hett ers gar wol außgericht / 
3120 Gott hielt er für fein Richter nicht: 
Vnd wolt mit jhm noch rechten lehr / 

Als wann er gantz vnfchuldig wer. 
Damit er alfo mftchtc fein 

Befchonen all die Lafter fein. 
Ihr habt jetzt auch geli&ret zwar / 

Wie er Gott hat verleugnet gar: 
Vnd gefchrnäht fein Barmherzigkeit: 

Der Gnad Hoffnung weggworffen weit 
Vnd lieh dem Sathan gantz ergeben 
3130 Rath vnd Hülff bey jhm gefucht eben. 
Daß er lterb als ein Gottes Feind. 

Daher mein gftalt fo Elend fcheind . 
Aber jtzt wird jhn ftraffen Gott: 

Vnd wird geftürtzt werden / mit fpott 
Ewig rieff in der Hellen Grund. 
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Gott hat durch feine Räch jtzund 
Erhebt / im Grimm / die Recht Hand frey: 

Die nicht mehr zu verluhnen fey. 
Hort nur / wie fchon die Harnifen krachen / 
11140 Vnd die Gewehr eiu Praßlen machen / 
Der Gottloß Saul / wird viel zumahl 

Mit hinreilfen durch feinen Fall: 
So viel jtzt hinricht von der Erd ' 

Der Philifter Blutiges fchwerd. 
Das Blut wird auch flielfen hernach 

Mit vngeftüm / gleich wie ein Bach. [Die] 
Die Todten Corper werden doch / 

Ligen / gleich wie die Berge hoch 
Denn allen Hebreern gemefn 
8150 Wird diß ein betrübter Tag fein. 

Seena V, 
Juden / Philister \ Jonathan. 

Jüdiichcr Soldat 
Flieht / flieht jhr Gfelln / wir find gefchlagen. 

Ein ander 

Vnfer Heyl in der Flucht wir tragen. 

Der Dritt 

Wir gehn zu grund. Ach Ifrael / 

Ach Jacobs Ehr vergehet Ichneil. 
Hauptleut vnd Knecht fallen ohn zal 

Ein ander 

Weicht vnd gebt die Flucht allzumal: 
Selig ift der wol lauffen kau. 

Ein ander 

Es fleucht beffer ein Wehrloß man: 
Dann daß er ftirbt in feiner Wehr. 
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Ein ander 

3160 Die Raben freflen den viel mehr 
Der vmbkomt: wer aber bey zeit 
Außreift / der komt wider in llreit. 

Pl.ililter 

Flieht nur fo fall jhr könd: jedoch 
Werd jhr nicht all endfliehen noch. 

J&difoher Soldat 
Erbarm dich mein / o trewer Gott. 

Pliiliitor 

Allhie muftu mir liegen todt. 

Jftdi icher Soldat 
Weh meines Lebens! o weh mir! 

Philifter 

Was üchftu in der Flucht guts dir? 
Vergebens fleuchftu: es hilfft nicht. 

Ein ander 

3170 Halt jetzt biftu auch hingericht. 
Erlauffen haftu fchon dein Ziel. 



Ein ander 

Dein lauffen hilfft dich hie nicht viel. 

Jonathan 

Ey / jhr Flüchtigen / halt den ftand: 
Wolt jhr gar lauffen auß dem Land ? 

Steht doch manhafft / liebe Landsknecht: 
Setzt in den feind hertzhafft vnd recht 

Streitet neben mir Ritterlich. 

Niemand der fterck beraub felbft fich. 

Zugleich mit mir den feind greifft an 



31S0 Für Weib vnd Kind ttreit Jederman. 

Wer hie itirbt / der wird Ehrlich Herben: 

Wer fleucht / wird fpott vnd fchand erwerben. 



Jödifcher Soldat 

Wir folgen dir frey nach / Wolan. 

Jonathan 

Das gbürt (ich eim redlichen Man. 
Stecht / hawt vnd fchlagt nur hertzhafft drein. 

O Gott errett die Ehre dein! 
Vnd fteh vns in dem ftreit jetzt bei. 

Eins Königs Sohn Coli ftehend frey 
Sterben: O Gott / dich zu mir wend: 
3190 Nim meine Seel in deine Hend. [Seena] 

Seena VI. 

Saul / Waffenträger / Philister. 

Saul 

Könd auch zu meinem Vnglück fchwer 

Jetzund ein Trübfal kommen mehr? 
O Vnfall! Jetzt geh jeh zu grund : 

Wo foll jeh hin zu difer ftund? 
Wo foll jeh hinfliehen vnd gehen? 

Ach es ift gar vmb mich gefchehen. 
O das mich jetzt verichluekt die Erd: 

Oder vom Stral erichlagen werd. 
Das fich doch end mein fchmertz fo lehr. 

Waffenträger 

3200 O Herr es ift kein Hoffnung mehr. 
Niemand vns jetzt mehr helffen kann. 
Hie ligt gantz tod aueh Jonathan. 

Saul 

Aeh du tödlt mich jetzt mit dem Wort. 
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O wie kann jch nun leben fort. 
0 Jonathan / mein lieber Sohn / 

All meiner Kinder edlell Krön. 
Wer hat fo grewlich dich ermordt : 

Wer hat dich verwund an dem Ort? 
Ha! Saul was klaglt vnd fragltu viel: 
.'5210 Gib deim Leben lein letztes ziel. 
Dann Gott vnd Menfchen halfen dich: 

Du / ja du haft meyneydiglich 
Dein eignen Sohn hie vmbgebracht : 

Er ift vmbkommen in der Schlacht 
Von wegen deiner ichweren Sunden. 

Dann jhn wird mau vnlchuldig finden. 
Ach Jonathan! Ich will alsbnlt 

Mich felbft hie ft raffen mit Gewalt. 

Waffenträger 

O König: der Philifter Heer 
3220 Tringt all auff vuh. Vns wirdts zu fchwer. 
Balt in die flucht begib nur dich. 



Saul 

Mit deim Schwerd mich alsbalt erllich. 
Durchftich mein Hertz: Ich halt dir gern. 

Waffenträger 

O Nein / das fey von mir ja fern : 
Solt jch den Gfalbten Gottes fchlageu? 



Saul 

Ach hörftu nicht / was jch thu lagen. 
Erftich mich: das nicht nach meim Todt / 
Ein ander fich des rühm mit Spott. 

Waffenträger 

Solt jch den Konig fchlagen eben. 
3230 Eh bring jch mich felblt vtnb mein Leben. 

El». Lit. Dnnkmälcr. IV. W 
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Saul 

Ach / wolftu nicht vollbringen fein 

Den letzten Bfehl des Königs dein. 
Doch was heiß jch ein Andern nun / 

Das jch doch lelbfien wol kan thun. 
Hab jch nit auch ein recht Hand werth ' 

Vnd darinnen ein fcharffes Schwerd. 
O Saul / warumb bringftu nit dich 

Selbit vmb durch dein (chwerd grimiglich 
Weh mir? Gott vnd Menfchen mich haflen. 

"Waffenträger 

3240 Wie nun? was? folt jch nuu derraalfen [Leben] 
Leben / weil doch der Konig mein 

Tod ift: dem jch gefolget fein 
Im Krieg durch mancherley Gefahr? 

Solt jch jhn Tod verladen zwar? 
Mein Seel vom Tod lieh nicht entfetzt / 

Von allen Menfchen jch zur letzt 
Dein* Abfcheid nehm / vnd mich dem Todt * /. Den 

AuffopfFer in der letzten Not. 

Phililter 

Der König Saul gantz Tod ligt da: 
3250 Vnd Jonathan fein Sohn / fchawt ja! 
Juch / Juch / macht ein frölich Gefchrey 

Vnd fallt in deß Feinds Läger frey. 
Was ein Jeder erlanget heut / 

Das hab Er jhm zum Raub vnd Beut. 
Doch hebt die Todten Cörper auff: 

Vnd traget üe alsbalt zu hauff: 
Das wir Tie morgen nach gebühren 

Mit vns / zu eim Triumph ' vmbführen. 
Vnd lie endlich auffhenckeu dann 
3260 Auff vnfre Mawren zu Bethfan. 
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Chor 

0 Gott / wie verlaft du vns jetzt: 
Der Feind vns auff dem Hälfe fitzt / 

Du gibit dem Wolff ; vns deine Herd 
Als ein zorniger Hirt auff Erd. 

2 

Ach / fey vns wieder g&nllig fchon: 
Befuch mit Gnad den Berg Sion / 

Den du dir zum Sitz halt erwehlt: 
Vnd jhn mit Recht dir zugezehlt. 

3 

Erhör diß Gebett gnädiglich : 
Vnd laß doch jetzt erweichen dich. 
Den holdfeligen Fried darbey 
Zu dieler zeit vns auch verleyh. 



ENDE. 



Teudtfche 



ARGUMENTA 



odor Inhalt der Tragoedien 
genandt 



Eynein Prolo^o oder YorKed / 
darauß der Iliftorien Inhalt / vnd ey- 
nein Epilogo oder BefchlußRed / darin- 
nen die Lehren die 1er Action kürtz- 



üehalten autt' dorn Thoat.ro der Aka- 
demien zu Straßburg. 



/Bild: dasselbe uie auf dem HaupttiteL] 



Getruckt zu Straßburg bey Conrad 
Scher am Staden. 
In Verlegung Pauli Ledertz. 




Sambt 



lieh Begriffen: 



PROLOGUS 



oder Vorred. 

Dvrchleuchtig / Hoch vnd 

Wolgeboren : 
Gftreng / Edel / Ehrnveft auß- 

erkohren: 

Fürfichtig / Weife / Gnädig Herrn / 

Die wir recht Vnderthäuig Ehra. 
Deßgleichen auch gantz Ehrenhafft 

Diefcr Statt Loblich Burgerfchafft 
Vnd frembde Herren in gemein 

So viel Ewr hie zu gegen fein. 
Tugendfam frawen vnd zugleich 

Ihr Jungfräwlein gantz Ehrenreich. 

Sanct Paulus der Apoftel Frum 

Schreibet recht / an Timothcum / 
In der andern Epiltcl fein / 

An dem dritten Capitel fein: 
Alle Schrifft / von Gott eingegeben / 

Ift nutz / zur Lehr / Straff / vnd darneben 
Zur Beßrung / Züchtigung allzeit / 

In der wahren Gerechtigkeyt. 
Vnd diß ift auch gewißlich war / 

Wie folchs allein bezeugen klar 
Die Hiftorifchen Bücher fein / 

So der Schrifft einverleibet fein: 
Die vu8 fchöne Exempel geben / 
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Recht anzuheilen vnfer Leben: 
Darzu Tie Lehren vnd vermahnen 

Beyd Oberkey t vnd Vnderthancn : [ ):( 2] 

Geiftlich vnd Weltlich / Fraw vnd Man 

Sein Leben darnach richten kan. 
Ein Jeden Stand ftellen fie für / 
30 Was Ihm in feim Beruff gebür. 
Darumb lull man fie nicht verachten 

Sondern lie allzeit wol betrachten. 
Nun / nach folchem Chriftlichcn Brauch / 

Haben wir angeftellet auch 
Gegenwertige Action : 

Die Jedermann wird geben fchon / 
Viel Lehren / zum Chriftlichen Leben / 

Vnd auch Ernftlich ftraffen darneben 
Daß / fo billich zu ftraffen ift. 
40 Vnd damit Ihr ordentlich wift 
Was diß Vnfers Spiels Inhalt fej 

Will jeh Euch des berichten frej. 
Konig Saul führte auff eyn Zeit 

Wider die Philifter / ein Streit: 
Vnd 1 teilet fich zur Gegenwehr. 

Da trat auß der Philifter Heer 
Ein Rife / der hieß Goliath: 

Derfelb das Volck crfchreckct hat / 
Daß Niemand mit Ihm dörffte ftreiten: 
50 Mann floh wann Er nur kam von weiten. 
Endlich David / der Jüngeling / 

Mit einer Schleuder / zu Ihm gieng: 
Vnd warff jhn mit eim fchlechten Stein 

Daß Er halt muft des Todes fein. 
Darob daß Volck erfrewt ward fchr: 

Vnd fungen / Ihm zu Lob vnd Ehr / 
Saul fchlug zwar Taufent Man im Heer: LAber | 

Aber David Zehn Taufend mehr. 
Nach dem Sieg / hat lieh balt zur ftunden 
60 Jonathan mit David verbunden / 

In trewer Lieb vnd Freundfchafft fein: 
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Daß beyder Hertz Ein Hertz folt fein. 
Aber der Satan feyret nicht / • 

Sondern eyn new Vnglück anrieht: 
Verreit/.t den Saul daß Er vermeint / 

Der fromme David fev fein feind / 
Vnd tracht nach Königlicher Krön: 

Niemand kan jhn von folchem Wohn 
Abwenden: in folchem Vnfinn / 
70 Schiert Er eyn Spieß nach David hinn: 
Vnd vermeint jhn dadurch zu todton. 

Doch hilfft Gott dem David auß Noten. 
Jonathan bitt für David fein / 

Vnd Michal auch die Schwerter fein / 
Bey jhrem Vatter Saul der fehr 

Erzürnet wird vnd tobt noch mehr: 
Die Phililler kommen zuband / 

Vnd fallen wider in das Land. 
Solche macht den Konig Saul verzagt: 
80 Vnd weil Ihm Gott kein Antwort fagt / 
Laufft Er auß verzweiftiung dahin / 

Zu eyner Alten Zauberin: 
Diefelbe jhm eyn falfchen Geilt / 

Inn der gllalt Samuclis / weift. 
Derfelbig gibt Ihm den Bericht / 

Er werd den Sieg erhalten nicht: 
Sondern in der Schlacht balt vmbkommen. 

Ate Saul nun lblches hett vernommen | ):( 3] 

Zeucht Er / voll vnmuts / in den Krieg. 
90 Der Feind aber erhelt den Sieg: 
Ifrael wird gefchlagen balt: 

Saul verzweiffeit / folcher gertalt / 
Daß Er feit in fein eigen Schwerd. 

Vnd ligt alfo Todt zu der Erd. 
Diß / fo Ich Summarifcher weiß 

Jetzt hab erzehlt / wird man mit vleiß 
In diefer Action / agieren: 

Vnd auch mit mehr Vmbrtänden zieren: 
Ich bitt euch allfam ' in gemein / 
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100 Ihr wollt rüwig vnd Hille fein: 
So werdet Ihr vernehmen fchon / 
Was reden wird jede Perfon. 

Inhalt des Erften Acts 

Im Erften Act / werdet Ihr fehen / 

Wie David will ins Lager gehen. 
Derfelb Red mit Ihm felbft vnd fagt / 

Wie fein Gefehrte hab geklagt 
Vber König Sauls Tyrannej: 

Vnd wie das Volck befchweret fej. 
David doch folchs befler betracht: 
110 Vnd für eyn groffe Gnade acht / 
Daß der Gottsdienft vnd Gmeine Nutz 

Fried kan han / vnders Königs Schutz. 
Vnd fagt Gott Lob vnd Danck darneben / 

Daß Er Ihm die Genad gegeben , 
Daß Er könn vnderfcheideu frej / 

Was jhm Nutz oder Schädlich fej. 
In dem Er fich zum Läger macht [ExaminirtJ 

Examinirt Ihn die Schildwacht. 
Er gibt guten Beicheid dermalen / 
120 Daß Er ins Lager wird gelalfen. 
Als Er komt ins Lager hinein 

Find Er vnd grüft die Brüder fein: 
Thut Ihnen Proviant darreichen / 

Vnd de Hauptman ein Gichenk deßgleiche. 
Vnd als mau Ihm gelaget hat / 

Vom grollen Ryfen Goliath / 
Vnd Er Ihn felbften hat gefehen ' 

Vnd ghört / wie Er das Volck thet fchmähe: 
Will Er kempffen mit jhm allein. 
130 Doch wehren jhm die Brüder fein. 
Er aber geht zum König hin / 

Vnd fagt jhm / was Er hab im Sinn. 
Saul bewilligt was David will han: 
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Balt legt man jhm die Rüitung an: 
Die ift Ihm aber hinderlich / 

Daß Er nicht kan recht regen fich. 
Drumb legt Ers ab / vnd nimt allein 

Zu fich / fein Stab / Schleuder vnd Stein: 
Darmit geht Er zum Goliath / 
140 Vnd trifft denfelben an der ftatt / 
Daß Er feit nieder / zu der Erd : 

Darnach nimt Er fein eigen Schwerd / 
Hawt Ihm den Kopff ab grimmiglich / 

Vnd bringt Ihn ins Läger mit fich. 
Das Volck wird drob erfrewet fehr / 

Erzeigen jhm viel Lob vnd Ehr: 
Vnd jhm auch ein TriumphLied Singen / 

Vnd jhm viel Ehren Kräntzlein bringen [ ):( 4] 

Inhalt des Andern Acts. 

Pes Konig Sauls Sohn Jonathan / 
150 Nimt fich vmb David hertzlich an / 
Vnd verbind fich mit jhm ohn Schertzen: 

Daß Er fein freund woll fein von Hertzen. 
Vnd zum Zeichen der Liebe rein / 

Zeucht Er jhm an die Kleider fein. 
David mit Jonathan lieh thut 

■ 

Verbinden / beyd mit Leib vnd Out. 
Die bofen Geifter grimmiglich / 

Kommen / vnd berathfchlagen fich: 
Wie fie doch David möchten fchaden / 
160 Vnd Feindfchafft auff feinen Halß laden. 
Endlich wird von jhnen befchlolfen / 

Daß Rafchates / gantz vnverdrolfen / 
An fich foll nehmen alfo balt 

Des Königs Sauls Ammen geltalt. 
Das thut Er auch alsbalt zur frift: 

Vnd beredt Saul / mit Trug vnd Lift / 
Öleichfam als ftellte David eben 
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Dem Konig nach feim Reich vnd Leben. 
Vnd damit Seheinbar fey die Redt / 
170 Spricht Er: Samuel der Prophet 
Hab David fchon gefalbet fein 

Daß Er deß Yolcks König Toll fein. 
Dem Volck fey auch gar wol darbey : 

Drum hetten fie gelungen frey / 
Saul hat geichlagen Taufend Mann: 

David zehn Taufend lchlageu kann. 
Damit alfo dem David mehr 

Als Saul / werd zugeleget Ehr. 
Darauff wird Saul alfo ergrimt / 
180 Daß Er jhm gantz vnd gar vornimt / 
Den David vmbzubringen gar / 

Durch viel Marter Angl! vnd Gefahr : 
Vnd treibt bey leiuer Tyranncj 

Viel Wunderbare Phantafej. 
Biß Er mit Leibs vnd Seelengfahr 

Endlich auch komt von Sinnen gar. 
Der Chor beklaget / an dem End ' 

Des Königs Zultaud vnd Elend: 
Vnd bitt daß Gottes lieylfam Hand 
190 Dem Konig helff zu feim verlland. 

Inhalt des Dritten Acts. 
Per Dritte Act berichtet fein ' 

* * 

Wie lieh Saul vö der Krankhey t fein 
Ermuntert: doch nicht gehen kann; 

Drumb hilfft Ihm fein Sohn Jonathan / 
Rieht jhn auff ' erlabt Ihm fein Hertz. 

Saul aber ill nicht erar ohn Schertz: 
Dann David ligt Ihm llets im Sinn. 

Als nuhn derfelb auch komt dahin / 
Fehrt Er jhn an mit Worten rauh / 
200 Will kein Entfchuldgung hören auch: 
Sondern fchieft eynen Spieß alsbalt 
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Nach David. Welcher der geltalt 
Ihm endweicht, der Fromm Jonathan 

Nimt fich des Davids hertzlich an: 
Vnd will retten feine Vnichuld. 

Darüber Saul mit Vngeduld 
Jonathans feins Sohns auch nicht acht / 

Vnd hett jhn felbil fchier vmbgebracht. 
Befiehlt darauff / mit wenig wort / 
210 Daß David loll werden ermordt, 
Alsbalt rufft man auß in der Stat / 

Des Koniges Ernftlieh Mandat: 
Darinnen Er thut in die Acht / 

Den David / daß Er werd vmbbracht. 
Indem man außrufft folchs Edict / 

Michal Sauls Tochter fehr erfchrickt / 
Dann Tie den David liebte fehr. 

Darumb geht fie auch hin viel mehr : 
Vnd bey dem König für jhn bitt 
220 Der König will lie bgnaden uit. 

Endlich / des Königs Diener konien / 

Bringen gfänglich David den Fromon 
Michal erlölt Ihn / an der ftett / 

Vnd Ihn alfo vom Tod errett. 
Darauff wird vnder diefen beyden 

Liebhabenden / ein Trawrigs Scheiden. 
Zwen Botten kommen balt herbey 

Die bringen gar eyn Böß Gefchrey: 
Der Erft von Samuelis Todt. 
230 Der ander fagt von grolTer Not / 
Wie die Philifter all gemein 

Mit Heereskrafft im Lande fein. 



Inhalt des Vierdten Acts. 

Im Vierten Act / beküihert fich 

Der König Saul / gantz ängltiglich: 
Als Er fleht der PhiliÜer Heer / 
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Vnd Ihm Gott nicht antwortet mehr ' 
Weder durch Träum / noch durchs Liecht rein / 

Noch auch durch die Propheten fein. 
Darob fein Hertz au Gott verzagt: 
240 Vnd Er eyn grolfe Thorheyt wagt: 
Alfo / daß Er jhm fucheu heilt 

Ein weib mit eym Warfager Geyit. 
Vnd als Er zu derfelben kam / 

Vnd folche Zauberey fürnam; 
Vnder einer frembden geltalt: 

Da erkennt Ihn das Weib doch halt: 
Vnd bringt durch ihre Zauberey / 

Ihm eynen Falfchen Geyfl: herbey: 
Gleich als wenn es Samuel wer. 
250 Darob lie auch erfchrecI^Bu fehr. 

Saul fragt Ihn / wie es werd ergehen ? 

Vnd ob Er werd im Streit beliehen? 
Der Geyft gibt jhm die antwort halt: 

Gott werd Ihn ftraffen der geftalt / 
Wie Ihm offt fey gepropheceyt : 

Auch werd Er vmbkommeu im Streit. 
Vnd werde Ifrael mit Schand / 

Kommen in der Philifter Hand. 
Solchs den Saul dermalen erfchreckt / 
260 Daß Er zur Erden feilt geftreckt / 

In Ohnmacht Krafftloß / Schwach vri mat: 

All Hoffnung Ihn verlalfen hat. 
Doch Ihm das weib freundlich zufpricht : 

Er aber will keyn fpeife nicht 
* Annehmen : biß der Hauptmann fein / 

Abner / Ihm ernitlich redet ein. [Alfo] 
Alto wird Er wider erquickt: 

Damit fein Hertz nicht gar erltickt. 
Doch bleibt bei Ihm heymlich der Schmertz 
270 Vnd hat eyn gantz verzagtes Hertz. 
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Inhalt des fünfften Acts. 

Jm fünfften Act / des Feindes macht 

Sich ftellt in Ordnfig zu der Schlacht: 
Darüber lieh entletzet lehr 

Das gantz Ifraelitifeh Heer. 
Der König Saul thut gar verzagen: 

Will fiel» felbft in die Schlacht nit wagen / 
Weil Er ficht feines Lebens ziel. 

Doch Jonathan bemüht lieh viel / 
Dem Feinde zu begegnen frey. 
280 Der Feldhauptmann komt auch herbey: 
Zeigt an wie das gantze Kriegs Heer / 

Zu ftreiten ' hab keyn Hertz nicht mehr; 
Daß es fchier anzufehen fey / 

Alß wöll es werden Meuterey. 
Darob fich Saul noch mehr endfetzt. 

Jonathan / gantz Hertzhafft / zuletzt 
Führet das Kriegsvolck auß / zur Schlacht 

Gegen den Feind / vnd Ordnung macht. 
Saul aber / voll Vnmut vnd Schmertzen / 
290 Ift gantz verzagt in feinem Hertzen : 
Weil Ihn fein Boß Gewiffen plagt. 

Doch endlich / auß Vnmuth / fich wagt: 
Komt in die Schlacht / bemüth fich fehr. 

Das Gewiffen jhn plaget noch mehr: 
Weichs dann da erfcheinet halt / [I 

In gantz Trübfeliger Gertalt / 
Vnd rühret jhm mit grolfem Schmertz / 

Durch verzweifflung fein blödes Hertz. 
Daß Er Endlich in folcher Not / 
300 Mit feim Schwerd lieh felbft / fticht zu Todt. 
Jonathan wird vom Feind erfehlugen. 

Die Philifter dem Volck nachjagen. 
Alfo diefe Tragwdj lieh 

Enden thut gantz Erbärmiglich. 



EPILOGUS 

oder Beichlußred. 

Weil dann nuhn diß Tragend] 

Spiel 

Erreichet hat fein End vnd Ziel / 
So füllen wir / als Chriften / auch 

Weiter nach Oottfeligem Brauch / 
Auß der Action mercken fein 

Lehr / Troll vnd Warnung in gemein. 
Darvon will jeh Euch allen nuhn 

Jetzt eyn kurtz Erinnerung thun. 
Am David lernen wir / wie Gott 
10 Die Demütigen liebt ohn fpott / 
Vnd braucht fie offt zu grolfen dingen 

Dadurch zu groffer Ehr zu bringen. 
Vnd trottet vns auch gleicher malfen / 

Daß Er in keyner üfahr wöll lallen 
Den / der Gott furcht von Hertzen rein : 

Er fchutzt Ihn vor den Feinden fein. 
Wie Er David vorm Goliath / [Vnd] 

Vnd vor dem Saul befchützet hat. 
Obfchon vnfre Mächtige Feind 
20 Starck / Liftig vnd auch trotzig feind. 
Doch Gott hergegen jeder Frift / 

Viel ftfircker vnd Mächtiger ilt: 
Der durch gering Mittel / als dann 

Der Feind Macht zu nicht machen kann. 
Dann feine Krafft / zu jeder Frift / 

Auch in der* Schwachen Mächtig ilt. * /. den 

Auch Lohret vns Jonathan frey ' 
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Was rechte Lieb vnd Freund fchaff fey. 
Weil Er fich annimt hertziglich 
30 Des Davids. Der hergegen lieh 
Olm falfcb dem Jonathan erzeigt / 

Wie Er fey gegen jhm geneigt. 
Alfo folten wir in gemein / 

Auch Brüderlich geimnet fein. 
Nicht nur in Glück alleine Zwar / 

Sondern auch in Trübfal vnd Gfahr / 
Einander Trewlich flehen bey. 

Vnd alfo recht beweifen frey 
Vnfern Chriftlichen Glauben fein / 
40 Durch die Hertzliche Liebe rein. 
Sonderlich folten all Eheleut 

Ihnen Chriftlich einbilden heut 
Wie die Trewhertzige Michal / 

David liebt als jhm Ehgemahl / 
Vnd Ihn erlöfet vor dem Todt: 

Vnd bitt für Ihn in feiner Noth. 
Dann ja nichts Hold fei igers ift / 

Als wann Eheleuth zu jeder Frift [Sich] 
Sich recht lieben ohn falfche Tück 
50 Bey des in Glück vnd auch Vnglück. 
Vnd da ilt Gottes fegen auch. 

Hergegen woh man hat im Brauch / 
Wie Hund vnd Katz im Zanck zu leben: 

Was folt Gott da für fegen geben. 
Am Saul fiht man auch ohne fchertz / 

Wie eyn Rachgirig / Neidifch Hertz / 
Vom Teuffei balt wird eingenommen / 

Daß es verfolgen thut die Frommen 
Es glaubet der verleumbdung balt: 
60 Vnd wird verftockt folcher geftalt / 
Daß Es verleurt vernunfft vnd Sinn: 

Vnd geräth endlich auch dahinn / 
Daß Es Gottes gar thut vergelfen; 

Vnd wird endlich auch fo vermelfen / 
Daß Es deu Teuffel fragt vnd* Rath: * /. un ,b 

Eis. Lit. Dankmäler IV. 17 
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Vnd bezeugt alfo mit der That / 
Wie Es an Gott verzweiffeit fey: 

Vnd wann mehr Vnglück komt herbey / 
Vnd jhm der Menfch kein Troll kan geben 
70 So bringt Er lieh felbit vmb fein Leben: 
Vnd fich der ieligkeyt beraubt / 

Dieweil Er nicht an Chrillum glaubt. 
Drumb foll vns allen in Gemein / 

Dife in* Ernflliche Warnung fein: * /. Dis ein 

Damit wir ja nicht Sicher leben / 

Noch vnferm Fleilch zuviel nachgeben. 
Sondern Gott forchten allezeit / 

Vnd im Glauben flehen bereit / 
Auch mit Andacht anhalten fleht / [Bey] 
80 Bey Gott / durch Glaubiges Gebett j 
Daß Er vns ja verlaffe nicht / 

Wann vns der Bofe Geilt anficht. 
Sondern daß Er vns liehe bey: 

Vnd von dem Bolen machen frey: 
So Laug wir feind in diler Zeit 

Biß wir kommen zur Seligkeit /' 
Die vns Jefus Ohriflus erworben / 

In dem Er für vns ifl geflorben: 
Darzu helffe vns allenfamen 
90 Die lleylig Drey Eynigkeyt Amen. 

ENDE 
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MAMMONS SOLD 



Ein Tragoedi- 
fche Vorbildung / darinenn zu 

lehen / wie der Abgott Mammon den 

Woltkiudern / die jhme in der geitzigen Gelt- 
liebe vnd Wollust dienen / pflege zu loh- 
nen vnd abzudancken. 

Allen Standen dieler Welt zur Lehr 

vnd Warnung Spielweiß gedichtet / 
Durch 

Lycofthenem Pfeil ionoros Andropediacum. 



(Holzschnitt : Geizhals Geld prüfend, das z. T. in Säcken 
rar ihm auf dem Tisch steht, liehen ihm links ein Teufel, 
rechts ein Fenster, vor welchem Lerchen fliegen»] 



Nürnberg / 

Bey vnd in Verlegung Georg Leopold 
Fuhrmanns / Im Jahr 1613. 

[Das fett (ledruckte ist im Original rot.] 
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Personen dieses Spiels. 



Satan. 

Veit / der Landsknecht. 

Reichart / der Wucherer. 

Lentz / der Bawr. 

Nees / des Landsknechts Fraw. 

Anna / deß Wucherers Fraw. 

Qreth / deß Bawren Fraw. 

Fraw Armut / mit jhren Kindern. 

Todt. 
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Der erfte Act 

Satan. 

Hola! (tili / ftill / fey jedermann: 

Vnd feht / was ich werd fangen an. 
Dann ich werd jetzt da haben Gäft, 

Vnd fic tractieren auff das beft. 

■ 

Darnach werd ich mit folchen Gfellen 

Ein kurtzweiligs jagen anftellon. 
Ey! Ich muß doch mein felblten lachen: 

Daß ich fo gut Arbeit kan machen. 
Mit meinem Gleißnerifchen liegen / 
10 Vnd die Leut artig kan betriegen. 
Wer mich anficht, der meinet fein / 

Ich fey ein guter Engel rein: 
Wer aber meinen Gang betracht / 

Vnd hat mir auff die Pfiffe acht. 
Der mercket bald / nach weilfem Sinn / 

Was ich recht für ein Vogel bin. 
Ich hab erft newlich jhrer drey / 

Mit Betrug / angeführet frey: 
Die haben hie inn diefer Welt / 
20 Getrachtet nur nach Gut vnd Gelt / 
Wie fie Reichthumb möchten bekommen. 

Als ich folch jhr Meinung vernommen / [A ij Hab] 
Hab ich mich bald zu ihnen gfchlagen : 

Vnd mein Dienft jhnen angetragen: 
Vnd jhnen geben folchen Rath / 

Der fie Reich machet in der That. 
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Als fic mein Rath hotten verftanden. 

Hey! wie war da ein Frewd vorhanden? 
Wie waren fie fo bald bereit 
30 Mir zu dienen / zu jederzeit: 

Nur vmb deß Geitz vnd Geldes willen. 

Ich lachte bey mir in der ftillen : 
Vnd gdacht : wart / wart / am End dort hindeu 

Da werdet jhr die Bone finden. 
Doch ftellt ich mich gantz Geiftlich auch / 

Mit Gleißnerey ( wie dann der Brauch) 
Vnd fagt eim jeden der geftalt / 

Wie er mir dienen folt alsbald: 
Vnd fo ers wurd außrichten eben / 
40 So wolt ich jhnen gwißlich geben 
Reichthums genug / ja Gelt vnd Gut / 

Damit fie betten guten Mut. 
Nun hab ich fie zu diefer Stund, 

All für mich befcheiden jetzund : 
Daß fie mir thun Relation / 

Was fic verrichtet haben fchon. 
Schaw! da kommen fie eben fein 

Alle drey: jetzt zu mir herein. 
0 ich muß meine Fuß verftecken: 
50 Vnd jetzt mein Kleid darüber decken. 
Nun wolan, jhr Brüder / herbey, herbey! 

Was habet jhr verricht all drey? [Veit] 

Veit. 

Glück zu du weiter kluger Mann: 

Wo ift Fraw Reichthumb? wirdt fie dann 

Nicht fchier einmal / aufF diefer Erden / 
Vus endlich übergeben werden? 

Satan. 

Ey wart, ein wenig. Thu gemach: 
Bericht zuvor / wie du dein Sach 
Verrichtet habft, nach meinem Sinn. 
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Veit 

60 Deim Befehl ich nachkommen bin. 

Ich hab mit Mord / Schwerd / Fewr vnd Brand 

Verderbet Stätte Leut vnd Land: 
Geplündert vnd geraubet auch : 

Wie dann in Kriegen ift der Brauch. 
Ich hab gemacht viel armer Leut: 

Nur daß ich erlang reiche Beut. 
Kein Kauffman auff der Straffen zwar / 

Niemals auch für mir ficher war. 
Dann ich allzeit nach deinem Sinn / 
70 Ein Freybeuter gewefen bin. 

Ich hab geplackt / geraubt / genommen / 

Wo ich nur etwas hab bekommen. 
Ich meint / es wer nun recht vnd eben / 

Daß mir Fraw Reich thumb würd gegeben. 

Satan. 

Das wer recht. Sie wirdt feyn nicht ferr. 

Nun fagt mir auch / mein Alter Herr! [Aiij Wie] 
Wie habt jhr meinen Rath verricht? 

R c i c h h a r t. 

O wol. Dann ich lchcwe mich nicht. 
Jüdifch zu nehmen Zinß von Zinß / 
80 Damit mirs trag grollen Gewinß. 
Ich hab mich ftets befleift darbey / 

Daß ich recht lernt Finantzerey: 
Mit Gelt verfälfchen: Müntz befchneiden. 

Ich hab mit niemand ein mitleiden. 
Falfch Wahr / für gut zu verpartiren: 

Vnd fonft im Handel zu falliren, 
Das findt mir jetzt nit newe Sachen. 

Ich kan auch falfch Wexelbrieff machen. 
Der Vorkauff mit Getraid vnd Wein, 
90 Daffelbig ift mir gar gemein. 

Ich frag nichts nach deß Armen Nott 

Ich geb jhm lieber Stein für Brot. 
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Dann fchindcn Ichaben Trug vnd Lift 
Ohn Gwiffen, jetzt mein Handwerck ift. 

Ja / folte ich in die fem Fall / 
Mein Practiken erzehlen all / 

Ich brauch darzu wol Jahr vnd Tag. 

S a t n n. 

Ich lob dich. Nun du Bäwrlein Tag: 
Wie bift du meim Rath kommen nach? 

Lcntz. 

100 Es war mir erft ein fchwere Saeh / 
Eh ich die Grifflein lernte recht. 

Ich war der Sachen fchier zu fchlecht. [Doch] 
Doch da der Schalck mir hindern Ohren 

Warm ward vnd fein war auffgefrohren, 
Da lernet ich auch zu der zeit / 

Daß nicht thun würd fchwere Arbeit. 
Die Arbeit wolt mir nicht gelingen: 

Ich könnt kein Gelt zu wegen bringen. 
Da hei mir ein was du lehrts mich / 
110 Ein Roßteufcher folt werden ich. 
Da lernt ich wunderbare Renck. 

Mich dunckt / wann ich noch dran gcdenck / 
So lacht mir gleich mein Hertz im Leib. 

Ey wie halff mir fo fein mein Weib. 
Wir zogen beyd an einer Schnur. 

Ja was hab ich getrieben nur, 
Für Betrug beyd mit Frucht vnnd Wein / 

Man glaubt kaum / das müglich könnt feyn: 
Daß Bawreu auch die Lcut betriegon. 
120 Ja wol / man lehr vns Bawren liegen, 
Es muß ein gefchwinder Lehnherr feyn / 

Den ich nicht wolt betriegen fein. 
Mit dem Gftltgut, ja Zinß vnd Rennt. 

Der ift gefchickt / der Bawren kennt. 
Mein Fraw / wann fie zu Marek zog frey / 

So wuft fie viel Betriege rey 
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Zutreiben mit Milch Butter 1 Eyer. 

Ja / da ich nun erlt ward ein Meyer, 
Lernt ich auch die Marckftein verfetzen, 
130 Vnd meines Ncchften Gut verletzen, 
Dadurch wurden mein äcker zwar, 

Breiter vnd lenger alle Jahr. [A iiij SummaJ 

Summa, ich hab fo viel getrieben, 

Wann es alles folt feyn befchrieben, 
Es gieng auff keine Kühhaut nicht. 

Satan. 

So recht. Nun hab ich gnug Bericht. 
Setzt euch, es toll euch fein gelingen. 

Ich will euch jetzt Fraw Reichthumb bringen. 
Daß jhr ewr Lebtag gnug folt han. 

Lontz. 

140 So wolln wir vns fetzen: Wohin. 

Veit. 

llola! Bawr ey du grober Bech 

Wie bift fo vnverfchamt vnd frech: 

< 

Muft du der ertle bcym Tifch feyn? 

Lcntz. 

Höh! Ich fitz hie wol / als ich mein. 

Veit. 

Der Herre wöll (ich fetzen auch. 

R e i ebb ar t. 

Nein Junker. Nein das ift nit der Brauch. 
Der Junker fetz fich vor / viel mehr. 

Veit. 

Ich thu es nicht bey meiner Ehr. 
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Reichhurt. 
So thu ichs auch nicht / mit eim wort. 

Veit. 

150 Mein Herr ich bitt / der Herr geh fort. 
Dann man foll ja das Alter ehren. 

Beiohhart 

Wohin / fo will ich mich nicht wehren. [Lentz] 

Lentz. 

Sieh da! was kommt vns da herein? 
Wie! folto diß Fraw Reichthunib feyn? 

Reichhart. 
Es ilt ein Arms Weib / als ich fchaw. 

Veit. 

Wo ift das Weib? was wolt jhr? Fraw. 

Armut. 

Ach zürnt nicht Junker in ewrem Sinn, 

Daun ich ein arme Wittfraw bin. 
Vnd komm mit meinen Kinderlein / 
160 Die arm verlalfne Weißlein feyn. 
Vnd bitt gantz demütig hierbey / 
Vmb ein Almofen euch alle drey. 

R e i o h h a r t. 

Wie! habt jhr keine Nahrung dann? 
Wie lang ifts daß jhr habt kein Mann? 

Armut. 

Ach es ift nun wol dritthalb Jahr. 

Mein Mann feiig wolhabend war. 
So hett ich auch viel Gut ererbt. 

Aber der Krieg hat vns verderbt. 
Man hat vns geplündert vnd verbrannd: 
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170 Endlich gejagt gar auß dem Land. 
Da zogen wir in dem Elend, 

Inn meines Mannes Heymat behend / 
Da hett mein Maun ein Gültgut zwar 

Einem Bawreu fchon etlich Jahr [A v Verlie-] 
Verliehen : das folte nun fein 

Vnfer Zuflucht gewefen leyn. 
Aber es war derfelbig Bawr, 

Nichts werth. Dann da der lofe Laur 
Vnfer grolfes Elend thet fehen: 
180 Da weit er vns gar nichts geliehen. 
Vnd thet mit Lift vns widerfechten / 

Da mufteu wir wol mit ihm rechten. 
Weil aber niemand iun der Welt 

Kan rechten / Er hab dann gnug Gelt. 
So hett ich noch ein Schwager zwar / 

Der gar ein reicher Burger war: 
Der hett zwey taufend Gülden fein 

Wittumbsweiß / von der Schweiler mein 
Zugnieifen, den baten wir doch 
190 Daß er vns Gelt fürftrecket noch: 
Vmb billichcn Zinß nach gebühren / 

Daß wir das Recht auß möchten führen. 
Aber ach! ach! der greifen Noth / 

Mein Mann ftarb: vnd da er war todt / 
Da kam mein fchöner Schwager bald / 

Macht mir ein Rechnung der geftalt, 
Daß Zinß wider Zinß hett getragen: 

Er rechncts gnaw bey allen Tagen. 
Ja es war auch kein Stund nicht frey 
200 Es trug jhm alles Zins herbey. 

Wie dann jetzt ift der Wuchrer Brauch. 

So kam ich vmb den Wittumb auch. 
Vnd hab nichts darvou ich mächt leben. 

Dann was mir fromme Leute geben. [Ach/] 
Ach jhr lieben Herren alldrey / 

Steht mir vmb GOTTES willen bey. 
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Stewret ein klein Almofen doch 
Mir vnd mein armen Weißlein noch. 

R o i c h h a r t. 

Den Pfenning geb ich dir wol eben: 
Kanil mir aber herauß auch geben. 
Dann ich hab jetzt kein Heller nicht. 

Armut. 

Ach Herr! mirs gleichfalls auch gefchicht. 
Dann ich hab nicht ein Heller zwar. 
Ach Herr! gebt mir den Pfenning gar! 

R e i c h h a r t. 

Wie! wollt du erlt noch geitzig feyn? 

Wers nicht gnug an eim Hellcrlcin? 
Ich geb doch all Sontag gemein / 

Nicht mehr ins Almofen Säcklein. 
O / ich kan noch wol / (ohn voxierenj 

Mit dem zwen Bettler außftafieren. 
Ein Treck folt man geben euch Armen. 

Armut 

Ach! nun lb muß es GOTT erbarmen! 

Lcntz. 

Fraw jhr rieht nichts an diefem ort: 
Darumb lag ich , trolt euch bald fort / 

Mit ewren Kindern den Rotzaffen: 
Wir haben hie anders zu Ichaffen. 

Armut. 

Ach! bedenckt wol was jhr hie thut 

Veracht nicht fo gar die Armut: [Sonder-] 
Sonderlich arm Wittwen vnd Waifen. 
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Veit. 

230 Wer will ein jeden Bettler fpeifen? 

Wann man die Waifen thet auffhencken: 

Vnd die Armen Wittwen ertrencken : 
So hett man ruh für jhnen zwar. 

Armut 

O Juncker! Ich fag euch / für war: 
GOTT wirdt euch itraffen. Denckt an mich. 

Veit. 

Troll dich gefchwiud: oder ich haw dich / 
Vnd deine Banckart neben dir / 
Daß jhr geftreckt da ligt für mir: 

Armut. 

0 laß vns fliehen gefchwind vnd bald / 
240 Damit vns nicht gefcheh Gewalt. 

Veit 

Alfo fchick ich die Bettler fort / 
Was darff es hier viel guter Wort. 

Ii e i c h h a r t 

Der Juncker hat / mit folcher art / 

Mir jetzt ein Hellerlein erfpart. 
Das hett ich in der Narrenweiß 

Hingeben. Ich bedanck mich mit fleiß. 

Lontz. 

Ihr Herren es fallt mir jetzt ein, 

Es wirdt ein feltzams Effen feyn: [Wann] 
Wann nun Fraw Reichthumb kommt herbey 
250 So feynd nun gleichwol vnier drey: 
Welcher wirdt vnter vns vorauß / 

Sie mit jhm führen heim zu Hauß 
Dann man machs wie man wöll : wolan 

So kan fie je nur einer han. 
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Drumb wer mein Rath, wir fpielten fein 

Mit einander: weß fie folt ieyn, 
Weil wir doch ohn das müiTen warten. 

Geliebt es euch. Da i(t die Karten. 
Wers Glück hat der fuhrt heiin die Braut. 

Reich hart. 

2G0 Ja mein Herr Meyer / lieber, fchawtl 
Weil jhr ein guter Spieler feyd. 

O nein / hört ein andern Befeheid. 
Wir wollen darumb nicht lang karten. 

Sondern deß Rechtens drob erwarten : 
Vnd wers mit Recht wol auß kan führen, 

Dem foll Fraw Reichthumb auch gebühren 
Es muß gehen Schrifft wider Schrifft. 

Vnd welchen nun das Vrtheil trifft 
Ynd mit Lilien das Recht erhelt: 
270 Demfelben Fraw Roiehthumb zufallt. 

Veit. 

Das werd ich nicht eingehen bald / 

Ich brauch eh all meinen Gewalt. 
Ich kan die Sach in folchen dingen 

Befler außführen mit der Klingen. [Der] 
Der Schreiberey ich wenig acht / 

Ich kans wol außbriugen mit Macht. 
Wann ich mit Roter Dint werd Ichreiben: 

Will euch das Rechten wol vertreiben. 
Da hab dir die Kart an dein Kopff / 
280 Du heilloler verfpielter Tropff. 

Lentz. 

Du Schnarchhans / wollt du mich erll pochen? 

Veit. 

Weich bald. Oder du wirrt erllochen. 
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L e n t z. 

Ich hab des Krauts gleicher geftalt. 

Veit 

Verfchon meiner. Ach Bawr / halt / halt! 

Reichhart. 

Ey! was wolt jhr euch jetzt da Ichlagen 
Wir wolln vns vmb fie wol vertragen. 

Darumb fo feyd zufrieden wider. 

Mein lieber Juncker Veit / fitzt nieder. 

Komm Lentz. Es iit doch fchon gefelfen 

Lentz. 

290 Ich furcht nicht / daß er mich werd frelfen. 
Er thut / wie man von Hunden fpricht : 
Die viel bellen die behTen nicht 

Veit. 

Fraw Reichthumb kommt. Laft vns auffftehen: 
Vnd jhr alsbald entgegen gehen. [Der] 
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Satan. 

8oht da! jetzt ich euch präventier, 

Mein Fraw Keichthumb die Edle Zier. 

Veit. 

Willkomm du Edle Keyferin, 

Die du regierlt / nach deinem Sinn / 

Durch deine Macht in Gut vnd Gelt / 
300 Jetziger zeit die gantze Welt: 

Vmb deinet willen hab ich eben / 

Offtmals gewagt mein Leib vnd Leben 

Inn KriegsleufTten ohne verdrielien: 
Jetzt laß mich meines Dienfts genieifen. 

ReicHhart. 

Ach ' du holdfeligs freundlichs Bild, 
Meins Hertzens einig Frewde mild. 

Ach / wie hab ich lb manche !Nacht / 
Vmb deinen Lieb willen gewacht. 

Ich hab deiner auff diefer Erd 
310 Mehr als deß Himmelreichs begehrt, 

Trewlich hab ich gedienet dir : 
Das wollft du jetzt vergelten mir. 

L e n t z. 

Gnad Fraw, ich heiß dich Willkomm feyn : 
Dann ich bin auch der Diener dein. 
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Ach fchons Bild, du bift mir / nun fchaw / 
Viel lieber / als mein eigne Fraw: [Dann] 

Dann ich hab dir auch nachgetracht 
Mit trug vnd lift zu Tag vnd Nacht. 

Jetzt wirlt du / durch den Reichthumb dein / 
320 Alles Leids mich ergötzen foin. 

Satan. 

Wolan / Fraw Reichthumb fitzet nieder. 
Vnd jhr drey letzet euch auch wieder. 

Lentz. 

Ey / das ift nichts gemacht. Wolan: 

Muß ich immer dahinden Hahn ? 
So werd ich jhr wonig genieflen. 

Das wirdt zu letzt mich auch verdricflen / 
Daß jhr mich gar halt für ein Narren. 

Satan. 

Ey kanft du nicht ein wenig harren / 
Verzeuch doch nur ein kleine weil: 
350 Du wirft noch wol kriegen dein Theil. 
Wolan / fo will ich jetzt nun heut 

Euch außtheilen ein reiche Beut. 
Vnd erftlich du Streitbarer Held, . 

Weil mir dein Mannheit wolgefällt: 
So zier ich dich jetzt alfo ichon, 

Mit deß Reichthumbs Scepter vnd Krön. 
Dich aber / O du alter Greiß, 

Du bift verftändig / klug vnd weiß / 
So viel Wucher vnd Geitz anlangt: 
340 Inn der Ketten dein Reichthumb prangt: 
Die ich dir heng an deinen Hals / 

Vnd diefer Ring auch gleiches falls: 
Steck ich jetzt an die Finger dein / 

Geitz vnd Wucher dein Troft foll fein. 
Vnd für folchs dein Ichinden vnd fchabon / 

Solt du jetzt diefe Zierde haben. 

El«. Lit. Denkmäler. IV. 
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Du aber nun / mein lieber Bawr / 

Weil es dir auch irt worden iawr 
Biß daß du gelernt hall zur frift / 
350 Was lieh gehört zu Trug vnd Lilt: 
So fchenck ich dir den Sack voll Gelt: 

Der iey deiu Troll in dieler Welt. 
Jetzt kanll du Spielen / freifen / fauffen. 

Vor Schulden darffit du nicht entlauffen. 

L e n tz. 

Solt diß nun fchon gnug feyn? Wolan / 
Wer Toll aber die Frawe han? 

Satan. 

Ey / verzieht noch ein kleine weil / 

Sie wirdt euch allen noch zu theil. 
Dann lie / mit alle jhrem Gut 
860 Sich gäutzlich euch ergeben thut. 

Veit. 

Selig ill die Stund / Tag vnd Zeit / 

Da ich das er (l mal zog in Streit. 
Vnd gab mich in Freybeuter Orden: 

Mein Rauben / Stehlen vnd mein Morden / 
Wirdt mir reichlich vergolten je 

Auch kan ich noch lang leben hie. 
Dioweil ich "noch bin jung von Jahren 

Ey nun will ich auch nichts mehr fparen: [B Sondern] 
Sondern / mich uuff Wollult begeben, 
370 Vnd alle Tag gantz herrlich leben : 
Vnd mich üben in meinen Tagen 

Mit Tantzen / Thuruiren vnd Jagen / 
Vnd auf}' Wollult mein Datum letzen. 

Satan. 

Ich will dich recht jagen vnd hetzen. 

Reickhar t. 

O ! wie ill das inn der Welt eben, 
So ein lieblich glückieiches Leben. 
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Da man hat Gut vnd Gelt genug. 

Gilt gleich ob ichs lchon mit Betrug 
Vnd Wucher alls zufammen kratz: 
380 So ii\ es doch mein liebfter Schatz. 
Mein Troit vnd Huiff in diefem Leben / 

Darauff ich mich verlade eben. 
Nun werd ich in dem Alter mein / 

Ein recht glückfeliger Mann feyn. 

L e n t /. 

Wolauff du liebe Seele mein / 

Jetzt folt du ohne Sorge feyn. 
Du haft ein groifeu Vorrath zwar, 

An Wein vnd Frucht / nun auff viel Jahr. 
Mein Stadel will ich greller baweu: 
390 Den Keller auch. Ich will vertrawen. 
Auff mein groß Gut. Liebe Seel nu, 

Gib dich zufrieden, vnd* hab Kuh : 
Iß vnd trinck / vnd hab guten Mut. 

Kein Eud nimmt dieles grolle Gut. [Dann] 
Dann ich furwar nach meinem Sinn 

Der glückieliglte Bawr jetzt bin. 

Satan. * 

Weil euch dann nun To viel Wolthat 

Fraw Reichthumb jetzt erzeiget hat: 
Vnd gibt lieh auch euch gantz zu eigen. 
400 Wie wolt jhr euch danckbar erzeigen: 
Wolt jhr euch auch mit Leib vnd Leben / 

Diefer Fraw Reichthumb gantz ergeben? 

Veit. 

0 Ja : Ich geb mich der gellalt, 
Gantz vnd gar in jhren Gewalt. 

Reiohhari 

Ich geb mich gantz zu eigen jhr, 
Wie fies macht fo gefüllt es mir. 

18* 
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Lentz. 

Ich will gantz jhr leibeigen feyn / 
Mit dem Leib vnd dem Leben mein. 

Satan. 

Wolan: Reichthumb / du fchöne Fraw: 
410 Jetzund auff deine Schantze fchaw. 

Ich will dich anderlt jetzt nicht nennen / 
Gib dich jhnen recht zu erkennen. 

Hie fftllt der Fraw Reich tu m b alle Hauptzier 
vom Kopff I die Ermel von Armen / die Jung- 
fraw Schonbart v o m G e f i c h t die Kleider vom 
Leib / vnd erfcheint in geil alt deß Todes mit 

l'foil vnd Bogen. f B ij Veit] 

Veit. 

Ey! was ift das für feuffels Glind. 

Reichhart. 
O weh für fchrecken mir gefchwind. 

Lentz. 

Ey ! was erfchrcckt mich da lo fchnell / 
Ey behüt mich Sanct Peternell! 

Todt war crft bekleidet wie ein fchones 

Weibsbild. 

Jetzt will ich euch die Zech erlt machen 
Daß jhrs gewißlich nicht werd lachen. 

Satan. 

Thu du nur dapffer inn fie fetzen : 
420 Ich will fie dir ins Garen hetzen. 

Todt. 

Du Eifenbeiffer / hola! hieher! 

Das ding gefchicht nicht ohngefehr, 
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Du hart felber verfpielt dio Schantz: 
Du muft zu erft an Todtentantz. 

Veit. 

Höh! Ich geb mich drumb nicht fo bald, 

Ich wehr mich deiner mit Gewalt. 
Ich bin wol mehr darbey gewefen. 

Todt. 

Nein / Nein: du kanft jetzt nicht gencfcn, 
Dann ich will dich mit diefem Pfeil 
430 Bald hinrichten / in fchneller eyl. 
Bill du doch fchier Blind vnd Taub, 

Vnd zitterft wie ein äfpen Laub. fVeitJ 

Veit. 

Ach! Ich weiß nicht wie mir gefchicht, 
Daß ich mich jetzt kan wehren nicht! 

Mein gantzer Leib erzittert gar / 
Vnd fteigt zu Berge all mein Har. 

Ich werd fchwach : vnd kan auch nicht mehr 
In meiner Fauft halten diß Wehr. 



Todt. 

Wart! ich will dir bald helffen ab 
440 Daß du zu Ruh kommft inn das Grab 
Seh da! jetzund hart du dein Theil. 

Satan. 

Was ftchft du lang? Hey! geh vnd eyl 
Jetzunder ich dein Jaghund bin. 

Todt. 

Ey wo ift nun der Alte hin? 
Wo ift dailelb alte Wildpret. 

Satan. 

Dort auff dem Bett fitzt er vnd bett. 
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Todt. 

Zu lang geharrt mit deinem beten: 
Du muft an Todten Tantz jetzt trotten 

Satan. 

Halt! Ich will jhn dir fein auff hetzen. 
450 Lug nur daß du jhn recht mögft letzen. 
Huy! alter Beer, alter Wolff auff! 

Der grimmige Todt kommt: lauff / lauff! 

Reiohhart. 

Ach mein Gebet hat keine Krafft: 

Das Buch mir wenig nutzen fchafft. [B iij 0 Todt] 
0 Todt / möcht ich dein Gunft erwerben, 

Ich kan vnd mag für war nicht ft erben, 
Ach / lchon doch meim Alter zu Ehren. 

Todt. 

Höh! Ich will dich wol fterben lehren. 
Die Sterbkunft will ich dir bald zeigen : 
460 Du muft auch mit an Todten Reygen. 
Jetzt bift du auch fchon hingericht. 

Satan. 

Deß Bawren muft vergelten nicht. 

Lentz. 

Wie ftehts jhr Leut. Ach / fagt mir ja, 
Ift Streckebeinlein auch noch da? 

Todt. 

Ja recht das dritte war ein Bawr. 
Wo fteckt er jetzt der lote Lawr? 

Satan. 

Du blinder Gauch / fiehft du nit jetzt, 
Daß er dort vnterm Titehe fitzt. 



Digitized by Google 



- 279 — 
L e n t z. 

Ich bin verrahten, O weh mir! 

S ata n. 

470 Den Fuchs will ich zuhetzen dir. 

L c n t z. 

Ach gnädiger Herr / Todt! ich bitt, 
Ihr wollet mich jetzt todten nit. 

Ach fchenket mir doch jetzt mein Leben. 
Ich will euch alles wider geben. 

Todt. 

Du thawrft mich fchier du armer Tropff. 
Wolan bett / was kratzt dich im Kopf? 

L en t z. 

Ja wol / Ich kan nicht beton mehr, 

Darzu ift mir mein zung fo fchwer, 
Daß ich fchier nicht mehr reden kan. 



Todt. 

480 Ey warumb verzieh ich jetzt dann 
Seh da! verfuch mir diefen Pfeil. 

Stirb jetzt / vnd nimb dir wol der weil. 

Satan. 

Wolan, weil Tie geftorben feyn, 

So bin ich jhr Erbe allein. 
Das Gut nehm ich wider zu mir 

Vnd theil es dann hernach mit dir. 



Der dritte Act. 

Greth. 

Wo wirdt doch nur feyn Lentz mein Mann? 

Dann ich jhn nirgend finden kan. 
Ich fuchte jhn von Ilauß zu Hauß / 
490 In vnferm gantzen Dorff durchauß: 
Aber niemand hett jhn gefehen. 

Mich wundert / wo er werd vmbgehen! 
Botz Veltes fucht: fchaw da! fein Karten. 

Ja da hett ich lang mulTen warten: [B iiij Dann] 
Dann von der Karten jeder Frilt 

Mein Lentz auch gewißlich nicht weit ift. 
Darzu fchaw auch? die Kand mit Wein. 

Mein Lentz wirdt gewißlich nicht weit feyn. 
Ja / fo recht! Hats fo viel gefchlagcn? 
500 Jetzt darff man mir nichts weiters fagen. 
Ey! fo faufft nun jhr vollen Sew. 

Ich hett ein luft, bey meiner Trew! 
Ich wolt dich faulen Lentzen wecken, 

Daß dich gewiß der To dt muß ftrecken 
Sie han fich voll gefoffen frey. 

Vnd fchlaffen nun da alle drey. 
Huy, Lentz! huy auff! du fauler Tropff: 

Wie fieht er fo bleich vmb den Kopff. 
Er ift recht voll, wie man wol ficht / 
510 Vnd hat fchier keine Färb mehr nicht. 
Huy Lentz! auff / auff! Er fchläfft fürwar 

Als wann er tod fey gantz vnd gar. 
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Es ift wol war / wie man Tagt frey / 

Der Schlaff deß Todes Bruder fey. 
Wiewol es ift auch fonft fein art 

Daß er pflegt zu fchlaffen hart / 
Sonderlich in der Trunckenheit. 

Schawt doch! Er ftarret wie ein Scheit. 
Lentz / Lentz / auff, auff / ermunter dich. 
520 Ich rath dir, wach auff: dann fo ich 
Mit gewalt dich foll munter machen, 

So wirft du es gewiß nicht lachen. 
Hola Lentz / wilt du nicht auffftehn? 

Nun fchlaff nur. Ich will bald hcimgehn [VndJ 
Vnd meine Ofen Gabel bringen: 

Ynd dir damit den Jofeph fingen 
Daß dir der Schlaff vergehen foll. 

Schawt! da ligt er / vnd ift blind voll. 
Wolan / was darff es hie viel wort. 
530 Ich will alfo bald gehen fort. 

Anna. 

Ich glaub mein Mann hab mein vergeben. 

Dann ich bin nun daheim gefeffen 
Seyd geftern, da er weg ift gangen: 

Vnd hab fein gewart mit verlangen. 
Ich muß doch hie die Leute fragen / 

Ob mir vielleicht jemand möcht fagen 
Wo doch mein Mann jetzund werd fcyn. 

Schaw ! da kommt Greth die Bäwrin mein 
Woher Gred? Ey was wilt du nun 
540 Mit diefer Ofengabel thun? 

Greth. 

Ich will auffwecken meinen Mann. 

Anna. 

Wen? dein Lentzen? wo ift er dann? 

Greth. 

Dort ligt er: vnd dein Mann darbey! 
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Vnd auch Veit. Sie fchlaffen all drey. 
Siehft du fie nicht an jenem ort? 

Anna. 

Was ift das? Schlofft mein man auch dort? 
Was müft das für ein handel feyn? 

Greth. 

Was folts feyn, liebe Anne mein ! [B v Was] 

Was wundert dich, mein liebe Anne! 
550 Siehft du nicht auff dem Tifch die Kanne? 
Da haben lie gefoffen frey / 

Sind voll / vnd fchlaffen alle drey. 

Anna. 

Ey / fo faufft / daß euchs Gelt zerrinn. 

Ich bin fchier zornig in meim Sinn. 
Ich will meinen Mann wecken da. 

Reichhart / Reichhart, hola! hola: 
Auff / auff: huy auff! wie! fchlaffft du noch? 

Ey fcham dich für den Leuten doch. 
Wie bift fo voll / du alter Tropff: 
560 Schaw! wie jhm Läppt der Halß vnd Kopff. 
Ey wie ift er fo gar erkalt / 

Vnd hat gleichlam Todes geftalt? 
Ich glaub das man ein vollen Mann / 

Eim todten wol vergleichen kan. 

Greth. 

Ey laß mich rahton diefer Sachen: 

Ich will mein Mann wol munter machen: 

Vnd mit der Gabel wol erhitzen / 

Daß er vor ängften gwiß foll fchwitzen. 

Auff / auff / Lentz / Lentz / du volle Saw: 
570 Muß dich alfo wecken dein Fraw. 

Seh / feh / feh / ich will dich auffwecken. 
Ich glaub der Todt der thu dich ftrecken. 

Will er fich doch gar regen nicht. 
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Ach / ich weiß nicht / wie vns gefchicht. [Dann] 
Dann mich beduncket gäntzlich eben / 
Es ley jhr keiner mehr bey Leben. 

Greth. 

Was leben? Es feynd faule Tropften. 
Wart ich muß noch baß auff jhn klopffen 

Anna. 

Ey Greth halt inn: machs nicht zu viel. 

Nees 8. 

580 Was ift das für ein Gauckelfpiel. 
Greth was hart du für ein gezabel? 

Was thut jhr mit der Ofengabel? 
Wolt jhr beyd auff den Hewberg fahren. 

Anna. 

Ey / dafür wöll vns GOTT bewahren. 

Neess. 

Was treibt jhr dann für Phantaley? 

Greth. 

Schaw, vnfre fchöne Manner drey, 
Hau fich gefoffen voller Wein / 

Vnd findt fo hart gefchlaffcn ein, 
Daß ich auch mein Mann der geftalt / 
590 Nicht kan ermuntern mit gewalt. 

N e e s a. 

Ligt dann bey jhnen hier mein Veit? 

Anna. 

Dort ligt er: fchaw, auff jener feit. 
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Neess. 

Hola Veit! Ey was foll das feyn, 

Bift du abermal voller Wein? [Botz] 
Botz Hertz, was ift das für ein Sach! 

Botz Leber! Ey daß ich nicht lach. 
Botz Lung, hie dürfft jhr nit viel fragen. 

Ich will euch den Scntentz bald fagen / 
Sie feynd Tod / all drey in gemein. 

Anna. 

600 Ey das inüft gar der teufTel feyn? 

Neess. 

Es ilt nicht anders: Tie feynd todt. 

Anna. 

Ach mein Rcichart: O weh der Noth! 

Greth. 

Ach mein Lentz! wie! Bift du geftorben? 

Anna. 

O mein Reichhart! Ich bin verdorben. 

Greth. 

Mein lieber Lentz, lag mir / ich bitt, 
Mein Lentz / bift du tod oder nit? 

Anna. 

Reichhart red nur ein wortlein doch: 
Bift du tod, oder lebft du noch? 

Greth. 

Lentz / wie verleft du mich fo gar. 

Anna. 

610 Drey taufend Gulden wolt ich gar 

Vmb dich geben, Ach / Reichhart mein. 
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Greth. 

Ja ich wolt auch gleichfalls allein / 
Ein dutzet Rot Neftel drumb geben / 

Daß mein lieber Leute noch mocht Leben. [Neeß.] 

Nceas. 

Ey! was darfF es deß klagens viel. 

Wer kau andern deß Todes ziel? 
Ihr werd fie doch in dieler Sachen / 

Mit Klag / nicht wider lebend machen. 
Ich hab deß dinges mehr gefehen. 
620 Inn der Welt pflegt es fo zu gehen. 
Dann ich hab doch allein furwar / 

Drey Knecht gehabt inn eiuem Jahr. 
Wann einer ftirbt / fo nehm ich bald 

Ein anderen gleicher geltalt. 
Man muß deß Leyds vergelten auch, 

Ihr muß lernen den Newen Brauch: 
Vnd allezeit haben forthin / 

Lange Kleider / vnd kurtzen Sinn. 
Mein Greth, hab ein Hertz vnd hoff fchlecht 
630 Daß bald ein junger Bawrenknecht, 
Dich widerumb nimbt zu der Eh: 

Vnd vertreibt dir alls Ach vnd weh. 
Vnd du Anna denck auch darneben / 

Daß du hie nicht werdft ewig leben. 
Dem Tod kanft du ja nicht entlauffen: 

Du muft doch auff den Scheiterhauffen. 

Anna. 

Was / du / Bräckin / wo foll ich hin? 
Meinft du daß ich ein Vnhold bin? 

Neess. 

Ich fag / du müft zum alten hauffen, 
640 Dann niemand kan den Tod entlauffen. [Anna.] 
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Anna. 

Ja zum alten hauffen. Wolau / 

Wann die zeit kommt, fo muß ich dran. 

Neess. 

Hiermit Ade mein lieber Veit. 

Ich gdeuck auch wol der lieben zeit / 
Daß du trotzig mit deiner Klingen / 

Manchen Mann elend thetlt vrabbringen. 
Jetzt hart du dein t-heil auch bekommen: 

Drumb hab ich mir auch vorgenommen 
Ein andern zu nehmen nach dir. 
650 Heut ifts an dir: Morgen an mir. 
Kommt vnd litzt zu mir her allbeyd / 

Wir wollen vertrinckeu das Leyd. 
Auch vns mit kurtzweil vnd mit fchwetzen 

Jetzt diefes vnfers Leyds ergötzen. 



Greth. 

Wolan Lentz, Ich hab dich / ohn lchertz 

Geliebet, als mein eigen Hertz. 
Jetzt thull du mir den Spott vnd Hohn / 

Stirblt vnd iagit mir kein wort davon. 
Vnd giblt mir nicht vor gute Nacht. 
660 Ey nun fo hab ich auch gut Macht 
Wider zu trotten in die Eh. 

Du bilt ichabab /' mein Lentz. Ade! 

• 

A n n a. 

0 Reichhart ! weil du folcher malten / 
Mich hinderrucks / fo halt verlalfen. 

Vnd ftirbeft ohn mein willen jetzt / 

Da dein Lieb Ann daheime fitzt / [WieJ 

Wie ein Närrin bey / jhrem fpinnen. 
So will ich mich nicht lang befinnen 

Sondern ein andern weg jetzt gehen 
(>70 Vnd nach eim andern mich vmbfeheu 
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Will dich darzu auch nit begraben. 
Vnd folten dich frelTen die Raben. 

N e e s s. 

Wolan es gilt dir / liebe Ann / 
Auff einen jungen Reichen Mann: 

Anna. 

Glück zu! Ich will dir thun befcheid: 
Wir wolln vertrincken vnfer Leid. 

Mein liebe (ireth / den bring ich dir 
Gar auß, thu du befcheid auch mir. 

Auff ein uewe Heyrath nimb hinn 
680 Schlag dir den Lcntzeu auß dem Sinn. 

Greth. 

Was meinlt / was ich meins Lentzen acht! 

Ich hett nit mehr an jhn gedacht / 
Wann du jhn jetzt nicht hettit geneunt. 

Was pnppcllt lang, lchenk ein behend. 

Ann a. 

Hotz Vnglück! Schawt! Die Kann ilt liier. 

Necss. 

Ey / was foltü feyn / lall holen mehr. 

A ii n a. 

Ja du fagell vom holen wol. 

Sag auch vor wer es zahlen foll. 
Ich zahl es weger nicht allein. 

Greth. 

690 Was folt ich allein zahlen Wein. 
Ein gantze Mas? ilt mir nicht eben. 

Geb jed jhr theil. Ich will mein geben. 
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Neess. 

Wir wollen all drey fpielen fein 

Welch vnter uns zahl die Maß Wein. 

Oreth. 

Ja / nur gfchwind, was wolln wir lang warten. 

Ich mach mit, wo halt du die Karten 
Du Neeß, huy bald die Karten misch. 

Ann heb ab: vnd fite baß zum Tifch. 

Anna. 

Ich hab zum fpielen nicht fall luft 
700 Noch zur karten: weil mir bewull I 
Daß Ich mit fpielen nichts gewinn 
Wolt jhr ib fpielt nur immer hinn. 
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Der Yierdte Act. 

Satan. 

was foll ich doch fagen immer? 
Schawt welch ein hübfches Frawenzimmer? 
Das einer wit* Luft folt anfchawen. * /. mit 

Glück zu jhr Tugentleichte Frawen. 
Was habt jhr da für ein Collatz / 
So öffentlich auff diefem platz? 
Ynd feyd fo fein einig darbey? 
710 Ich glaub fürwar / daß jhr all drey / [Wittfraw] 
Wittfrawen feyd / nach der Welt Brauch? 

Anna. 

Mein Freund jhr habts errahten auch. 
Vnfre Männer findt fchon dahin. 

Doch haben wir / mit leichtem Sinn / 
Ihrer vnd vnfers Leyds vergelfen. 

Vnd feyn da zulammen gefelfen / 
Wollen ein ftündlein luftig feyn. 

Satan. 

Ja / das ift auch die Meinung mein. 
Was foll man trawren vmb ein Mann, 
720 Deren man doch gnug haben kan. 
Stirbt einer nimb ein andern bald. 

Ich bin auch allzeit der geftalt, 
Denen Wittfrawen feind gewefen 

Die nichts dann nur boten vnd lofen : 

Ell. Lit. Denkmäler IV. 19 
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Vnd bleiben gantz Einfam zu Hauß / 

Vnd fehen auch fo geiftlich auß: 
Setzen jhr Hoffnung nur auff GOTT! 

Vnd leyden Armut / Schmach vnd Spott. 
Ey das vertreibt kein Leyd noch Schmertz 
730 Frewd vnd Wolluft erfrifcht das Hertz. 
Ein arm betrübtes Wittfräwlein 

Soll fich offt erluftigen fein. 
Mit Wollüften in jhrer Not / 

So ift lle recht lebendig tod. 
Das ift, der Todt zwar für jhr fchwebt / 

Sie aber doch in Frewden lebt. 
Wie ftehts? ift diele Kandten läer? 

Habt jhr hie nichts zu trincken mehr. [C Neess.j 

Nee 8 8. 

Nicht ein Tropfflein ift mehr darinnen. 
740 Doch wolln wir fehn wers wirdt gewinnen. 
Dann wir fpielen vmb ein Maß Wein. 

Satan. 

Seyd zufrieden jhr Wittfräwlein. 
Ich will euch heut genug Wein bringen. 

Daun mir ift gar wol mit den dingen / 
Ich bring euch heut das allerbeft, 

Dann jhr feyd mir erwünfchte Gäft. 

Greth. 

Was vexierft du dich mit dem Spinnen 
Du wirft damit nicht viel gewinnen 

Anna. 

Ich mag nicht fpielen: kans auch nit. 

Greth. 

750 Ey daß die Kunkel hab den Ritt. 
Muß es dann alls gefpunnen feyn? 
Wilt nicht fpielen fo zahl tlu Wein 
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Vnd lug wie wir ein ander putzen / 
Das fpinnen wirdt dir wenig nutzen. 

Satan. 

Ja / mein Bruder ich hab zur Hunden / 

Wider ein Neft voll Vögel funden. 
Ey / es ift ein artigs Gefind. 

Lug daß du nur feyft fein gefchwind: 
Wann ich jhn hab gefchencket ein. 
760 Dann ich bring jhn ein lblchen Wein / 
Der Tie recht wirdt vnfmnig inachen: 

Vnd jhnen vertreiben das lachen. (La 
Laß dich nicht fehen alfo bald, 

Biß daß du habft vollen Gewalt, 
Daß du Tie bringft vnter die Erden. 

Du mult noch heut ein Breutgam w T erden. 

To dt. 

Wie ! ein Breutgam ? Ha / ha / ha / ha ! 

Ey raein Gefell / was fagft du da? 
Soll ich noch heut ein Breutgam feyn. 
710 So muß ich mich auffmuntern fein, 
Mein Hofenbändel fein auffbiuden: 

Vnd mich auffputzen forn vnd hinden, 
Damit ich recht führe den Reygen. 

Satan. 

Du muft der Braut auch Ehr erzeigen 
Kanft du auch machen Baßlaman? 

Ja / fo recht. Nun wart hie wolan / 
Biß ich dir werd ein Zeichen geben. 

Wie ftehts? habt jhr auch noch zu leben? 

Neess. 

0 Ja, gar wol. Bringt jhr den Wein? 
780 Laft fehn / wie fchmeckt er? fchenckt bald ein. 
Greth es gilt auff ein newe Scliantz. 

19* 
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Greth. 

Ich wolt die Kart hett Sant Veitz Tantz / 
Ich kan doch nichts darmit gewinnen 

Das Glück will heut gar zerrinnen 
Ich glaub daß ich verzaubert fey. 

Nun hett ich doch mehr Geldt hierbey / 
Weichs ich dir hett gewonnen ab. 

Dannoch ich nicht viel Geldt mehr hab. [C ij Vnd] 
Vnd kommt mir da weg vntern Händen. 
790 Ich glaub die Alte thu mich blenden! 

Nooss. 

Ach fchaw das Alte Müterlein / 
Ligt auff dem Tifch vnd fchläfft fo fein. 

Sie weiß doch vmb lieh felbften nicht. 
Trinck Greth deim Gelde nichts gefchicht. 

Greth. 

Es geht nit recht zu mit der Sachen / 
Die Alte wirdt mir boflen machen. 

Neeas. 

O Greth / O das gilt nicht ein meyd! 

Du muft mir redlich thun befcheid. 
Schaw : in dem Glafe ift noch Wein / 
800 Ich muß dir wider fcheucken ein. 

Satan. 

Wie! Bruder Todt, wilt du nun ibhawen 
Wie dir gefallu die hüblchen Frawen? 

Todt. 

Ja / wol / ein gang ich wagen will. 

Satan. 

Thu fein gemach vnd geh fein ftill. 



N e e s s. 

Greth trinck vnd thu mir fein befcheid: 
Trincks auß / oder es wirdt dir leid. 
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Greth. 

Ey was ift das fiir Vnglück nur 
Du ftilft mir8 Gelt: du Alte Hur. 

Anna. 

Wer ich? hab ich doch da gefchlaffen: [Was] 
810 Was hab ich mit dcim Gelt zu fchaffen? 

Greth. 

Ich hab es lang gemerckt. Wolan / 
Ich will zehlen wie viel ich han. 

Satan. 

Sag mir / Weichs dir die liebfte fey. 

* . • • . 

To dt. 

Höh! ich nehm fie gwiß alle drey. 
Jetzt will ich jhn das Stundglaß fetzen 
Auff den Tifch: damit fie (ich letzen. 

8 a t h an. 

Wart laß mich vor zu jhnen hinn / 

Ich muß zuvor nach meinem Sinn, 
Sie zum Todtentantz luftig machen. 

Neess. 

820 Ey Greth, ich muß doch deiner lachen: 
Du zehleft das Gelt her vnd hinn, 

Vnd weift doch nicht in deinem Sinn. 
Wie viel es ift gewefen doch. 

Greth. 

Der hauffe nimbt ab gleichwol noch 

Satan. 

Frifch auff jhr Weiber alle drey. 

Hört was ich euch muß fagen frey. 
Ich wift ein wackern Kerlen fein, 
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Der hett luft zu euch alln gemein. 
Er ift nicht zu Jung, noch zu Alt / 
830 Vnd nach feinem Stand wolgeftalt. 
Ift machtig in der gantzen Welt: 

Er macht daß eins nach Gut vnd Gelt [C iij Nichts] 
Nichts mehr fragt. Welche jhn mit fug 

Bekommt, die hat gar gute Rüg. 
Vnd darff nichts mehr thun / dann nur fchlaffen. 

Darff nicht mehr arbeiten noch fchaffen 
Vnd hat nur immer faule Tag. 

Kein Krankheit jhr mehr fchaden mag. 
Hat eine Luft zu jhm? Wolan! 

N e o b s. 

840 Wo ift der Mann? ich will jhn han. 

Greth. 

Ey thu gemach: Er ift nicht dein. 
Er kan noch etwan werden mein. 

Anna. 

Botz krancket ja, man wirdt euch eben 

Wie jhr wolt, diefen Mann gleich geben. 
Vielleicht ift er befcheret mir. 

Greth. 

Ich lalle jhn mit nichten dir. 
Ich will jhn han / wann er mich will. 

Anna. 

Höh! wie thuft du Greth? fitz doch ftill, 
Man wirdt jhn dir nit gleich fo geben. 

Greth. 

850 Was gehts dich an? Ja du hall eben. 
Mir mein Geldt jetzt heimblich geftohlen : 

Vnd wollft mir auch nun vnverholen, 
Jetzunder vor dem Lichte ftehen. 
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Neess. 

Ein jede mag vor fich felbft fehen. 
Ich will jhn han, was wolt jhr mehr. [Wanna] 
Wanns euch ein Creutz vnd leyden wer. 

Greth. 

Ich thu es nicht. Ich will jhn han. 

Anna. 

Nicht ein meyd! er foll feyn mein Man. 

N e e 8 8. 

Er ift nicht ewr: fondern ift mein. 

Greth. 

860 Er ift nicht dein: er muß mein feyn 

Anna. 

Er muß nicht dein feyn: Ich will doch 
Ihn eh bekommen als du noch. 

Satan. 

Ihr lieben Weiblein / hört mich eben / 

Ein guten Rath will ich euch geben: 
Damit keine verfpiel die Schantz: 

Schawt! da habt jhr ein fchönen Krantz / 
Denfelben folt jhr drey allfamen, 

Doch ein jede in jhrem Namen, 
Ihm verehren: vnnd welche dann 
870 Ihm gfällt die hab jhn zu eim Mann. 
Was darff es hie nun zanckens viel / 

Die das Glück hat gewinnt das Spiel. 
Ift folchs ewr Meinung in gemein / 

So greifft / famptlich an Krantz fo fein 

Anna. 

Den Krantz fchick ich auff diefer Erd / 
Dem der jetzund meiner begehrt. 
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Dann ich bin fein vnd er ift mein. 

Ach ! möcht ich nur bald bey jhm feyn ! [C iiij Greth] 

Greth. 

Der fich mein Breutgam thut erzeigen, 
880 Dem geb ich mich jetzt gantz zu eigen. 
Vnd fchick jhm drumb auch diefen Krantz. 
Ach führt er mich nur bald zum Tantz! 

Neess. 

Den Krantz fchick ich jetzt an der ftatt / 

Dem der meiner begehret hatt: 
Daß er jhm werde auffge letzt / 

Ich weiß er nimbt mich noch zu letzt. 

Satan. 

Wolan der Leichkauff ift gemacht. 

Nun hab ein jed auff fich felbft acht. 
Damit jhr wol gerath die Schantz: 
890 Dann nun mehr ift verfpielt der Krantz. 

Nee s 8. 

Nun Greth wollen wir wider dran? 

Greth. 

O ich muß mein Gelt wider han. 

Neess. 

Greth daß außgeben ift an dir. 

Greth. 

Nun Alte ruck nur weit von mir. 
Ich traw dir nicht / du Hilft mirs Gelt. 

Anna. 

Ho friß mich nicht! Botz alle Welt! 
Ich fitz hie wol an diefem ort. 

Was irr ich dich / fpiel du nur fort. 
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Der fünfte Act. [ßatanj 

Satan. 

Schaw Todt da haft du nun den Krantz 
900 Fahr du nun fort mit deinem Tautz 
Vnd thu jhnen das Stundglaß zeigen 
Daß fie fich fchicken zu dem Hey gen. 

Todt. 

Ey / ey / das ift ein fchöner Krantz. 

Von wolriechenden Kräutlein gantz 
Pfsih ! pfsih ! pfsih ! Ey wer hetts geglaubt / 

Daß er eim fo purgiert das Haupt? 
Das werden gfunde Kräuter feyn 

Ich will jhn fetzen auffs Haupt mein. 
Jetzt bin ich gar ftoltz inn meim Sinn / 
910 Die weil ich heut ein Breutgam bin. 
Juch / Juch gewonnen ift die Sach. 

Mein Bruder tritt mit* fleiffig nach. * i. mir. 

Gluck zu jhr Weiber an dem ort. 

Schawt es ift zeit, wir müfien fort. 
Ich muß verdienen diefen Krantz. 

Huy auff! mit mir an Todtentantz. 

Oreth. 

0 Neess, was kommt zu vns? 0 weh! 

N e e es. 

Was ift dir, ich zwar hie nichts feh. 
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Anna. 

Du böfer Geift gefchwind troll dich: 
920 Dann für dir kan ich fegnen mich. 
Heut ift ein heiliger Montag, 

Da mir kein Vnglück fchaden mag / 
Ich fegne mich mit Creutz vnd Zeichen. 

Darumb muß der Geift von mir weichen. 

Todt. 

Ha! ha! fegne dich wie du wilt, 
Dennoch dirs deinen Hals heut gilt. 

Greth. 

Die Wurtzel an meim Hälfe fchon. 

Vnd Sanct Jhans Evangelion, 
Das der Pfaff am Freytag thet weyhen : 
930 Wirdt mich vor dem Gefpenft befreyhen. 

Todt. 

Ha! ha! die Apoftültzlerey, 

Wirdt dich vor mir nicht machen frcy. 

Nee 8 s. 

Ich bin heut in der Kirch gewefen / 
Da vnfer Pfaff die Meß thet lefen: 

Mit WeihwalTer hab ich mich auch / 
Verfehen / nach Romifchen Brauch. 

Darzu bin ich ein Sontags Kind. 

Drumb böfer Geift troll dich gefchwind. 

Todt. 

O laß den Pfaffen immer meften, 
940 Deß Weyhwaifers ift lengft vergelten. 
Kein Segen hilfft euch zu der frift: 

Kein Kraut fürn Todt gewachfen ift. 
Kennet jhr nun nicht mehr den Krantz? 

Ihr habt warlich verfpielt die Schantz. 
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Satan. 

Ihr habt jhm zugefagt die Eh. 

Deß ich hie als ein Zeuge fteh. 
Drumb müft jhr fort / mit jhm kurtzumb. 

Könnt jhr leugnen? ich frag euch drumb? ' 
Ift nicht diß der Krantz / den jhr frey 
950 Ihm zum Malfchatz geben all drey. 
Ey / was darff es allhier viel wort: 

Eine vnter euch muß jetzt fort. 

Neess. 

Du Ann / du halt jhn wollen han. 

Anna. 

Er ift nicht mein. Er ift dein Man. 

Neess. 

Ich will jhn nit: nimb du jhn hin. 

Greth. 

Ich bleib ein Wittfraw / nach meim Sinn. 

Anna. 

Wölfl: du jhn doch vor mit Gewalt 
Haben. Nimb jhn hin der geftalt. 

Greth. 

Ja / jetzt nicht mehr / mein liebe Ann. 
960 Der Teuffei nehm ein folchen Mann. 

Todt. 

Die mir die Eh verfp rochen hat, 
Die muß mit mir alsbald von ftat. 

N e e 8 8. 

Du Ann / bift jhm verlobt, drumb geh. 
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Anna. 

Du Greth verhielfeft jhm die Eh. 

Greth. 

Du Neeß hart jhm die Eh verfprochen. 

Todt. 

O ich laß es nicht vngerochen. 
Ihr habt mirs zugefagt all drey / [Durch] 
Durch den Krantz, darbey bleib ich frey. 

Nee 8 s. 

Wie? alle drey? In gmeinem Namen? 
970 Wolan: fo wolln wir drey beyfammen 
Stehn: vnd die Sach mit dir außtragen. 

Mit Gewalt wolln wir dich verjagen. 
Huy Ann! huy Greth! auff! es ift zeit 

Ann hieher. Greth auff jene feit. 
Habt ein Hertz. Laßt vns jhn vmbringen 

Daß wir jhn in die Mitte bringen 
Gefchwind herumb / vnd mcrckct drauff 

Damit er vns ja nicht entlauff 
Jetzund bietet jhm alle die Spitz. 

Todt. 

980 Ey! ey! vor ängften ich fchier fchwitz. 
Ich nam zu viel für auff ein mal / 
Drey böfe Weiber an der Zal. 

Satan. 

Hola! wie ift dir? Bruder Todt. 

Todt. 

Ich weiß nicht. Ich komm fchier inn Not. 
Ey komm mir doch zu hülff herein. 

Satan. 

Es ift jetzt nicht rathfam. 0 nein! 
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Ich will lieber zehen Mann jagen: 
Als mit drey böfen Weiber fchlagen. 

Todt. 

Lug doch, obs Stundglaß fchier auß fey. 

Satan. 

990 Es ift nicht viel mehr Sandt hierbey [Todt] 

Todt. 

Ey / ey / fo werd ich nicht beftahn / 

Ich habs zu früh gefangen an. 
Ich folt ein weil noch han verzogen. 

N e e s 8. 

Gefchwind leg hin den Pfeil vnd Bogen. 
Vnd alsbald einen Eyd vns fchwer / 

Daß du kein Anfpruch habeft mehr 
Zu vns der gltalt. Thuft du das nicht. 

So wirft du von vns hingericht. 

Greth. 

Lall vns zufchlagen. Es ift zeit. 
1000 Was fragen wir nach feinem Eyd. 

Anna. 

Ho! Laß vns jhn nur gar vmbbringen. 
Schlagt zu: fonft mag vns nicht gelingen. 

Todt. 

Wann jhr mich fchon vmbbringt mit Noth, 
So bin vnd bleib ich doch der Todt. 

Wie ftehts vmbs Stundglaß? Bruder mein! 
Es wirdt ja nun mehr fchier auß feyn. 

Satan. 

IIa! ha! es ift nun auß fahr fort. 
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To dt. 

Darff ich auch trawen deinem wort? 

Satan. 

Ey meinft du das ich treibe Sehertz. 

Todt. 

1010 Nun wolan! fo hab ich ein Hertz. 

Jetzund hab ich vollen Gewalt / [Komm] 

Komm du zum eriten her du Alt, 
Wie! wollt du dich zur Wehr er 11 Hellen? 

Mit dem Pfeil will ich dich bald fällen. 

Anna. 

O weh! jetzund ich Wehloß* bin. * /. Wehrlos. 

Mir entfällt mein Hertz / Muth vnd Sinn. 

Todt. 

Wolan / da ligt mein erfte Praw 

Jetzund (mein lieber Bruder fchaw) 
Bin ich widrumb ein Wittwer fein. 
1020 Wo werden die zwo andern feyn? 

Satan. 

Siohft du nicht daß dort eine fteht. 

Todt. 

Nun komm auch her du Bawren Greth. 
Was fperrfl: dich viel, hie hilfft kein zabeln, 

Ich frag nichts nach den Ofen Gabeln, 
Ich muß kundtfchafft machen mit dir. 

Greth. 

Weich Geift: du hart kein theil an mir 
Fleuch: ich fchlag dich: wo du weichlt nicht. 

O weh! mein Gabel mir zerbricht. 
Jetzt ill verfahren Glück vnd Heil. 
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Todt. 

1030 Schaw Grethle! jetzt hall du auch dein theil 
Jetzund wirft du mich nit mehr fchlagen. 

Satan. 

Bruder das leyd muß ich dir klagen, 
Weil du aber ein Wittwer bill. 

Todt. 

Ey fag mir wo die dritte ift. 

Satan. 

Schaw dort! fie in eim winckel fitzt. 

Todt. 

So will ich fie auch holen jetzt. 

Nee 8 8. 

O Todt! geichwind dich von mir pack. 

Todt. 

Schawt das ift wol ein frecher Sack. 
Hey! du trotzt mich nit der geftalt. 

Neess. 

1040 Hey! ich laß mich nicht Ichrecken bald. 
Ich habe dich wol mehr gefehen, 

Im Krieg auf der Wahlftat vmbgehen. 
Du wirft mich nit frelfen fo bald, 

Ich wehr mich deiner mit gewalt. 

Todt. 

Ey fchlag, daß dich die Beul anftoß. 

Schaw! bift du doch jetzt fchon Wehrloß 
Jetzt muft du dran / nach meinem Sinn / 

Im Grimm will ich dich richten hinn. 

Nee 8 s. 

Ey fo fchieß daß du werdeft lahm! 
1050 Du abfchewlicher BlutBreutgam. 
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0 weh! für groffer Angft vnd Schmertz, 
Zerfpringt mir im Leibe mein Hertz. 

Satan. 

Ha! ha! da ligen Tie all drey. 

Jetzund will ich aufliefen frey / 
Die Spän, daß ich mach ein Fewr vnd Rauch [Vom] 

Vom Spieß / Gabel vnd Krücken auch. 
Wir müflen heut lieden vnd braten / 

Weil vns das Wildprät ift gerathen 
Wolan ich geh. Komm bald hernach. 

To dt. 

10G0 Alfo hab ich geübet Räch, 
An denen dir fo gar vermeifen. 

Ihres GOTTES theten vergeffen. 
Sehet jhr Leut das ift der Lohn 

Wann man nur dienet dem Mammon 
Vnd hat lieh deß Reichthumbs befliifen, 

So gibts dann ein verzagt Gewilfen. 
Dann das Sprichwort bleibet wol war, 

Daß man lagt vom Geitzigen zwar, 
Wann fie allhier in diefer Welt, 
1070 Nach nichts trachten als Gut vnd Gelt: 
Vnd wann fie nun dalfelb erwerben : 

So legen fie fich hin vnd fterben. 
Wie fie dann han ein End genommen, 

Alfo fie auch in Himmel kommen: 
Dann wie der Baum fällt / gleich alfo 

Ligt er. Das mercket wol aldo 
Vnd Frombkeit nicht auffs letzte fpart. 

Wann ich komm, ifts zu lang gehart. 
Ich geh nicht lang vmb mit der Sach 
1080 Sondern ein kurtzes End dran mach. 
Denn ich bin diefes Lebens Ziel 

Darumb End ich auch diefes Spiel. 

ENDE. 
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GLUCKSWECHSEL. 



Kin knrtzweilig 

Spiel / von dreyen jhres Stan- 
des nberdrüffigmi Persoiie / eim Baw- 
reu, Laudtskuecht vund Pfaffeu : Vnd 
wie es jedem nach feim Anfchlag 
ergangen. 



Gelichtet durch 

Lycofthenein Pfellionoros Andropediacum* 



I Bild : Weih (Fortuna?) ein flatterndes lianner in der Hand 
auf einem Delphin stehend, int Meer, im Hintergrund Küste.] 



Nürnberg / 
Bei Georg Leopold Fuhrmann / 1613. 

[Das fett gedruckte ist im Original rot.] 
Eis. Lit. Denkmäler IV. 20 



Der erste Act, 



Liendl der Bawr. Veit der Lands- 
knecht. 

Liendl der Bawr. 

GoTT grüß euch, liebe Herren mein: 
Ich muß gleich bey euch kehren ein / 

Dieweil ich hab von eim vernommen 

Es fey ein Hauptman hieher kommen / 
Derfelb w611 Knechte nehmen an: 
So wolt ich mich auch fchreiben lan ' 

Vnd in den Krieg mit ziehen hinn. 

Dann ich hab mir in meinen Siun 
Genommen für: daß ich nit mehr 
10 Wöll thun fo grolle Arbeit fchwer. 

Ich will nach hohem dingen trachten / 

Daß wan* auch meiner mehr foll achten. * /. man 
Ich bin / GOTT lob / fein Itarck von Leib / 
Vnd hab auch weder Kind noch Weib. 

Ich weiß / ich bin nur lauter Hertz: 

Ich kan verliehen Ernlt vnd Schertz. 
Ich kan mit eim freflen vnd fauffen / 
Vnd ( wanns noth thut) auch mit jhm rauffen. 

So kan ich auch beten vnd fluchen ' 
20 Vnd was man nit verleurt wol Alchen. [ A ij Drumb] 
Drumb dunckt mich / in meim Sinn gar eben / 
Ich könnt noch wol ein Landtsknecht geben / 

Wann ich nur wüft / wo der Hauptman / 

20* 
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Eigentlich fey zu treffen an, 
Der Knecht annimbt, folcher geftalt? 
Er müft mich auch fchreiben alsbald. 
Aber ichaw! da kommt eben recht, 
Zu allem Glück / diefer Landtsknecht: 
Den will ich vmb den Hauptman fragen / 
30 Er wirdt mirs wiffen recht zu Tagen. 
Mein frommer Landtaknecht! mein! woher? 

Veit der Landtsknecht. 

Auß dem Niderland ohngefehr: 

Da hab ich dient vmb meinen Soldt. 

Liendl der Bawr. 
Mein Landsknecht! ich auch gerne wolt 

Ein folcher frifcher Kriegsmann feyn : 

Wann ich erfahren könnt allein / 

Wo doch ein guter Hauptmann frey ' 
Der Knecht fchreib / anzutreffen fey. 

Veit der Landtsknecht. 

Das kan ich dir / bei Göll! nit fagen. 
40 Du magft ander Leut darumb fragen. 

Ich frag nach keinem Hauptman mehr. 

Ich hab GOTT Lob / darvon ich zehr. 
Ich will das Kriegen nun auffgeben / 
Vnd fuchen ein ruwigers Leben. 

Ich hab in mancher Schlacht geftrirteu / 

Vnd deß Vnglucks genug erlitten. [Daß] 
Daß ich dir / warlich / in acht tagen 
Darvon genugfam hett zu fagen: 

Liendl der Bawr. 

Ey mein Landsknecht! befchwer dich nicht / 
50 Vnd gib mir doch kurtzen Bericht / 
Was eigentlich Kriegswefen fey? 

Veit der Landsknecht. 
Mein Bawr! wann ich fott fagen frey. 
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Was Vngluck ich hab außgeftanden ' 
Vnd was mir gangen ift zu handcn. 

Du wnrdft vor ängften drüber fchwitzen. 

Liendl der Bawr. 

Ey lieber ! laß vns nider sitzen. 
Ich will dir zahlen ein Maß Wein: 
Du muft mirs alls erzehlen fein. 

Veit der Landsknecht. 

Bawr / du haft luft zum Krieg dißmal: 
60 Aber / wann ich dirs recht erzähl: 
So wirdt das Kriegen dir erleyden / 
Daß du wirft alle Landsknecht meiden. 

Liendl der Bawr. 

Erleyden? Nein: bey meinem Eyd! 

Das Kriegen wirdt mir nimmer leyd. 
Ich will mich dapffer in Streit wagen 
Vnd wift ich daß ich würd erfchlagen. 

Mein Lantzt! ich bitt / verfag mirs nicht/ 

Vnd gib mir ein kurtzen Bericht/ 
Wie ich im Kriegen mich muß halten. 
70 Du bift auch einer von den Alten / [A iij 

Der gwiß wol etwas hat erfahren. 

Ich aber bin noch jung von Jahren. 
Wolt auch gern etwas fahen an / 
Davon ich Ruhm vnd Ehr möcht han. 

Veit der Landsknecht. 

Wolan ! so merck mir auff fein eben : 
Kurtzen Bericht will ich dir geben. 
Was du folt beydes thun vnd laflen: 
Doch muft du mir auch gleicher matten 
Antworten vnd die Warheit fagen/ 
80 Auff alles / fo ich dich werd fragen. 
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Liendl der Bawr. 
Frag her: Ich will dir antwort geben. 

Veit. der Landtsknecht. 

Erftlich / gehört zum Landsknechts Leben 
Daß einer fey frifch vnd gefund. 

Liendl der Bawr. 

Hah! hah! ich bin ein frifcher Hund. 
Ich hab kein Kranckheit nie gehatt: 
Am Leib bin ich gefund vnd glatt. 

Vnd hab darzu ein frifches Hertz! 

Laß mich brauchen zu Schimpff vnd Schertz. 

Veit der Landsknecht. 

Ein frifches Hertz muß nur da feyn / 
90 Damit mans dapffer wag hinnein. 

Vnd das nach keim Vnglück thu fragen. 

Liendl der Bawr. 

Ich hab mich neulich muffen fchlagen [In] 
In vnferm Dorff mit jhrer drey / 
Ihr keiner kondt mir kommen bey ' 

So bald ich einem gab ein Streich / 

Von ftund an ich zu rucke weich / 
Vnd fprang dann wider her gefchwind / 
Vnd fchlug den andern auch an grind. 

Vnd tratt dann wider hinder fich / 
100 Vnd gab dem dritten auch ein dich. 
Als dann wars zeit daß ich riß auß. 
Ich lieff fchnell inn meins Vatters Hauß. 

Verdeckt mich inn der Schewr dort binden / 

Kein Teuffei hett mich mögen finden. 
So kam ich vngefchlagen darvon. 
Sie hetten zum fchaden den höhn. 

Veit der Landtsknecht. 
Das war ein Ritterliche That! 
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Liendl der Bawr. 
Drumb man mich auch gelobet hat. 

Veit der Landsknecht. 

Man folt dich billich darumb ehren. 
110 Kanft aber auch fluchen vnd fchweren? 

Liendl der Bawr. 

Botz Meyd! ich kan bey meinem Eyd 
Fluchen vnd fchweren wie ein Heyd. 

Veit der Landsknecht. 

Kanft auch Effen vnd Trincken meiden? 

Vnd etwan drey Tag hunger leyden? [Aiij Liendl] 

Liendl der Bawr. 

O ja! gar wol. Merck was ich fag! 

Als in vnferm Dorff war Meßtag ' 
Da f raffen wir den Tag mit Macht / 
Vnd foffen auch die gantze Nacht: 

Alfo daß auch hernach mein Magen 
120 Kein Speiß begehrt in dreyen Tagen: 

Mein Bauch mein Halß / mein Kähl / mein Mund / 
Auch nit ein bißlein lchmecken kundt. 

Daß ich deß Brots wol thet vergelfen. 

Aber hernach gieng an das freifen. 
Da war nit mehr fo faul mein Maul: 
Da fraß ich wie ein Ackergaul. 

Veit der Landsknecht. 

Wolan ! Ich laß dich wol paffieren : 
Wie aber wann dich wurde frieren / 
Inn Kält vnd Frort zu Winters zeit / 
130 Wann du nit gar wol werft bekleidt: 
Kanft du daffelb erleyden auch? 
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Licndl der Rawr. 

Was fagft ! wir Bawren han den Brauch / 
Daß wir offt in dem Winter kalt / 
Froft vnd Kalt leyden manigfalt. 

Ich bin felblten gen Holtz wol eh 

Gefahren / in dem tieffften Sehne. 
Ja / ich hab offt mit greller Gfahr/ 
Wann der Winter am kältften war / 

Den Junckern helffcn Wölffe jagen. 
140 Ich will dir noch ein Stücklein fagen: [Als] 
Als ich noch bei meim Vattern war 
Da hab ich / fall drey gantzer Jahr 

Bey Nachte vnd zu Winters zeit / 

Den Dorffmägden geben das Gleit 
W r ann fie mit dem Rocken in eyl 
Offt weiter als ein halbe Meil / 

Zum Vorfetz giengen zu der frift / 

W T ie es in Dörffern bräuchlich ift. 
Hah ! wie hab ich / fo manche Nacht / 
150 Bey vnfers Schult zen Magd gewacht 

Vnd auch mit jhr gefchwätzt am Laden : 

Vnd mocht mir nie kein Kälte fchaden / 
Kein Froft kondt mir da fchaden baldt / 
Wer gleich der Winter noch fo kalt. 

Veit der Landtsknecht. 

Ein Landsknecht muß durchs gantze Jahr 
Erdulden offt fag ich fürwar 
Hunger / Hitz / Froft , Regen vnd Wind. 

Liendl der Bawr. 

Ja wol! Ich bin ein hartes Kind 

Inn der Ernd / wann es war fehr heiß/ 
160 Muft ich fchneiden mit Angft vnd Schweiß. 
Im Winter muft ich ins Iloltz fahren: 
Der Regen thet mein auch nicht fparen / 
Wann ich muft fahren in die Statt / 
Der Wind mir nie gefehadet hat. 
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Veit der Landsknecht. 
Magft du aber das Blut auch fehen / 
Daß dir kein Ohnmacht zu mag gehen.: [A v Dann] 
Dann es werden viel Leut gefunden / 
Die gwißlich weder Blut noch Wunden 
Mögen erdulden / am Geficht: 
170 Die geben gar kein Landsknecht nicht. 

Licndl der Bawr. 
Ha! ha! Ich muß doch deiner lachen. 
Meinft du ich koun kein Blutwürft machen. 

Wölfl: du mich fo für Weibifch achten! 

Ich hab mein Vätern helffen fchlachten „ 
Ganß / Hämmel / Kuh / Kälber vnd Schwein / 
Da ^ibt es ja Blut 'als ich mein) 

Hab nie kein lchewens drab getragen. 

Ich will dir wol ein anders lagen / 
Ich habs vor vnferm Dorff gefeheu: 
180 Da fich mit Dägen fchlugen zween: 

Die hieben zfammen fo grewlich / 

Daß das Blut fprützet ftberfich: 
Doch GOTT gab Glück zur felben Stund / 
Daß jhrer keiner ward verwund. 

Ich fah es alls mit Frewden an / 

Vnd hette gar kein fchewens dran. 

Veit der Landtsknecht. 
Wolan! du hart ein Helden Mut: 
Weil du kein fchewen hart am Blut / 
Ich glaub du fürchtft den Teuffei nicht. 

Liendl der Bawr. 
190 Am Helden Mut mir nichts gebricht. 
Ja / ich fag dir diefes zu letzt: 
Mein Hertz fich gar für nichts entfetzt, [Dann] 
Dann hör! was fich bey vns zutrug. 
In vnferm Dorff war ein Durchzug: 
Da kamen viel Reutter vnd Knecht / 
Wolten vns Bawren pochen fchlecht / 
Vnd fielen ins Dorff / mit Gewalt / 
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Vnd zündenf« mit Fewr an als bald : 
Nahmen all vnfer Vieh mit fich. 
200 Aber jhr keiner hielt den ftich. 

Sondern de rillen alsbald auß. 

Da ward im Dorff ein wilder Strauß. 
Man fchlug an die Sturmglocken hart / 
Damals mein Hertz recht lebend ward / 

Mein Leib auch gantz erzittert gar / 

Da gdacht ich bei mir: Nun fürwar! 
An dem zittern merck ich ohn fchertz / 
Daß gwiß mein Leib ifl lauter Hertz. 

Wir wolten jhnen auch nachjagen : 
210 Forchten doch fie mochten vns fchlagen ( 
Vnd wider nach dem Dorff heim treiben: 
Lieflens inn GOTTES Namen bleiben. 

Veit der Landsknecht. 

Wolan: Ich mercke nun gar eben 

Du wirft ein feinen Landsknecht geben. 

Du bift gefchickt in allen dingen. 

Darauff will ich den Trunck dir bringen 

Lentz der Bawr. 

Gfegn GOTT! Hah! mein frommer Landsknecht? 
Ich thu bfcheid, wie billich vnd recht. [Veit] 

Veit der Landsknecht. 

Thu bfcheit! ich habs außtruncken zwar. 
220 Vernich den Krieg ein halbes Jahr 
Alsdann wirdt die erfahrung dich / 
Viel mehr berichten als gleich ich. 

Lentz der Bawr. 

Ey! Was faglt, von eim halben Jahr? 

Wann ich ein mahl anbeiffe zwar 

So bleib ich beym Krieg ohne dauren: 
Kein Teuffei macht mich mehr zum Bawren 

Im Krieg da will ich Ehr erlangen 

Vnd folt ich gleich werden gehangen. 
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Veit der Landsknecht: Liendl der Bawr: 
Herr Hans / der Pfaff.' 

Veit. 

Mein Bawr, fchaw! wer kommt dort herein? 
230 Was mag das für ein Priefter feyn? 

Liendl. 

Mich dunckt / der Pfaff fey mir bekannt: 

Vnd werd Herr Hans Vnfleiß genannt. 
Er ift nicht luftig: Er bleibt ftahn: 
Halt ftill! was wirdt er fahen an? 

Herr Hans. 

Ja wol! Solt ich ein Priefter bleiben! 

Was hülff mich mein lefen vnd fchreiben / [Wann] 
Wann ich nit mehr bringe davon 
Dann außholhüppen / fpott vnd höhn? 

Ich bin nun vorgeftanden zwar / 
240 Meinem Kirchfpiel vaft zwantzig Jahr. 
Jetzund führet der Teuffei her 
Den ftoltzen Doctor ohngefehr. 

Der vns nun erft will reformiren 

Vnd nach feinem Kopff reguliren. 
Es hett jhm angeftanden bas / 
Er wer blieben bey feim Harmglaß: 

Vnd hett dafür Rccept gefchrieben. 

O wüft man was er hat getrieben. 
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Er ift auch nicht fo gar (ilasrein. 
250 "Doch hofiert er damit allein / 

Dem fchönen Jefuiter Orden / 

Ift vnfer Reformator worden : 
Es feynd furwar wir armen Pfaffen / 
Doch nur der Jefuiter Affen: 

Die vns mit jhrem reguliren 

So martcr ubel thun vexieren. 
Es ift doch je die Sach gering / 
Vnd zu thun vmb ein fchlechtes ding: 

Darumb der Doctor mich befagt / 
260 Vor vnferm Bifchoff hat verklagt. 
Er kam in vnfer Kirch / als ich 
Die Meß gleich las andächtiglich : 

Da hat er mich in Worten lchlecht 

Gefährt / gleichfam als wers nicht recht / 
Weil ich im Credo diele wort / 

Auß Einfalt / hett gelungen fort: \Crede-] 

Credemus in DEUM Patrum. 

Das wil er mir gar ftoifen umb: 
Vnd fagt es fey nicht gut Latein. 
270 Wie dann das ander auch loll feyn: 

Da ich im Agnus DEI bald 

Gefungen hab / folcher geftalt: 
Qui tollt s peccata munda. 
Da fpricht er; es feyn vitia. 

Das kan ich zwar nun nicht verftehn: 

Vnd muß es fo lalfen gefchehn. 
Iit jhm aber das DEUM recht? 
So gilt mir auch das Patrum fchlecht: 

Dann es wirdt ja beydes ohn fpott / 
280 Zugleich geredt von einem GOTT. 
So kan das ander auch allein / 
Sammer botz wurft! nit vnrecht feyn. 

Vnd zwar ift inier i vnd et 

Ein fchlechte Differentia. 
Ich habs gelefen für zwey a 
Qui tollis peccata munda. 
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Er macht ein i, a, drauß zur frift 

Weil er ein grober Efel ilt. 
Doch fchawt nur feinen Übermut! 
290 Was er mir über das noch thut. 

Ich wolt mein Ignorantz erkennen / 

Vnd mich frey einen Sünder nennen. 
Vnd fprach: Herr Doctor! merckt mich recht: 
Ich bin kein Doctor: fondern fchlecht 

Ein armer Peccatorius: 

Da hieß er mich ein Aftnus: [Sprach:] 
Sprach : Ich folt han gefagt darvor / 
Ego sunt pauper peccator. 

Solt dann Peccator (als ich mein) 
300 Nicht Peccator ins auch feyn! 
So muß Piftor, nach feim bericht 
Piftorius auch heilten nicht. 

Aber ich bleib endlich darbey / 

Daß doch einerley Meinung fey 
Beyd Piftor vnd Piftorius 
Gleich wie Stultus vnd Afinus. 

Ich wolt daß er mit leim Latein 

MuH in den Newen Infein feyn. 
Wolan ! ich will das Pfaffenleben 
310 In kurtzer frift gäntzlich auffgeben : 

Vnd trachten nach eim andern Stand: 

Da ich mich nehr mit meiner Hand. 
Ich weiß ein reiche Wittfraw zwar / 
Die hab ich kennt nun etlich Jahr: 

Vnd wie man im Sprichwort recht fpricht / 

Die alte Lieb verrollet nicht. 
Alfo hat fie noch lull zu mir / 
Vnd gleiches falls auch ich zu jhr. 

Sie hat Hauß / Ecker / Wiefen frey 
320 Befitzt darzu die Meyerey. 

Ich will werden ein reicher Bawr 
Inn kürtz, oder ich fey ein Laur. 

Solt ich alfo Pfaff fein fortan, 

Ich ließ es eh Sant Velten han! 
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Liendl. 

Es ift Herr Hanß! das merck ich frey. [Herr] 
Herr Hans! kommt vmb ein Trunck herbey! 

Herr Hans. 
Sieh! lieber Liendle: Ey wie gehts? 

Liendl. 

Hey wol! Aber Herr Hans / wie ftehts? 
Was führt jhr da für ichwere klag? 

Herr Hans. 

330 Ich weiß fchier felblt nit was ich lag. 
Ich bin so mud im Pfaffen Leben / 
Daß ich es gäntzlich will auffgeben. 

Liendl. 

Ift es euch rechter Ernft? Herr Hans / 

Wolan! fo wagt mit mir die Schantz 

Vnd laft euch neben mir auch fchreiben: 
Wir wollen ehrlich Landsknecht bleiben. 

Veit. 

Herr Hans / von hertzen ich zwar wolt / 
Daß ich mit euch jetzt taufchen folt: 
Meinen Landsknechtftand wolt ich eben / 
340 Euch vmb ewre Priefterfchafft geben. 

Herr Hans. 

Sieh da! Landsmann / mich dunckt jhr feyd 
Mein alter Schulgfell Bruder Veit? 

Veit. 

Ja recht Herr Hans / kennt jhr mich noch? 

Herr Hans. 

Ey! warumb nicht? hab ich euch doch [Erft] 
Erft vor eim Jahr zu Mentz gefehen / 
Vor ewres Vettern Thören ftehen / 
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Der ewres Vatters Bruder ift. 
Lobt ewre Mutter noch zur friß 

Veit. 

0 ja / die Mutter hat kein not: 
350 Man reicht jhr beydea Wein vnd Brot / 
Weil fie nun eine lange frift 
Manchs Priefters Kochin gwefen ift 

Herr Hans. 

Ja, ewr Vatter der Thumbherr zwar, 
Ein fanfftmfitiger Herre war: 

Er hielt (ich auch gar Tugendhafft 

Gegen die Ehrfam Priefterfchafft. 
Er war nit fo itreng vnd gefchwind / 
Wie jetzt die ftoltzen Doctor (indt. 

Veit. 

Ja / hett ich jhm gefolget fein / 
360 So dorfft ich jetzt kein Landsknecht feyn. 
Er zog miclr au ff zum Studio / 
Drumb war ich im Colleyio'. 

Darinn ich auch ftudirt fo fein / 

Daß ich könnt reden gut Latein: 
Wie ich dann noch / jetzt diefe Stund / 
Mit eim lateinifch reden kund: 

Dann ich in lateinifcher Sprach 

Keinem Priefter nichts gebe nach. 
Ja / ich hett über diß darbey 
370 Empfangen fchon die erfte Weih. [B Aber] 

Aber der Fürwitz mich da ftach / 

Daß ich auch lieff der Trummel nach. 
Bin alfo beym Kriegswefen blieben / 
Vnd hab es fo viel Jahr getrieben / 

Daß ich nunmehr nicht wol kan fort: 

Vnd tracht nach eim rüwigerm ort / 
Da ich die übrig zeit mit Ehren / 
In Ruh vnd Ehren ' mög verzehren. 
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Wann ich noch köudt ein Pfarrdienft han / 
380 Ich wolt jhn kecklich nehmen an. 

Herr Hans. 

Botz Mäußlein! ich wift jetzund nun / 
Wie diefer Sachen wer zu thun : 

Ich werd mein Pfarr willig auffgeben / 

Vnd trachten nach eim Bawren Leben. 
So rath ich / daß jhr alfo bald 
Vmb folche meine Pfarr anhält. 

Daun weil jhr leyd vom Pfaffen Gfchlecht 

So kommt dalfelb euch eben recht, 
Wann ewre Freunde für euch fehreiben / 
390 So wirdt euch meine Pfarr wo! bleiben. 

Vnd weil jhr auch kondt gut Latein 

So kan man euch nichts redeu ein. 
Halt jhr nur mit Vorfchriffteu an: 
Die Sach wirdt fein von ftatten gahn. 

Veit. 

Ich hab all meinen Mut vnd Sinn 

Einig gerichtet nur dahin 
Daß ich ein Priefter werden will. 
Darumb zieh ich jetzt in der ltill [Zum] 

Zum Thumbprobft von dem mir zur fritt 
400 Promotion verheiifen ift. 

Liendl. 

Schawt! fchawt! wie kommen wir fo frey 
Jetzund zufammen alle Drey: 

Vnd haben auch valt gleichen Sinn. 

Ich zwar / der ich ein Bawrsman bin: 
Will nun ein Landsknecht werden bald. 
So will Pfaff Hanß gleicher geftalt 

Ein Bawrsman werden mit der zeit: 

Vnd gleiches falls auch Bruder Veit / 
Der will zum Pfaffen widmen fich. 
410 Huy ! Gluck vnd Steru nun dummel dich ' 
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Mach auß dem Bawren ein Landsknecht! 

Auß dem Landsknecht ein Pfaffen recht! 
Vnd auß dem Pfaffen ein Bawren reich ! 
Komm Gluck, zu allen dreyen gleich! 

Herr Hanß. 

Wolan! laft vns beweifen frey / 

Mit der That / daß es vns ernft fey 
Vnd laft vns taufchen jetzund bald 
Mit der Kleidung / folcher geftalt / 

Daß jederman erkenne frey / 
420 Weichs Pfaff / Bawr oder Landsknecht fey. 

Veit. 

Seh Bawr ! da halt du meinen Hut / 
Deßgleichen diefe Klinge gut / 

Der Mantel auch gebühret dir / 

Vnd den Commißfack nimb von mir: [B ij Den] 
Den Kragen nimb auch gleiches falls / 
Mach jhm Hofmännifch vmb den Halß. 

Liendl. 

Pfaff Hanß, zu ewrem Bawren Tittel / 
Gebürt euch billich diefer Kittel: 
Vnd auch diß Bawrenhütlen fein 
430 Diefer Weydfack foll auch ewr leyn, 

Mit fampt der Täfchen vnd dem Dagen. 

Herr Hanß. 

Bruder Veit, nembt jhr hin den Segen 
Deß Priefterlichen Standes gut / 
Den Mantel / fampt des Pfarrhers Hut. 

Das Meßbuch fampt der andern wahr 

Werdt jhr finden auff dem Altar: 
Oder aber in der Sacriit, 
Das wirdt euch zeygen der Sigrift / 

EU. Lit. Denkmäler. IV. 21 
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Veit. 

Schawt! liebe Leut ob nicht ift diß 
440 Ein fchnelle Metamorphopis : 

Daß wir alle drey jetzt fo bald, 

Verkehrt haben vnfer Geltalt: 
Wir muffen felbft bekennen frey / 
Daß vnfer jetzund rocht feynd drey. 

Herr Hanß. 

Wolan ! wir wollen Tugendhafft / 

Auffriehten eine Brüder fchafft / 
Zwifchen vns dreyen inn gemein: 
Diefelbige foll alfo feyn. [Wir] 

Wir wollen Gelt zufammen fehieifen 
450 Vnd einen Bund alfo befchlieffon. 
Wann einer wirdt mit Tod abgehen / 
So follen dann die andern zwehen / 

Deß abgeftorbnen Erben feyn. 

Vnd gleiches falls / wann auch der Ein 
Geftorben ift / fo nimbt mit Recht 
Der Dritt das gantze Erbgut fchlecht. 

Drauff leg ich hundert Gulden par / 

Die ich erfpart bey meiner Pfarr. 
Ihr beyde nun zu gleichem Ziel, 
4G0 Leg auch ein jeder gleich fo viel. 

Veit. 

Ich hab auch noch ein kleine Gab / 

Die ich newlich erbeutet hab / 
An eim ort / inn eins Juden Hauß: 
Das will ich auch gleich legen auß. 

Seht da! jhr beyd / da ligt dißmahl 

Recht hundert Gulden an der Zahl. 
Zehl du auch hundert Gulden / Bawr! 
Gfällt dirs nicht? wie! fiehft du fo fawr! 

Liendl. 

Ey! Ich kan diß noch nicht veritahn : 
470 Was das foll für ein Meinung han. 
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Herr Hanß. 

Bawr, du darffit dich fürchten mit nichten, 

Merck! Ich will dichs fein vnterrichten. 
Schaw! ich leg hundert Gulden dar; 
Bruder Veit legts auch alfo par. [B iij Jetzt] 

Jetzt folt du auch dergleichen thun / 

Vnd hundert Gulden zehlen nun. 
Das feynd dreyhundert Gulden fein 
Diefelben feynd mein / fein vnd dein. 

Doch welcher vor dem andern ftirbt / 
480 Derfelb nichts an der Summ erwirbt 
Sondern muß folchs zum Erbtheil geben 
Den beyden / fo noch übrig leben : 

Stirbt dann vnter beyden der ein / 

So hats der letzte gar allein. 

Liendl. 

Ja recht / das kan ich wol verftahn 
Ich will auch auffzehlen / wolan! 

Ich hab drey hundert Gulden fein / 

Inn diefe Bulg gemachet ein / 
Die wolt ich mit mir in Krieg tragen. 

Veit. 

490 Ach lieber Liendle / laß dir fagen / 
Es wirdt dir fein ein grolfer nutz / 
Wann du dir / zu eim fondern Schutz / 
Die hundert Gulden bey vns läft / 
Das wirdt dir feyn das aller beft. 
Dann fo du konimft etwan zur zeit 
Auß dem Krieg / Arm übel bekleid / 
Vnd ift dir alles Gelt genommen / 
So findfl du noch bey vns dein frommen / 
Vnd kanft dich dann / folcher geftalt / 
500 Zum Krieg wider lhffieren bald. 

Herr Hanß. 

Liendle / wo halt das Gelt genommen? [Liendl.] 

2i* 
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Liendl. 

Auß meim Erbtheil hab ichs bekommen / 

Als meim Vatter vnd Mutter beyd 

Geftorben warn / mit grolTem Leyd: 
Schlug ich die Güter all zu kauff, 
Vnd bracht das Gelt alfo zu hauff ! 

Wie es allhie beyfammen itt : 

Davon leg ich zu diefer frilt 
Hundert Gulden / folcher geltalt. 
510 Das ander ich für mich behalt. 

Veit. 

Eya! Liendle / alfo ifts recht. 

Liendl. 

Noch eins muß ich auch fragen fchlecht: 
Wo legen wir das Gelt nun hinn, 
Daß es Zinß trage / zum Gewinn? 

Herr Hanß. 

Ey ! du darffft jetzt darnach nit fragen / 

Was es werde für Zinß vns tragen. 
Das Gelt ift vnier in gemein / 
Vnfer wirdt Gwin vnd Schaden feyn. 

Liendl. 

Es muß je dennoch Zinfe tragen. 

Veit. 

520 Hör / du mein Liendle! laß dir fagen. 
Wir hie beyfammen alle drey / 
Leyhen das Gelt einander frey. 

Du leihlt mir vnd jhm hundert Gulden 

Daran wir dir den Zinß verfchulden: [B iiij Nemblich] 
Nemblich vom hundert fünfF, merck eben! 
Füuff Gülden wir beyde dir geben / 

Für deine hundert Gulden / Zinß. 

Das ift nun (fag ich j dein (iewius. 
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Dargegen aber leih ich dir 
530 Hundert Gulden, die du auch mir 
Mit funffen wirft verzinfen fein : 
Merckft du mich recht / wie ich es mein? 

Liendl. 

Ich meine / Ich verlieh es recht. 

Veit. 

So mercke mich nun weiter fchlecht. 

Herr Hanß leiht dir auch hundert Gulden / 
Die muft jhm auch mit fünff verfchuldcn / 

Weil er fie auch dir leyhet par. 

Ich / vnd Er / leyhen dir fürwar 
Zwey hundert Gulden: die du recht 
540 Mit zehnen wirft verzinfen fchlecht. 

Du aber leyhft vns beyden fein 

Nur hundert Gulden in gemein / 
Darumb wir dir nur fünffe geben 
Wir boyd zufammen, merckft mich eben? 

Liendl. 

Ich bin der Sachen fchier zu fchlecht. 
Ich weiß jhr thut mir nicht vnrecht. 

Herr Hanß. 

Demnach du nun zu diefer frift / 

Zehn Gulden vns Zinß fchuldig bift. [Vnd] 
Vnd wir beyd dir fünff Gulden fchon. 
550 Weil du aber jetzt zeuch ft darvon / 

So were diß der befte raht / 

Du legft den Zinß gleich an der ftat / 
Das wer fünff Gulden, glaubft du mir? 
Die andern fünff behalft bey dir 

Zum Abzug: weil wir dir auch bald 

Fünffe verzinfen gleicher gftalt. 
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Liendl. 

Da habt jhr die fftnff Gulden par. 
Jetzt bin ich frey ein ganzes Jahr. 

« 

Herr Hanß. 

Ja recht / mein Liendle! fchaw! du haft 
560 Ein grollen Vortheil für vns vaft. 

Du bift Jung / Starck vnd Wolgeftalt: * 
Wir beyde feynd von Jahren alt. 

Wie leicht mögen wir beyde fterben. 

So kanft dus dann allein ererben. 

Veit. 

Nun / daß es auch mög kräfftig bleiben / 
So wolln wirs alle drey verfchreiben. 

Damit keiner durch böfe Tück / 

Heut oder Morgen geh zurück. 
Deß foll fich ein jeder zum Pfand / 
570 Vnterfchreiben mit eigner Hand. 

Liendl. 

Ich kan weder fchreiben noch lefen / 
Bin nie in keiner Schul gewefen. [B v Ich] 

Ich hab zum fchreiben kein Bericht. 

Veit. 

Haft du aber kein Pittfchafft nicht? 

Liendl. 

Woher folt ich ein Pittfchafft haben ! 

Herr Hanß. 

So lauff vnd laß dir baldt eins graben. 
Es koft ein patzen oder vier: 
Es darff doch da nicht grolle Zier. 



Der dritte Act, 



Liendlc / der Bawr : Veit / der Landsknecht : 
Herr Hanß / der Pfaff : Agnesle / die 
Kriegershure. 

Liendl. 

Schaw ! Landsknecht / wer kommt dort herein. 
580 Gelt! das wirdt deine Hure feyn? 

Veit. 

Botz flamm! es ift das Agneslein: 

Sie ghört dem Rottgefellen mein / 
Dem Schramhanfen von Ingelftat / 
Der Tie jhrm Mann entführet hat. 

Agnesle! vmb ein Trunck / hieher! 

Agncslein. 

Wer rufft mir? was ift dein begehr? 
Sieh da! glück zu! mein Bruder Veit: 
Woher kommt dir das Pfaffenkleid? [Ich] 

Ich glaub daß bey euch Faßnacht fey / 
590 Daß jhr geht in der Mummerey. 
Ein halber Pfaff vnd halber Bawr / 
Vnd in der Haut ein gantzer Laur. 

Ein halber Landsknecht / halber Pfaff/ 

Vnd in der Kleidung gar ein Äff: 
Ein halber Bawr / vnd halb Landsknecht / 
Ein guter Narr vnd Efel fchlecht. 

Ey! was wolt jhr drey Narren machen? 
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Liendl. 

Ha ! ha ! ha ! hah ! Ich muß doch lachen. 
Daß Tie vns all drey in gemein / 
60Ö So artig kan befchreiben fein. 

Veit. 

Agneslein! wo ift dein Schramhanß? 

Agneslein. 

Wo folt er fein! am Todtentantz. 
Dann man hat jhn / vor vierzehcn Tagen / 
Zu Ingelftatt zu Grab getragen. 

Veit. 

Ift er gftorben! das ift mir leyd. 

Ey Agnes! fag / an was Kranckheit? 

Agneslein. 

Am kalten Eyfen zog er hinn / 
Der Stockfifch wolt nach feinem Sinn / 
Viel ftattlicher Studenten pochen: 
610 Da ward er gleich darob erftochen. [Herr] 

Herr Hanß. 
Was hett er mit Studenten zfchaffen? 

Agneslein. 

Narrenwerck. Er verdroß den Affen / 
Daß mir der eine gab ein Schmutz: 
Solchs hielt der Narr gleich für ein trotz: 

Vnd wolt es mit der Klingen rechen / 

Vnd die Junckern allfambt erftechen. 
Wolt fich mit Worten nicht lan ftillen 
Vmb diefer fchlechten vrfach willen. 

Hett er gewift / daß ich dargegen 
620 Bey jhrer drey fchon war gelegen: 

Hett man jhm das folln offenbahren / 
Er wer gar auß der Haut gefahren. 
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Veit. 

So haft du keinen Mann jetzund? 

Agnesle. 

Ein Mann kan ich han alle ftund. 

Liendl. 

Bruder Veit / die wer recht für mich. 
Mein! Kuppel mir fie / bitt ich dich! 

Veit. 

Hör Agnesle ! Tag mir recht an / 
Mögft du dielen Soldaten han? 
Vnd mit jhm ziehen in das Feld? 

Agnesle. 

630 Was weiß ich! hat er auch viel Gelt? [Liendl] 

Liendl. 

Gelt vollauff / in der Täich fürwar 
Hab ich zwey hundert Gulden par. 

Huy! Agnesle zeuch du mit mir: 

Ich will vollauff Gelt geben dir. 

Agnesle. 

Gelt muß nur da feyn jeder frift / 
Dann Gelt bey mir die Löfung ift. 

Ohne Gelt folg ich dir langfam. 

Wer bift du? vnd wie heift dein Nahm 

Liendl. 

Liendl Thomas-Hanß-Gorg-Vlrichs Sohn: 
640 Im Land zu Bevern ich ionft wohn. 

Meins Vatters Bruder noch zur frift 

Schultheiß zu Pfaffenbeutel ift. 
Vnd Brigitle deß Hirten Fraw 
Ift meiner Mutter Schweiler, fchaw! 
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Mein Schwerter Greth ift Köchin, fchaw! 

Bey eira Thumbhorren zu Pafiaw. 
Ich aber hab gedienet zwar / 
In dielem Landt / vaft drey Jahr. 

Vnd weil mein Eltern feynd geftorben / 
650 Hab ich mein Erbtheil gantz erworben / 
Vnd daflelbig zu Gelt gemacht: 
Weichs ich mit mir hieher gebracht. 

Das will ich halt verzehrn mit dir / 

So fern du wirft bleiben bei mir. 

■ 

Agneslc. 

Bey dir ich / lieber Liendle, bleib: 

Vnd wag mit dir Gut / Ehr vnd Leib. [Ich] 

Ich leb vnd ftrebe* mit dir faft / * /. Bterbe? 

So lang du Haar auff deim Kopff haft. 

Herr Hanß. 

Hola! Liendle / wann wirft du gehn? 
660 Vnd dir nach einem Pittfchafft fehn? 

Liendl. 

Botz Meußle ! das Agnesle macht / 

Daß ich nicht mehr ans Pittfchafft gdacht. 
Wolan! wart hie mein Agneslein! 
Ich will bald wider bey dir feyn. 

So bald mirs Pittfchafft w r irdt gmacht. 

Nimb diß zu dir, vnd hab gut acht / 
Daß kein Gelt auß der Bulgen komm. 
Gelt! mein Agnesle / du bift fronlb? 

Agnesle. 

Sorg du nit lieber Liendle mein: 
670 Das Gelt wirdt dir ohn verlohnen feyn. 

Liendl. 

Herr Hanß vnd Bruder Veit! ich bitt, 
Ihr wollet auch forg haben mit. 
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Daß nit etwan ein andrer Mann 

Mir mein Agnesle führ hindan. 
Wolan ! ich traw euch als den Frommen / 
Ich will inn eim huy wider kommen. 

Veit. 

Ey ja, Liendle, geh du Narr fort. 
Du verleuril nichts an diefem ort. 

Liendl kehrt wider vmb. 
Agnesle halt die Tafchen auch? [Agnesle] 

Agnesle. 

680 Ja / ja / ja. Geh nur fort du Gauch. 
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Herr Hanß / der PfafT : Veit / der Landsknecht : 
Agnesle die Kriegshur : Liendl der 
Bawer. 

Herr Hanß. 

Was ift ewr Meinung ? Bruder Veit / 
Mich dunckt jetzt wer die rechte zeit: 
Daß wir den Bawrenknecht nunmehr 
Sein Satteldäichen machten lähr? 

Agnesle. 

Botz krancket ich hclff auch zum potten. 
Aber fchaw! er hat fie verfchloflen. 

Veit. 

Reich her: ich will bald fehen nun / 
Wie diefcr Sachen fey zu thun. 
Thu gemach / halt, diß Schlüßlein klein 
690 Wirdt auffthun diß fein Malfchlößlein. 

Dann ich hab auch ein folches Schloß. 
Botz Lauß! vns gehet an der Poß. 

Agneslein. 

Veit / deine Bulgen auch her reich. 
Schaw! Seht! fie feynd einander gleich. 

Ich wüft wol wie jhm wär zu thun; 

Lährt den Bawren die TaTchen nun / [Vnd] 
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Vnd nembt das Gelt heraufler fein: 

Vnd legt jhm Stein dafür darein. 

Der Narr merckts jetzt nit / fo gefchwind: 
700 Er ift in meiner Lieb erblind. 

Er gibt Tie mir doch zu verwahren. 

Ich mach / daß ers nicht mag erfahren. 
Wann wir heut kommen inns Wirtshauß / 
So reiß ich wider von jhm auß. 

Doch was wir jhm entwenden heut / 

Das foll vns feyn ein gmeine Beut. 

Veit. 

Dein Raht ift gut / o Agneßlein! 
Lauft* gfchwind vnd hol ein wenig Stein. 

Herr Hanß. 

Fürwar, das Sprichwort noch war ift / 
710 Die Weiber ftecken voller lift. 

Hör Veit / reich her die Bulgen dein / 
Wir wollens Gelt alls thun darein. 

Agnesle. 

Hie leynd die Stein: gfchwind eylet nu. 
Damit er nicht komme darzu. 

Herr Hanß. 

Schüt her / halt / jetzt fchwer genug ift. 
Liedle / wüfteft du / diefer frift / 
Wie wir mit deinem Oelde häufen! 

Agnesle. 

Ey, Narrn foll man mit Kolben laufen. 

Veit. 

Agnesle / wann du nun mit Lift 
720 Heimlich von jhm geloffen bift / 
So komm alsbald zu vns gar eben: 
Wir wölln dir fünfftzig Gulden geben 
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Von dieler Beut, weil du zur ftund 
Geholffen haft zu diefem Fund. 
Gfchwind leg das Schlößlein wider an. 

Herr Hanß. 
Still! ftill! ich hab es fchon gethan. 

Agncsle. 

Mein feht! Wie diele Bulgen fein / 
Einander fo gar gleich lieh feyn. 
Botz Lauß! jetzt geht er fchon herein. 
730 Veit / ich will bald die Bulgen dein 
Auff die Banck legen neben dir / 
Die mit den Steinen bhalt ich mir. 

Liendl. 

Wie ftehts? ifts Agnesle noch da? 

Agnesle. 

O mein Liendle, ja awe ja. 

Das Gelt auch noch vorhanden ift. 

. Liendl. 
Ey du mein liebs Agnesle bilt. 

Herr Hanß. 
Liendl halt du das Pittfchafft auch? 

Liendl. 

Nein ich. Er fagt / ich wer ein Gauch / 

Daß ichs wolt haben in der eyl: 
740 Er hett jetzund nit fo viel weil / 

Daß er mir köndt ein Pittfchafft graben. 
Ich wöll auch gar zu viel drauff haben : 

Derwegen thet er mich außlachen: 

Da fagt ich / er folt mich hübfeh machen. [C Das] 
Das thet verdrieffen das Herrlein / 
Wolt mich die Stiegen werffen ein. 
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Da gdacht ich / hie kommft du inn Streit: 
Ich will gehen / weil es ift zeit. 

Veit. 

Liendle was wolteft du dann haben / 
750 Das er dir folt auffs Pittfchafft graben? 

Liendl. 

Ich fagt, er folt mir machen frey / 
Meins Vatters Hauß, vnd auch darbey 

Ein Lindenbawm der dafür fteht / 

Wie man hinn auff dem Kirchhoff geht. 
Ynd hinder den Lindenbawm fein / 
Daß herfür guck mein Agneslein / 

Vnd lug nach jhrem liebften Schatz. 

Inn mitten aber auff dem Platz / 
Solt er mich / als ein Kriegsman gut 
760 Abbilden mit Feder vnd Hut: 

Ein langen Spieß in meine Hand 

Vnd rings vmb auff deß Pittfchaffts Rand 
Meinen Nahmen mit Schrifften fchon 
Liendl, Thomas-Hanß-Görg -Virichs Sohn: 

So wer mein Pittfchafft recht gefpickt. 

Aber er war nicht fo gefchickt / 

Daß er mirs recht hett können machen: 
Der Narr ftund da / thet mich außlachen. 

Herr Hanß. 

Wie wer der Sachen dann zu thun? 
770 Wann du doch nur könndft fchreiben nun! 

Agnesle. 

Kanft nit fchreiben? ift wol ein fchand: 

Ich fchrieb doch wol mit meiner hand. [Liendl] 

Liendl. 

An meiner ftatt Agnesle Ichreib, 

Du bift vnd bleibft doch nun mein Weib. 
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Veit. 

Es darff zwar keines fchreibens nicht: 

Was ein Ehrlicher Mann verfpricht, 
Das folt er halten ftett vnd veft: 
Vnd das ilt auch das aller beft: 

Was wir drey Mann verfprochen han / 
780 Das wolln wir halten auch fortan. 

Liendl. 

Lieber was darffs viel Federlefens 
Vnd daß man mache fo viel wefens. 

Steht doch ohn das der Warheit grund 

Inn drey ehrlicher Männer Mund. 
Was wir befchlieifen alle drey / 
Da foll es endlich bleiben bey. 

Herr Hanß. 

Wolan! fo laft vna hie auffs new 
Einander ffeben die Handtrew: 
Daß es darbey foll endlich bleiben / 
790 So darff es nicht viel Brieffe Ichreiben. 

Liendl. 

Herr Hanß! da habt jhr meine Hand / 
Anftatt der Trew / zu einem Pfand, 

Vnd ihr deßgleichen Bruder Veit. 

Ift gleich als fehwür ich euch ein Eyd. 
Ich muß nun mich vmbfehn gofchwind: 
Wo ich ein frilchen ITauptman find. 

Herr Hanß. 

Deßgleichen ich dir auch verfprich / 
Daß ichs will halten feltiglich. [C ij Vnd] 

Vnd wünfch dir hiermit gleicher weiß 
800 Viel Gluck vnd Gfundheit auff die Reiß. 

Veit. 

Liendle, Ich will Trew halten dir / 

Bey Landsknecht glauben ,' traw du mir. 
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Vnd wünfch dir auch von hertzen grund / 
Glück / Heyl vnd viel gefunder Stund. 

Liendl. 

Ade! Herr Hanß vnd Bruder Veit, 

Ich muß nun gehen, es ift zeit. 
Ich zieh nun inn ein ander Welt. 
Wo bift Agnesle? hart dus Gelt? 

Ade! Ihr Herrn ich fcheid mit wiflen. 

Agnesle. 

810 Du hart dich leyden wol befchiflen / 
Wie hengft du den Dägen fo krumb. 
Hey! nimb den Mantel auch recht vmb. 
Du Oelgotz / fchlag den Flügel auff / 
Yber die linck Achfel zu hauff. 
WÜt du fein ein rechter Landsknecht / 
So henck den Commißfack auch recht: 
Vnter dem Arm folt du jhn tragen / 
Pfuy! wie Lätz hart du vmb den Kragen! 
Sieh! wie er zottet vmb den Halß. 
820 Den Hut vnd Feder gleiches falls. 

Die Feder ghört nit grad auffs Ohr. 
Du gehft gleich wie ein ander Thor. 
Steh itill! du Efel laß dich putzen: 
Du Narr / muß ich dich erft auff mutzen? 

Liendl. 

Ey Agnesle! liebes Agneslein! 

Du muft drumb nit fo zornig feyn. 
Herr Hanß vnd Bruder Veit / ich geh / 
Vnd zieh darvon, Ade! Ade! 

Agnesle. 

Ey zeuch nur hinn / was darffs viel wort. 
830 Geh es ift zeit: wann gehft du fort! 

Liendl. 

Noch ein trunck / Bruder Veit Herr Hanß. 

Eis. Lit. Denkmäler. IV. 
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Agneslc. 

Ey geh / vnd hab dir Sant Veitz Tantz. 

Herr Hanß. 

Ja lieber Liendle zeuch nur hin: 

Du bringit darvon fchlechten Gewinn. 

Du läil bey vns den Reichthumb dein / 

Vnd träglt mit dir davon die Stein. 

Veit. 

Herr Hanß / wir wollen nun mehr eylen / 
Deß Bawren Gelt vnter vns theilen / 
Das wir jhm heimlich haben gnommen: 
840 Ich furcht er möcht bald widerkommen: 
Wann er der fachen wirdt gewahr. 
So kommen wir gwiß in Gefahr. 

Herr Hanß. 

Ja Bruder Veit geichwind vnd rifch 
Schüttet das Gelt nur auff den Tifch 

* 

Veit. 

Wie ift die Bulg fo leicht vnd ring ? 
Botz Flamm! was ift das für ein ding! 
Das ift die Bulge mit den Steinen. 

Herr Hanß. 
Ey! \Bruder Veit / du wirft es meinen? 

Veit. 

Was meinen, Sieh! da liegt es gar: [C iij Kanft] 
850 Kanft du / fo zehl das Gelt fo par: 
O Agnesle! du lofer Palck: 
Du ftehft jetzt bey dem argen Schalck. 

Sie hat durch jhre Lift allein / 

Die Bulgen verwechßlet fo fein. 
Damit Tie das Gelt davon brächt. 
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Herr Hanß. 

Gefchicht vns aber auch vnrecht? 
Haft du gelefen nie die Schrifft? 
Vnglück* fein eignen Herren trifft. * /. Untrew? 

Wir wolten jbn triegen. Wolan! 
860 So haben wirs vns felbft gethan. 

Veit. 

Botz Kraut! es darff hie nicht viel wort. 

Komm her! laß vns bald eylen fort/ 
Ob wir fie noch mochten ereylen / 
Sie feynd noch nicht gangen ein Meylen: 

Treff ich fie an / auff freyer Straffen / 

So muffen fio mir beyd har laffen. 

Herr Hanß. 

Ey köndten wir ertappen nur 
Das Agnesle / die lofo Hur: 
Ich wolte fie zu boden fchlagen / 
870 Daß fies keim Pfaffen mehr folt klagen. 

Veit. 

Herr Hanß, Eylt! geht fort! Es ift nicht 
Mit worten nun mehr außgericht. 
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Der fünfte Act, 

Kätt / die Bawren Magd. Licndl der Baw- 
renknecht. Agnesle die Hur. 

Kätt. 

liiY / daß dir nimmer gut gefcheh! 

Nimbft du mich alfo zu der Eh? 

Du argliftiger böfer Schalek. 

Was foll ich thun? Ich armer Balck! 
Er hat mich vmb mein Ehr gebracht/ 
Vnd mich nun gar zu fchanden gmacht. 

Jetzund zeucht er alfo darvon / 
880 Den grolfen Bauch hab ich zu lohn. 
Er hat mich ja fchändlich betrogen. 
Wer weiß wo er ift hinn gezogen? 

Ich muß doch diele Leute fragen / 

Ob fie mirs etwan köndton fagen. 
Ihr Leut / habt jhr nicht gefehen 
Ein Bawrenknecht fürüber gehen? 

Er hat ein weiiTen Kittel an/ 

Vnd forn ein Roten Neftel dran: 
Auff dem Kopff ein zottechten Hut 
890 Die Scheid am Dägen ift nicht gut: 

Er ift Jung / hat fchier kein Bart nicht: 

Der Schalek jhm auß den Augen ficht. 
Ich bitt berichtet mich doch frey/ 
Ob er fürüber gangen fey? 

Ach! Ach! fie fchweigen alle Hill. 

Gwiß keiner jhn verrahten will. 
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Wolan! Ich will auff jene Straß / 
Den andern Fußfteig gehn fürbaß. 

Ich weiß / ich will den lofen Lappen: 

Noch endlich hie im Land ertappen. 

Liendl. 

Mein Agnesle! fag / wie ift dir? 
900 Daß du fo offt bleibft hinder mir? [C iiij Bift] 

Bift müd? Oder geh ich zu fehr? 

Oder ift dir das Gelt zu fchwer? 
Wann dirs zu fchwer ill / thu mirs fagen / 
So will ichs auch ein wenig tragen. 

Agnesle. 

O nein : das Gelt ift nit zu fchwer / 

Ich wolte daß es wer noch mehr / 
Ich hab deßhalben nichts zu klagen / 
Ich kan dirs noch weit gnug wegtragen. 

Liendl. 

Ein willigs Roßlein (lagt man zwar) 
910 Soll man nit übertreiben gar. 

Agnesle. 

Hab nur kein forg: vnd geh du fort. 

Liendl. 

Botz Veltes leyden! wer kommt dort? 

Agnesle geh auff jenen Steg : 

Das hie ift nicht der rechte Weg: 
Schlag dich hinn auff die Lincke feit: 
Ich will von dir jetzt nicht feyn weit. 

Kätt. 

Kombft du? du Schandvogel, wolan! 
Treffen wir hie einander an? 

Agnesle. 

Liendle horft / was die Magd thut fagen? 
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Liendl. 

920 Ey! du darffft nach der Magd nichts fragen. 
Diefe Magd geht vns gar nichts an. 

Kätt. 

Ich werd mich nit abweifen lahn: 
Du haft mich vmb mein Ehr gebracht. 
Weiftus noch? An Sant Endres Nacht? [Gelt!] 

Gelt! jetzund wollt du gern außreilTen. 

Nein / nein / es wirdt nicht alfo heiflen. 
Es heilt mach mir den willen drumb. 
Du mult mich ehren widerumb. 

Halt! Licndle, das ift nit der Weg. 
930 Du muft jetzt auff ein andern Steg. 
Die Eh hart du mir zugefagt: 
Jetzt hengft dich an ein andre Magd. 

Pfuy! fcham dich / in dein hertz hinein. 

Wie maglt ein folcher Lecker fein. 

Agnesle. 

Liendlc / den Vogel laß dir fingen 
Noch mehr / von folchen fchönen dingen. 

LTendl. 

Ey Kätt! wie thuft? wie ftellft du dich? 
Warum fchilteft vnd fchmaheft mich? 
Ich will dir doch Gelt geben drumb / 
940 Funfftzig Gulden in einer Summ: 
Damit fey du zu frieden fein. 
Der Schad wirdt nicht fo gfärlich feyn: 

Agnesle. 

Was! woltlt du dem Balg noch darneben/ 
Von meim Gelt / funfftzig Gulden geben? 

Ich thu es nicht? Ich thue es nicht! 

Mit meim Willen es nicht gefchicht / 

Kätt. 

Ey! ich begehr kein Gelt nit mehr. 
Du haft geraubet mir mein Ehr / 
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Diefelb rauft du mir wider geben / 
950 Oder nit ficher vor mir leben. 

Liendl. [C v Ey] 

Ey Kätt! daß dich das Mäußlein beiß / 
Wie führeft du auch gleich ein weiß: 

Vnd machft ein folches groß Gelchrey / 

Als wer dir Arm vnd Bein entzwey. 
Der Schad ift je auch nicht fo groß. 
Sey nit fo zornig. Lieber los! 

Merck doch vor meine Meinung eben: 

Ich will dir funfftzig Gulden geben / 
Jetzt alfo par / inn einer Summ / 
960 Für allen Schaden vmb vnd vmb. 

Kätt. 

Ach! du gibft wie ein ander Laur. 

Agnesle. 

Hola! gemach mein lieber Bawr! 
Ich hab das Gelt in meiner Hand. 

Liendl. 

Mein Agnesle! mach mich nit zu Schaud. 

Agnesle. 

Bawr, ich geb dirs Gelt nit fo bald. 

Liendl. 

So nehm ich dir es / mit Gewalt. 
Ich laß mich auch von dir nicht pochen. 

Agnesle. 

So laß ichs auch nicht ohngerochen: 
Das Gelt ift fo wol mein als dein / 
970 Wann ich hinfort dein Weib foll feyn. 

Liendl. 

Ey! daflelb hat ein ander gftalt. 
Gib! oder ich nehms mit Gewalt. 
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Agnesle. 

Ich geb dirs nit / das Gelt ift mein. [Wie!] 

Liendl. 

Wie! wolft du gar ein Meifter feyn? 
Huy! Gib mirs her. Du lofer Sack. 
Jetzt troll dich / vnd geichwind dich pack. 
Woltft du mein Gelt behalten han? 
Ich wolt mirs nicht nachfageu lan. 

Ja liebe Kätt / komm her zu mir: 
980 Ich will das Gelt par zahlen dir / 
Fünfftzig Gülden / auffs aller beft: 
Als dann du mich zu frieden left. 

Agnesle. 

Nicht Kätt! Nicht thu es alfo bald. 

Wir beyd wollen jhm mit Gewalt 
Das Gelt wol alles nehmen frey / 
Komm Kätt, vnd fteh mir redlich bey. 

Liendl. 

Ey Agnesle! Ey Kätt! Ey halt! 
Was übet jhr da für Gewalt? 

Kätt. 

Hey! du haft, auch Gewalt geübt. 

Liendl. 

990 Ey Kätt! wie bift du fo verbübt? 

Agnesle. 

Wart! Ich will jhm recht kommen bey. 
Gfchwind / Kätt / fchneid jhms Gürtel entzwey. 
Jetzt, Liendle / heifts Gelt oder Blut. 

Liendl. 

Auweh! wo ift mein Wehr vnd Hut? 
Agnesle / ich bitt ftich mich nicht. 
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Agnesle. 

Gelt oder Blut, du Böfewicht. 
Kätt halt jhn, halt! laß jhn nicht gohn. 

Kätt. 

Ach, er reift auß: er ift darvon. 

Agnesle, 

Wo ift er hinkommen fo bald? 
1000 Das Gelt ftilt er mir mit Gewalt. 
Ich meint es folt feyn mein Gewinn / 
80 führts der Teuffei auch fchon hinn. 
Aber gleich wie ichs hett gewunnen: 
So ift es auch wider zerronnen. 

Kätt. 

Ach! was foll ich nun fangen an? 
Den Spott muß ich zum Schaden han. 

Agnesle. 

Ey Kätt! fey nit fo vngemut. 

Seh hin! Auff dein Haupt fetz den Hut. 
Nimb die Mußketgabel zu dir : 
1010 Hab nur ein Hertz! vnd folge mir. 

Du haft doch nun verfchertzt dein Ehr/ 

Solch 8 gfchicht wol andern Töchtern mehr. 
Zeug du mit mir in Krieg fortan / 
Ich will dir wol geben ein Man / 

Der dich wider zu Ehren bring. 

Was fagft? das ift ein fchlechtes ding. 
Was hilfft dich wol das Bawren Leben : 
Ich wolt dir nit ein Nuß drumb geben. 

Was machft! werd auch ein Kriegers Hur 
1020 Wie ich bin. Ja / befih mich nur. 
Bin ich nicht wacker außftaffiert? 
Beffer als kein Bawrin geziert. 

Ich bin fein Hofmännifch bekleidt. 

Komm her! vnd laß vns gehen allbeyd. 
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Kätt. 

Ach / ich weiß nit der Landsknecht brauch: [Bin] 
Bin darzu nit gewandert auch. 

Ich weiß nicht was bey euch ift Sitt. 

Agnesle. 

Darumb darffit du dich kümmern nit. 
Du bift jung / ftarck vnd hüblcb von Leib / 
1030 Du wirft noch eines Hauptmanns Weib. 

Du kriegft noch heut ein Mann / hab acht! 

Ohn zweifei, eh dann es wirdt Nacht. 
Das kan ich dir bey Trewen fagen. 

Kätt. 

Wolan! fo will ichs mit dir wagen: 
Es geh mir Gleich wie das Glück will. 

Agnesle. 

Ach liebe Kätt! fchweig du nur ftill. 
Vnd geh mit mir fein licherlich: 
Ich will recht vnterrichten dich / 

Vnd dir gar gute Lehre geben/ 
1040 Wie du bey Kriegsleuten folt leben / 

Kätt. 

Wolan! was mein ift / das ift dein. 
Wir wollen gute Schweftern feyo. 

Agnesle. 

Ja recht. Darzu bin ich bereit. 
Komm / laß vns gehen es ift zeit. 

Liendl. 

Daß dich botz Veltes leyden fchend! 

Wie war das Hürle fo behend! 

Wer ich fo fchnell nit außgeriffen / 
Der Teuffei hett mich recht befchiffen: 
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Sie hett mich bey eim Haar erftochen. 
1050 Nein, nein / ich will kein Weib mehr pochen. 

Will mich auch nit mehr fchreiben lan: [Ich] 

Ich ließ es eh Sant Velten han. 
Nein, nein / in Krieg begehr ich nicht / 
Weil mir ein folcher Poß gefchicht 

Vom Agnesle / welches doch nur 

Schlecht ift ein kleine Kriegershur. 
Thun das die Weiber? was wird dann 
Im Krieg gegen mir thun ein Mann; 

Der gwißlich hat noch fo viel Stärck. 
1060 Mit meinem Schaden ich erft merck / 
Daß mir der Krieg nit wol fchlegt an 
Drumb will ichs vnterwegen lahn. 

Vnd mich hinfort ins Bawren Leben 

Widerumb auff gut Glück begeben. 
Ich will mir kauften ein Land Gut. 
Ey! ey! hett ich doch nur mein Hut. 

Ich hab mein Hut vnd Wehr verlohren. 

Botz Rafper! Ich hett fchier gefchworon: 
Ey Liendle du vergeßner Tropff! 
1070 Wo haft du dein Sinn? Wo hart dein Kopff? 

Weift du nicht / daß du noch Gelt haft 

Bey dir / zwei hundert Gulden faft? 
Ey: bin ich nicht ein groffer Thor! 
Die Bulg ift fchwerer als zuvor / 

Wer hat die Bulg fo fchwer gemacht? 

Ich hab fein nicht genommen acht. 
Das macht / daß ich fo zornig war: 
Vnd fo erschrocken in der Gfahr. 

Ich will fuchen par Gelt fo gut / 
1080 Vnd mir kauften ein hübfehen Hut. 

Botz Wurft! botz Kraut! Was foll das feyn? 
Ift dann auch diß die Bulge mein? 

Schaw! wie hat fich mein Gelt vermehrt! 

Juch! das Glück hat mir Gelt befchert. 
Juch! Juch! Juch! Frewd in allem Land. 
Hop! hopas! par Gelt in der Hand. 
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Ich hett zwey hundert Gulden zwar, 

Jetzund leynd es fünff hundert par. 
Ey / 6y / wie mag das feyn gefchehen? 
1090 Ich merck fchier / wie es werd zugehen: 

Deß Landsknechts vnd deß Pfaffen Gelt 

Ift auch darbey, Botz alle Welt! 
Das feynd mir doch fchwabifche poflen. 
Ich hab jhn geben ohnverdrolfen / 

Auff jhr begehr / fünff Gulden Zinß: 

Vnd hab zwei hundert zu gewinß. 
Ich frag: Obs nicht ein Wucher fey? 
Ja wol. Ich fürcht mir fchier darbey. 

Aber wer weiß / wies ift gefpitzt. 
1000 Es gilt gleich : Ich hab das Gelt jetzt. 
Vnd auch darbey ein gut Gewiüen / 
Daß ich niemand hab drumb befchiflen. 
Haben fie die Schantz überfehen: 
So muß ichs auch lallen gefchehen. 

Sie han ftudiert, vnd als ich mein / 

Sölten fie ja witziger feyn 
Als ich. Hah! hah! ich muß doch lachen. 
Es geht mir eben in der Sachen / 

Wers Glück hat, vnd es auch drauff wagt 
111-0 Der führt die Braut heim / wie man fagt: 
Wolan ! Pfaff Hanß vnd Bruder Veit 
Die waren mir fchier zu gefcheid: 

Aber das Agnesle ift doch 

Mit Arglift viel gefcheider noch. 
Ich bin froh daß ich von jhr binn / [Die] 
Die Kätt die Katt / ligt mir im Sinn: 

Inn eim fall tawrt lie mich gar fehr, 

Ich wolt daß fie jetzt bey mir wär: 
Ich wolt jhr für den Schaden eben 
1120 Gar gerne hundert Gulden geben: 

Aber fie hats zu grob gemacht / 

Vnd mich fchier auch vmbs Leben bracht. 
Sie wolt gar zu grob mit mir fchertzen. 
Hey! auß den Augen / auß dem Hertzen. 
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Solt ich jhr noch Gelt darzu fchencken. 

Ich will nicht mehr an fie gedencken. 
Ich hab mich gnug erboten zwar. 
Sie hat felbft nicht gewolt fürwar. 

So fahr fie gleich hin an Geißgalgen : 
1130 Ich will mit jhr darumb nit palgen. 
Ich bin gnugfam entfchuldigt nun. 
Ich weiß wol \ was ich jetzt will thun: 

Weil ich par Gelt hab inn der Hand / 

Will ich ziehn inn ein ein ander Land. 
Dann jenfeid deß Bachs (als ich mein) 
Da werden ja auch Bawren feyn. 
Ich will gehen / weil es ift zeit. 
Dann ich fürcht mich für Bruder Veit / 

Vnd auch für Herr Hänfen den Pfaffen / 
1140 Dann fie mochten mir leicht die Affen 
Außnehmen: wann fie mich ertappen 
O nein: Ich erwart nicht der Schlappen. 

Es ift rahtfam / daß ich bald geh: 

Die zeit hatt Ehr / hiemit Ade. 
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